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Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitzedes BürgermeistersDr .Weiskirchner
und in Anwesenheitder VizebürgermeisterHierhammer ,Hoßund Rainfand
gestern die 65 .Konferenz der Obmänner der Gemeinderatsparteien statt .
BürgermeisterDr .Weiskirchnerteilte in derselben mit ,daß dieDirektion
der Stellwagenunternehmunggenötigt war ,infolge vonVerkehrsschwierigkei-¬
ten den BtellwagenbetriebStefansplatz - Alleegasse - Süd -Ostbahn ,
Stefansplatz- Mariahilferstraße- WestbahnsowiedengesamtenNachtver-¬
kehrmit30 .Jänner . J .einzustellen .Weitersgibt derBürgermeisterdie
bereits bekanntenEinschränkungenimBetriebeder städtischenStraßenbah-¬
nen bekannt .Eine Anregungdes Gemeinderates Dr .v .Dorn ,diebereits
auch gelegentlich der Debatte im Stadtrate über diesen Gegenstand vorge - ¬

bracht wurde ,nämlich den Radialverkehr vomRingverkehr abzutrennen ,über - ¬
wiesderBürgermeisterdemMagistratezumStudium.

MagistratsratDr .EhrenbergerstattetehieraufüberdieKartoffelver-¬
sorgungderStadtWieneinenBericht ,nachwelchemdie GemeindemitRück¬
sicht auf densteten RückgangdesKartoffeleinlaufesschonEndeDezember

. J .gezwungenwar ,die in denMietenlagerndenKartoffelvorrätederGe-¬
meindeauf denMarktzu bringen .Dasinfolge des Frostwetters fastvoll -¬
ständige Aufhören der Kartoffelzufuhren habe die Gemeindeveranlaßt ,zu - ¬

erst zweidanndrei Wruckentagewöchentlicheinzuführen.
DieherrschendeBrot -undKochmehlknappheitimZusammenhaltemitden

ungenügendenKartoffelzufuhrenhabendieRegierungveranlaßt ,derGemeinde
neuerlicheinProgrammin Vorschlagzubringen ,welchesüberdieschwieri¬
gen Wochen des Februar und März hinweghelfen soll .

Für das in kurzer Zeit zu gewärtigende Ausbleiben aller Grüngemüse- ¬
zufuhren ,habe die Gemeindedadurch Ersatz geschaffen ,daß sie größere
MengenvonSauerkrautundRübenrechtzeitig angekauftundeingelagerthabe

Nach einer eingehenden Debatte ,an der sich die Gemeinderäte Skaret ,

Leitner ,Dr .v .Dorn ,von Steiner und Dr .Hein beteiligten ,gelangtedie
Obmännerkonferenzzu folgendenBeschlüssen:

1 .DieRegierungist neuerlichaufzufordern ,dieKartoffelzufuhren
für die Gemeinde Wien aus Polen und Galizien zu forcieren ,

2 .die Regierungwird ersucht ,zu gestatten ,daß direkte Käuferder
GemeindeWienin die Kartoffelproduktionsgebieteentsendetwerdendürfen ,

3 .die Regierungwirdneuerlichaufgefordert ,die Ausstellungvon
Transportbescheinigungenfür Kartoffelstückgüter ehestens aufzuhebenund

4 .die Obmännerkonferenz spricht sich mit aller Entschiedenheit gegen

die Nichthonorierungder Mehlkartein irgendeinemZeitraumihrerGiltigkeit
aus

Magistratssekretär Dr .Roßkopfberichtete über die Schwierigkeitenin
der Mehlversorgung ,über die von der . . V .durchgeführte Reduktion der
Brotmehlzuweisung und über die Versorgungsmöglichkeiten für die nächsten

.Wochen .

MagistratssekretärDr .FastenbauerberichteteüberdieKohlenversor-¬
gung der Stadt Wien und teilte mit ,daß sich die Zufuhren nach Behebung

von Verkehrsstörungen in der letzten Zeit etwas gebessert hätten .Aufden

Kohlenlagerplätzender GemeindeWienwürdentäglich 30bis 35WaggonKohle
an zirka 10 . 000bis 12 . 000Parteien abgegeben .Umdem großen Andrangeder

Bevölkerung leichter gerecht zu werden ,sei ab gestern aufsämtlicher
städtischen Kohlenlagerplätzenein 4 .Verkaufsstanderrichtet worden.

In derandiesenBerichtsichanschließendenDebatteregte
Gemeinderat Dr .Schwarz - Hillerabermals die Einführung einer Familien - ¬
Haushaltungskarte an ,durch die verhindert werden soll ,daß für einen

Haushalt mehrere Personen einkaufen .Auch solle die Obmännerkonferenz

vomArbeits - Ministeriumeine strenge UeberwachungderKohlenpreisbildung
verlangen .

DieimLaufederDebatte ,anwelchersichdie GemeinderäteSkaret,
Leitner ,v .Steiner und Dr .Hein beteiligten ,vorgebrachten Anregungen

wurdenvomBürgermeisterDr .Weiskirchnerzu folgenden Anträgenzusammm¬
gefaßt ,die von der Obmännerkonferenzeinmütig gebilligt wurden :

1 .Der Magistrat wird beauftragt ,der ObmännerkonferenzeinenBericht
über die eventuelle Einführung einer Kohlenkarte vorzulegen ,

2 .die Obmännerkonferenz fordert vom Arbeitsministerium eine strenge

UeberwachungderKohlenpreisbildung.
3 .die Obmännerkonferenzwirdunter Führungdes HerrnBürgermeisters

in dennächstenTagenbeiSr .ExzellenzdemHerrnArbeits-Ministerinder
Kohlenfragevorstellig werden .

Magistratssekretär Dr .v .Dierkes berichtete über dieEierversorgung
der Stadt Wienund führte aus ,daß sich im allgemeinendie Zufuhrenaus
Galizien und Polen dank des direkten Einkaufes der Gemeindein denProduk- ¬
tionsgebietenPolenswesentlichgebesserthaben .DieGemeindebeabsichtige
auch ab März ein größeres Quantum Eier der Konservierung zuzuführen .Auch

für die Einfuhr van ungarischen Eiern müsse sich die Gemeinde mit allem

Nachdrucke einsetzen ,da bei der herrschenden Milchknappheit zur Ernährung

derKinderEierals Milchersatzherangezogenwerdenmüssen.
Nach der Mitteilung ,daß in e ;nächsten Gemeinderatssitzung ein Refe¬

rat über die Erhöhungder staatlichen Unterhaltsbeiträge zurVerhandlung
gelangenwerde ,schlosder BürgermeisterdieSitzung .

ErsteösterreichischeSparkasse .ImJänner . J .wurdenbeiderErsten
österreichischen Sparkasse von 42 . 696Parteien K 22,744 . 418eingelegt und

von 28 . 567Parteien K 20,695 . 355gekündigt .Ende des Monatesbelief sich
der Einlagenstand auf K 618,519 . 772 .Hypothekar - Darlehenwurden undzwar

ausschließlich zur Zeichnung5 .Kriegsanleihe K2,264 . 875zugezählt ,dage- ¬
gen K 692 . 372zurückgezahlt .Der Stand des Hypothekar - Darlehensbetrug

am31 .JännerK324,869 . 125.DiePfandbrief - Darlehenbeliefen sicham
31 .Jänner auf K18,622 . 969 ,an 60 jährigen Pfandbriefen warenK18,871 . 200
im Umlaufe .Wechsel wurden K 13,693 . 486eskomptiert und K15,762 . 225

einkassiert;derStanddesWechsel-undSalinenportefeuillesbetrugEnde
desMonatesK59,908 .652.

WIENER STADTRAT
Sitzung vom1 .Februar .

Vorsitzende :Bürgermeister Dr .Weiskirchner ,dieVizebürgermeister

Hierhammer ,HoßundRain .
Zu Beginn der heutigen Stadtratssitzung sprach Vorsitzender Vize¬

bürgermeisterHierhammerdemVizebürgermeisterRainausAnlaßdesAblebens
seines Vaters das herzlichste Beileid des Stadtrates aus .

StR .Baron beantragt die Anlage von 42 eigenen Grabstellen aufdem
Döblinger Friedhofe im 19 .Bezirk .( Ang . )

Zur Unterbringung der fachlichen Fortbildungsschule der Schlosser wer¬
den zwei Lehrzimmerund 2 Zeichensäle im Schulgebäude19 .Bez .Pyrkerg .16

überlassen .
StR .Zatzkabeantragtdie Abteilungder Liegenschaft . Z .515in

Ober St .Veit an der Winzergasse auf 5 Baustellen .( Ang . )

NacheinemAntragedes StR .Wippelwird der Kanalneubauinder
unbenannten Parallelgasse zur Reichenbachgasse im 10 .Bezirk mit den

Kostenvon5000Kgenehmigt.
DerAnkaufder . P .679/1und680/1desGrundbuchesOttakring ,an

der RoterdstraßeimAusmaßevon2653mumK . 5per m ,somitumden
Gesamtbetrag von 12 . 504K wird nach einem Antrage des StR .Zatzkageneh¬

migt .
DervonStR .BraunvorgelegteEntwurffür die AnschüttungderHai¬

destraße vonder 1 .Haidequerstraßebis zumEndeder neuenBaulichkeiten
fürdie . . k.Auto-Mörser-BatterienaufderSimmeringerHaideim11 .Be-¬
zirk wird mit den Kosten von 35 . 000Kgenehmigt .

StR .Fras beantragt die Abteilungder an der Kaiserstraße im . Be¬
zirk gelegenenLiegenschaft. Z.384desGrundbuchesNeubauaufzwei
Baustellen .(Ang. )

NacheinemAntragedesStR .Schneiderwirddie Anschaffungvon20
Stück Anhängelastwagen für die Straßenbahnen mit dem Kostenbetrage von
142 . 000Kgenehmigt.

Für die Herstellung einer Verladerampefür den neuenNaschmarkt
sowiedie VerlängerungdesRettungsplatzesbei der ZufahrtzurBrückenwa
gewerdennacheinemAntragedesStR .Schmid31 . 514Kbewilligt .

NacheinemAntragedes VB .Hoswirddie HerstellungvonzweiSack¬
elevatorenin denMagazinen8 und9 des städtischenLagerhausesmitei¬
nemKostenerfordernissevon14 . 390Kunddie HerstellungeinesElevators
imMagazin3 mitdenKostenvor3930Kgenehmigt.

EinschränkungdesStraßenbahnverkehres.DerStadtrathatnacheinemAn¬
trage des StR .Schneidernebst der Auflassungvon einzelnenHaltestellen ,
welchebereitsdurchgeführtwurde,nachstehendeBeschlüssegefaßt:

1 .DieDirektionder Straßenbahnenwirdauf die Dauerder durchden
KrieghervorgerufenenschwierigenBetriebsverhältnisseermächtigt,die
notwendigenIntervallverlängerungenwährendderganzenBetriebszeitauf .
einzelnen dazu geeigneten Linien ,nach 8 Uhr abends aber auf allen Linien
durchzuführenund den Betriebsschluß gegen jetzt umeine halbeStunde
früheranzusetzen.VorDurchführungderletzterenMaßregelist aberver-¬

suchsweisefür einen gegenjetzt etwasverlängerten eingeschränktenVer¬
kehrmitEinschlußderVollbahnhöfeVorsorgezutreffen .

2 .Es werden nachfolgende Linienänderungen genehmigt :Die Linie K
wirdaufgelassen,dafürwirddieLinieHüberdieMarxergassestattdurch
die LöwengassezurSophienbrückegeführt .DerVerkehrin derFelberstraße
- MariahilferStraße bis BabenbergerstraßewirddurcheinePendellinie

durchgeführt .DieLinienEundEkvonGersthofüberWähringerStraße- ¬
Ring- undKaiRundwerdenaufgelassen .DerPendelverkehrin derWähringer
Straße wird dafür verstärkt .Die Linie H2 wird von Dornbach zur Sophien - ¬

brückeanstatt vonNeuwaldeggzur Hauptalleegeführt .DieLinieLwirdzur
Hälfte wie bisher zumDreherpark ,zur anderenHälfte aber bis zunMaria-¬
hilfer Gürtel geführt .Die Linie 13 wird anstatt bei der Ankunfsstelle der

SüdbahnaufdemGhegaplatzumgekehrt.DieLinie16wirdin denFrüh -und
AbendstundenstattwiebisherzumPratersternnurbiszurVorgartenstraße
geführt .Die Verstärkungszüge der Linie 31 in den Früh -und Abendstunden

werdenstatt bis zur Augartenbrückenurbis Wallensteinstraßegeführt .
Jene Zügeder Linie 49 ,die bisher nachHütteldorf geführt wordensind ,
werdennunmehramBaumgartnerSpitz umgekehrt .Die Linie 57 wird zurHälfte

wie bisher nach Hietzing ,zur anderen Hälfte zum Sechshauser Gürtel geführt
Die Linie 70 wird aufgelassen ,Linie O entsprechend verstärkt .Die Zügeder

Linie 71 werdenzumTeil wie bisher bis zumZentralfriedhof ,zumTeilbis
zum .BehnhofSimmeringgeführt.
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WII ATHAUsKORRESTONDEHZ.
Wien ,Donnerstag ,1 .Februar 1917 .Abends .Nri39 .

EinstellungdesStellwagenverkehres.DerStødtrathatinseiner
heutigenSitzungnacheinemAntragedesVizebürgermeistersRain
beschloseen ,dengeeamtenBetriebderstädtischenStellwagen
einzustellen.DerStadtratsahsichzudiesemBeechlußdadurch
weranlaßt ,daßdiePferdeinfolgedermangelhaftenFütterung
nichtimstandesind ,dendurchdiegegenwärtigenWitterungsver¬
hältnissenochbedeutenderschwertenPersonentrahsportzubewäl¬
bigenDieDirektionderstädtischenStellwagenunternehmung
wurdebeauftragt,überdieweitereVerwendungdesPerscnalesund
derPferdeehebaldigstBerichtzuerstattenDermitelektri¬
cherKraftbetriebeneVerkehraufderLiniePraterstraße-¬
efansplatz bleibt aufrecht

VerordnungüberdenMieterschutz.

kei wärdenuesdeenSaadbesosiehtigt,inWienin
jedemGemeindebezirkmindestensein Mietamtzit dererfordor¬
lichenZahlvonSenatenzuerrichtenJederSsnateinesMiet¬
amteeumfertaußerdemWorsitzendennochjeinenVertreterderHeupbesitzerundMieterschaft.
InAnbetrachtderschonbesprochenenRückwirkungkönnendieParteiendasInkrafttretenderMietämterabwarten,abge¬

sehenvondennatürlichrechtzeitigbeimBezirksgerichteinzu¬
bringendenEinwendungengegeneineKündigung.WeraberWert
darir legt ,segonjetztseinenAntragandasMietamtzu
stel e ,kanndiesbeiseinemzuständigenmagistratischenBez
z amt innerhalb der gewähnlichenAmtsstundentun .Diemagi¬
strtfschen3zirksämterwerdendieseAnträgeseinerzeitden

udigenMietämternvorlegen;dasgleichewirdmitdendem
VomWohnungsamtederStadtWiengehtunsfolgendeMitteilunchaungsamtederStadtWienbereitsvorliegenden
DieVerordnungdesGesamtministeriumsüberdenSchutzderEinabengeschehen

everrietvielfachnißverstandenworden.Sieist einesogenann-ImInteressederHausbesitzerschafttrifftdieVerordnung
ErmächigungsverordnungundbedarfzuihrerAnwendungeiner

Verordnung,in welcherdasAnwendungsgebietbezeichnet
zweiteVerordnungist heute( 1 .Februar)kundsgemacht
esfindendieBestimmungenderVererdnungvom1Fe¬
angefangenauchaufWienAnwendung.Erhöhungendes

e seit1 .Jänner1917wirksamodervereinbe"
fallenebenfallsunterdieVerordnung.
elchederMietzinsam1 .Jänner1917samtNebens

ichtmehrals 2000KjährlichbetrugFürGeschäfts
beträgtdieserHöchstzins2000KFürWohnun¬

äten ,welcheunterdieseVerordnungfallen ,darf
dletzinsesnurimbereitsmitgebeiltenUmfan-¬

DieKündigungdurchdenVermiekerienur

dieestimmung ,daßuntergewissenVorauseetzungendieUrhä¬
hundesZinsfußesvonHypothekenaufvermietetenLiegenschaf¬
tedierderenKündigungunzulässigiat .

DerbodenständigeHansbesitzwirddurchdieVerordnung
ininerWelsebeeint igt ,siesichertihmvielmehrden
genetenFortbezugjenerHente,welcheihrerseitswiederdi
eeenGrundlagsfürdiewielenMillionenderHypothekargelder

r UIsVerordnuns
inunge

Kri zudbererag
ihmanzuglieder

etwerden.

zulässig ,wobeibemerktwird ,daßdiezuf¬
VererenungnureineBeispielsweiseist unddaherdein

wichtigenGründeneineKündigungerfolgenkannSan
ssigkeiderKündigurgentscheidendie

ezäirkegerichtUeberdieZulässigkeit
ngwerdendieinderVerordnungvorgesshenenMi

SiekönnensowchlvomHau
angerufenwerdenDasVerfahrenen

andendgiltigdeongegendieEntscheidungdesMietam

art bescleunigt ,dantsebenin gürzezur zeit ihrelätie¬

sabrashatinasinerheuni
sinderObmännerkonferenzbehen¬Anträge erungderKarteffelverse

ddenweiterenAntrageinstimmig
Verlangenheranzutreten ,daßd

nerochederEinlösungenth
genverfallenmüssen,fürdenentfallenden

Mehlahteilder EawölkeI wenigstensandereWahrungsmittel
wieBellgersteoderHülsenfrüchegebotenwerden.-Außerdem

undunenteltlich,sodaßjedermannaurdemkürgestenhatheuteimStadtrateGemeinderaSpalowskyübereineaus¬
adeErhenungderUnterbaltsbeiträgefürdieFamilien

keineRekurzee,Berufungenusw . )zuseinemRechtederKingerücktenberixundeewurdeeinstimmigbeschlossen,
mannDie Vorbersitungenfür die Errichtung der Mietzeine GiesberüglicheFet en an die kk Regierungzuunter¬

ämtersindsogleichinAngriffgenommenwordeundwerdender -Preiten .DerBerichtwinddernächstenGemeindersxitzung
vorgelegtwer



27 .Jahrg.Wien,Samstag,3 .Februar1917.Nr .40.
PeterRainI UnterungemeinzahlreicherBeteiligungallerKreise
fandgesterndasLeichenbegängnisdesVatersdesVizebürgermeisters
JosefRain ,desPrivatiersPeterRain ,statt .VordemTrauerhause
in der Maria Treu - Gasseim 8 .Bezirk hatten sich eingefunden :Bürger¬
meisterDr .Weiskirchner,mitdenVizebürgermeisternHierhammerund

Landesausschuß Regierungsrat Sturm ,Hoß,/dieStadt - undGemeinderäteAichhorn ,Brauneiß ,Effenberger ,Fraß ,
Goldeband ,Huber,Laubek,Panosch ,KommerzialratPartik ,Paulitschke ,

Rotter
Penz ,Ploner,/Rummelhardt,Schelz ,HeinrichSchmid ,Schwer ,Stangel¬
berger ,kaiserlicherRatWimberger,BezirksvorsteherBergauermit
fast sämtlichen Mitgliedern der Bezirksvertretung ,Magistratsdirektor
Dr .Nüchtern ,Buchhaltungsdirektor Hillinger ,die Obermagistratsräte Dr .

Dr .MayrundPawelka ,dieMagistratsräteFormanek,Dr .Heldu .Wimmerer ,
MagistratssekretärDr .Roßkopf,KanzleidkrektorkaiserlicherRat
Mayer ,RedakteurSchönsteiner ,Magistratsrat . F .Dr .v .Radler,
DirektorDr .MellervonderZentralsparkassa,Direktorkais .Rat
LiffkavonderStellwagenunternehmung,DirektorDr .Rauschervonder
Leichenbestattung ,Direktor -StellvertreterDr .Fantavonderstädt .
Lebens-undRentenversicherungs -Anstalt,derLeiterdesmagistrati¬
schenBezirksamtesMagistrats -SekretärHellermitdenHerrendes
BezirksamtesJosefstadt ,zahlreicheOrtsschul -undArmenräte,Abord¬
nungenchristlicherVereine ,etz .

Nach feierlicher Einsegnung in der Piaristenkirche ,welche

PfarrerPlhonuntergroßergeistlicherAssistenzvornahm,wurdedieLei¬
cheaufdenZentralfriedhofzurBeisetzunginderFamiliengruftüber¬

führt .

EineEhrengabefürAlfonsPetzold .DerStadtratbeschloßinseiner
letzten Sitzung ,dem Gemeinderate zu empfehlen ,demösterreichischen

Schriftsteller Alfons Petzold eine Ehrengabe von 1500 K jährlich zu
bewilligen .Petzoldwurdein WienimJahre1882geborenundwuchs,
da Vater und Mutter zuletzt arbeitsunfähig waren ,in Elend auf .Mit
15 Jahren war er Taglöhner ,später Laufbursche ,Fabriksarbeiter ,dann
Geschäftsdiener und schließlich in einer Schokoladefabrik Packer .

1908befielihneinBlutsturzundersuchteHeilunginAllandundin
GriesAm2 .Dezember. J .wurdeer in der Kärntnerstraßeneuerlich
von einem schweren Blutsturz befallen ,an dessen Folgen er nochjetzt
daniederliegt .Schonals 17jährigerJünglinglas er öffentlichseine
erstenGedichtevor .SeineersteGedichtsammlungerschien1910 ,er
schrieb dann weitereGedichte und einen Roman ,im Jahre 1914wurdeihm
für sein lyrisches Hauptwerkder Bauernfeldpreisverliehen .Ander
KriegslyrikOesterreichskommtPetzoldein bedeutenderAnteilzu .

ferenzen.FernerwarenihmdieAgendenfürdiemilitärischeJugend-¬
vorbereitungundbezüglichderstädtischenKnabenhortezugeteilt .
ImpersönlichenVerkehrwarer vonaußerordentlicherLiebenswürdigkeit.
Donnerstagnachmittagsversaher nochseinenDienstimPräsidialbüro
mit gewohntemPflichteifer .Die Nachricht über den Selbstmord ,dessen

Gründenicht ganzklar sind ,erwecktein Gemeinderatskreisenundinder
BeamtenschaftallgemeineTeilnahme. 3 Uhrnachmittags

DasLeichenbegängnisfindet Montag/vomTrauerhause19 .Bezirk
Fürfanggasse8 aus statt ;die kirchliche Einsegnungerfolgt inder
GrinzingerPfarrkirche ,dieBeisetzungaufdemZentralfriehofe.

StädtischeBäder.UmtrotzderKnappheitanBrennstoffendenimöffent¬
lichenInteressegelegenenBetriebderstädtischenBädervoreiner
längeren Unterbrechungzu bewahren ,wurdemit Rücksichtauf denschwa¬
chenBesuchdieser AnstaltenvomStadtrat in der letztenSitzung
eine bis auf weiteres giltige Abänderungder Besuchszeitengenehmigt .
DerzufolgestehendiestädtischenBädervonjetzt ananfolgendenTagen
für denallgemeinenBesuchoffen :

Volks-(Brause-)Bäder:DonnerstagundFreitagvon2bis8Uhr
abends ,Samstagununterbrochenvon8 Uhrmorgensbis 8 Uhrabends;
Sonn -und Feiertag :von 8 Uhr früh bis 1 Uhrmittags .

Dampf-undWannenbäder:DasTheresienbadim12 .Bezirk,dasKaiser
FranzJosef--Badim17 .BezirkunddasBadim21 .BezirkKretzgassesind
Donnerstagund Freitag von 10 Uhrvormittags bis 7 Uhrabends ,Samstag
von8 Uhrfrüh bis 8 Uhrabends ,Sonn -undFeiertag von8 Uhrfrühbis
1 Uhrmittagsgeöffnet .DieSchwimmhalledesKaiserFranzJosef-Bades
bleibt bis auf weiteresgänzlichgesperrt .

AusdemRathause .Der Gemeinderathält in der kommendenWocheamDiensta
5 Uhrnachmittagseine Sitzungab .Aufder Tagesordnungstehenbis
jetzt 24Gegenstände,darunterdie EinschränkungenimStraßenbahnver¬
kehr ,VornahmeeinerWohnungszählung,Errichtungeinesallgemeinenöf-¬
fentlichen Nachweisesfür Wohnungen ,ein Bericht über die Erhöhungdes

Unterhaltsbeitrages,Subventionen,Bauangelegenheiten ,etc .
DerStadtrat tritt DonnerstagundFreitag vormittagzu Sitzungenzusam¬

men .

MagistratssekretärBöttger .DerdemPräsidialbürodesWienerGemeinde-¬
rates zugeteilte Magistratssekretär Hans Böttger hat wie bereits kurz
gemeldet ,seinem Leben durch Einatmen von Leuchtgas ein Endegemacht .
Böttgerist aml6 .August1865geborenundtrat nachAbsolvierungder
RechtsstudienbeimWienerMagistrateein .Er wurdezuerst derBuch¬
haltungzugewiesen ,dannin denKonzeptsstatusübersetzt undwurdeim
Jahre 1898demPräsidialbürozugewiesen .NebenseinensonstigenAufga-¬
ben ,warerdurchvieleJahrehindurchBallberichterstatter ,seit
AusbruchdesKriegesSchriftführerbei denSitzungenderObmännerkon¬



. V .3 .Februar .
WIENERRAT KOnRESPONDENZWien ,Samstag 3 .Mebrauar abends Ne 41 .

DieKohlenversorguugWiens.HeutevormittagserschienBür-¬
germeister Dr .Weiskirchnermit den ObmännernderGemeinderats-¬

DarteienDr .Hein ,Reumannundv .SteinerbeimArbeitsminister
Freiherrv .Trnkau Audienz,undiefürWiensowichtigeKohlen-¬
frageunddieMaßnahn zurBehebungzwyderKohlenkappheit
einerErörterungzuunterzienen.BürgermeisterDr .Weiskirchner
wirsaufdie vonderGemeindebereitsgetroffenenMaßnahmenzur
EinschränkungderöffentlichenundprivatenBeleuchtungsowie
desStraßenbahnverkehrshinundbatdenMinster ,seiner
ganzenEinflußgeltendzumachen,damiteinegenügendeMenge
KohlenächWienzugeführt,daßaberauchdieMöglichkeitgeschaf¬
fen werde ,die KohlevondenBahnhöfenin allen Bezirkenzur
Verteilungzubringen.DerMinisterdanktederGemeindeverwaltung
fürihr VorgehenundgabderHoffnungAusdruck,daßdieBevölze-¬
rungin bewährterOpferwilligkeitdie unvermeidlichenMaßnahmen
zurKohlenersparungtragenwerde .EswerdezuBeginndernächsten
wocheinseinemMinisteriumeineBesprechungmitalleninteressier
tenBehördenstattfinden,beiwelcherdiebestehendennVorschriften
revidiert und weitere Maßnahmenberaten werden .Wegenbesserer

VerteilungderKohlin WienwerdenMilitärautoszurVerfügung
gestellt werdenunder offe ,daßdadurchsowohldenAnstalten
alsauchvondenGroßkohlenhändlerndenKleinkohlenhändlernKohle
wennauchin bescheidenenQuantitätenzugestelltwerdenkönne.
WasdievonderObmänner-Kon' eranzvorgebrachtenBeschwerden
wegenderErhöhungderKohlenpreiseanbelangt ,sokönnederMini-¬
ster versicherr ,i3 er in dieser Frage stets das Interesseder
Verbraucherin Augegehabthabeunddaßer nur seineZustimmung
zusolchenPreiserhöhungengegebenhabe ,diedurchdieHöheder
GestehungskostenderKohlenförderungbegründetwaren .Allerdings
müsseerzugeten,daßdurchdieErhöhungderBahntarifetatsäch¬
licheineweiterePreiserhöhum;derKohlesichergebenhabe,erwerdeaberstrengedaraufsehen,daßdieTarif-Erhöhungnichtzu
einerPreissteigerungverweadetwerde ,welcheüberdasMaßder
Farif-Erhöhunghinausgehe.

NB .EnderNotiz ,Magistrats-SekretärBöttcher "inder
heutigenMatwagsausgabeist dasWort„Ballberichterstatter "
sozuverstehen,daßerBallreferentdesBallkomiteeswar.
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UeberreichungvonAuszeichnungen.BürgermeisterDr .Weiskirchner
wird nächsten Donnerstag eine Reihe von Auszeichnungenüberreichen

undzwardemstädt .KanzleiakzessistenRichardBuchegger,welcher
durchdie Verleihungder großensilbernen undder bronzenenTapfer¬

keitsmedailleausgezeichnetwurde.BucheggerhatsichalsBürgerschul¬
lehrerbeimKriegsausbruchezumFrontdienstfreiwilliggemeldet,hat
dieKämpfebeiSamocz,Grasnik ,Komarow,RawaruskasowiedenVor¬
marschgegenWarschaumitgemachtundbei CzenstochauimDezember1914
beideFüßedurchFrostverloren .Siewurdenihmamputiertunder
trägtjetztProthesen.ErwurdevonderGemeindeWienalsAkzessist
aufgenommenunderfüllteinmusterhafterWeiseseinePflichten.Ferner
wirddasDiplomrachstehendenArmenrätenüberreichtwerden:Josef
Pirgle( 3 .Bezirk ) ,KarlLeimer ,MorizBarthv .Sabarth ,PeterDal-Bianco,
GeorgWilhelmDörsam,ErnstFoestundKarlMeisl( 5 .Bezirk ) ,Wilhelm
SchreyerundLudwigSchwarz( 12 .Bezirk ) ,Dr .GustavGabriel ,Benno
Gleich ,FranzHorak ,AloisKastenhofer ,AntonLohse ,HansPüchl ,Franz
Radek,JosefRedlundHermannSturm( 17.Bezirk).

DieBezirksvertretungNeubauhältamDonnerstag,den15.Februarum
5 Uhr nachmittags eine Sitzungab .

Gemeindevermittlungsämter.BeidenGemeindevermittlungsämternMariahilf
undNeubaufindenindiesemMonateanjedemMittwoch,. i .am . ,14. ,
21 .und28 .Februarum10UhrvormittagsVerhandlungenstatt .

UebersiedlungvonAemtern.DieFachabteilungenlaund1bdesStadtbau-¬
amtes(StudienbüroundAbteilungfürStatik )amtierenvonmorgenangefan-¬
genimneuenAmtshause1 .BezirkFelderstraße,EingangRathausstraße14,
4 .Stock .

KommunalsparkassaDöbling.ImJänner. J .wurdenbeiderKommunallsparkas-¬
se Döblingvon1809Parteien764 . 374Keingelegtundvon1115Parteien
622. 291Kbehoben.DerEinlagenstandbetrugEndedesMonatesK12,420.887

Subvention .DerStadtrathat nacheinemAntragedesStR .Tomolaanden
Verein„Kinderschutz-Stationen“eineSubventionvon110. 000Kbewilligt.
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Threngrag.DerStadtrathatin seinerheutigenSitzungnacheinem
AntragedesStR .Schmidbeschlossen ,demvolkswertschaflichen
SchriftstellerDr .LudwigPsennerein Ehrengrabanderlinkssei¬
tigen Friedhofsmauerdes Zentralfriedhofes zu wilmen .Psenner
ist imJahre1834inBozengeboren,urdpromovierteimJahre1861
subauspiciiszumDoktorderRechteErwarzuerstKonzepts¬
PraktikantbeiderStatthalterei,widmetesichaberbaldderpu¬
blizistischenTätigkeitundwurdevolkswirtschaftleherund
sozialpolitischerSchriftsteller.ErwarzuerstHerausgeberund
RedakteurdesWochenblattes„OesterreichischerVolksfreund"und
schriebeineReihevonWerken,darunter„StaatderZukunft",
enristlichsozialesProgramm",RettungausdemsozialenFluid",

Zernpunktder sozialen Frage " ,„Sittlichkeit undsozialeFrage ",
ChristlicheVolkswirtschaftslehre "et .Erentwickelteaucheine
regeTätigkeitinverschiedenpolitischenVereinenundnahm
durchvieleJahreeinehervorragendeStellungimpolitischen
LebenWiensein .ImJahre1904wurdeihmdasBürgerrechtder
StaatWienmitNachsichtderTaxenverliehenundmitGemeinde¬
ratsbeschlußvom1 .September1911wurdeihmeineJebenslängli¬

e Ehrenpensionin Würdigungseinerpublizistischenundgeman¬
RätzigenDienstezuerkannt.
Bürgerklub .DergemeinderätlicheBürgerklubhieltheutenachmit¬
tagseinemehrstündigeSitzungab ,zuderenBeginnderVorsitzeg¬
de Oberkurator von Steiner demverstorbenenvolkswirtschaftlichen

ariftstellerDr .PsennereinenwarmempandenenNachrufhielt .
WsgeaangtensodanndieaufderTagssordnungdermorgigenGemein¬

CatseitzungstehendenGegenständezurBesprechung.AnderDebat¬
te beteiligtensichdieGemeinderäteEigner ,Angermayer,Kunschak,
Uilreich ,Dr .Klotzberg ,Breuer ,Reininger ,Hötzel ,Partik ,Jos .
Müller ,Spalowsky ,Wettengel,RothundJosefGrünbeck.
ShließlicherstatteteBürgermeisterDr .Weiskirchnereinenein¬
gehemienHerlenuüberdielaufendenkommunalenAngelegerheiten.

Le .Heutenachmittagswirdederaufsotragische
WeiseausdemLebengeschiedeneMagistratssekretärHansBöttger
zurewigenRuhebestattet .In derGrinzingerPfarrkirche ,inder
dieEinsegnungdurchdenPfarrerStoppelgrgenommenwurde,hatten
sicheingefunden:VizebürgermeisterHierhammer,Polizeipräsident¬
StellvertreterHofratGayer,zGesandterFreiherrv .Riedl
inVertretungdesKriegsfürsorgeamtes ,ZentraldirektorKestranek,
ReichsratsabgeordneterBezirkevorsteherKuhn,dieGemeinderäte
Dr .Elotzberg,Dr .Stich ,Hof -undGerichteadvokatDr .v .Nazk
Wackernell,MagistratsdirektorDr .Nüchtern,Obermagietratgrat
Artzt ,die MagistratsräteFormanel ,Dr .Winkler ,Dr .Müller,
GmeinerundDr .Kubitschek ,LagerhausdirektorDr .Nübel ,Lirektor
Dr .Rauscher ,OberbauratVoit ,RechnungsratOheral ,dieKanzlei¬
direkterenkais .RatMayerundkais .RatHönisch,derVizedirek-¬
torderstädtischenSammlungenDr .Englmann,dieMagistrats¬
sekretäreDr .RoßkopfundHofer ,DirektbonssekretärDr .Haßmann,
die OberkommissäreJiresch und /Liebl ,BauinspektorSchneider ,

Scheiblauer
Direktionsadjuukt Rinklak ,die Oberoffiziale undHirsch
vomPräsidialbüro,ChefredakteurEigl ,Hof -undGerichtsadvokat
Dr .Starkl ,Hofkapellmeister Drescher ,Rathauskeller¬
wirtDombacheru .a .

NachderEinsegnunginderKirchewurdedieLeicheam
Zentralfriedhofbeigesetzt.
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Höchstpreisefür ausländischeButter .DiemitderVerteilungundPreis-¬
festsetzung der aus dem Auslande eingeführten Butter seitens der . k .

RegierungbetrauteOesterreichischeZentralEinkaufsgesellschaft. G.hat
bisaufweiteresfolgendeDetailpreisefür ausländischeButterfestge¬
setzt :ausgeschnittene WareK11,80 ,paketierte K12 perKilogramm .
Es dürfen demnachvonheute an für 12 dkgausgeschnitteneausländische
Butter nicht mehrals K1,42 ,für 12 dkg paketierte ausländischeButter
nicht mehr als K 1,44 berechnet werden .Die Einhaltung dieser Preise
seitens der DetailverschleiserwirdvondenOrganendesMarktesder
Stadt Wien strengstens überwacht werden .Ueberschreitungen dieser Höchst - ¬
preise werden im Sinne der kaiserlichen Verordnung vom 21 .August1916

zurAnzeigegebrachtundgeahndetwerden.

DieBezirksvertretungFünfhaushält Dienstag ,den13 . . M.6 Uhrabends
eine Sitzung ab .

DerMagistrat ersucht umdie AufnahmefolgenderVerlautbarung :
Brotbezugsregelungfür Hotels ,Gasthöfe und Pensionen .Hoteliers ,Gast¬
hofbesitzer und Pensionsinhaber ,welche bisher den hiezu berechtigten
Gästen Tagesbrotkarten verabreicht haben ,haben sich ungesäumt miteiner

polizeilichenBestätigungüberdie dermaligeAnzahlderbeherbergten
Gästean die Konskriptionsamts-Abteilungdes zuständigenmagistrati -¬
schen Bezirksamtesbehufs Erlangungeiner Brotbezugsanweisungzuwenden,
auf Grundwelcher sie bei einem befugten Brotverkäufer sich in dieKunz
denliste aufnehmen lassen können .Die auf diese Art erhaltene Brotmenge

ist innerhalb der zulässigen Tageshöchstmenge von 3 Stück Brot zuje
70 g pro Person zur Abgabean die brotbezugsberechtigten beherbergten
Gästezuvernenden.

Hebammenkurs.Am1 .Märzbeginntander . k .Hebammenlehranstaltin
Wien ein fünfmonatlicher Kurs zur Ausbildung von Hebammen .In denselben

könnenFrauen aufgenommenwerden ,welchedas 40 .Lebensjahr nochnicht
überschritten und ,wenn sie ledig sind ,das 24 .Lebensjahr vollendet

haben .Aufnahmsbewerberinnenhabenihre Dokumenteundeinbehördlich
bestätigtesSittenzeugnis ,ednvomAmtsarzteder zuständigenpolitischen
BehördeausgefertigtesZeugnisderGesundheitundderkörperlichenBefä¬
higungsowieein Impfzeugnisbeizubringen .Die Schülerinnenhabenin
einer Aufnahmsprüfungnachzuweisen ,das sie der deutschen Sprachein
WortundSchriftvollkommenmächtigundmitdenElementendesRechnens
vertraut sind .Die näheren Bedingungen für die Aufnahmein denKurs
sind bei der Direktion der . k .Hebammenlehranstalt in Wien 1 .Bezirk
Herrengasse11(Sanitätsdepartementder . - ö .Statthalterei )einzusehen.
Der . - ö .Landesausschusverleiht vier StipendienimBetragevonje 100K
an jene würdigenHebammenschülerinnen ,welchenach Niederösterreichzu¬
ständig sind undihre Praxis in einer . - ö .Landesgemeindeauszuübensich

verpflichten.
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WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom6 .Februar.

VorsitzenderBürgermeisterDr.Weiskirchner
eröffnetdieSitzungundmachtfolgendeMitteilung:DerunterdemDecknamen„Wilhelm“bereitsseitJahrengenannte
WohltäterhatauchheuerwiederannachstehendeSchulenGeldbeträge
imangeführtenAusmaßezurAnschaffungvonSchuhenundKleidernfür
Schulkindergewidmet:DerKnaben-Bürgerschule10 .BezirkQuellenstraße
31K1500,denKnabenfolksschulen10 .BezirkQuellenstraße54K2500,
10 .BezirkPuchsbaumgasse55K2000,10 .Bez .Thavonatgasse20K2000,
10 .BezirkLaimäckergasse17K3600,Mädchen-Volksschule20 .Bezirk
AllerheiligenplatzK2000,Knaben-Volksschule20.Bez.Vorgartenstraße50
K2500,Mädchen-Volksschule20 .Bez .FöchlarnstraßeK600 ,Knaben¬
Volksschule20 .BezirkVorgartenstraße42K2000.

DerBürgermeisterbemerkthiezu:DassindSpendenvon18.500
KronenundicherlaubemirimNamendesGsmeinderatesdemunbekannten
SpenderunserenherzlichstenundverbindlichstenDankauszusprechen.
(LebhafterBeifallundRufe:BravoWilhelm! )

Gespendethaben :
DasStiftderSchottenwiealljährlichdenPfleglingenderstädt.

Versorgungshäuser849LiterWeinund120KfürAnschaffungvonBrot ;die
KongregationderDienerinnendeshl .HerzensJesuzurVerteilungandie
Feuerwehrmannschaft100KfurHilfeleistungbeieinemBrande;Dr .Josef
SpenederfürdieWeihnachtsfeierimKaiserFranzJosef-Kinderhospizin
Sulzbach-Ischl40K;EinUngenanntseinwollenderanläslichseinerZivil¬
trauung10KfürdieArmenWiens,HausbesitzerJohannOrnsteinzuHan¬
iendesBezirksvorstehersSpitaler100KfürBrennmaterialienfürdie
Armendes3 .Bezirkes;ViktorZaoral50K,AloisSchöpf10Kund
VinzenzPolaschek100KzurHandbeteilungvonArmendes16.Bezirkes:
HansPresl500KundFelixLöffelmann100KfürdieArmendes6 .Bezirkes;
OberleutnantMartinBallek100KfürarmeKinderderStadtWien.

ErnstKrinwaldausCincinatihateinenBetragvon3000KfürWohl¬
tätigkeitszweckefürMusikerundKriegerwitwenüberweisenlassen.
DieFirmaHugoScholzhat wiealljährlichdenBetragvon250KzurBe¬
schaffungvonWeihrauchundKerzenfürdieKirchedesWienerVersor¬
gungsheimesgespendet.

HoflieferantKarlAhornerhatdemBezirksvorsteherdes7 .Bezirkes
denBetragvon10,200KKriegsanleihemitderBestimmungübergeben,das
mitdemselbenzumAndenkenanseinenVater ,denverstorbenenGemeinderat
kaiserlichenRatKarlAhornereineStiftungerrichtetwerde,deren
ZinsennachfreiemErmessendesjeweiligenBezirksvorstehersanverarmte
Gewerbetreibendedes7 .BezirkesundinderenErmanglunganHilfsarbeiter
verteiltwerdensollen,wobeisolchePersonenzubevorzugensind,die
durchdenKriegin Notgeratensind.DerimApril. J.verstorbeneBezirksvorsteherkais.RatWeidinger
hatin seinemletztenWillennachstehendeBeträgezurErrichtungvon
Stiftungenhinterlassenundzwar:40. 000KfürwahrhaftbedürftigeArmedes7 .Bezirkes,5.000KzueinerStiftungfürdasKaiserJubiläumsspital
derGemeindeWienund10. 000KzueinerWaisenstiftungfürdasstädtische
WaisenhausaufderHohenWarte

FürdiestädtischenSammlungenhabengespendet: SchuhpaaresisteinKiloLedernotwendig.InderZeitvom15.Julibin
StiftsdameAglaevonSzemzö(Sudapest)einfarbigesWachsrelief,31 .Dezember1916wurdennur41. 000KilogrammLederdenWienerSchuhmachern

darstellenddieehemaligeBesitzerindesKahlenbergesAntonieFinsterle.zugewiesen,wovondergrößteTeilminderenGebrauchswerthatteundals
UlanenoberleutnantJulius Walbegin Papa( VeszprimerKomitat) Oberledernur471Kiloverwendbarwaren .InfolgedieserunzurechendenVer-¬

Mustervon ihmerfundener Holzschlenfür Schuhersatz ;Sehnerreter sorgungderBevölkerungmitSchuhwerkundderPreissteigerungderSchuhwaren
Ing Snängler mehraremdon SherlehnamühübersencteMmnensene in denNiederlagender Schuhfabrikenergabsich dieNotwendigkeit,
BDieFirmaArnoldBachwitzhat zweiOelgemälde„ Diegrose
Zeit "vonLudwigKochandasstädt .MuseumübersandtundeineOelkopie
desGemäldesfürdenSitzungssaalderBezirksvertretungLandstraßegespen

in Beantwortungeinerin der letztenGemeinderatssitzungvon
emeinderatvonSteinergestelltenAnfrageerstattetBürgermeister

WeiskirchnereineneingehendenBericht ,demwirNachstehendesent¬
mehmen:DieBeschwerdenderSchuhmacherundLederhändlerdarüber ,daß
für denZivilbedarfLederin unzulänglicherMengeundmeistnurinmin¬
derwertiger Beschaffenheitabgegebenwird ,sowiedie KlagenderBevöl¬
kerungüberdieSchwierigkeitenin derBeschaffungvonSchuhwerkund
dasunheimlicheAnsteigenderSchuhpreisesindvollaufberechtigt .Be¬
reitsvormehralsJahresfrist,alsdieerstenKlagenüberdiemangelhaf-¬
te VersorgungdesZivilbedarfesinsbesonderemitSohlenlederzumeiner
Kenntnisgelangtwaren ,habeich denHandelsministerin einerDenkschrift
aufdieseZuständeeindringlichstaufmerksamgemacht ,weildurchdiese
SchwierigkeitennichtnurdieBevölkerungüberhaupt,sonderninsbesondere
GewerbeundHandelhart betroffenundnamentlichkleine undmittlereBe¬
triebebereitsinargewirtschaftlicheBedrängnisgeratenwaren.Ich¬
brachtehiebeieineNeuregelungderdamalsgiltigenVerkehrs -undVer¬
brauchsvorschrifteninAnregungundstelltefürdenFall ,alsdieseuntun¬
lichseinsollte ,untergleichzeitigerUnterbreitungkonkreterVorschläge
die Bitte umAbhilfeimRahmender damalsbestehendenEinrichtungen.

setzungderimEtappenraumegewonnenenHäutamkorffteich insbesonderenicht
umhin,meinemZweifelAusdzügeben;dasdieGeschäftsführungder
Häute -undLederwentralegenügendeBürgschaftdafürbietet ,dasallefür

ärbedarfnichtunbedingtnotwendigenVorräteauchtatsächlichder

tendrohte ,hatmichbewogen,auchdenMinisterfüröffentlicheArbeiten

zurVersorgungderBevölkerungmitSchuhwerkunbedingtnotwendigenSohlen¬
lederzugewiesenwerde.

DiebeidenMinisterhabeninentgegenkommenderWeiseAbhilfeverspro¬
chen ,soweitdiesdieBefriedigungdesHeeresbedarfeszuläst .DerHandels-cherszugewendetwerden,diezujenenGewerbetreibendengehören,diebeson¬

dieProbleme,diesichimZusammenhangemitdemgroßenLederbedarfderDeicheExistenzennachdemKriegewiederaufzurichtenseinwerden.
KriegsverwaltunghinsichtlichderVersorgungderZivilbevölkerung ,der
lederverarbeitendenGewerbeunddesHandelsaufwerfen,nachMöglichkeit
einer baldigenbefradigendenLösungzuzuführen.

Dadie VerhältnissenichtnurkeineBesserungerfahren ,sondernsich Leistungenin der Gemeinderatssitzungvom19 .Februar. J .
nochverschlechterthatten ,habeich beimArbeitsministermeineBitten
wiederholtundauchnamensdes Bundesder deutschenStädtevorgesprochen,
wobeiich die Freigabevonmindestens25%desfür denMilitärbedarfbe¬
schlagnahmtenLederserbat unddie DurchführungeinerzweckmäßigenOrganise
tionzurVerteilungdesfreigegebenenLedersvorschlug.Ichersuchtefer¬
ner ,daseinentsprechenderTeilderinSerbienbeschlagnahmtenVorräte
vonHäuteundLederfürdenWienerZivilbedarffreigegebenwerden.Wieund
zursichendsich in der letzten Zeit die VersorgungdesSchuhmachergewerbes
gestaltethat ,erhellt ausfolgendem:VoneinerPersonwerdenimJahre
durchschnittlich1 PaarSchuheverbrauchtundzur Herstellungeines

teilsimRahmenderGemeindeverwaltung,teilsimWegederZentralstelle
er WürsorgeVorsorgezutrefsen ,umMittellosemitSchuhenbeteilenzu

Ainen ,unddenstädtischenAngestelltenunddemMittelstandesowieden
verschiedenenBeteilungsvereinendenBezugvonSchuhwerkwenigstens
einigermaßenzuerleichtern.ZudiesemZweckwurdenmitZustimmungder
Obmännerkonferenzbis EndeDezemberdesvergangenenJahresinsgesamt
rund227 ,800PaarSchuhezumPreisevon3,640. 000Kronenangekauft.Mit
dieserAktionderGemeindeundderZentralstellekannallerdingskaum
derdringendsteBedarfbefriedigtwerden.

EinewirklicheBesserungindieserRichtungläßtsichnurerwarten,
wennErleichterungen in der Freigabe von Leder für den Zivilbedarf ein¬
treten .Ich verkessedurchausnicht ,daßes unbedingtnotwendigwar ,den

darfderArmesin ersterLiniezusichern ;beidernahezuausschließ¬
lichenInanspruchnahmealler nurhalbwegsgeeignetenLedersortenfürden
Heeresbedarfglaubeichaberannehmenzukönnen,dasdieHeeresverwaltung
ihren eigenenBedarfnunmehrsoweit gesichert hat ,das ohneGefährdung
eineFreigabewenigstensin einemsolchenUmfangemöglichbist ,dasdem
dringendstenBedürfnissederBevölkerungabgeholfenwerdenkönnte .Ich
werdedaherunterHinweisaufdieseithereingetreteneVerschärfungder
LagemeineSchritteumErwirkungder FreigabegrößererMengenvonLeder
beiderRegierungerneuernundinsbesondereumdieendlicheErlassungder
inAussichtgestelltenVerordnungüberdieRegelungderSchuhpreisesowie
umVerfügungenbittlich werden ,durchwelchederBezugvonSchuhwerkzu
denfestgesetztenPreisenauchtatsächlichgesichertwird ,zuwelchemZweck
mirbesondereUeberwachungsmaßnahmennotwendigerscheinen.

WasdenWunschdesInterpellangenüberdieGebarungundVerwendungder
verschiedenenZentralstellenbetrifft ,soerscheintdiesemmittlerweile
durchdievomHandelsministererlasseneVerfügungentsprochen,inwelcher

DieNotimSchuhmachergewerbe,diezahlreicheExistenzenzuvernich =er in dankenswerterWeisedieöffentlicheRechnungslegungderverschiede¬
nenKriegszentralennachfachgemäserPrüfungihrerBilanzenangeordnetha .

zubitten ,daßdenAngehörigendesSchuhmachergewerbesinWien ,insbeson -WachdemtatkräftigenEingreifendesHandelsministers,für welchesichihm
dere den Kleinmeistern das zur Aufrechthaltung ihres Gewerbebetriebes und hiemit Dank sage und welches auch das tunlichste Entgegenkommenin der an¬

derenRichtungerwartenläst ,glaubeichauchhoffenzukönnen/daßermei¬
neweitereundgewisberechtigteBitteerfüllenwird ,welchedahingeht ,
dasdieerzieltenUeberschüssederHäute -undLederzentraledenSchuhma¬

ministerhat insbesonderezugesagt ,keinMittelunversuchtzulassen ,umjere schmerunterdenVerhältnissengelittenhabenundunterwelcherzahl¬

Die österreichische Geselsschaft zur BekämpfungderRauch
ndStaubplagehat in einerlängerenandenBürgermeister

gerichtetenZuschriftzuderKritik ,welcheihrebisherigen

anläßlichder Beratungüberihr Subventionsgesuchunterzogen
wordensind ,Stellunggenommen.InderZuschriftistinsbeson¬
dere ausgeführt ,dass es Zweckder Gesellschaft ist ,nur
dieMitwirkungbeiderBekämpfungderRauch-undStaubplage
nicht die Abstellungdieser Uebelständesein könne .Inder
ZuschriftwerdensodanndieBestrebungenundLeistungender
Gesellschaftaufgezähltundes wirdzumSchlusseerwähnt ,dass

denRücktritt
die in der GemeinderatssitzungvorgebrachteKritik/desPräsi¬
dentenzurunmittelbarenFolgehatte ,wodurcheinerfolgreiches
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InErwiderungeinervomGemeinderatReumanninder
letztenGemeinderatssitzunggestelltenAnfragebringtderBür¬
germeisternachstehendenBerichtzurKenntnis.WasdieArtderwerden.
denPfleglingenin denVersorgungsanstaltenderStadtWienzur
Verfügunggestellten Nahrungsmittelanbelangt ,so ist eswohl
selbstverständlich ,dassdieallgemeineMarktplagenichtohne
RückwirkungaufdieVersorgungsanstaltenbleibenkonte .Diezu¬
nehmendeKnappheiteinzelner LebensmittelergabdieNotwendig¬
keitandiesemdenVerbrauchstarkeinzuschränkenunddafürdurchpältnisseerlauben,sieinbestmöglichsterWeisezuverpflegen."
anderein grössererMengeaufdenMarktgebrachteNahrungsmittel
Ersatzzu schaffen .ImDezembervorigenJahresstandallerdings
eineAnzahlvonNahrungsmittelnurin starkvermindertenAusmassemehrerenBezirkengutqualifizierteältere LehrkräftezuGunsten
zur Verfügungundeinzelnebliebenganzaus ,es wurdejedochfür
denAusfalldurcherhöhtenVerbrauchandererNahrungsmittelein

geschaffen .Wasdie Mengeder verabreichtanNahrunganbelangt ,

bedarf der Pfleglinge dadurchBedachtgenommenwurde ,dassNah¬
rungsmittelvongeringeremNährwertenunmehrin grösserenPortio¬
nenals sonst ( statt des üblichen3/10 Liters &Liter )abgege¬
benwerden .DassdieAnstaltenbemühtsind ,dieseNahrungsmittel
ihrenPfleglingenauchin einermöglichstschmackhaftenZuberei¬
tung zu verabreichen ,davonkonnte ich mich durchvorgenommene

KostprobenauchanfleischlosenTagenüberzeugen.Dieausreichende
Vorsorge für den Nahrungsbedarfder Pfleglinge machtsich indem
Ernährungszustandederselbenkenntlich .Schondie blosseBesich¬
tigungeinergrossenZahlvonPfleglingeninFrauen-undMännerabtei
lungenergab ,dassdieselbenihremAlterentsprechendrüstigund
frisch aussehenundAbmagerungenin irgendwieauffälligerForm
nichtstattgefuhdenhaben.EinzelnePfleglingegebenüberBefragen
wohleinegeringeAbnahmeihresKörpergewichtesan .Vondieser
indergegenwärtigenZeitallgemeinenRegelkönnenebenauchdie
VersorgungsanstaltenkeineAusnahmemachen .Abernichtallein
durchdieBesichtigung,sondernauchin wissenschaftlichmöglichst
einwandfreierWeisekonntefestgestelltwerden ,dassdiePfleglin¬
gederVersorgungsanstaltensichin einemgutenErnährungszustande
befinden .Bei 134Pfleglingen( 74 Männerund60 Frauen )desVersor¬

niszwischenKörpergewichtundSitzhöheberechnet.Dabeiergabsich ,
dassdieDurchschnittszifferdiefürmuskelkräftigeErwachsenefest¬
gestellteNormalzahlvollerreichte ,inkeinemFalleeinestärkere
Abmagerungkonstatiertwerdenkonnte .dagegenbeieinergrösseren
ZahlvonPfleglingen,namentlichbeiFrauensogarVerhältnisziffern
resultierten ,welcheaufeinegewisseFettleibigkeitschliessenlas¬
sen .AuchdieErkrankungshäufigkeitsowiedieSterbeziffernder

ZahlendergleichenMonatedesHahres1914in Vergleichgezogenund

dauertenwohlvielfachdiedurchdiederzeitigeMarktlagehervorge¬
rufenenKoständerungen,sagenjedochderenNotwendigkeiteinundbe¬
klagtensichwederüberdieMengenochüberdieZubereitungderNah¬
rung .AmunangenehmstenscheintdieKnappheitderKartoffel ,sowiedie
kargeBrotrationempfundenzuwerden.Wennesmöglichwäre ,jenen
Pfleglingen,welchewegendesMangelsanHilfskräftenderzeitzuAr-¬
beitenin derAnstalt( Schneeschaufeln. dgl . )herangezogenwerden

müssen,diefürSchwerarbeitervorgeseheneBrotrationzuverschaffen,
sowürdedamiteinembesonderenWunschederselbenRechnunggetragen

. R.StangdbergerverliesthieraufdenEinlauf.
DerBürgermeisterbemerktschliesslich:„Ichglaube

imRahmenallersprechenzudürfen,wennichsage ,dassunsdas
leiblicheWohlbefindenunddieFürsngefürdiearmenaltenLeute
allenamHerzenliegtunddasswirtrachten,dasssoweitesdieVer¬

GemeinderatDr.HeinstelltfolgendeAnfrage:Beidenindenle. .MaßeinAnspruchgenommenwerden,stelleichdenAntrag:DertenTagenstattgefundenenErnennungenvonSchuldirektorenwurdenwiede:Gemeinderatwollebeschließen,demWienerWärmestubenvereineine
üngererLehrer,welchesichderbesonderenGunstderkommunalenPartei¬
grösenerfreuen,präteriert .EinbesonderscrasserFallist derdes

ausreichenderundhinsichtlichdesNährwerteszweckmässigerErsatzhristlichsozialenBezirksratesSemrad,welcheralsjüngsterBewerbermit24Dienstjahrennichtwenigerals26anderenälteren,gutqualifi-K31.807fürdieBeförderungderLöschgerätedurchPferdebetriebbe¬
soergabendieErhebungen,dassvondenAnstaltenaufdenErnährungsZiertenBewerbernvorgezogenwurde.UnterdenübergangenenLehrernbe -Willigt.

findetsichunserKollegeHohensinnermit34Dienstjahren,dessenLei¬
stunginderQualifikationalsvollkommenzufriedenstellendundzur
Leitungbestensgeeignetbezeichnetwird.DieseoffenkundigeProtektions-VonK170.000Kbewilligt.
wirtschaft ,durchwelcheverdienteSchulmänner,weilsie durchihrefreiheitlicheGesinnungdasMißfallenderherrschendenParteihervor-AnspruchsberechtigungzurErlangungvonSchüler-Stipendienandem
gerufenhaben,vonderSchulleitungausgeschlossenwerden,erregtin
weitenBevölkerungskreisengroßeEntrüstung.WährendunsereParteiim
HinblickeaufdieKriegsereignissedenBurgfriedenwahrtundaufdiesichausdergegenwärtigenLagederBevölkerungergebendenagitatorischentenbestandenenGemeindendasHeimatsrechtbesaßen,dermalendaher
Parteivorteileverzichtet,währendindenverschiedenstenHilfsaktionennachWienzuständigsindundsolcheSchüler,dieinNiederösterreich
wirken,umdieschwereKriegsnotderBevölkerungwenigstenseinigermaßenbezirkewohnhaftsind,denVorzuggenießen.-DerReferentenantrag
zulindern ,hält es dasgeheimeParteicomité ,welchesStadtratgenannt
wird,fürangemessen,ohneRücksichtaufdieLehrenunddieErfordernisse
desKriegesundmitschnöderAuGerachtlassungdesBurgfriedensimmer
wiederdieGemeindeautonomiezuegoistischenParteizweckenundzurVer-zubewilligenundaufdieAnslagenausAnlaßderKriegsereignissezu
sorgungderParteigünstlingezumißbrauchen.IndemichnamensdesVer-Verrechnen.EssollennichtbloßdieMietwohnungen,sondernauchdie
bandesderbürgerlich-freiheitlichenGemeinderätegegendiesesden
GrundsätzenderGerechtigkeitzuwiderlaufendeunddieSchulzweckeschwer
schädigendeVorgehendenschärfstenProtesterhebe,stelleichdieAn¬

gungsheimesinLainzwurdenachdemPirquetschenSystemedasVerhält-frage:WierechtfertigtderBürgermeisterdenVorgangdesStadtratesbeiWOhnungen,GeschäftslokalitätenundWerkstättenalsUnterabteilungdes
VerleihungvonDirektorstellen,insbesonderedieErnennungdesBezirksra-städtischenWohnungsamtes.ZurDeckungdieserKostenwirdeinKredit
tes SemradzumDirektorin derBürgerschule10 .BezirkHebbelplatz?IstderBürgermeistergeneigt,inZukunftinErfüllungseinerPflicht
demparteimöGigenVorgehenundderProtektionswirtschaftdesStadtratesträgeAusdruckunderklärt,dieselbenseiennureinerkleinenErgän-¬beiVerleihungvonDirektorstellenmitdergebotenenEntschiedenheitent-zungbedürftig.WasdieWohnungszählungbetrifft,sollemansichnicht
gegenzutreten?

BürgermeisterDr .Weiskirchner:erwidert:VorallemmuGichdie
letzten MonatedesabgelaufenenJahreswurdenmitdendiesbezüglichenin der InterpellationgegandenStadtraterhobenenVorwürfeentschiedenZahlder Kinderfeststellen .Esist ein großerBedarfanWohnungenfür

zurückweisen.NachmeinerUeberzeugunghatderStadtratnachbestem
ergabensichhierbeikeinerleiUmstände,welcheaufeineVerschlechte-WissenundGewissendieErnennungenvorgenommen.IchwerdediesenPro -Stellen ,in welchenHäusernderAufnahmevonFamilienmitKindernkeinrungdesZustandesderPfleglingeschliessenlassen.DiesenobjektivenSostdemStadtratzurGeschäftsbehandlungzuweisen.Imübrigenmußich,Hindernisentgegensteht.BezüglichdesWohnungsnachweiseskönnemannur
BefundenentsprachendieAngabenderPfleglingeselbst .Dieselbenbe -eil inderInterpellationvomBurgfriedendieRedeist ,dieArtund

Form,dienichtswenigergeeignetistalsdenBurgfriedenzufördern,
hervorheben.GR.Hohensinner:IchfordereRechtundGerechtigkeit!

BürgermeisterDr.Weiskirchner:HerrGemeinderatHohensinner,ichderTagespressezurVeröffentlichungzuübergeben.DerRednerstellt
rufeSiezurOrdnung,SiesprechenineigenerSache!

GR.Dr .v .DornstelltfolgendenAntrag:DerstrengeFrostinVer¬
bingungmitdenhohenKohlenpreisenundderSchwierigkeitderKohlen¬
beschaffungzeitigt für dieärmereBevölkerungdieschwesstenLeiden.
InfolgedessensteigertsichauchdieInanspruchnahmederWärmestubenin
räesigemMaße.IneinerähnlichenSituation,welchevorungefähr10Jah¬
reneingetretenwar,hatsichübermeinendamaligenAntragderGemeinde-¬
ratentschlossen,demWärmestubenvereineineaußerordentlicheSpende
zuzuwenden.InAnbetrachtdiesesUmstandesundderherrschendengroßen
Not,durchwelchedieMitteldesWärmestubenvereinesinüberragendem

außerordentlicheSpendeimBetragevonK10. 000zuwidmen.DerAntragwirddergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewie¬
sen .EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.

NacheinemAntragedesVB.HoßwirdeinZuschußkreditvon

NacheinemAntragedesVB.HoßwirdfürZehrgelder,Kostgelder
unddergl.fürdasVerwaltungsjahr1916/17einersterZuschußkredit

VB.HoßberichtetüberdieAenderungderBestimmungenüberdie
. k.Staats-Realgymnasiumim21.Bezirk.DarnachsindzurBewerbungdürf-¬
tigeundwürdigeSchülerdesStaats-Realgymnasiumsim21 .Bezirk

berufen,wobeisolche,dieineinerderjetztzum21 .Bezirkvereinig-¬

MännerundFrauenallerParteirichtungeninpatriotischerWeisezusammen-heimatberechtigt,jedochBereitsseit5Jahrenim21.NienerGemeinde-¬
wirdgenehmigt.

VB.RainlegteineneingehendenBerichtüberdieVornahmeeiner
Wohnungszählungvorundbeantragtdiemit8000KveranschlagtenKosten

GeschäftslokalitätenundWerkstätteninWiengezähltwerden.InVerbindungdamiterstattetVB.RaineinausführlichesReferat
überdieErrichtungeinesallgemeinenöffentlichenNachweisesfür

von10. 000Kbeantragt.
GE.Dr.v .DorngibtseinerBefriedigungüberdievorgelegtenAn-¬

damitbegnügen,bloßdieleerstehendenWohnungenaufzuzählen,sondern
mansolleauchgleichzeitigdieAnzahlderBewohnerundnamentlichdie
kinderreicheFamilienunddeshalbwäreesgut ,vonvornehereinfestzu-¬

danneinenwirklichenErfolgerzielen,wenndieListenauchinirgend
einerArtundWeiseveröffentlichtwerden.Eswärezuempfehlen,daa
VerzeichnisderleerstehendenWohnungensowohlindasAmtsblattaufzu-¬
nehmenunddavenSonderabdruckezuverbreiten,wieauchdieNachweise
diesbezüglicheZusatzanträge.GR.Emmerling:AuchwirbegrüßendieVorlageunderlaubenunsdar-¬
aufzuverweisen,daßwfrschonimJahre1914,alsdieBeratungdes
allgemeinenWohnungsnachweiseszurDebattestand,erklärthaben,daßmar



nicht daraufwartendürfe ,bis sich ein tatsächlichesBedürfnisheraus¬
stelle ,unddaßdasGemeindestatutschondamalsdie Möglichkeitgegeben
hätte ,diesenWohnungsnachweisin Krafttresenzu lassen .Ichglaube,
daßvor allemzu denVoraussetzungeneiner erfolgreichenWehnungspolitik
notwendigist ,daß sich der Gemeinderaynichtnur umden Nachweisder
leerstehendenWohnungnkümmert ,spndernauchdaraufbedachtist ,daß
Wohnungenüberhauptgeschaffenwerden .IchbenützedieGelegenheit,
umdarauf zu verweisen ,daß demGemeinderateendlich dieBatordnung
vorgelegtwerdenmuß .DieMöglichkeit ,neueWohnungenzuschaffen
ist nochwichtiger ,es mußaber eine neueBauordnungvorangehen ,da¬
mit wir nicht nachdemalten Schimmelin Wienwiedereine Aerader
Zinskasernen bekommen .Ich möchte meine Behauptungendurcheinige
Zahlenbekräftigen ,die ausdemJahrbuchederStadtWienstammen:
Sie reichen alledings nur bis zum Jahre 1913 ,sprechen aber eine auf¬

reizendeSpracheinBetreffderNotwendigkeitvonKleinwohnungen .
ImJahre 1913waren124 . 000Kündigungenzu verzeichnen ,nahezu123. 000
allein entfallen auf 14 tägige und vierteljährliche Kündigung .

GR .Emmerling :Im Jahre 1913 gab es im 10 .Bezirke10 . 800

14tägigeKündigungenin Ottakring11. 400 .Demgegenüterstehen
vierteljährige Kündigungen560 im 10 .Bezirk und 520 im 16 .Bezirke .

Wenn man die Leerstehungen ansieht ist das Bild umgekehrt .Die Zahl der - ¬

selben ist bedeutendzurückgegangenmit Ausnahmedes 10 .Bezirkes
woim Jahre 1909,168gegenüber279 im Jahre 1913waren .Im 16Bezirke

hat es im Jahre 1909 267 Wohnungengegeben ,im Jahre 1913 blos 98 .
das ist ein betrübliches Verhältniss .Nochschlechter wird dasBild
wennmandie Wohnungsgrösseals GrundlageoderUrteilungannimmt.
Ws muss die Suche nach Wohnungen angesichts der Verhältnisse eine

sehr grosse gewesensein ,sonst ist es nicht zu erklären ,warumman
hier von 2500 auf 1200 herunterfällt - Der Referent hat inseinen
Ziffern die Gesammtanzahlzusammengefasst und auch erklärt ,dass er

sich mit denGeschäftslokalitätenbefassenwerde .Ich habediese
ausgelassen .Wir sehen dass die Vermehrung der Zimmer undKabinette
im Jahre 1909 blos um78 . 000Lokalitäten eingetreten ist .Dagegenhat

dieBevölkerungeineVermehrungvon135. 900erfahren .Einesolche
Vermehrungmussdazuführen ,dassdie Bevölkerungin denWohnungen
immer mehr platzgreift .Man muss daher daran denken ,kleine

Wohnungenzu schaffen .Nunhat der Referenterklärt ,dassdasWohnungs
amt sich ausschliesslich mit den Leerstehungen befassen wird .Eswird
schwer sein und eine ungeheure Arbeit kosten ,alle Wohnungskündigungen

zu erfassen ,ich kann mir aber vorstellen ,dass man denBetreffenden ,
der eine Wohnungsucht auch verpflichtet ,anzuzeigen ,dass er sie

aufgenommenhabe .Wennmansich aber nur darauf beschränkenwerde ,
nur die Zahl der Leerstehungenanzugeben ,so wird eintreten ,dassder

Mangl an kleinen Wohnungen überhaupt nicht als solcher erscheinen wird .

Ich bin dafür ,dass manauch an die Frage der zwangsweisenMitteilung
bei Kündigungenherantrete ,wiemansie in StädteninDeutschland
durchgeführt habe .Allerdings ist dies eine schwereAufgabe ,aber
ich sage auch nicht ,dass mansofört daran gehen solle .Manwirdaber
dazu kommen ,weil maneinsehen wird ,dass manmit der geringenAnzahl

vonLeerstehungennichtserzielenwird .Dazukommtnoch ,dassindem
Referateeine Teilungvorgesehenist ,in die Woh- nungenderinneren
Stadt undin die der Bezirke11 bis 21 .Wiedas gemachtwerdensoll ,
kommtim demReferat nicht klar zumAusdruck .Ich bin dafür ,dassman
dem Problem der Festhaltung der Kündigungennahetritt .

DerGemeinderatwirdsich auchmit der Wohnungsinspektionbefas-¬
en müssen ,die als Folge der Wohnungspolitikzu betrachten ist .

Der Rednerstelle deshalb den Antrag : „ Der Magistrat wirdbeauftragt ,
eine Vorlage auszuarbeiten ,und demGemeinderatezurBeschlussfassung

zu unterbreiten .DasGemeindestatutgebe die Möglichkeit eineWohnungs
inspektion einzuführen ,ohne dass ein Reichsgesetz erforderlich wäre¬

GR .Melcheranerkannteebenfallsdie HotwendigkeiteinerWohnungs-¬
zählung ,schon umzu wissen ,womanKleinwohhungenwerde bauenmüssen .

DasWohnungsamtwird diesbezüglichfür die Bauherrneine wilkommene
Einrichtungsein .DeröffentlicheWohnungsnachweiswirdberufensein ,
demsogenanntenwildenBaueneinEndezumachen.Rednerbespricht
sodanndas Sinkendes Leerstehungskoeffizienten ,welcherunter4 %
nicht herabsinkenwürfe ,damitdurchein entsprechendesVerhältnis
vonAngebotundNachfragedieMietzinsenichtgesteigertwerden.
DerLeerstehungskoeffizientdürfte in denJahren1915/16aufungefähr

- 7bis - 8herabgesunkensein ,insolgedessenmüsseheutebereits
von einer Wohnungsnotgesprochen werden ,und zwar nicht nurvon

käeinenWohnungen,sondernauchvongrösserenWohnungen.DerMangel
an letzteren sei insbesondere in der Inneren Stadt entstanden ,wo
salbst viele Wohnungendurch die Errichtung der Zentralstellen undan - ¬
derer neuerAemterin Bürosumgewandeltwurden .NachdemKriegewird
nichtnurdieAnzahlderHaushaltungen ,sondernauchjenervonneuenZu¬
wanderern sich stark steigern ,da viele Eingerückte ,welche aufdem
Landelebten undinfolge des Kriegesein grossesStückder Weltund
darunterviele grosseStädte gesehenhaben ,es vorziehenwerden ,auch
weiterhinin derGrosstadtsichihrenErwerbzusuchen.

Der Redner betont die Notwendigkeit einer Fortsetzung derinfolge
des Krieges eingestellten Bauten ,wobei mankeineswegs diesogenannten

Schwindelbautenunterstützenbrauche .Manbeschäftigesich immerim
Gemeinderatemit der Hilfe für die kleinen Gewerbetreibenden ,derBau- ¬

meister gehöre doch auch zu den kleinen Gewerbetreibenden .Ausserdem

kommenhier noch die gesamten Baugewerbetreibendenin Betracht ,die ja
auchihr Geldverlieren würden .DieFortsetzungsolcher Bautenseiaber
auchausdemGrundenotwendig ,weilbei denheutigenPreisenauflan¬
geZeithinausdasprivateBauenunmöglichgewordenist .Wiesehrsich
das Bauenverteuert habe ,gehe daraus hervor ,dass infolge derhohen
KostendesMaterialeseinmeMauerwerk,dervordemKriege28Kronen
kostete ,heuteauf72Kronenzustehenkommt.Rednerstelltschliesslich
den Antrag ,dass zur Behandlungder Frage wegenFortführung derinfolge
des KriegesstehengebliebenenBauten ,sowiezur BesprechungvonSchutz-¬
massnahmen für die bei diesen Bauten beteiligten Gewerbetreibenden
ein KomiteevonGemeinderätenaus demGewerbestandegebildet ,unddem
WohnungsamtezurBeratungbeigegebenwerde .Erhabeauchnichtsda¬
gegen ,wenndiesemKomiteeHausbesitzerausdemGemeinderatezugezogen

werden .
Vize-BürgermeisterRainerklärt ,in seinemSchlussworte ,dass

die Ausgestaltungdes Wohnungsmatesin absehbarer Zeit zu erwartensei
unddanktdemBürgermeister ,dass er in dieser bedeutsamenFrage
die Initiative ergriffen habe .Das Amtsei bei Dr .Sagmeister inden
berufenen Händenund werde gewiss seine Aufgabenerfüllen .Auchder
Einzelwünschenwerdeentsprochenwerdenkönnen ,wenneinmaldieFrage
desPersonenmangelsbeseitigt sei undso werdenauchnachAblaufdes
Krieges in allen Bezirkes Filialen des Wohnungsmmtesgeschaffenwerden .

Gewissseies ,wie . R.Emmerlingbetonthabe ,AufgabederGemeinde-¬
verwaltung ,alles zu tun ,umdie Bautätigkeitzu fördern ,undessei
AufgabederRegierungbaldigsteinWohnungsgesetzzuschaffen ,dasauch
die Wohnungsinspektionobligatorischeinführt .In Erwiderungaufden
AntragdesGemeinderatesMelchererklärt der Redner ,dassBürgermeister
Dr .WeiskirchnerbeimFinanzministerbereitsSchritteunternömmenhabe
welchedie Fortführung eingestellter Bautenund den Schutz derdabei
beteiligten Gewerbetreibenden bezweckte .Es wäre AufgabederFinanz - ¬
institute diesbezüglichdenGewerbetreibendenbeizustehen ,diesehaben
sichaberlieberaufdasLebensmittelgeschäftgeworfenunddortihr
wucherischesTreibenentfaltet ,als imSinnederAllgemeinheitzu

Warken .

HieraufwerdendieAnträgedesReferenteneinstimmigundauchdie
ZusatzanträgeDorn ,EmmerlingundMelchermitgrosserMehrheitangenom¬

mer

StR .Knolllegt ein Uebereinkommenbezüglichder Abänderungder
BaulinienwestlichderBrünnerStrasseim21. Bezirkevor .DieAnträge
desBerichterstatterswerdenangenommen.

Vize-BürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz .
StR .Dr .Mataja berichtet über die Rückwirkung der III .Teilnovelle

zumallgemeinenbürgerlichenGesetzbuchauf die DienstverträgederGemein-¬
deWienundstellt folgendenAntrag :DiestädtischenAemter ,Anstalten
und Unternehmungen werden beauftragt ,die Dienstverträge der Geminde Wien

mit ihren Bediensteten ,soferne für diese Verträge nicht die bestehenden

Sondergesetze in Betracht kommen ,mit den zwingendenVorschriften der3 .
TeilnovellezumallgemeinenbürgerlichenGesetzbuchin Einklangzubrin¬
gen .Hiebei haben jene Bestimmungenin den Dienstvetträgen ,die für die

Diensthehmergünstigersind ,als diebetreffendenVorschriftenderNovelle
unberührtzubleiben.

Gr .Skaret meint ,dass in den ReferentenantrageinSchönheitsfeh-¬

enthalten sei .Er weist darauf hin ,dass die Unternehmererbände
mit den Arbeiterorganisationen Verhandlungen geführt haben ,darüber ,

wiesie die Bestimmungender dritten Teilnovelleinentsprechender
Formregeln kpennten .Sie sind übereingekommen ,dass dieAnwendung
ses § 14 54b alg . . . B.für weitere 6 MonatenachFriedensschluss
wirksamsein sollen .Die Unternehmerhabensich in diesem§ einezeit - ¬
liche Beschränkungauferlegt .AmSchlusseseiner Ausführungenbean¬

tragt der Wadnereine ,in demAntragenthaltenezeitlicheEinschränkung
( „biß avif weiteres “ ) aus den Antrag auszumerzen sei .

GR .Schlechter :betont in seinen Ausführungen ,dassleider
alle Verordnungen und Gesetze ,wie dasKrankenversicherungsgesetz ,
die dritte Teilnovelle des bürgerlichenGesetzbuchesvomgrünnenTisch

aus gemacht werden ,ohne dass die in den einzelnen Fällen zuRate
zu ziehienden Körperschaften zur Mitarbeit herangezogenwerden .

Rednerführt des weiteren die ReformdesKrankenversicherungsgesetztes
aus mit der Petonung ,dass leider jetzt der Gemeinderat das einzige

Fprumsei ,von demaus über diese Dinge gesprochen werdenkönne .
Redner dankt dem Vorsitzenden ,dass es ihm ,als Gewerbetreibenden

gestattet war ,seine diesbezüglichenAusführungenzu gebenundbitet
amSchlusseseiner Ausführungenumdie AnnahmedesReferentenantrages.

. R.BreuernimmtebenfallsdagegenStellung ,dassmandieGe- ¬
werbetreibenden übergangen habe .Er habe die Ehre Mitglied desGewer¬
berates zu sein ,einmal sei dieser zwar beisammengewesen ,dannaber
nie wieder und Angelegenheiten ,die so sehr in das WesendesGewer¬
bestandes greifen ,würdendochvor den Gewerberatgehören .Wennman
diesen übergehe ,so bedeutet das geradezueine Bagatellisierungund
in diesemFallemüßtemanaufdie EhreMitgliedeinersolchenKör¬
perschaftzu sein ,verzichten( LebhafterBeifall ) .

NachdemSchlusswortedes Berichterstatters werdendieReferen¬
tenanträgegenehmigt.

Gr. R.SpalowskyberichtetüberdieErhöhungdesstaatlichen
Unterhaltsbeitragesundbeantragtdie Genehmigungeiner an dieRe- ¬
gierungzu richtendenPetition .In der Begründungweist derReferent
daraufhin ,dassdasGestzimJahre1914als eineWohltatempfunden
wurde ,weil durch dasselbe die Existenz der AngehörigenderEingerüch - ¬
ten gesicherterschien .Mitder zunehmendenTeuerungstellte sich
jedoch die Unzulänglichkeit bei bewilligten Beiträge heraus .Indem
Gesetzewurdemit Absichtkein fester Betragfestgelegt ,derUnterhalts-¬
beitragsollte sichvielmehrderjeweilsfestzusetzendenGebührfür
die Militärdurchzugsverpflegunganpassen .DiesesDurchzugsgebührblieb
jedoch seit 1914unverändert .Eine natürliche Folge diesesZustandes



ist die zunehmendeVerelendungder Familiender Eingerückten .DerUn¬
terhaltsbeitragderimJahre1914nochzurDeckungbescheidenerLe¬
bensansprüchezurNotgenügenkonnte ,ist heutezurBestreitungdes
Lebensunterhaltesdurchausungenügend,wennmanbeachtet ,dassfast
alleLebensmittelum300undnochmehrProzentteuerergewordensind.

EineBeschaffungdesnotwendigenErsatzesvonKleidern ,Wäsche,Schu¬
hen ,etc .ist schondeswegenin diesenFamiliennichtmöglich ,weil
derUnterhaltsbeitragnichteinmalzurBeschaffungvonLebensmitteln
ausreicht .Für die Bestreitungsonstiger BedürfnissekommtderUn¬
terhaltsbeitraglängstnichtmehrinBetracht.Wiesehrdiesrichtig
ist ,mögedieTatsachebeweisen,dassdasWirtschaftlicheHilfsbüro

derGemeindeWienzurBehebungvonMietzins-SchwierigkeitenderFa¬
milienEingerückterimJahre1915106 . 564Kronen ,imJahre1916je -¬
docheinensolchenvon372. 541Kronenbeansprucht ,alsomehralsdas
dreifachefür Mietzinsaushilfen .Esist also eineAbhilfedringend
notwendig ,ist aberauchmöglich .Fürdie Kriegsdienstleisterwurde
imJahre1914blossfürdieVerköstigungeinBetragvonK . 79per
Taggestgesetzt.ImJahre1916wurdedieserBetragaufK . 41erhöht.
Auch die Gebühren für die Militärdurchzugskosten wurden vonder

Militärverwaltungvon88HellerimJahre1914aufK . 92Ende1916
erhöht .AucheinVergleichmitDeutschlandzeigt ,dassdortdieUn¬
terhaltsbeiträge ,die anfänglichbei unsviel niedriger waren,als
bei uns ,bedeutenderhöhtwurden ,von6 Markin denSommermonatenund
von 9 Markin den Wintermonatenfür die Frau auf 20 Markund von 4M
für jedesKindauf 10Mark .Ausserdemzahlendort die Städteunddie
ZweckverbändeeinenausgibigenZuschuss.DerEinwand,dassdieFosten
ganzgewaltigeseien ,darfdieRegierungnichthindern,dieErhöhung
durchzuführen ,insbesonderewerdenFrauenmiteinemoder2Kindern
dieserErhöhungammeistenbedürfen .DieErhöhungist übrigensbegrenzt
durchdie Bestimmung,dassdie GesamthöhederUnterhaltsbeiträgenichz
grösserseindürfe ,als dasEinkommendesMannes.

DieErhöhungistalsonachdiesenmeinenAusführungendurchaus
selbstverständlich.DerNotwendigkeitist längstGemeingutderganzen
BevölkerunggewordenunddieRegierungkannsichdieserihrerVer¬
pflichtungnichtmehrentziehen .WenndieGemeindevertretung,wieich

hoffe,heuteebenfallseinhelligihreAnsichtzumAusdruckebringt,
unddie Erhöhungdurchgeführtwird ,dannwirdnichtnurunserenSol¬
datenimFeldedieBeruhigunggewährtwerden,dassihreAngehörigen
versorgtsind ,eswirdauchdenFrauendieMöglichkeitgebotenwerden,
ihrLebenleichterzuertragen,aswirdauchfürdieZukunftderKin¬
der von grossem Nutzen sein .( LebhafterBeifall ) .

GR .Ullreichweisstdaraufhin ,dasswir30MonateKrieg,
dassind30MonatefrtschreitenderVerteuerungallerzumLebensunter-¬
haltenotwendigerDingehinterunshaben .Daranist dieRegierung
nichtganzunschuldig,tailahateienterlassusgssündenbegangen,
teile eiven Enbeil wa denWerteurgenemmen .Manhat daherauch
dasRechtdassiedenjenigen,dievomUnterhaltungsbreitragleben
müssen ,das Lebenmöglichmacht .Alles ist imPreise gestiegen .D
BesälkenunggehteinerbatabenWerærmungeentgegen,diese-Verarmungbe-¬
trifftnichtHürdieAngehörigendesArbeitaständessondernauch

den Mittelstand ,die Gewerbetrund den kleinen Beamten .Die
SuchedervondemUnterhältsbeitraglebandenFrauerderEingerückten
nach Arbeifst vergebens ,weil die Privatindustrie keine Remmaterrart¬

. Redner gibt der Hoffnung Ausdruck ,dass die
Regierung ,die sich bisherfast allen Petitionenziemlichablehnend
verhalten hat ,nunwird nachgebenmüssenundeine ausgiebigeErhöhung
des Unterhaltsbeitrages werde stattfinden müssen .Das Gesetz ,womit

dieUnterhaltsbeiträgeeingeführtwurden,maggutgemeintgewesen
sein ,was ist aber aus ihm geworden ?Die Unterhaltskommissionen haben
nach Gutdünkengehandelt .

ZahlreicheEntscheidungendes Verwaltungsgerichtshofeshabenein
mangelhaftes Verfahren der Unterhaltskommissionenfestgestellt und
auch sonst ist durch die Judikatur des Verwaltungsgerichtshofesdie
Heltungdes Gesetzeswesentlichverschobenworden .DieForderungist
wohl berechtigt ,daß die Regierung jetzt daran geht ,die Entscheidun¬

gen des Verwaltungsgerichtshofes als Vorschriften geordnet andie

Unterbehördenhinauszugeben ,damit den Parteien derlangwierige
WegzumVerwaltungsgerichtshoferspart wird .AuchsolltenBerufungs¬
kommissionen eingeführt werden ,damit nicht die Unterhaltskommissio¬
nen selbst über sich entscheiden .Die Gleichstellung desNebenverdien¬
stes mit demUnterhaltsbeitrage bietet eineganz. ungerechtfertigte

Grundlage ,hei der Neufestsetzung des staatlichen Unterhaltsbeitrages

mußein gewissesExistenzminimumfestgelegtwerden .DieseForderung
ist schon mit Rüeksicht auf die horrenten Preise der Bedarfsartikel für
den Lebensunterhaltgerechtfertigt .Auchdie Frage desMietzinsbeitra
ges ist zu erheben .Im Unterhaltsbeitrage ist einMietzinsbeitrag

von44HellerenthaltenunddieserwirdjenenPersonenabgezogen,die
freie Wohnunghaben ,wie dies insbesonders bei denHausbesorgerinnen
derFall ist .Dasbedeutetfür Frauen ,die zweiodermehrKinderhaben
eine schwerewirtschaftliche Schädigung ,dennoft würdensieweniger
für die Wohnungbrauchen ,wennsie diese bezahlenmüssten .DieAbzüge
an Mietzinsbeitragdürften also in Hinkunftnicht über dentatsächlichn
Wertder Wohnunghinausgehen .Wennes zur Erhöhungdes Beitrageskommt
dannmüssteauchdieBeschränkungwegfallen,dassdernterhaltsbei

tragnichthöherseindarf ,als derfrühereVerdienstdesMannes,
denndieserlässt sich schwerlichfeststellen .GewisswirddieErhöhung
beträchtliche Mehrauslagenerfordern ,aber da der Krieg schonso

viele Milliardenverschlungenhat ,so dürfenaucheinigeMillionen
Mronenkeine Rolle mehrspielen und es wäre höchste Zeit ,dassdie

RegierungendlichvonihrerablehnendenHaltungablässtunddem
tatsächlichenBedürfhisseeinerErhöhungdesUnterhaltsbeitrages

entspreche .
Gr .Dr .Heinerklärt ,dassseinePartefür die Erhöhungdes

Unterhaltsbeitragesstimmenwerde .AlleParteienhabensichindfeser
Fragebemührundes herrsche in der WienerBevölkerungdiesbezüglich
keineMeinungsverschiedenheit.DerVerwaltungsgerichtshofseiin
dieserAngelegenheitals mustergültiganzusehenunder habesichals
ein Hort in rechtlicher Beziehungerwiesen ,der eine humaneGesetzgebug
vertritt undsich nicht auf denStandpunktdes Fiskalismusgestellt .
Er habein seinenEntscheidungenunteranderemdenStandpunktenge
nommen ,dass der Unterhaltsbeitrag kein Almosen ,sondern eine öffent
liche rechtliche Entschädigungist ,das nicht dasExistenzminimum
sondern ein den sozialen Verhältnissen entsprechenderUnterhaltsbeitrag
zu bewilligen und dass nicht der notwendigste ,sondern derUnter - ¬
haltsbeitrag überhaupt notwendig ist .Es wäre wünschenswert die

Judikatur e Verwaltungsgerichtshofesder BemessungdesUnterhaltsbei
trageszu Grundezu legen .DerUnterhaltsbeitraggehörezu denKosten
des wirtschaftlichen Verteidigungskrieges - DieErhöhung des Unter¬

haltsbeitrages wird sich auch zumTeil wieder für den Staat als nutz
bar erweisen .VonjedemGesichtspunkteaus empfiehltsich daherdie
Erhöhungdes Unterhaltsbeitrages .Rednererklärt ,dass er sichvoll

undganzdenAnträgenanschliesseunddasser wünsche,dassdieses
einmütigeVerlangendes WienerGemeinderatesmehrRücksichtfindet
bei der Regierung ,wie die Vorstellungen anderer Faktoren .
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St . R.Schneiderberich. überVerkehrseinschränkungen
aufdenLinienderstädtischenStassenbahnenundstelltdie
bereitsbekanntenAnträge.

GR.FerüinangFischerschlägtvor ,beidenStraßenbahn¬
wagen in den ve kehrsstarken Stunden zwei Schaffnerinnen anzu¬
stellen unddas Ein -undAussteigenso zu regeln ,daßmanim
hinterenAbteildesNagensein -undvorneaussteigenmüsse.
WeitersbemerktRedner,daßesZeitwäre ,beiderRegierung
bezüglichAbschaffungderKontrolluhrenvorstelligzuwerden.
Desweiterenbemängeltder Rednerdas Fehlenelektrischer

Ferner
Signale in den Straßenbahnwagen .tritt er für die
SchließungdesVerkehresabendsumeineStundefrüherein .

GRMelcherist derAnsichtdassderStrassenbahnbetrieb
in Wiennicht bloss imInteresse der GemeindeundderWiener

Bevölkerung ,sondern auch im Interesse des Staates sei da

hasehviele Militärpersonengesundeundverwundete,die
Strassenbahnbenützensie ausserdemeinenwichtigenFrah¬
tentransportundauchdenPostverkehrteilweise zubewäl¬

tigenhabe .SiewärealsowiedieanderenUnternehmungenzu
behandelnihreTätigkeitwäreeineKriegsdienstleistung
undesmüßtendahergeeigneteLandsturmpflichtigezurRepara¬
turderWagenzugewiesenwerden.ErstelltdanndieFrage,
warumes nichtermöglichtwerde ,die vorderePlattformzube¬
nützenundobes wahrsei dassdurcheineVerfügungder
Direktionverbotenist ,dasGitterdervorderenPlattform
zu öffnen .Er wünschtschliesslich dass derBahnhofverkehr
möglichstwenigeingeschränktwerdeundersuchtdieaufgelas¬

seneHaltestelleEckeLiechtensteinstrasseundBerggasse
wiederzuaktivieren.
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Kunschakfindet ,dafeStraßenbehnunterden
gegenwärtigenVerhältnissennocheinesehrrespektable
Leistungvollführe .Manmüssesichgegebenenfallszufrieden
gebenwenndie Straßenbahnenin derFrüh ,MittagsundAbens
dieArbeiterunddieBeamtenbefürdere;dasPuhlikum,wel¬
chin derZwischenzeirdieStraßenbahnbenütze ,könneganz
gr auchzuFußgehenWsgebenochhöhereInteressen ,alskleglosenStraßeLaunverkehr,damitmeineer . B.

lulwesen,welcheInfolgsderEinberufungdervielen
Lehrkräftesterk leide .BezüglichderSäuberungderStraßen
vomSchneegeheseineAnsichtfahin ,daßkeinUnterschied
gemachtwerde,daßvielmehrdieverkehrsreichenStraßen

behufsSchonungdesPferdematerialesehergesäubertwerden,als
die ParadestraßenGegendas viele Blindfahrengebeesnach
seinerMeinungmnureinMittel :DieEinführungdesEinheitsterifes
DerRednerbesprichtsodanndie starkeUeberlastungderstädt-¬
Flektrizitätswerke undgibt zumSchlusseseinemBedauerndarüber
Ausdruck,daßesbeiunsanKinsichtundErkenntnisandenmaßge=¬
bendenStellen fehlt ,wasdie Bedürfnisseeiner Großstadtsind, -¬
NachdemSchlußwortdesBerichterstatterswirdzurAbstimmungge¬
schritten ,die Referentenantrige werdengenehmigt ,derAntrag
Fischerwirdabgelehr erSützung.
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WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakteurGranzMicheu¬.

Wien.1 .NeuesRächaus
27 .Jahrg .Wien,Mittwoch,7 .Februar1917 .Nr .46.

AusdervertraulichenSitzung .BerGemeinderatbeschloßin seinergestri¬
gen vertraulichen Sitzung nach einemAntragedes VB .Hierhammerdem
Schriftsteller Alfons Petzold in Anerkennungseiner literarischen Tätig - ¬

keit eine EhrengabeimjährlichenBetragevon1500Kauf Lebensdauerzu
verleihen .- NacheinemAntragedes StR .Dr .Haaswurdeder mit derprovi¬
sorischen Leitung des Kaiser Jubiläumsspitales betraute städtische Ober- ¬
bezirksarzt Dr .Julius Schaffran zumDirektor des Spitales ernannt .Der
PrimararztDr .Viktor Kienastwurdeprovisorisch zumFacharztfürKrüppel-¬

fürsorgebestelltunddemStadtphysikateals Expertebeigegeben .

Kuratoriumder Kaiser Franz Josef - Stiftungzur Unterstützung desKleinge- ¬
werbesWiens .Mittwoch,den31 .JännerfandimRauchsalondesBürgermei-¬
sters eine Plenarsitzungder KaiserFranzJosef - StiftungzurUnterstützung
des KleingewerbesWiensunter demVorsitze des 1 .VizepräsidentenPaul
Ritter von Schoeller statt .Dieser Sitzung wurdevomSekretariat unddem
leitenden Ausschusse der Rechnungsabschluß pro 1916 vorgelegt .Kurator

kaiserlicher Rat Beschorner erstattete den Bericht namens desRevisionsaus¬
schussesüber die durchgeführteUeberprüfungder Geschäfte -undKassageba¬
rungder Stiftung .Derselbebemerkte ,daßdie Ueberprüfungin jederBezie-¬
hung ,sowohlhinsichtlich der Kassa -als auch der Büchergebarungeintadel¬

loses Resultatergebenhat undempfahldaherdemKuratorium ,demleitenden
Ausschussedas Absolutoriumzu erteilen .Dieser Antragwurdeeinstimmigan¬

genommen .
DieBilanzgebarungderStiftungpro1916stellt sichwiefolgt :

Einlagenbei der ZentralsparkassederGemeindeWienk 125. 866,Barvorräte
in der Kanzleikasse K . 155 ,außerdemein Depot von K 4000Silberrente .

DieDarlehenan 41gewerblicheVorschußvereineundsonstigeGenossenschaf¬
tenbetragengegenHinterlegungvon77AkzeptenK1,218. 528K .DerStif-¬
tungsfondamSchlussedes vorjährigenRechnungsausweisesbetrugK187. 025,

hiezu Zuschreibung aus demhalben Jhhreserträgnisse pro 1916 von K9000 ,
zusammen K 196 . 025. Die zweite Hälfte des Erträgnisses per K 9000 wurde zur

UnterstützungdergewerblichenFachschulenbestimmt;dieVerteilungdieses
Betrages übernimmtwie üblich die . - ö .Handels -und Gewerbekammer .Der
Reservefond beträgt nach Zuschreibung von 10 . 000K nunmehr 130 . 000Kronen .

DasGewinn -undVerlustkontostellt sich wiefolgt :Zinsenerträgnisder
Sparkasse und der 4000 - Silberrente K 4562 ,Darlehenszinsen K32 . 953 ,

Gehalte ,Expensen,Porti ,DrucksortenundSonstigeK . 222 ,Steuernund
Gebührenäquivalentfür das Jahr 1916K4060 ,so daßsich einReinerträgnis
nach Abrechnung von 10 . 000K ,welche dem Reservefond zugewiesen wordensind ,

von K 18 . 018ergibt .AnRückzahlungenwurden im Jahre 1916 K 29 . 986gelei - ¬
stet ,an neuen Krediten wurden50 . 000Kbewilligt .

Es wurdenhieraufin den leitenden Ausschußdie HerrenGemeinderat
Leitner ,kais .RatJuliusWeissenberger,KuratorAdolfFritz ,Vorsteher
KonradAnderl ,Gemeinderat Leopold Schmidt und Kammerratkais .RatWegel -

Leckel wieder gewählt .Als Obmanndes leitenden Ausschusses fungiert

GemeinderatJosef Leitner ,als dessenStellvertreter kais .RatWeissenberger
als KassierKuratorAdolfFritz .ZuRechnungsrevisorenpro 1917wurden
gewählt :die HerrenKuratorenkais .Rat . M.Beschorner ,kais .Rat Luberund
GemeinderatPanosch .

Das Präsidium der Stiftung besteht gegenwärtig aus demBürgermeister
Dr .Weiskirchner als Präsidenten und Paul Ritter von Schoeller als ersten

undKommerzialratRudolfMaaßals zweitenVizepräsidenten .
NachWortendes Dankesdurch den Vorsitzenden an die Kuratorenfür

die Mühewaltung ,welchediese als Ehrenamtausüben ,schloß derselbedie
Sitzung .

Ernennungen .Der Stadtrat hat nach einemAntragedes VB .Hierhammer
Dr .Renatus Delannoy zum Magistrats - Oberkommissärund Dr .AdolfMerkl
zumMagistrats -Konzipisten,nacheinemAntragedes VB .HoßKarlBrosch
zum Kanzlei - Akzessisten ,Fritz Breyer zum Geometer - Assistenten ,Anton

KovaroviczumVermittlungsbeamten1 .Klassedes städtischenArbeits-¬
undDienstvermittlungsamtesundDominikNikoladonizumAmtsdiener2 .
Klasseernannt .

VorrückungvonLehrpersonen.VomStadtratewurdenacheinemAntrage
des StR .Tomoladie Volksschullehrerin 2 .Klasse Marie MayrzurVolks¬
schullehrerin 1 .Klasse und der prov .Lehrer 2 .Klasse Karl Heinzum
Volksschullehrer2 .Klasseernannt .

Pensionierung .DerStadtrat hat demAnsuchendesHauptkassa-Kontrollors
Alois Uhlich umVersetzung in den bleibenden Ruhestand Folgegegeben .

Waisenstiftung.ImGräfinAndrassy ' schenchristlichenMädchen-und
Knabenwaisenhaus 19 .Bezirk Hohe Warte gelangen zwei Karl undMaria
Holl ' scheMädchen -und ein Knaben - Stiftungsplatz zur Besetzung .Anspruch
auf diesen Stiftungsplatz habenarmevon beiden Eltern oder dochvom

VaterverwaisteKinder ,derenElternin Wiengewohnthaben ,ohneUnter-¬
schied ,ob letztere hier zuständige waren oder nicht ;dieselben müssen

außerdemdie übrigeEignungfür die Aufnahmein ein städt .Waisenhaus
nachdenhiefür geltendenVorschriftenbesitzen ,. h .sie müssenindem
Alter zwischendem6 .und 10 .Lebensjahre stehen ,lernfähig ,geimpftund
körperlich gesund sein .Gesuche sind mit einem Armutszeugnis ,demTauf¬

scheine ,demImpfzeugnis und demHeimatsnachweisedes Kindes sowiemit
demTotenscheinder Eltern oder des verstorbenen Elternteiles unddem
letztenSchulzeugnissedesKindeszuversehenundlängstensbis28. . M.
imEinreichungsprotokollder Magistratsabteilung12( 1 .BezirkNeues
Pathaus )zuüberreichen.
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Dien.l .NeuesRächaus.
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UeberreichungvonAuszeichnungen.BürgermeisterDr .Weiskirchnerüber-¬
reichte heutein seinemEmpfangssaloneinigeAuszeichnungenanver¬
diente Gemeindefunktionäre .Nachder BeeidigungneuernannterArmenräte
überreichteer dasDiplomfüreinemehrals 10jährigeTätigkeitdem
Armenratedes3 .BezirkesJosefPirgle ,denArmenrätendes5 .Bezirkes
Moritz Barth von Sabarth ,Peter Dal - Bianco ,Georg WilhelmDörsam ,und
KarlMeislunddenArmenrätendes17 .BezirkesBennoGleich ,Franz
Horak ,AntonLohse ,HansPüchl ,FranzRadek ,JosefRedlundHermann
Sturm .Hiezu hatten sich eingefunden :die Gemeinderäte Goldebandund

Roth ,Magistratsdirektor Dr .Nüchtern ,die ObmännerderArmeninstitute
HaimethundTweroch ,die MagistratsräteFormanek ,Dr .Korschannund
Dr .Winkler ,etz .- Schließlich überreichte der Bürgermeister demdem
Bezirksamt15zugeteiltenKanzlei-AkzessistenRichardBuchegger,dem
bekanntlichfür seineBetätigungaufdemSchlachtfeldediegroßesilber¬
ne und die bronzene Tapferkeitsmedaille verliehen wurde ,diese kaiser - ¬
lichenAuszeichnungen. cBürgermeisterDr .Weiskirchnerrichteteanden

AusgezeichneteneineAnsprache,in welcherer sagte :Mögendiebeiden
TapferkeitsmedaillenSie stets an die schwersteZeit Ihres Lebenserin¬
nernundIhneneinAndenkendaransein ,daßauchSiein demKampfe,den
Oesterreich - Ungarnumdie Ehre und die Existenz der Monarchieführt ,zu
jenen gehören ,welchedemVaterlandedie größtenOpfergebrachthaben .
Magistratsrat Dr .Korschann dankte dem Bürgermeister namens derBeamten- ¬

schaftfürdiepersönlicheUeberreichungderAuszeichnungenundbetonte,
daß die Auszeichnungen für Buchegger ein umso selteneres Andenken seien ,

als er sie unterdemalten Kaisererstritten ,vomneuenKaiserverliehen
undvomKriegsbürgermeisterseiner Vaterstadt überreicht bekommenhabe .

AuchHerr Bucheggerdankte für die Ueberreichung der ihmverliehenen
Auszeichnungenundsagte ,daß er wie er für den Kaiser ein treuerSolda
gewesen,fürdieGemeindeeinpflichtgetreuerBeamterseinwolle.

- - - - - - ¬

Nachmusterungen .LautEinberufungskundmachungPhabendie1898bis1892
geborenenLandsturmpflichtigen ,welcheamErscheinen an den für sie be¬
stimmtenMusterungstagendurchunüberwindlicheHindernisseabgehalten

waren,sicheinerNachmusterungskommissionvorzustellen.ImSinneder
vorstehendenBestimmungwird verlautbart ,daß in der Zeit vom8 .bis
22 .Februarim3 .BezirkLandstraßerHauptstraße97(Dreher' sBierhalle)
Nachmusterungen vorgenommenwerden .Es werden daher alle jene Musterungs - ¬
pflichtigenderGeburtsjahrgänge1898bis 1892 ,welcheausirgendeiner
Ursache vor der Musterungskommissionnicht erschienen sind ,aufgefordert ,
bei VermeidungstrengerBestrafungihrer Musterungspflichtzuentsprechen.
ZudiesemBehufehabensie sich umgehendin der KanzleiamMusterungspla¬

tzeanzumelden.

Verkehrmit PeluschkenundLupinen .MitVerordnungvom24 .Jänner . J .
betreffend den Verkehrmit Peluschkenund Lupinen ,hat das . k .Amtfür
Volksernährungdee Sperrs für die genanntenWarenmit den im § 1der
Verordnung festgesetzten Wirkungen verfügt .Die im § 2 der Verordnung
festgesetzte Anzeige der am 24 .Jänner 1917 vorrätigen Mengen haben die
Besitzer in Wien bis 10 .Februar . J .bei dem zuständigen magistratischen

Bezirksamtezu erstatten ,welch letztere die nach der Verordnungzutref - ¬
fenden weiteren Verfügungen ( Bestimmung der Mengen ,welche zürückbehalten

werdenkönnen ,Verständigungder Kriegs-Getreide-Verkehrsanstaltetc . )
veranlassenwerden .

DieErnennungdesBürgerschuldirektorsim10 .Bezirk .In der letztenGe-¬
meinderatssitzungstellte GemeinderatDr .Heineine Anfrage ,wiederBür-¬
germeisterdenVorgangdesStadtratesbeiVerleihungvonDirektorstellen
insbesonderedieErnenmungdesBezirksratesSemradzumDirektorderHebbel-¬
schule im 10 .Bezirk rechtfertigen könne .In Ergänzungder Beantwortungder

AnfragedurchdenBürgermeisterwurdein derheutigenStadtratssitzung
vomStadtrate TomolanachstehenderBerichterstattet :

ImSchulbezirkeWiensindbeieinemGesamtstandevon6420Lehrpersonen
428 , . i . . 6Perzentals DirektorenundOberlehrerangestellt .Beiaus-¬
schließlicherRücksichtnahmeaufdieDienstzeithättejedeLehrkraft . 6%
von den 35 Jahren ihrer Dienstzeit ,. i .etwas über 2 Jahre in leitender

Stellungzuwirken .Esist einleuchtend,daßdurcheinensolchenZustand
ein beständiger Wechselin der Leitung der Schuleneinträte ,welcherdas
verantwortungsvolleAmteinesSchulleiterszueinemwertvollenAufputzin
derSchulhierarchieherabzudrückengeeignetwäre ,derinsbesonderehöchst
nachteilig auf die vonJahr zu Jahr wachsendenAufgabensozialerFürsorge
durchdieSchuleeinwirkenmüßte .Gewißist eskeineleichteAufgabe,aus
der großenAnzahlder BewerberumleitendeStellenjeneauszuwählen ,
welchedie meisteGewährdafür bieten ,denwachsendenAufgabendermoder-¬
nenSchulegewachsenzusein .Ebensosicherist esauch,daßvielezwei¬
fellos tüchtigeLehrergar nie auf leitendePostenvorrückenkönnen.
Diesenwurdedurchdas Gesetzvom29 .März1912nach30jährigerDienstzeit
die Personalzulage jährlicher 400 K gewährt .Daß bei Besetzung derDirekter - ¬

stelleim10 .BezirkHebbelplatz12derStadtratdenseitderErrichtung
dieserSchulebestelltenprovisorischenLeiterStefanSemradimHinblicke

auf dessen in dieser Eigenschaft bewiesene Tätigkeit demBürgerschullehrer

OswaldHohensinnervorzog ,wird jeder vollkommenbegreifen ,der nichtpartei -¬
politischbefangenist .DerblühendeZustanddesWienerSchulwesens,ins¬
besonderedie zahlreichenAnerkennungen,die sich die WienerSchulleiter
beidenSchulbehördensowohlwiedurchAuszeichnungenerwarben,liefern
denbestenBeweisdafür ,daßderStadtrates verstandenhat ;ausden
TüchtigendieTüchtigstenauszuwählen.

DerBerichtwurdezurKenntnisgenommen.

AbgabevonEiern.Vonmorgen(Freitag)angefangen,werdenindenBezirken
LeopoldstadtundWähringhulgarischeEierabgegebenwerdenundzwarim
2 .Bezirk125Kistenfrische Eier zumPreisevon30Hellerper Stückund
im18 .Bezirk75KistenKalkeierzumPreisevon20HellerperStück .Der
VerkauffindetindenFilialender6großenMolkereiengegenVorweisung

der gelbenoderblauenMehlbezugsscheineundmit der Beschränkungstatt ,
daßauf jede imHaushalteverköstigtePersonein Eientfällt .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.Wien ,Donnerstag ,8 .Februar 1917 .Nr .48 .

EineVerfügungdesKaisersfürdiebessereKohlenversorgung
Wiens .BürgermeisterDr .Weiskirchnermachtein derheutigen
SitzungdesStadtratesfolgendeMitteilung:

Se .MajestätderKaiserhat ,umdeminWienherrschenden
KohlenmangeleinEndezubereiten ,dieMilitärbehördebeauf¬
tragt ,dieentsprechendenVerfügungenwegenBeistellungvon
FuhrwerkundArbeitskräftenzutreffen ,damitdieKohlenvom
NordbahnhofzudenKleinhändlernabgeführtwerdenkönnen.
DasKriegsministeriumhabebereitsdieerforderlichenAnord¬
nungengetroffen.

DieseMitteilungwürdevomStadtratemittiefstergebenen
DankezurKenntnisgenommenundderBürgermeisterersucht,
Sr .MajestätdenehrfurchtsvollstenDankdesStadtratesfür
dieseshuldvolleZeichenkaiserlicherFürsorgefürdieBevöl¬kerungWienszuunterbreiten.



WienerRathausKorrespondenz.
Herausgeberundverandw.RedakleurGranzMicheu¬

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Freitag ,9 .Februar1917 .Nr .49 .

. - - - - . . - - - - - - . - - - - - - - - - - ¬
EinAndenkenandenverstorbenenKaiserindenstädtischenSammlungen.
Nacheiner demBürgermeisterDr .WeiskirchnerzugekommenenZuschrift
des Obersthefmeisteramteshat Kaiser Karl angeordnet ,daß der vondem
verstorbenenKaiser FranzJosef 1 .in der WienerHefburgbenützte
Schreibtisch dem Museumder Stadt Wien gewidmet werde .Bürgermeister
Dr .Weiskirchnermachtehievonin der letzten SitzungdemStadtrate
Mitteilung ,welcher seinen ehrerbietigsten Dankhiefür zumAusdrucke

brachte .
- - - - - - - - - - ¬

DerDankdesdeutschenKaisers .DerkaiserlichdeutscheBotschafter
GrafWedelteilte in einemSchreibendemBürgermeistermit ,daßer
die am26 . . M.vonder Stadt Wienübermittelten Wünscheanläßlich
des Geburtstages des DeutschenKaisers diesemunterbreitet habe .Der

Kaiserhabedieselbenmit aufrichtiger Genugtuungzur Kenntnisgenommen
undihnbeauftragt ,demBürgermeisterfürdiese freundlicheAufmerksam¬
keit undden darin enthaltenen erneutenBeweisbundesfreundlicherGe¬
sinnung seinen besten Dankzuübermitteln .

--------------------¬
AusdemStadtrate.(Sitzungvom8 .FebruarunterdemVorsitzedes
Bgm. Dr. Weiskirchnerundder VB .Hierhammer,HoßundRain. )
NacheinemAntragedesVB.RainwirddieVerlegungdesStadtbüros
des Brauhauses der Stadt WienvomHause 8 .Bezirk Schmidgasse18

insAmtshaus1 .BezirkFelderstraßegenehmigt.- DieErweiterung
derLeichtölanlageimGaswerkeLeopoldauwirdmitdenKostenvon
25 . 915Kgenehmigt .- StR .Schmidbeantragt die Anschaffungvon2
StückGarbekesselnfür die UeberlandzentralenEbenfurthimKosten¬
betragevon150. 400KproKesselund20. 000Kfür dieMontageeines
Kessels .( Ang . )- NacheinemAntragedesStR .SchwerwirddieAn¬
schaffungeinerSäulenbohrmaschineundWerkzeugschleifmaschinefür
die Werkstätteder städtischenFeuerwehrmit denKostenvon7075K
genehmigt .- StR .SchneiderbeantragtdieLegungeines300milli¬
metrigen Rohrstranges auf demHandelskai im 20 .Bezirk mitden
Kostenvon90. 654K .( Ang. )- NacheinemAntragedesStR .Tomola
wurdeder6 .Band„NaturgemäßerZeichen-undKunstunterricht“von
A .Kunzfeldfür die Lehrerbibliothekenangeschafft .- Nacheinem
AntragedesStR .WippelwurdenGründein Oberlaaim10 .Bezirkan
derGrenzedesGemeindegebietesimAusmaßevon50. 800mumK2,78
permangekauft.

-------------------¬
DieSchulenunddie5 .Kriegsanleihe.NacheinervomBezirksschul¬
rate vorgenommenenZählunghabensich bei der Zeichnungaufdie
fünfteOesterreicheKriegsanleihe5277Kinderderöffentlichen
allgemeinenVolksschulenundBürgerschulendesWienerSchulbezirkes
miteinemBetragevonK1,030 . 500und877Lehrpersonendieser
SchulenmiteinemBetragevonK430. 800imWegederSchulebetei¬
ligt .Somitbetragendie gesamtenSchulzeichnungenfürdie
5 .Kriegsanleihe K1 ,461. 300.

ErnennungvonLehrpersonen .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes
Stadtrates Tomolaernannt :

ZuBürgerschullehrern :Julius MeisterOttoStark ,Wilhelm
Sagaster ,HeinrichVokolek ,ErwinPuhrer ,Josef Ettel ,Ferdinand

Baumgartner ,Karl Steiner ,Karl Mansky ,August Pawlata ,Alois Franzel "

Zu Bürgerschullehrerinnen :Emilie Klamt ,Sophie Scheiringer ,Elisa - ¬
beth Kaiserlehner ,Leopoldine Lieger ,Theodolinde Stadlmayr ,Marie

Schiwald ,Edith Kubik ,Helene Straßberger ,Laura Hala ,Stephanie Tegel ,

MarieNavarra ,Friederike Fezzi ,MarieBeier ,Stephanie Paulus ,Amalie
Frank :

Zu Volksschullehrern 1 .Klasse :Oskar Prihoda ,Emil Nekovar ,Josef
Söllner ,Josef Prinegg ,Friedrich Bajez ,Friedrich Hon ,Bruno Gruber ,

JohannPrager ,Josef Ertelthaler ,HermannBuchfelder ,HermannReiß ,
Alfred Engerth ,Jsef Dworsky ,Alfred Göschl ,Viktor Engstler ,Rudolf
Wiesner ,Alois Egger ,Franz Dworzak ,Otto Ziegler ,Josef Berger ,Johann

Knoll ,Ferdinand Illichmann ,Christoph Ohmeyer ,Anton Machacek ,Josef

Rupprecht,RudolfHermann,LeopoldLöffler ,JosefSeltenreich ,Johann
Huber ,GeorgMichl ,AdolfHrubos ,ViktorFellner ,JosefJacob;

ZuVolksschullehrerinnen1 .Klasse :AugustePeter ,HeleneWeber,
MarieKobinger ,Mathilde Rösel ,EugenieBauer ,EugenieCzermak ,Anna

Jaczak, ;

ZuVolksschullehrern2 .Klasse :JosefAltrichter ,KarlNechwatal,
WilhelmKrbetz ,KarlSchuller ,HansBruckner ,RudolfAmon,Leopold
Kudielka ,Frenz Legerer ,Ferdinand Hoch ,Alfred Pfohl ,Heinrich Bartl ,

Johann Böhm ,Johann Stadler ,Julius Bruna ,Leo Artelt ,Rudolf Bauer ,

Richard Allex ,LudwigSenger ,Rudolf Schmidt ,Gustav Tham ,KarlPollak
Karl Tietz ,WilhelmGmeiner ,Alfred Posselt ,FerdinandRaffelsberger ,
Walter Dürrmayer ,JohannBrauner ,MichaelKräftner ,LeopoldDeimel ,
Julius Rieder ,Richard Gerlich ,Josef Teuber ,Willibald Patzak ,Johann

Schweda ;
zu Volksschullehrerinnen 2 .Klasse :Marie Hruza ,ValerieMargasinska

Leopoldine Wild Margarete Böhm ,Gertrude Baumgartner ,AnnaFabrici ,

EmmaPetzold ,EmmaKotschky ,JohannaKienzl ,MarieZyka ,Luise
Schachinger ,Ernestine Deschmann ;

Zu Bezirkstushilfslehrern mit dem Standorte anBürgerschulen :
LudwigBartl ,LeopoldRada ,Franz Ettl ,Friedrich Bertschinger ,Leopold
Scherrer ,Bruno Wittmann ,Leopold Prey ,Josef Mayer ,Eduard Brutmann

AloisMoran ;
Zu Bezirksaushilfslehrern mit dem Standorte anKnaben- Volksschulen :

Johann .Zemann ,EdmundMüller ,Albert Hympan ,Ferdinand Stadler ,August
Scheiringer ,Heinrich Kellner ,Norbert Neubauer ,Arthur Kijanka ,Johann

Reisenberger
Zu Bezirksaushilfslehrerinnen mit dem Standorte anMädchen - Volks¬

schulen Elisabeth Smoljk ,JosefineVyslouzil .
Im Wegeder Vorrückung wurden ernannt Franz Podwrsky zumVolks¬

schullehrer 1 .Klasse ,Isabella Mahl zur Volksschullehrerin 1 .Klasse ,

MarieMohrzur Volksschullehrerin 2 .Klasse ,Emil Buda ,KarlNetouschek
und Franz Zwanziger zu Volksschullehrern 2 .Klasse ,Edith Niche ,Marga¬

rethe Schiffer ,Friederike Schalanda ,Adele Bresch ,Anna Horacek ,Berta

Pschorn ,Hermine Lechner ,Berta Mayer und Elsa Pruschak zuVolksschul¬
lehrerinnen 2 .Klasse .

DerStadtrat faste ferner folgendeBeschlüsse :
. )Im Interesse der Lehrerschaft müssen bei deren Vorrückungdie

durch das Jesetz bezeichneten Wwge1 ) der konkussgemäßen und 2 )der
Zeitbeförderung voll ausgenützt werden .Da dieses nur dannuneinge .

schränktgeschieht ,wenndie zur Zeitbeförderunggemäß§ 40desLan¬
desgesetztes vom29 .März 1912 geeigneten Lehrer ausschließlich auf
diesemWegein die nächsthähereKategorieeingereihtwerden ,wirddes

. k .Bezirksschulratersucht ,sobalddie BedingungenderZeitbeförderung
gegebensind ,dieselbevonamtswegenin die Wegezuleiten .

2 DurchUmstände,diewedervondenBewerbern,nochvondenbei
dem Besetzungsverfahren mitwirkenden Behörden verschuldet sind ,kommen
die Lehrer - Ernennungenwider Erwarten und Gepflogenheit diesmal erst

im Monate Februar zur Erledigung .In der Absicht ,die Ernannten der
materiellen Vorteile gleichwie in den Friedensjahren teilhaft werden

lassen ,beschließt der Stadtrat ,die Rechtswirksamkeit der vollzogenen

Ernennungenmitdem1 .Februar1917eintretenzu lassenundersuchtden
. k .Landesschulrat ,die Ernennungsdekrete in diesem Sinne zuerlassen .

3 .DerStadtrat spricht denBeamtendes . k .Bezirksschulrates ,
welchedie überausumfangreichen,mühevollenVorarbeitenbis zurErle-¬
digung der Lehrstellenbesetzung durchführten ,für diese mit vollem
Verständnis ,Eifer undHingebunggetaneArbeitdie vollsteAnerkennung
und demKanzlei - Direktions - AdjunktenAdolf Lachmayersowie demKanzlei - ¬
Oberoffizial Franz Eckstein überdies seinen Dankaus .

- - - - - - - - - - - - - - - ¬
Schneebeseitigungdurch die Schuljugend .Bekanntlich hat derLandes¬
schulrat an die Bürger -und Mittelschulen den Appell gerichtet ,ander
Beseitigung der Schneemassenfreiwillig mitzuhelfen .DieSchulbehörden
und die Schuljugendhabensich mit dankenswerterBereitwilligkeit dazu

verstanden ,durch freiwillige Mitarbeit das Ihrige dazubeizutragen ,
damit die durch die starken Schneefälle der letzten Zeit verursachten

Verkehrsschwierigkeiten beseitigt werden und den gefürchteten Folgen

einesplötzlichenTauwettersrechtzeitigbegegnetwerdenkönne.Um
das tunlichste Gelingen dieser Aktion zu fördern ,hat der Magistrat die

Bezirksvorsteher ersucht ,den Schulleitungen durch Beistellung von

Werkzeugenund durch fachmännischen Rat bei der Durchführung der Arbeit
entgegenzukommen .Nach den im Rathause eingelangten Mitteilungen sind
die Schüler außerordentlich eifrig am Werke und der Arbeitseffekt ist

im großen und ganzen als zufriedenstellend zubezeichnen .



WIENERRATHAUSKORRDSPONDENZ.Wien,Freitag,9 .Februar1912.Abends.Nr.49.
BürgermeisterDr.WeiskirchnertrafheuteimStandortedes,%Vnnsosal
HauptquartierszulängerenKonferenzenmitdemenere
FreihermvonHötzendorfein.Nachmittagskehrteder
BürgermeisterwiedernachWienzurück.

pleKohlenversergungliene,

imSinnedervormittagsimMinisterratspräsidiumabgehaltenen
KonferenzdiekonstituierendeSitzungderKohlenversorgungskom¬

missionfürdieStadtzWienstatt ,anwelcherVertreterdes
MinisteriumsfüröffentlicheArbeiten,derZentral-Transportlei-gerichtetenKohlenverkaufsplätzenamMatzleinsdorfer-,West-und

sowie
PolizeipräsidiumsunddesWienerMagistrates/ VertreterderGroß-i LaufedernächstenTagenochfolgendeKohlenplätzeerrichten
undKlein-Kohlenhändlerteilnahmen .BürgermeisterDr .Weiskirchnerwerde:
kennzeichneteeinleitenddiedieserKommissionüberwiesenenAufga¬
ben,welchesichaufdiezweckmäßigeVerteilungderinWien
anrollendenKohleundaufdieraschesteBefriedigungderKohlen¬
verbraucherbeziehen.AllerdingswerdedieWirksamkeitderKommis-Aßmayergasse;
sionnurdanneinenErfolgzeitigen,wenngenügendeWarezumAn¬
rollengebrachtwirdunderappelliereandiemaßgebendenFaktoren
dafürinentsprechenderWeisezusorgen.VizebürgermeisterRainundMagistratssekretärDr.Fastenbauer
berichtetensodannüberdievonderRegierungundderMilitärver-¬in erster linie

daßnachdemderNordbahnhofmitKohleüberfülltist,dienochimbeKhufsAbgabeandieKonsumentenermöglichtwerde.Allerdings
AnrollenbefindlichenWaggonsvonderGemeindeangefordert,be-verkenneernichtdenErnstderSituationundseisichbewußt,
Kohlenlagerplätzen,teilsbeiGroßkohlenhändlernderVorortelinieMaßnahmenwerdengetroffenwerdenmüssen.
undaufanderenBahnhöfenzumVerschleißgelangensollen.

sichgehe.ZudiesemZweckwurden120pferdebespannteWagenundDankanSeineMajestätdenKaisersein,dessennimmermüdefür¬

BenützungdesMilitärfuhrwerkesüberlassen.VonSeitedesMagistra-¬
teswerdendieentzprechendenBeziehungenzwischenGroß-und
daßnurjenenKleinkohlenhändlern,beidenensichGeschäftund
WohnungimselbenHausebefinden,zurNachtzeit,jenenKleinhänd¬
lernaber,beidenenWohnungundGeschäftörtlichgetrenntsind,

nurbeiTagKohlegrynfhlttnorrradieZeastaltransportlei¬
tungwurdedasErsuchengerichtet ,dieZahlderjeweilsanrollenden
Kohlenwaggonsrechtzeitigbekanntzugeben,damitdie
DispositionenüberdieVerteilungimGroßenundimKleinenallso¬
baldgetroffenwerdenkönnen.

KaiserlicherRatBerlersuchteinsbesonderedenBürgermeister
dahinzuwirken,daßdieZufuhrenvonoberschlesischerKohlein
genügendemMaßegesichertwerdenundgibtzuerwägen,obeszweck¬
mäßigsei ,unterdengegenwärtigenVerhältnissenBruunkohlenach
WienzuführennderlieberdiefürdenTranspertdieser

UnterdemVorsitzedesBürgermeisterDr.WeiskirchnerfandheuteKohlebisherverwendetenWagonszumTransportderhochwertigen
oberschlesischenKohlezuverwendenBürgermeisterDr.Weiskirchnergibtschlieslichbekannt,
daßdieGemeindezudenvonihr währenddesKriegesbereitsein¬

tung,desKriegsministeriums,der. k..-ö.Statthalterei,desNordwestbahnhofe,Vorgarten-undEngerthstraßesowieOttakring,
Im19.BezirkaufdembishervonderLänderbankbenützten

Kokslagerplatz .im12.BezirkimMaterialhofderStraßenbahninder
amBahnhofMichelbeuernderGürtellinie;x
amAspangbahnhof;aufdenBahnhöfenHeiligenstadtundPenzingderVorortelinie;
undschlieBlichamOstbahnhof.
DerBürgermeistergibtderErwartungAusdruckdaßdurch

waltunggetroffenenVerfügung,diesichsdaraufbeziche,dieseBemühungenderGemeindeeinezweckmäßigeVerteilungderKohle
schlagnahmtunddurchdieGemeindeteilsaufihrendaßunterUmständennochweitereaufKohlenersparnisabzielende

JedenfallswendeersichandenGemeinsinnallerBeteiligten,
FernerhabedieMilitärverwaltungangeordnet,daßamNordbahnhofindieserschwerenZeitmitzuarbeiten,dieBevölkerungentspre-¬dieKohlenausladungunddieKohlenverführungbeiTagundNachtvorchendaufzuklärenunddiesegemeinsameTätigkeitwerdederbeste
80dreitonnigeLastautoszurVerfügunggestellt,ebensodienötigesorglicheTätigkeitfürdieReichshaupt-undResidenzstadtWien
Mannschaft.DieAbfuhrderdenGroßkohlenhändlerngehörigen,indenehrfurchtsvollstenDankauslöstunddessenerhabenemBeispiel
denRutschendesNorbahnhofeslagerndenKohlebleibendiesenunteralletreuenStaatsbürgermitFreudenzufolgenbereitsind.+ +

Fürmorgen(Samstag)4UhrnachmittagswurdederStadtratzu
Kleinhändlernhergestelltwerdenundeswerdeprinzipiellverfügt,eineraußerordentlichenSitzungeinberufen,umzudieseraußer-¬ordentlichwichtigenAngelegenheitStellungzunehmen.



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,Samstag ,10 .Februar 1917 .Nr .51 .Vormittags

EinschränkungenimStragenbahnverkehr.DeraußerordentlicheKohlen¬
mangelimElektrizitätswerkemachtes notwendig ,denStraßenbahnverkehr
wesentlichherabzusetzen.Morgen( Sonntag )wirdderStraßenbahnverkehrauf

etwadieHälfteherabgesetztunddiebesonderenSonntags-Zusatzlinien
werdeneingestellt .Die Beförderungvon Wintersportgeräten aller Art

gleichwieobsieunterdenSitzenodersonstimWagenleichtunterzu¬
bringensindodernicht ,ist bis auf weiteresverboten .Eswirdempfohlen
dieStraßenbahanurin dringendenFällenzubenützen.



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundveranbw.RedakleurGranzMicheu¬

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Samstag ,10 .Februar 1917 .Nr .52 .

EinschränkungimStraßenbahnverkehr.DeraußerordentlicheKohlenmangel
imElektrizitätswerkemachtes notwendig ,denStraßenbahnverkehr
wesentlich herabzusetzen .Morgen( Sonntag )wird derStraßenbahnverkehr
etwa auf die Hälfte herabgesetzt und die besonderen Sonntags - Zusatz¬

linienwerdeneingestellt .DieBeförderungvonWintersportgerätenaller
Art gleichviel ob sie unter den Sitzen oder sonst im Wagenleicht unter¬
zubringen sind oder nicht ,ist bis auf weiteres verboten .Es wirdempfoh¬
len die Straßenbahnnur in dringendenFällen zubenützen .

VomKonskriptionsamt.DerStadtratbeschloßnacheinemBerichtedesVB.
HoßdemAnsuchendes Vizedirektorsdes KonskriptionsamtesJuliusBerger
umVersetzungin denbleibendenRuhestandFolgezugebenunddemGemeinde-¬
ratezuempfehlen,ihmmitRücksichtaufdielangjährigezufriedenstel¬
lendeDienstleistungdenTitel„Konskriptionsamts-Direktor"zuverleihen.
DirektorBergerhatbereitsdieganzefürdievollePensionanrechenbare
DienstzeitvollstrecktundhatseinAnsuchenausGesundheitsrücksichten
- er leidet an Ischias - gestellt .- ZumVizedirektordesKonskriptionsam¬
tes wurdederOberkontrollorFranzMayerernannt .Dieserhatsichbei
der EinführungdesneuenWehrgesetzesimJahre1912verdienstvollbetä-¬
tigt .Währendder Kriegszeit oblag ihmdie Durchführungaller organisa - ¬
torischenArbeitenhinsichlichsämtlicherMusterungenderLandsturmpflich¬
tigen .ErhataucheineEvidenzführungderaußerordentlichgroßenZahl
derfremdzuständigenLandsturmpflichtigeneingeführt,diesichderart
praktischerwiesenhat ,daßdasMinisteriumfür Landesverteidigungderen
allgemeineEinführungangeordnethat .Ergehörtzudenbegabtesten,
tüchtigsten undfleißigsten BeamtenundwurdevomKaiser durchdieVer- ¬

leihungdes goldenenVerdienstkreuzesmit der KroneunddesKriegskreuzes
2 .Klassefür Zivilverdiensteausgezeichnet .ImpersönlichenVerkehrist
VizedirektorMayervonaußerordentlichemEntgegenkommenundinmilitäri-¬
schen wie in zivilen Kreisen sehr beliebt .- Der KontrollorAnton
Alexitsch ,LeiterdesTotenbeschreibamtes,wurdezumOberkontrollorbeför¬
dert .Der Stadtrat beschloß ferner dem Gemeinderate zu empfehlen ,dem

Leiter der Abteilungzur Führungder GemeindematrikOberkontrollorJohann
GradwohldenTitel „Vizedirektor “zuverleihen.

Kartoffelstückgüter.ZurteilweisenLinderungderherrschendenKartoffel-¬
knappheit hat das . k .Amtfür VolksernährungdieBézirkshauptmannschaften
Niederösterreichsangewiesen ,für Kartoffelstückgutsendungenbis 100kg
Transportbescheinigungen in allen Fällen auszustellen ,wenn sie unmittel¬

barandenKonsumentenadressiertsindundsolcheKartoffelmengenbetref. -¬
fen ,welcheder Beschlagnahmenicht unterzogenwurden.

GroßadmiralHaust Bürgermeister Dr .Weiskirchner hat an das Kommando

derkKriegsmarinenachstehendesBeileidschreibengerichtet :Mitdem
Vaterlande trauert die Reichshaupt -und Residenzstadt Wienumunseren
genialen Marine - KommandantenGroßadmiral Anton Haus ,der in schwerer

Kriegszeit sich umunsers Flotte und den Schutz der heimatlichenKünte
die größten Verdienste erworben hat .Admiral Haus ,der den Sieg unserer

gerechten Sache nicht mehr erleben sollte ,wird im Herzen derOesterrei - ¬
cher undWienerfortleben als einer der FührerimWeltkrieg ;seinHel¬
dengeist aber wird in unserer tapferen und wagemutigenMarinesichver

erben von Geschlecht zu Geschlecht .Ich bitte im Namender Stadt Wien

denAusdruckder tiefsten Teilnahmeempfangenzuwollen.

EineEhrungdesDichtersFranzEichert .Morgen( Sonntag )feiertder
Dichter Franz Eichert seinen 60 .Geburtstag .Am11 .Februar 1857zu
Schneebergbei Tetschenin Böhmengeboren ,absolvierte er dieOberreal-¬
schulein Leitmeritz ,studierte ein Jahr an der WienertechnischenHoch¬
schule ,hörte hierauf philosophische Vorträge an der WienerUniversität

und wendete sich sodann dem Eisenbahndienst zu .Seit 1893 lebt er in
Wien als Schriftsteller und Redakteur .In die literarische Weltführte
er sich durch Kampfgedichte ein ,die im Jahre 1893 unter demTitel

„Wetterleuchten"erschienen .DieseGedichtesowieseineanderengrößeren
Werke„ Höhenfeuer " ,„Kreuzlieder " ,„Kreuzesminne “machten ihn inweiterem
Kreisenbekannt .Anläßlichder Feier seiner silbernen HochzeitimJahre
1906verlieh ihmder Gemeinderatdie große goldene Salvator - Medailleund
im Jahre 1909 eine jährliche Ehrengabe von 1200 K auf Lebendauer .Die

EereignissedesWeltkriegesbeeinflußtennatürlicherweiseauchEicherts
Schaffen .Er schrieb eine ReihevonGedichten ,die in flammendenWorten
tiefen Gottesglauben ,vollste Hingabe für das Vaterland undunversieg - ¬

bareZuversichtaufdenErfolgunsererWaffenin künstlerischvollendeter
Weisepredigten .

Der Stadtrat beschloß in seiner letzten Sitzung nach einemAntrage
des Vizebürgermeisters Hierhammer ,demGemeinderatezu empfehlen ,die
jährliche EhrengabeEicherts auf 1800Kzu erhöhenundihmdasBürger-¬
recht mit Nachsicht der Taxen zuverleihen .

Eine Stiftung der Zentralsparkasse .Der Stadtrat hat nach einemAntrage
des VizebürgermeistersHoßgenehmigt ,daß anläßlich des 10jährigenBe¬
standesderZentralsparkassederGemeindeWiendieAnstalteinenBetrag
von 100 . 000Kzur Errichtung einer Stiftung unter demNamen ,Jubiläums-¬
Stiftung der Zentralsparkasseder GemeindeWien “widmet ,ausderen
ErträgnisWaisenkinder,Tuberkulose,oderKriegsinvalidealljährlichzu
beteilen sind .

ZurBrotbezugsregelung .Sonntag ,den18 . . M.tritt dieBrotbezugsre-¬
gelung in Kraft .Die Verlautbarung steht
unmittelbarbevor .VondiesemTageangefangenwirdjederHaushaltund
jedenicht imHaushalteverköstigtePersonbei demfreigewähltenoder

zugewiesenen Erotverkäufer auf Grund der Brotbezugskarte mit der gebüh¬
renden Brotmenge versorgt .Aus diesem Grunde treten daher mit diesem

Tage die für verschiedene Gast -und Schankgewerbe erteilten Bewilligung
gen zur Abgabe von Brot an Gäste außer Kraft ,desgleichen muß die end - ¬

geltliche oder unentgeltliche Abgabe von Brot in Vereinen ,Klubs ,

Menagen ,öffentlichen Ausspedsungen ,Volksküchen ,Suppen -undTeean¬
stalten ,Kinderheimen u ,dgl .entfallen und erlischt die Möglichkeit
der Brotabgabeseitens der Würstelverkäufer ,Brothausierer ,Buffetsetz .
Eshatdaherjedermann,dernichtausschließlichin seinemHeimMahl¬
zeiten zu sichnnimmt ,eine entsprechendeMengeBrot mit sich zutragen ,
und wird sich empfehlen ,daß alle in Betracht kommendenGeschäfte und
Anstalten daese Anordnungvor demInslebentreten der Bezugsregelungbe¬

sonders verlautbaren .Nachdemnunmehrjedemseine Brotmengesichergem
stellt ist ,so erscheintein Anstellenunnötigundist zutrachten ,
die EinkaufszeitnachMöglichkeitzu verteilen .Obwohlder ersteTag
des Beginres der Regelung ein Sonntag ist ,werden doch die Brotverkäu¬

fer demBedarfeentsprechendihreKauflädeneffenhaltenundeskann
schon früher wegender Abgabemit den in der Kundenliste einget wagenen
Haushaltenund Personeneine Bezugsvereinbarungabgeschlössenwerden

Esist wohlnichtzuvermeiden,daßwiebeijedergroßenSache
sichauchhieranfänglichUnebenheitenzeigenwerden,dochwird
deeBehördetrachten ,dieselbennachMöglichkeitraschestenszu

beheben.

AbgabevonstädtischemSauerkraut .MitRücksichtauf diegestei¬
gerte NachfragenachSauerkrautwirddie Gemeindenunmehrmitder
Abgabeaus ihrenVorrätenbeginnen .DasstädtischeSauerkraut
wirdzudemjeweilsvomMarktamtefestgesetztenPreis ,. i .gegen=¬
wärtig 64 Heller für 1 Kilogrammbei verschiedenenViktualien -und
Gemischtwarenverschleißern in den einzelnen Bezirken und aufden

Märktenerhältlichsein .JedeAbgabestellemußdieBezeichnung
VerkaufvonstädtischemSauerkraut "führenunddarfausländisches

Sauerkraut ,dessen Kleinhandelspreise derzeit 1 K ,bezw1K10h
beträgt ,nicht zumVerkaufebringen .Die von der Abgabestellever - ¬
wendeten Geschirre werden die Bezeichnung „ . . "tragen .

Abgabevon städtischer Marmelade .Die GemeindeWienläßt in einerin
der Nähe Wiens gelegenen Fabrik größere Mengenvon gemischter Marme¬

lade herstellen ,die nunmehrimWegedes Handelsin denVerkehrge¬
brachtwird .DieMarmeladeist in FässernundKistenverpacktund
trägt die Bezeichnung„ . . -Marmelade".DerPreis ist imKleinhandel
mit 2 K 80 hfür l kg festgesetzt .Die Händler ,die städtische Marme¬

ladeabgeben,müssensieausdrücklichalssolchebezeichnenund
dürfengleichzeitig Marmeladeder gleichenArt ,jedochandererHer¬
kunft nichtführen .

Armenlotterie .DieZiehungder vonder GemeindeWienveranstalteten
102.LotteriezuGunstenderArmenWiensfindetamFaschingdienstag
den20 . . M.statt .DieseLotterie ist mit 5950Treffern imGesamt¬
wertevon200. 000Kausgestattet .Dererste Haupttrefferbeträgt
20. 000K ,fernergelangenzurVerlosungdasvomKaisergespendete
silberneTafelservicesowieGeldtrefferzu2000K ,1000K ,200Kund
100 K .Sämtliche Geldtreffer werden in barem ohne jeden Abzugaus - ¬
bezahlt .Die von der Gemeinde Wien angekauften Effektentreffer sind

durchwegs Gegenstände des heimischen Kunstgewerbes ,die zum Teile in

den Schaufenstern des BankhausesSchelhammer&Schattera unddes
WienerKunstgewerbe- Vereines1 .Bezirk Bräunerstraße ausgestellt sind .
LosesindaußerdengenanntenStellenauchnochinTabaktrafiken,
Lottokollekturen und Wechselstuben zuhaben .

Aus demRathause .Der Stadtrat hält in der nächsten WocheDonnerstag
und Freitag 10 Uhr vormittags Sitzungen ab .- Dienstag tritt der

gemeinderätlicheAusschußfür die Verleihungdes Heimats -undBür¬
gerrechteszu einer Sitzungzusammen.Mittwoch10Uhrvormittags
findet die feierliche Eröffnungder Tuberkulosen-Fürsorgestelleder
städtischen Straßenbahnen im 10 .Bezirk Erlachgasse EckeLebgasse

statt .
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EinschränkungsmaßnahmeninfolgederKohlennot.
Heutenachmittags4 Uhrfandunter demVorsitzedesBürgermeisters
Dr .WeiskirchnereineaußerordentlicheSitzungdesStadtratesstatt ,
in welcherzunächstVizebürgermeisterRaineinenBerichtüberdie

versorgungs
vomMinisterpräridentenerfolgteEinsetzungeinerKohlenkommissionerstattete , deren Vorsitz der Bürgermeister übernommenhat .

Dieser Bericht wurdevomStadtrate zur Kenntnis genommenunddie
vomBürgermeister verfügte Errichtung von sechs neuenKohlenlager¬
plätzen ( worüberwir gestern berichtet haben )genehmigt.

Hieraufberichteteder Direktorder ElektrizitätswerkeKarel
städtischenElektrizitätswerkenbestehendeüberdiebeiden

Kohlennot.DieVorrätederWerkesindvon70. 000auf
5000TonnenbrauchbarerStein -undBraunkohlegesunken.DieZufuhraller Monate langenbleibt trotz/BemühungenderGemeindeverwaltungbei denzuständigen

bis 800
Behördentäglichum500/Tonnenhinter demetwa1200Tonnenbetragen-¬
denTagesbedarfzurück .DadasFrostwetter,welchesgegenwärtig
eine größereZufuhrvonKohleverhindert ,nochimmeranhält ,und
beidenBahneneingroßerMangelanFahrbetriebsmittelnbesteht,
ist leidernichtzuerwarten ,daßeineschnelleBesserungdermiß¬
lichenVerhältnisseeintritt .DaauchdasUeberlandkraftwerk
EbenfurthinfolgedesaußerordentlichenFrostwettersvomBraun¬
kohlenbagbauZillingsdorf -Neufeldnurmangelhaftbeliefertwird,
könnenvondortnurgeringeStrommengennachWiengebrachtwerden.nihr

Vorrätenso¬aus /DaherhabendiestädtischenGaswerke,
mäglich dieElektrizitätswerkedurchUeberlassungvonweitals

Kohleunterstützt .DieseAushilfekannnachdenAusführungen
desDirektorsMenzelmitRücksichtaufdenaußerordentlichgroßen
BedarfderGaswrkehöchstensnocheinigeTagegeleistetwerden.
BeidieserSachlagesinddaherdieElektrizitätswerkegezwungen,dieStromlieferungenbedeutendeinzuschränken,umeinersonst
in kürzester Zeit drohendenvollständigenBetriebseinstellungvor¬

zubeugen.EswurdendaherseitensderElektrizitätswerkeundder
Straßenbahnenfolgende Anträgegestellt :

1 .DerBetriebderstädtischenStraßenbahnenist in derZeit
von9Uhrvormittagsbis5Uhrnachmittagssowienachhalb9Uhr

gänzlicheinzustellen .NachdieserZeitistbeiabends
BedarfeinRundverkehrzurVerbindungderVollbahnhöfebisspäte¬
stenshalb1 Uhrnachtsvorzusehen.

2 DerBezugvonelektrischerEnergiefür motorischeZwecke
wirdin derZeitvon6 Uhrabendsbis 7 Uhrfrühuntersagt.
AusgenommenvondiesemletzterenVerbotsindjeneelektrischenAn¬
lagen ,welchezumBetriebdesTelegraphenundTelephondienstels,

undderHeilundPflege¬derWasserleitungen,derGaswerke

anstaltenundZeitungsdruckereienunbedingtnotwendigsind ,wowie
die elektrischenAnlagender SchlachthäuserundMarkthallen ,der
Kühkanlagen,BäckereienundMolkereienundjeneBetriebe,welche
ihrerNaturnachnichtunterbrochenwerdendürfen,weilsonstein
VerderbendesRohstoffesoderdesProdukteserfolgenwürde.

SolltenauchdieseMaßnahmennochnichtgenügen,sowürde
eine weitereEinschränkungdes StraßenbahnverkehresdurchVerkür¬
zungeinigerLinieninAussichtgenommen.Mandarfwohlerwarten,
daß beim Ernst der Lage durch ventsprechendeAnliefe¬
rungvonKohleweitereMaßnahmennichtergriffenwerdenmüssen-¬
NacheinereingchendenAussprache,andersichnebstdemBürgermeister unddenVizsbürgermeisterndieStadträteSchmid,Wippel,
Schwer,Schneider,Knoll ,Baron,Dr .Haas ,Grünbeckbeteiligten,
würdederAntrag1 .einstimmigangenommen.

Der Gemeinderat wurde für Montag ,den 12 . . M.5 Uhrnachmit¬

tagszueineraußerordentlichenSitzungeinberufen,umüberdiesen
GegenstandBeschlußzufassen.

BezüglichdesAntrages2 .wurdeder Magistratbeauftfagt ,von
derRegierungeineVerordnungzuerwirken ,welchedieseeinschrän¬
kendeMaßnahmebeinhaltet.

DerBürgermeisterwurdeneuerlichersucht ,mitgrößtemNach¬
drucke bei der Regierungund dan Militärbehörden vorstellig zuwer¬
den ,damitzummindesteneinesolcheZufuhrgewährleistetwerde,
welchedie städtischenUnternehmungenin die Lageversetzt ,diese
eunschränkenderMaßnahmenin absehbarerZeitwiederaußerWirksankeit
zusetzen .

In derVoraussetzungderGenehmigungdesAntrages1 überdie
EinschräunkungdesStraßenbahnverkehhreswerdendieobenerwähnten
Magnahmenüberdie ReduzierungdesStraßenbahnbetriebes
bereits amDienstag ,den13 . . M.eintreten .

Richtigstellung.InderNotiz,ZurBrotbezugsregelung"(enthalten
in derheutigenMittagsausgabederKorrespondenz )sollzesanstatt
Kinderheimeheißen

Kindertagesheimen.
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AnkaufdesWerkes„PrinzessinZita “DerStadtrat beschloßnacheinem
AntragedesStR .TomoladasimVerlagederFirmaGerlach&Wiedling
erschienenevondemverstorbenenSchriftsteller EugenBaron ' Albonver¬
faßteWerk„PrinzessinZita "für sämtlicheWienerVolks -undBürger¬
schulenanzukaufen.

GrabdenkmalfürRittervonZumbusch .DerStadtrathatnacheinemAntrage
des StR .Schwer den Entwurf eines über dem Ehrengrabe des Professors

KasparRittervonZumbuschaufzustellendenGrabdenkmalesgenehmigt.Der
EntwurfstammtvnndemMünchnerBildhauerF .Hauserundist ineinfach¬
sten Formengehalten .AufeinemSokelbefindetsich ein Schaftaus
Laaser Marmor ,der das wohlgetroffenePortrait des berühmtenBildhau-¬
ers unddie Inschrift „KasparRitter vonZumbusch .23November1830bis
26 .September1915 “trägt .

Städtische Auskunftei für Sommerwohnungen .In der städtischen Auskunftei
für die Vermietungvon Sommerwohnungenin Niederösterreich wurdenim
MonateJänner 1917 insgesamt 232 Wohnungenangemeldet und 12Wohnungen
vermietet .Die Auskünftean Wohnungsuchendewerdenunentgeltlich erteilt ,
ebenso werden die Wohnungsanmeldungen unentgeltlich entgegengenommen .

Ehrenpreis.NacheinemBerichtedesVizebürgermeistersHierhammerhatder
Stadtrat an den AlbrechtDürerbundfür die 16 .Jahresausstellungeinen
Ehrenpreisvon200Kbewilligt .

Straßenbenennung .Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung nacheinem

AntragedesStadtratesDr .Haasdie Benennungder zwischenNr .3 und5
Dietrichgassezur ErdbergerLändeführendenunddortselbst zwischenden
Nr .22 und24 einmündendenGassenachdemberühmtenösterreichischen
Geologen Franz von Hauer mit „ Franz Hauergasse “beschlossen .

WiederbelegungheimgefallenerGräberimOber- St .VeiterFriedhof.
Vom1 .März . J .an werdenheimgefalleneeigeneGräberderGruppen
A ,B ,C ,D ,E und F des Ober - St .Veiter Friedhofes wiederbelegt .Das

Verzeichnisdieser Gräberkannin der Konskriptionsamts -Abteilungdes
magistratischen Bezirksamtes für den 13 .Bezirk und beimTotengräber
eingesehenwerden :- Parteien ,denendasBenützungsrechtan denGrab¬
stellen zustand ,könnenvor dem1 .März1917umdie abermaligeUeberlas
sung der Grabstelle bei dem Wiener Magistrate Abt .10 ( 1 .Bezirk Neues

Rathaus )oderbei demmagistratischenBezirksamtefür den13 .Bezirk
schriftlicheinschreiten .VerspätetüberreichteGesuchewerdennichtbe¬
rücksichtigt .Leichenaushebungen aus diesen Grabstellen sind nurvor

derenWiederbelegungzulässig .DiebezüglichenGesuchesind vordem
1 .Märzbei der Magistrats-Abteilung10einzubringen .Vom1 .Märzange-¬
fangen werden die Grabsteine und Kreuze nach Erfordernis von den Grab¬

stellen auf KostenundGefahrder Eigentümerentferntundangeeigneter
StelleimFriedhofehinterlegt .SiewerdendenjenigenParteien ,die
binnenJahresfrist ihr Eigentumentsprachenddartun ,ausgefolgt .Ueber
denverbleibendenRestverfügtdieGemeinde.
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Bürgerklub.UnterdemVorsitzedesOberkuratorsvonSteinerfandheute
eineSitzungdesgemeinderätlichenBürgerklubsstatt ,welchesichein¬
gehendmitdendurchdieKohlenknappheiterzwungenenMaßnahmenderEin-¬
stellungdesstädtischenStraßenbahnverkehresbefaßte .AnderDebatte

beteiligtensichdieHerrenGemeinderäteSpalowsky ,Dr .Klotzberg,
Kunschak,Dr .Stich ,Goldeband,Hötzel ,JosefMüller ,Ullreich,
Gussenbauer,Philp ,Schimek ,BreuerundAngermayer.Nacheingehender
BegründungdergestelltenAnträgedurchdenDirektorderstädtischen
Elektrizitätswerke Karel unddes Direktors Spänglerder Wienerstädti -¬
schenStraßenbahnenwurdendieimGegenstandegestelltenStadtratsan-¬
trägeangenommen.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom12 .Februar.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
eröffnetdieSitzungnachhalb6 UhrundbegründetdenverspätetenBe¬
ginndamit ,daßbis jetzt derBürgerklubberatenhabe.

DerBürgermeisterhält demheuteverstorbenenGemeinderateKarl
MoritzMayerfolgendenNachruf,dervonderVersammlungstehendange-¬
hörtwird:

HeutenachmittagsistmirdietraurigeKundezugekommen,daß
unsersehrverehrterKollegeKarlMoritzMayerim73 .Lebensjahrever-¬
schiedenist .GemeinderatKarlMoritzMayerwurdeimJahre1887vom
zweitenWahlkörperdes2 .Bezirkesin unsereKörperschaftentsendet,
gehörteihr zunächstbis zumJahre1906an undwurdesodannimJahre
1910vom1 .WahlkörperdeszweitenBezirkeswiedergewählt ,so daßer
mit einer kurzenUnterbrechungfast 30 Jahre MitglieddesWienerGe¬
meinderateswar .ImGemeinderatehat er sich in hervorragenderWeise
betätigt .Ich erinnere mich seiner vielfachen Redenals Debatterin
allen Budgetverhandlungendieser Körperschaftundjener Zeit ,alser
ReferentfürdasBudgetwar .DurchseinkonziliantesWesenhater
sichdieSympathienallerseinerKollegenohneUnterschiedderPartei
zuerringengewußtundwenner als Rednerhervortrat ,so warenseine
Ausführungenstets vonsachlichenMotivengeleitet .Dazuhalf ihmins¬
besondereseinprofundesWissenaufdemGebietederstädtischenFinanz-¬
verwaltungundwiranerkennendankbarseineTätigkeitimWienerGemein-¬
derate .AuchdemStadtrategehörteervomJahre1891bis1895anund
derGemeinderathat seinWirkenimJahre1914durchdie Verleihungdes
taxfreienBürgerrechtesgeehrt .MitaufrichtigerTeilnahmesehenwir
einenderAeltestenausunsererMittescheiden .WirwerdendemVerewig-¬
tenstetseinehrendesAndenkenbewahren! Mögeernachredlicherfüll-¬
ter Lebensarbeitin GottesFriedenruhen!

GR-SebneiderführtinseinemReferateaus :SchoninderFinschränkung
letztenSitzunghatsichderGemeinderatmiteinerparziellen /
imVerkehrederstädt -Strassenbahnenbeschäftigt.Abermals
- tritt andenGemeinderatdieNotwendigkeitheran,weitere
Einschränkungenvorzunehmen.Dieselbensind ,hervorgerufendurch
diebisjetztunabgewendeteKohlennot,DieKohlekanninWien
nichtangeführtwerden,DeutschlandkannauchkeineKohlemehr
fiefern,weilesVerpflichtungendenNeutralengegenüberübernom
menhat ,durchdieZerstörungenderWerkeinSiebenbürgenbean-

spruchenauchdieStaatsbahnenösterreiesisccheKohle,durchdas
ErstehenvielerMunitionsfabrikenundLydustrfearbeitsstättes
ist der Kohlenmangelbedingt .Auchdas rollendeWagenmaterisl
der Eisenbahnen,welchesfast gänzlichfehlt ,fällt hierins
Gewicht .Festgefrorenin denAchsenundimSchmiermaterialstehen
dieEisenbahnzügeaufdenStrecken.Diestädt .Elektrizitätswerke
habenihrenKohlenbedarfausverschiedenenSchächtenbezogen;
imFriedenhabensie einenVorratvon60. 000Tonnengehabt,
der bis zu 75 . 000Tonnenerhöhtwurde ,das ist ein 3monatlicher

werkegemacht,dassderVorratnichtaufgebrauchtwerdensolle.
AlleVorstellungen,diegemahtwordensind ,bliebenpapierne
Erledigungen,die Versprechenwurdennichteingelöst .diezuge-¬

tätzukämpfen.Diestädt .GaswerkebegangendenElektrizitätswer-¬
kenauszuhelfen,dieVorrätebeidenGaswerkengehenaber ,wenn
sie fortwährenddie Elektrizitätswerkein Anspruchgenommen
werden,zuEnde. GegenwärtigistesbeidenGaswerkennochso ,das
dieVorrätenoch4Wocaenreichen,Wennaberdiestädt .Flektrizi¬
tätswerkeZuschüssebekommen,so laufenauchdaGefahr ,dassdie
städt .GaswerkezueinerReduktionodergarzumStillstandekom¬

men .
DieLeistungendesElektrizitätswerkesverteilensichfolgender¬

massen.FürdieBeleuchtungentfällteinTeil ,fürdieStrassenbahnen
dreiTeileundfürdieInsutrienvierTeile ,Siesehenmdassdie
Elektrizitätswerke für die Industrien undnamentlichfür dievielen

beschäftigen ,das Meistezu leisten haben .Die Werkemusstentäg¬
lichschonanErsparnngendenkenundwenneineweitereEinschränkungichbitteSienocheinmaluneingeschränktundrückhaltslosdieWahr¬
derStromerzeugungeintretenmüßte ,würdesie auchdieIndustrie
treffen ,waswirderzeitkaumtunkönnen.Deshalbmüssenwirdaran
denken ,andereEinschränkungenvorzunehmen.DasWerkEbendorf¬

Zillingdorfsollte imJahre1915vollendetsein ,wirkamenindie
KriegszeithiøneinundunsereAnforderungenanMaschinenundMateria¬
lienbliebenunerfüllt.SofehlenunsheutenochDampfturbinen,die
einfachnichtzuerhaltensind ./Ueberdiesabersindunsauchvom
AarardiewichtigstenBestandteileausKupferundBleibeschlagnahmt.
DieHochspannleitungvonEbendorfnachWienkonnteausdenselben
GründennichtgebautwerdenundnurnachlangenVerhandlungenkonnte
manals junktimfür StromlieferungenandasArsenaldieeineHälfte
begonnen .DieKohlengewinnungimZillingdorferWerkerfolgt imX
TagbauundTiefbau.Gegenwärtigkannnurerstererbetriebenwerden,
weilderletzterenochnichtausgestaltetist undwirdienötigenAr¬
beitskräfte nicht haben .Auchdie BeschaffungvonrollendemMaterial
ist äusserstschwierig.NunhatdasElektrizitätswerknurmehreinen
VorratvonKohlen ,der auf 4 Tagereicht ,undnachdemdasGaswerk
denElektrizitästswerkeneseineUnterstützungnichtgewährenkann,
mussdieAbgabevonStromandieStrassenbahneneingeschränktwerden.
DieersteEinschränkung,diewirvorwenigenTagenhierbeschlossen
haben,erzieltenureinErsparnisvon15%imStromverbrauch,dasist

haben ,so würdedamitnichtviel erreicht .Durchdie Auseinanderschie -warkebeziehenihre KohleauseinerganzenMengevonRevieren ,ausdem
bungderHaltestellen,verkehrenheute850ZügeimTag ,dienochimmer
150. 000KilowattstundenStromverbrauchen .DasHerrschendeFrostwetter
ermöglichtüberhauptnahezukeineStromersparnis,dadieSchienenver¬

die2 .ineinerzeitlichenEinschränkungdesgesamtenVerkehres.Wasdie
erste Möglichkeitbetrifft ,so wolltenwirdavonabsehen ,weilsieeine
vielungleichereBelastungderPevölkerungdarstellenwürde,,indemnur
diehenigengetroffenwürden,dieindenäusserenBezirkenwohnen,würden
Parallellinieneingestellt ,z .B .jenein derGumpendorferstrasse ,so
würdedaswiederdenVerkehrinderMariahilferstrasseallzusehrüber¬
lasten .EinepartielleEinschränkungwürdeüberhaupteinegeringeEr-¬
sparnisbedeuten.SobleibtunsnurdieeinzigeMöglichkeit,denVerkehr
zeitlicheinzustellen.Esist gedacht,dassderFrühverkehrsorwieer

Bedarf.DamalsschonwurdenVorstellungenseitensderElektrizitätsjetztist ,uneingeschränkt bleibtbis. 9 .Uhrvormittagsaufrechterhal-¬
tenbleibtundum5Uhrnachmittagswiederaufgenommenwird ,damitdie
arbeitendeBevölkerungzuundvondenArbeitstättenkommenkann .Der
Verkehrsollum49Uhrabendsgeschlossenwerdenundzwarso ,dassum

sagtwurden.DieElektrizitätswerkefingenanmitderKohlenkalamisdieseStundedieWagendenRingwerlassenundum8UhrvondenEndhalte-¬
stellen vonder Peripheriewegfahren .NurdieseMassregelwürdeeineEr¬
sparungvon40%anKohleermöglichen.JedeandereEinschaltungwürde

wiedereine ganzbedeutendeVerringerungdieser Ersparnisbedeuten.
Wirkönnenunmöglichetwasanderesempfehlen,weilwirsonstGefahr
laufen ,dasswir in absehbarerZeit denVerkehrin nocheinschneiden¬
dererWeiseeinschränkenmüssenunddieBevölkerungnochhärtertreffen
würde .Ichkanndeshalbnurempfehlen ,denAntrag ,denichimNamel
desStadtratesvorzulegendieEhrehabe ,anzunehmen.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DerGemeinderathatdieBeratung
überdie Strassenbahnfragezu führen ,abereigentlichist eseine
FragedesstädtischenElektrizitätswerkesundich legeWertdarauf ,

neuhinzugekommenenIndustriene ,die sichmitderMunitionserzeugungdassdenHerrenvonderberufenenSeiteHerrnDirektorKarelinvoller
unduneingeschränkterWeiseAufschlussgegebenwird .HerrDirektor,

beitzusagen.
DerDirektorderstädt .Elektrizitätswerke,Ing .Karelführt

aus : UnsereKohlenvorrätesind zu Ende .Wirhabenstets mitAufgebot
gresserfinanziellerMittelundbedeutenderInterka-larzinsedarnach
getrachtet grössere Vorrätezu haben ,wir hatten sie auchfür 2manchmal
sogarfür 3 Monate .ImFrieden ,vorAusbruchdesErieges ,betrugenunsere
Worräte60. 000Tonnen.AlsderKriegausbrachwaresdieunausgesetzte

gorgederDirektiondasrechtzeitigmöglichstvielKohlehereinkommtundes
ist unsauchgelungen ,dieseVorräteim%ahre1915durchunausgesetzte
Fürsorgeauf75. 000Tonnenzusteigern.AuchimJahre1916,trotzdem
infolgederKriegsindustrieauchderVerbrauchderElektrizitätswerke

len riesig steigerte ,warendie Vorrätenochganzzufriedenstellend
und betrugen anfangs September70 - 000Tonnen ,d .s .Vorräte fürnahezu
3Monate.VondaabnahmderKohlenvorratindemElektrizitätswerkstetig
abundzwarineinemsobeschleunigtenTempo,weildurchdenEinbruchder
RumäneninSiebenbürgendieBergwerkeinPetrosenyi,welchedieungarischen
StaatsbahnenmitKohlenversorgtenausserBetriebgesetztundspätervon

denRumänenzerstörtwurden.Infolgedessenmusstenzuerstdieösterrei
chischenunddannachdie deutschenGrubendenUngarnbeispringenund
diesgeschahaufKostenderösterreichischenKonsumenten.DieOberschlesi¬
schenGrubenreduziertendie KohlenlieferungnachOesterreichunddadie

für den Kohlenmangel viel zu wenig .Wenn die städt .Strassenhahn andere Ssterreichischen Gruben für Ungarn und seine " ndustrie stark in Enspruh

Einschränkungenvornehmenwürde,alsjene ,überwelchewirzubeschliessegenommenwaren,fielenunsereVorrätesehrrasch .Diestädt .Elektrizitäts

preuss .schlesischenfast dieHälfteihresBedarles .Alsnununsere
Vorrätezu sinkenbegangen ,wurdenichsverabsäumtumbei denzuständigen
Behördeneine bessere Lieferungzu erlangen .Schonfrüher wurdeKohle

eistsindundeinvielgrössererKraftaufwandnotwendigist ,zumalja aufGrundderbekanntenMinisterialverwaltungangesprochen,eswurde
auchdie Wagenüberausstarkbesetztsind .Esgibt dahernur2 Möglichkeiunsaucheinezeitlangzugeteiltundals danndie ReduktionLieferungeintrat

habenwirurgiert .WirhabenunsandasMinisteriumfüröffentlicheArbeitenteneinerweiterenEinschränkung.DieeinebestehtinderVerkürzung
derLinienan ,denEndstationenundAuflassungvonParallellaufendenLinien,



gewendet und haben ersucht ,dass uns Extrazüge aus preuss .Schlesien zur
Verfügunggestellt werden .Esgeschahdies ,wirhabeneinezeitlangwieder
Eonlenbekommen,dannwurdedieLieferungneuerlicheingestellt ./Wir
habenabermals urgiert ,wir richteten eine EingabeandasArbeitsministerium
derBürgermeisterwarbeimdeutschenBotschafter,eswurdebeiderZentral
transportleitunginterventiertundinverschiedenenAbteilungendes
Reichs -Kriegs -Ministeriumsvorgesprochen .DerBürgermeisterhateine
Zuschrift an den Reichs - Lriegsminister gerichtet ,in welcher mitgeteilt wur¬
devonwelchkatastrophalenFolgendieNichtanlieferungvonKohlebegleitet
ez undschliesslich ist manan die oberste Heeresleitungherangetreten .
Eswurdeauseinandergesetzt,dassdieStrassenbahnenihrenBetriebihren

Strom
Betriebwerdeneinstellenmüssen ,dassdie/Lieferungenfür dieKriegs-¬
industrie werden aufhören müssen ,dass verhängnisvolle Folgen für die
ganzeKriegsführungeintretenwerden .AlledieseBemühungenhattenden
Erfolg ,dassin derletztenBitzungderKohlenkommissiondieElektrizitäts
werkeaus der BelieferungsklasseIIin die KlasseI versetzt wurden .Die
VertreterderösterreichischenGrubenhabenloyalerklärt,dieElektrizi-¬
tätswerkebrauchendringenddie Kohleundhabenselbst den Antraggestellt ,
dass mit Rücksichtdarauf ,dass die KlasseI auchnichts erhältdie
E .W.indieKlasseIa kommen.SektionchefHohmannhatsichdafürausgestr
chen ,derVertreterdesKriegsministeriumshatsichjedochgegendenAn¬

DasReichskriegsministeriumhatbeimKriegsamteinBerlininterve-¬
niert ,daßdieElektrizitätswerkeindergrößtenNötsindunddas
das AmtRücksicht auf die Folgen nehmenund daß sie KohleausPreußisch
Schlesienbekommenmögen.DieObersteHeeresleitunghat mitgeteilt ,das
dieZentraltransportleitungaufdietunlichsteWaggonbeistellungzu
sehenhabe .Dasalles hat nichtsgenützt .Bisjetzt sindnichtmehr
Kohleneingelangt ,alles bliebaufdemPapier .Bevorich denentschei¬
dendenAntraggestellt habe ,habeich michnachOstraugewendet ,umzu
erfahren ,wiees mit der Waggonbeistellungstehe .Dawurdemirmitge-¬
teilt ,daßder betreffendeSchacht150Kohlenwaggonstäglichbekommen

sollte ,daßaberbis11Uhrvormittagnur6 Waggoneingestelltwurden.
DerKohlenbedarfderElektrizitätswerkebetrug120Waggontäglich ,in
der stärksten Zeit 140 Waggons .Die Herabminderung ist eine Folgeder

langenTageunddererfolgtenErsparungsmaßnähmenDiedeutschenGruben
lieferten nicht mehrund wir sind gesunkenauf einen Stand von300

WaggonSchwarzkohlaund400WaggonBraunkohle .Dahermußtenradikale
Ersparungsmaßnahmenerfolgen .DieSparmaßnahmenin der Beleuchtungha¬
beneinenmoralischenZweck .Sie sollen zeigen ,daßJederdaranteilneh
menwill .Für die Elektrizitätswerle aber habensie keinen Effekt ,denn
sie machen täglich nur 3 Waggonaus .Uebrigens mußich der Bevölkerung

dasZeugnisausstellen ,daßalle auseinemnatürlichenGrundeschonge¬
spart haben .Die Beleuchtung ist auf die Hälfte der Friedenszeit herab¬
gesunken .Die Einstellung der Theater undVergnügungs- Etablissements

hat auf die Kohlenersparnis der Elektrizitätswerke keinen Effekt .Wenn
inWiensämtlicheTheaterundVergnügungslokaleeingstelltwerdenund
sämtlicheGast -undKaffeehäuserum10 Uhrgeschlossenwerden ,somacht

dasnichteinmaleinenWaggontäglichaus .Anundfür sichstelltsich
das Verhältnis der Stromabgabefür die verschiedenenZweckeinfolgen-¬
der Weise dar :1 .Theater ,Vergnügungslokale . . . ,2 .Straßenban ,

3 .moforische Zwecke .Wennwir sparen wollen ,so läßt sich beiPunkt
nichts ersparen ;mankannnicht sagen :SchränkenSie dieBeleuchtung
ein .Nurbei der Straßenbahnund bei der Abgabefür motorischeZwecke
kanngespartwerden. /BeiletzteremverhindertesdieErzeugungvon
Kriegsmaterial ,søhafft Arbeitslosigkeit ,etwas furchtbares beiden
jetzigenZeiten . )WasdieStraßenbahnanbetrifft ,se sollendieEin-¬

schränkungen in der Mittagszeit alle treffen .Durch die Einschränkungen

werden40%desStromkonsumserspart .Wirhabenvorgeschlagen ,die

EinstellungdesStraßenbahnverkehresvon9 Uhrfrühbis 5 Uhrabends
undnachhalb9Uhrabends,dieEinstellungdesStrombezugesfür
motorischeZweckevon6 Uhrabendsbis 7 Uhrfrüh .DassindMaßnahmen
vongroßerKonsequenz .Ichweiß ,daßdiessehrschwerist ,esbleibt
miraberhichtsanderesübrig ,als daszu beantragen .Ihr heutigerBe¬
schlußsolleinNotschreisein ,ersoll)zeigen,daßderWienerGemein-¬
derat namens der Wiener Bevölkerung in der Opferwilligkeit bis zur

äußerstenGrenzegeht .Indemer dieszeigt ,erwirbter sicheinRecht
darauf ,daß die maßgebendenKreise wirklich darauf sehen( lebhafte
Zustimmung) ,daßwirsovielKohlebekommen ,daßnicht auchnochneben
der Schädigungder Bevölkerungdie schwerstenFolgenfür dieKriegs-¬
industrieentstehenunddiebösestenKonsequenzeneintreten.Ich

bitte Sie ,diesenAntraganzunehmenundich hoffe ,daßdie Blage ,die
überdieBevöälkerunghereinbricht,baldwiederbehobenwerdenwird.

GR. Dr.Loswenstein :DerHerrDirektorKarelhatdaraufhingewiesen,
dassdie heutigeMassnahmenichtsanderesals ein Notschreisei ,und
diesbezüglichandie Bevölkerungappelliere .EIchglaube ,dasses
keineneinzigenWienergebenwird ,dernichtbereitwilligstauchdie-¬
ses Opfer brächte ,wennes heisst ,demLande das zu geben ,wasesjetzt
brauchtundes ist keinEinzigerimHinterlande,dernichtvonderselben
Begeisterungerfülltwäre,wiediedraussenimFeldekämpfendenKrieger
WennwiraberheuteeinendiesbezüglichenBeschlassfassensollen ,so
musses vorallemWundernehmen ,dasseine derartigeMassnahmeineinem
Momenteerfolgt ,woderWienerGemeinderatvorkaum6 Tagenzueiner
Beschlussfassungversammeltwar,ohnedassunsschondamalsdieseSitua¬
tion bekannt gegebenwordenwäre .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Darfich unterbrechen.Am3 .
Februar war ich mit den Obmännerndes GemeinderatesDr .Hein ,Reumann
und Steiner beim Arbeitsminister ,welcher mit voller Offenheit dendrei
ObmännernAufschlussgegebenhat ) lebhafteZustimmungbei derMajori-¬
tät ) .

GR. Dr .Loewenstein:Ich nehmedieseMitteilungzurKenntnis.
Ichmussaberdaraufhinweisen,dassunsDirektorKarelsoebengesagthat,
dass bereits im Septembersich die UeberzeugungBahngebrochenhat ,
dass die vorhandenenKohlenmengenkeineausreichendenmehrsind .
WenndaherdieseMassnahmevorauszusehenwar ,wäreeswohlamPlatzege¬
wesen ,nichtaufeinmalderarteinschneidendeVerfügungenzutreffen ,
sonderndurchallmählicheDrosselungdes Stromberbraucheseinlängeres
Aushaltenzuermöglichen.Eswäreaberauchnotwendiggewesen,dieBe¬
völkerungschonviel früherdarüberaufzuklären ,wasihrbevorsteht.
Wirsindselbstverständlichgernebereit ,anzuerkennen,dassKriegsnot-¬
wendigkeiteneine Angelegenheitsind ,der sich niemandentziehenkann,
aberbeieinemsoweittragendenBeschlussemussmandochfragen ,obes
nichtmöglichgewesenwäre ,dieBeschränkungenineinerArtdurchzu¬
führen ,dass nicht so grosse Bevölkerungsschichtenso schwerbetroffen
werden .Gegeneine Einschränkungist nichts zu sagen ,aber gegenüberdem
Verlangen,denBetriebdurcheinesogrosseZeitperiodeüberhaupteinzu¬
stellen ,wäreesdochnoøtwendiggewesen,inErwägungzuziehen ,obnicht
dieBetriebszeitin denVormittags-undAbendstundensoweitzukürzen,
dassin derMittagszeitüberhauptein Verkehrhochmöglichist .Mansoll¬
te dochbedenken ,welchgrosseMengevonLeutendurchdiese Massnahmein
dieUnmöglichkeitversetztwerden,ihrMittagesseneinzunehmen .Ich
weise da vor allem auf den Aerztestand hin .Die Aerzte sind heutezum
grösstenTeil imKriegs - undanderenSpitälernbeschäftigt ,die oftweitab
vonihremWohnorteliegen .Ich kenneKollegen ,die imSimmeringerKriegs-¬
spitaltätigsindundinOttakringwohnen.Diekönnendochunmöglich
überMittagzuFussnachHausegehen .NichtandersgehtesdenAdvokaten
dieimLaufeeinesVormittagsbeiverschiedenenGerichtenTagsatzungen

zu verrichten haben .Vonder ungeheurenZahl der Angestellten inden
BankenundanderenBüroswill ich erst lieber gar nichtsprechen .

nicht
Solange/die obligatorische Kriegsküche in unmittelbarer NähedesGeschäftes

eingeführtist ,so langekannnichtdarangedachtwerdeneinediesbezüg-¬
liche ,so schwereAenderungdurchzuführen .MeinWunschgeht dahin ,dass
der Gemeinderat die Frage in Erwägungziehen möge ,ob es nicht doch
möglichwäre in der Zeit von 1 bis 2 Uhr mittags denStrassenbahnverkehr
aufrecht zu erhalten -Es ist eine selbstverständliche ,patriotische
Pflicht ,derwirunsalle unterziehen ,dasswirdie EinschränkungdesStras-¬
senbahnverkehresopfermutigentgegennehmen ,ich möchteaber bitten ,dass

dochjene günstigenBedingungenerfüllt werden ,die zweifellos beieinem
gutenWillenmöglichsind .

GR .Dr .Klotzberg: Ich warim Anfangegegenden Vorschlageiner
so bedeutendenEinschränkung,ich habemichaberbelehrenlassenund
werde für den Antrag stimmen .Ich bin der Meinung ,dass wir ,wennwir
heutedenVerkehrnurreduzierenwollten ,dochin einigenTagenvollkammen
damit aufhören müssten .Es ist dashalb besser ,wenn wir die Sache gleich im
erforderlichenMassedurchführen .Es ist das Einesicher ,dass dieSache
nicht von langer Dauer sein kann und wenn uns der liebe Herrgott wieder
wärmeresWettergibt ,wirdesjaauchbaldwiederbesserwerden.Bezüglich
der Kohlennothabenwir schonEnde1915eine grosse Miseregehabt .Was
damalsSr .Excellenz der Herr Bürgermeisterzu erleiden hatte ,ist jabe¬

an .Sie sollte eigentlich hören ,vondenvielen Verhandlungen,welche
Sr .Excellenz der Herr Bürgermeisterseit langen mit den Ministerienhatte ,
wegenBeistellungvonWaggonszur BeschaffungvonKohleunddeshalb
stelle ich den Antrag eine solche Mitteilung mit derwahrheitsgemässsem
Darstellung der eingeleiteten Schritte in 100000 . Exemplarenan dieBe¬

völkerungverteilen zu lassen ,damitdiese erfährt ,dass vonSeitedes
Bürgermeisters ,Gemeinderates ,Magistrats ,alle Vorsorgen getroffen wur - ¬
de und dass auf die Konsequenzenaufmerksamgemachtwurde ,wennnicht

rechtzeitig Kohleherbeigeschafft würde .Die Bemühungender Gemeindewaren
leider ergebnis - los ,die Gemeindehat aber ihre Pflicht voll undganz
erfüllt .Die Bevölkerung ,die bisher schon so viel gelitten hat ,die

sich amMorgenanstellen mussumdie wenigengefrorenenKartoffelzubekomme
die ja auchnur durchVermittlungSr .Excellenzdes HerrnBürgermeisters
geschafftwerdenkonnte ,sonsthättenwirschonlängstgarkeineErdäpfel
mehr- wirdauchdieseEinschränkunghinnchmen.DieGemeindehataufallen
Gebietenvorgesorgt ,aberdie Regierunghat unsimStichegelassen.
Ich richte an die BevölkerungdenAppell ,nachdemsie schonso vielge¬
dulfdet hat ,mögesie auchdiese Einschränkungauf sich nehmenundwenn
wirwiederbesseresWetterbekommen,dannwirdja auchdieserUabelstand
baldbehobenwerdenkönnen-¬

GR .Schlechter :Wennich michals contraRednerzumWorte
gemeldethabe ,so geschiehtes nichtdeshalb ,weilich demSchroffgegen
übersshe ,wasunter der Machtder Tatsachegeschehenmuss .Bis zueinem
gewissenGrademüssenwir ja von vorneherein den Antragannehmen ,es
lassensich aberdochvielleicht einigeVerbesserungendurchführen .Ichmuß
da wiederholen ,dass nochvor ein paar TagenamDienstagdervergangenen

Woche ,die Lage in einer Weise geschildert wurde ,welche ganzentgegen¬

gesetztist dem,wassichjetztgezeigthat .DieBemerkungen,diedamals
gemacht wordensind ,liessen nicht erwarten ,dass die nächsteWo¬

daraufSchensolcheFinsnbränkungenbringenwürde,



BGM.Dr .Weiskirchner. DerReferenthat es dochgesagt .
InderletztenGemeinderatssitzunghatja GemeinderatKunschak

bereitsdenUmstandgestreift ,daßderderzeitigeStraßenbahnbetrieb
in diesemUmfangnichtaufrechterhaltenweßdenkönneundalser
sagte ,daßdie Straßenbahnwerdevielleicht in dennächstenTagennur
morgens ,mittagsundabendsfahren ,da wurdedasallgemeinauchinden
Zeitungenals einesehr sonderbareAuffassungangesehen .Heutesindwir
nochin einerviel schlechterenSituation ,daßwirunsnämlichnurmit
demFrüh -undAbendverkehrbegnügensollen .VoneinemMittagsverkehr
ist überhauptkeineRedemehr .ImInteressederBevölkerungmußaber
gewünschtwerden,daßderMittagsverkehraufrechtbleibtundnachdem
ich Laiebinmöchteich andie Fachleutedie Anfragestellen ,obes
nichtmöglichwäre ,fürdieseMittagszeitverfügbarenStromzurVerfü¬
gungzustellen .DieGemeindeWienhat dochsicherlichdurchrecht¬
zeitige Schlüsse ihren Kohlenbedarf gedeckt und ich möchtenunfragen ,

obdieseVeträgenichteingehaltenwurden.Jedenfallsmüssenwirmit
Anerkennungbetonen,daßunsereVerwaltungallesMöglichevorgesorgt
hat .Uchbegreifedie Transportschwierigkeitenumsoweniger ,als jagar

EEENA
nicht bekanntIst,daß irgendwogrößere Truppenverschiebungenstattfin¬
den ,durchwelchedie BahnenihzenAufgabennicht nachkommenkönnen.
Wennes an demgutenWillennicht fehlenwind( lebhafteZustimmung)
könnendieInteressenderStadtWienvollständiggewahrt-werden.)
HinweisenmussichauchaufdieSchweirgkeiten ,unterdenendasGe¬
werbeunddie Industrie zu leiden haben .Alle die Einrichtungen ,dieman
getroffenhat ,durchErrichtungderZentralstellen ,die habenzukei¬
nemResultatgeführt ,als dassalles 10malteurer gewordenist .( Leb¬
hafter Beifall ) : GJch-fürchte ,dassmanauchnachdemKriegedenVer¬
suchmachenwird ,dieseEinrichtüngenzuerhalten ,unddadurchdie
ExistenzdeskleinenundmittlerenGewerbeszuGrunde-zurichten. )
(LebhafterBeifall) .Ichwerdemirdahererlauben ,in einerder
nächstenSitzungeneinendiesbezüglichenAntragzustellen .Siewerden
es verstehen ,warumich michcontrazumWortegemeldethabe .Ichhabe
meineMeinunggesagt .Ichseheein ,dassvonSeitederVerwaltungkein
andererAntraggestellt werdenkonnte ,undhoffe ,dassdieserZustand
nur ein kurzesInterregnumist unddassbei der RegierungdieEin¬
sicht in denVordergrundtritt ,die es möglichmacht ,diesemInteregnum
wiederein Endezubereiten .

GR. Angermaver:DieGründe,welcheunszudiesenausserordentlich
traurigen Massnahmenführen ,sind heuteschonFachmännernklar vorAu¬
gengeführtworden .Wirmüssendurcheine radikael AenderungundEr- ¬
sparnis von40 %des Kohlehbedarfeszu erreichen versuchen ,umüberdie
ZeitderallergrösstenNothinwegzukommen.Allerdingsgeschiehtdiesnur
in der Hoffnung ,dass die Regierunges uns möglichmachenwird ,durch
eine wirklicheinsetzendeTätigkeit in eine bessereLagezu kommen.So

man
wiedieVerhältnisseheuteliegen ,könne/nichtanders ,alsdenBetrieb
zumTeileinschränken,zumTeilverkürzen .Esist nundie Frage ,wie
dieseeinschneidendenVeränderungenfür die Bevölkerungamwenigsten
drückendsind .DasindnundieAnsichtenverschieden.Manhatsichins¬
besondersgagegenausgesprochen,dasseinesogrossePauseimBetriebe
eintretensoll undzwardeshalb ,weileine grosseAnzahlvonArbeiten
und Beamten ,die weit von ihrem Arbeitsorte wohnen ,dadurch indie
gefährlicheLageversetztwerden,sichdienötigeNahrungzuverschaf¬
den .DieFrageist dervollenAufmerksamkeitwert ,dieja auchim
Stadtratezugewendetwurde.Dawurdennun2Eventualitätenerwogen,wie
mandiese Pauseverkürzenkönnte .NachAusspruchder Fachmännerwürde
durchdieEinschiebungdesVerkehresinderMittagszeitderZweckder
Vorstellungenerhobenwerden ,dass die jetzige Arbeitsordnunginso¬
ferneabgeändertwird ,dassdie Arbeitspausevon2 Stundenaufgeheben

Ersparnisverlorengehen.Esbliebdahernichtanderesübrig ,alseine
weitere Aenderungins Augezu dassen ,indemmanden Abendverkehrganz

ausschaltet.Eshandeltsichnundarum,tondiesen2Uebelndaskleinere
zuwählenunddaglaubeich ,dassdie AuflassungdesMittagverkehres
nochdaskleinerewäre .DennwennSie bedenken ,dassder Arbeiterbei
höchstLunsicheremVerkehrderStrassenbahn,dasser auchdieZeitrich¬
tig bewältigenkann ,sowäredaseinederartigeHetze ,dassdieEin¬
nahmedesMittagmahleskeineErholungmehrwäre .Eswäreabereineun¬
geheureSchwierigkeitfür denArbeiter ,derseit 5 Uhrfrühvonzu
Hausewegist unddieHetzereimitzumachenhabe ,wenner um7Uhr.
abendsdenWegnachHausezuFusszurücklegensolle .Wirhabenunsdafür
entschlossen ,dassderMittagverkehraufgelassenwerdensolle unddass
die LeuteamAbendmit der Strassenhahnbefördertwerdenkönnen .Deshalb
glaubeich ,dassirgendetwasgeschehensoll ,dassdiesesharteLos
in einer Weisegeändert werdensoll .Ich glaube nun vorallem ,
dasswirunsandenHerrnBürgermeisterwendensollen ,dasser beisei¬
nernächsterVorsprachebei denmassgebendenFaktorendieszumAusdrucke
bringe ,damitwiederderMittagverkehraufgenommenwerdenkönne .Dann
müßteaucheineAenderungin derArbeitszeitselbsteintreten ,dennmit
den2 StundenMittagspausesei für denArbeiternicht vielanzufangen. .
IchmöchtdahereinenAntragstellenundbitte zubeschliessen ,dassauch
undnureinekleineErholungspauseeingeschaltetwerde,unddassdann
derArbeiterumsofrüherseineArbeitverlassenkönne.

Ichmeine ,wennnureinHauchderMöglichkeitvorhandenist ,
sollte mandenBetriebzur Mittagszeitaufrecht erhalten .Ichmöchte
deshalb einen Antrag stellen ,der wie ich glauber imallgemeinen

Interesse liegt ,wennauchdeshalbdie Beamtenüber michherfallen
werden.DieserAntraggehtdahin ,denBetriebin denMorgenstunden
statt bis 9 Uhrnurbis halb9 Uhrzu führenunderst um6Uhr
zu beginnen .SowürdeneineinhalbStundengewonnen,unddieEin¬
schränkungbedeutetenichteineso (katastrophaleUmwälzungunseres

ganzesLebens .Weitersmöchteich mir denAntragerlauben ,denTag
desBeginnesderEinschränkungaufden20 .zuverschieben.(Zwischen¬
rufe :DerKohlenvorratreicht dochnurauf 4 Tage ) .DerRednerrich¬
tet andenReferentendieAnfrage,obdieRundfahrtenzudenVoll-¬
bahnhöfenauchdenAnschlußandieStammersdorferBahnvermittelnwer¬
den ,weildortsehrdichtgefüllteZügenochin denspätenAbendstunden
ankommen.Esist wiederholtgesagtworden,schließtRedner ,daßman
alle Mittelversuchthabe ,umdeidenmaßgebendenFaktorenGehörzube¬

Klotz=¬abeOhre r .161 habeaber der gerurtaukommen,a ndenr7imeman e .
berghat deshalbaucheinenAntraggestellt ,denich gewißunterstützen
werde .( Abereinmal sollte doch der Bürgermeistersagen ,erübernehme
keineVerantwortungmehrundsolle androhen ,daßer undsämtlicheGe¬
meinderäteihreMandatezurücklegen.DieRegierungsollselbstsehen,
wiesie derSchwierigkeitenHerrwerdenwird .Esist schonsehrschwer,
dieVerantwortungvorderBevölkerungzutragen ,füralledieUnterlas-

WirhabeneineReihevonBittgängenzudenmassgebendenFaktangetretensungssünden,dievonanderenbegangenwerden.Ichglaubeeinsolches
undbabenaufdieFolgenhingewiesen,welcheeintretenmüssen,wenndieWortwürdemanschonhörenundichbittedenHerrnBürgermeister ,dies
Ursachennicht beseitigt werden .Bis heuteist nichts geschehen ,es erfolgt zu erwägen .Wirstehenin diesemFalle hinter ihm .Legter seinMandat
ten immer nur Verprechungen .Die Regierung soll Sehen ,dass jetzt noch der zuruck ,so würde es im selben Augenblicke auch keinen Gemeinderatmehr

letzte Augenblickist ,in demnochgeholfenwerdenkann . )Diesesspezifischgeben .( BeifallbeidenParteigenossen. )
österr .Systemdes Fortwurtschtelnsmussein Endehaben /Rednerstellt VBGM-HierhammerübernimmtdenVorsitz-
schliesslichfolgendeAnträge:

1 .In derArbeitszeithatis denBetriebenundGeschäfteneine
Abänderunginsoferneeinzutreten ,dassdieMittagszeitvon1 oderzwei
Stundenentfällt undnureineErholungspausevonkurzerZeiteingeführt
werdensoll .Umdiese währendderMittagspausedurchgeführteArbeitszeit
mussdie ArbeitamAbendfrüher geschlossenwerden.

ZudengrossenSchwierigkeitenmitderApprovisionierungkommt
jetztauchnoch,(dieseentsetzlicheKohlennot,welche(dieBevölkerung

UN - ¬in dieMöglichkeitversetztnichtnurihreWohnungenenichtmehrerwärmen
sondernauchihre Kochherdenicht mehrheizen Kann -Darunterleidet
dieganzeBevölkerungschwer,mitAusnahmejener ,dieüberhauptnoch
nichts im Kriege gelitten haben ,nämlich die schwer - verdienenenKriegs -

2 .DerGemeinderatersuchtdenBürgermeisterbeidermorgigenlieferanten-.( WennindennächstenTagenkeinegrossereKohlenzufuhren
VorsprachebeidenMinisterienaufdieunbedingteNotwendigkeithinzuweiseeinlangen,dannstehenwirtatsächlichvoreinertastrophe,vor
dasseinMittagsverkehreingeführtwirdunddassjenesQuantumvonKohleeinervollständigenErschöpfungdesElektrizitätswerkes-Ichgebezu
sofortzurVerfügunggestelltwird ,damitdieserVerkehrehebaldigstaufdassdieMassnahmen,welcheheutebeschlossenwerdensollen ,harte
genommenwerdenkann -(LebhafterBeifall) sollen - ,es wäreaberunrecht ,wennmandemBürgermeisteroderdieGR.Hohensinner:WirGrosstädterleidenvielmehrunterdem
Krieg als die übrige Bevölkerung .Eine Grosstadt ohneVerkehrsmittel
ist keinOrganismusmehr ,er ist blos eine AneinanderreihungvonHäusern.
IchmöchtenichtblosgegendenBürgermeisterdenVorwurderheben,son
derngegenalle in BetrachtkommendeFaktoren ,dasswirvonallendiesen
Dingenimmerzuspätbenachrichtigt werden .Wirhörenimmer ,Parisfriert ,
Petersburghungert ,wirWieneraberwerdenwieKinderbehandelt ,obwohl
wirwährenddesKriegesgelernthabendengrösstenLeidenkühnundtrotzig
ins Augezu schauen .Insbesonderetrifft die Zensurder Torwurf ,dass

sie die ganzeBevölkerungwieunreifeKinderbehandelt,

Gemeindeverwaltunghiefürirgenwieverantwortlichmachenwollte - ,Wenn
GR -Hohensinnervorschlägt ,der Bürgermeister solle zumMinistergehen
und jede Verantwortungablehnen ,so ist darauf zu erwidern ,dassdies
( nichteinmal ,sondernsschonletliche20malgeschehenist .DieGemeinde
tut alles ,wassie glaubt ,dass zu einer Abhilfe führt undes wäreein
schweresUnrechtirgendwelcheVorwürfegegensie zuerheben- .CEsware
auchnichtamPlatze ,wennwirderRegierungjetzt mitderWfederlegung
derMandatedrohenwürden,dennichweissnicht ,obødieRegierungdarübe

sehr erschreckenmöchte -( LebhafteZustimmung) ; besondersineinem
Momente,womanimmervonder Einsgwränkungder Autonomiehörtund

WirwerdenwiedervoreinevollzogeneTatsahcegestellt .Wenn' rliesst .WaswürdeindiesFalleübrigensgeschehen7AndieStelle
schonvor8TagenvonderVerkehrseinschränkunggewussthätten ,dannhat -derautonomenVerwaltüngkämeeinRegierungskommissär(Zwischenrufeten die UnternehmungenundFabrikenGemeinschaftskücheneinführenund inGerer
jeder einzelneein Swrangementtreffen können - .DieBetrieseinstellung
hat einegewaltigeWirkungaufdasöffentlicheundWirtschaftsleben
es werdennichtnurdieArbeiterbetroffen ,sondernauchAdvokaten,Arzte

ralür ndobes dannbesserwürde ,möchteichdahingestellt
seinlassenEbensoungerechtwärees ,derWirektionderstädt -Elek.

trizitätswerkeeinenVorwurfzumachen.EswarenständiggrosseVorröte
vorhanen

alle Angestelltenundv lesons onen .
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gemachtwordenAm3FebluarhatunsderArkeitsainistergeru¬
fenundunsdieSituationin einersoichenWeisedargestelit ,
dasswir,wieauchKollegeReumanngesagthat ,selberüberrasch
warenVorigenDonnerstaghatmichderMinisterpräeidentege¬
rufenundamFreitagwarichimStandprtedesArmee-Oberkommandos

WährenddemtelephoniertederMinisterpräsidentummeineDeruung.
KollegeRaingingfür michhinunein diesersitzungvurdeausge¬
macht ,dassnachmittagseineKohlenversorgangskomnissionkonstitu¬
iert werdenmüsseZurückgekehrthabeichume Dürabendenoch
die Kommissionins LebengerufenWirhabeni erei
erklärtdeaKohlenlagerplätzeønvermehrenur uführe
umeinenErfolgsichern ,hae aberdes
allemmussKohlenachWienkommen.Wirhabe
7neuenKohlenplätzeninDurchfühzung,5sindfert oheheute
solite amNordwestbahnhofanomnen ,heut aerder

hlenvenBahdhofgesperrtundmorgenkannissrutgenser
emeineraut arattt indeen a

de-menlicht,weilsieihreririchtrest
Eshandeltnichja nichtbiosunes nde

auchundieHausbrandkohle ,für500000Hausn in
taht ieerMenschdanicht ,wennesgarnichtmehrand

hen anzuFussgehen,alsdassersichkeinwarnesin
sagthatesenSie ,waneinFunktionärdemDirertor

WennSiekeineNohienfürdas uirierenene
inentnerSieeinfachinjedemausl

kindlicheNaivität aiss ,
wieschlechtgekei

ichter ,anzkohleangiofienmiase
für dieerstänaber siisonsur

nd deltfrendbisBevfrungin jenenre
linigbear en o

ateichmirängstabgegehenunddieVeraunwert
hnungwarstersNul¬ähnt ,dendderMfeckte

aueinemanée-¬WasdieMandate-Nindereg
inegrosseEnt-¬renStandpunkte,is

ngnichtnurfürdielestungsein ,aterwirha
ichte DurchdenGegenwart,sondera
tehtet wiedieWillenderWählerhieher

dage auchinSoldatenimFeldeaugrunaltenu
komau.1atdiegerZoitderwirtedesvokesg

unenthrefürundletnichtgeradederheutigeTagdasstar
nicht geradernein glüek ,dasswenigstensder Gemeinicrattagt ,

3tV Wen1uherentnochoParlam
ut dienessen,denwirauchden

WennichdieAusführungendesDir .Karelverfolgefindeich
denspringendenPunktdarain ,dasswirdrei GattungenvonKonamen
tenhaben.DieAbgabevonStromfüricht ,vonStromfürGewerte
undIndustrieundendlichfürdieSfrassenbahnen-DieAbgalevon
Lichthabenwirbereits eo stark reduziert ,dassdiegrössten
Ersparungsmassnahmennichtmehrvielnützen

DieHauptkonsumettensinddasGewerbeunddieIndustrie
HatjemanddenMutmitRestringierungvonStromfürdiese
an das Markdes Wirtschaftslebenshinanzugreifen .Wasbleibt
alsoübrig ,dieEinstellungderStrassenbahn.MeineHerren,

hat
keinemin diesem Saale diese Massnahmestärker ansHerz
gegriffen ,als mir .NurschwerenHerzenshabeichmich

dazuentschlossenundwennich es getanhabe ,dannausdem
Grundeweilchglaube,dassdieseMassnahmeeinMeneTekel
für die Regierungist ,endlich einzugreifen .( Stürmischer

berfai ) .
UeberWunschder Obmänher-Konferenzhabenwirfürmor-¬

gendenBesuchbeimMinisterpräsidentenangemeldet.Graf
Clam- Martinicist unwohl ,wirwerdendeshalbvomMinister
desInnernimBeiseindesArbeitsministerempfangenwerden
undichglaubeIhnenversichernzukönnendasswiralldas,
was heute in diesem Saale gesprochen wurde ,und & umAufschrei
gskomnenist )nitallenHachdruckedenVertreterndesibinett.
sagenwerden.

DamitwirabereinemWunschederOppositionentgegenkom¬
men -weiles bielleicht möglichist ,dassdurchunsereVor¬
spracheimMinisteriumineLinderungderJoteingrösserer
ZuschubvonKohlezuerreichenist -stelleichdenAntrag,
dassderStadtratsbeschlussvom10 .ds .betreffenddieEin¬
stellungdesStrassenbahnbetriebesnicht morgenDienstag,
sondernerstamDonnerstagin Wirksamkeittritt .(Lebhafter

Beifall ) .
amitist derRegierunginderletztenStundeZeitgegeber

unzuuberlegemmaiewillensist ,derStadtzuhelfen
bevordieNotdesVolkeseinenochgrossanwird.WennSie
meinemAntragezustimmen,MannwirdauchdenIntentionender
BevölkerungentsprochenWirskndvorderBevölkerungge¬
rechtfertigtwennauchdasletzteMittelundderletzte

Appellan die RegierungversagenUmeinenschwerenwirt¬
schaftlichenEingriffzuverhindern . )( LebhafteranhaltenderBeifall ) .

NachdemSchlusswortedesReferentenBauratesSchnei¬
derwirdzurAbstimmunggeschritten

DerStadtratsantragwirdeinstimmigmitdemZusatze
desGR .Dr .Mittler( derals RednerzumWortegemeldet,
aberinfolgederWahlvonGeneralrednernnichtzumWorte

kam )angenommen„ biszumWiedereintrittnormalerKohlen-¬
versorgungsverhältnisse "Der Beschluss lautet sohin :

DerBetriebderstädtischenStrassenhahnenistbis
zum Eintritte normaler Kohlenversorgungsverhältnisse in
der Zeit von9 Uhrvormittagsbis 5 Uhrrachmittagssowie
nach 19UhrabendsgänzlicheinzustellenEbensowerden
die Zusatzanträgedes GRDr .Klotzberg ,des CRAngermayer,
sowiedereineAntragdesGR .Dr .Schwarz-Hillerbezüglich
BerücksichtigungderAnsätzevongerichtlichenTerminenetc

angenommen.
Schliesslichwirdder Antragdes BürgermeistersDr .

WeiskirchnereinstimmigunterlebhaftenBeifallangenommen.
GR .Reumann:DieAbstimmungist falsch ;dasistin

meinemAntrag.
GR. Melcher:Dasist eineVergewaltigung.( Unruheund

Widerspruch .
DerVorsitzendeVize-BürgermeisterHierhammer

schliesstumdreivietel10dieSitzung.
+ + + + . . . .

VonderStrassenbahndirektionwirdunsmitgetellt:
InfolgederKohlennotin städt -Elektrizitätswerkhat derGe-¬
meinderatinseinerheutigenSitzungbeschloseen,denBetriebder
stidt .StrassenbahnbisaufWeiteresin derZeitvon9Uhrvormit-¬
tags bis 5 Uhrnachmittags ,sowienach29Uhrabendsgänzlich
einzustellen ;diese Massnahmeaber erst von Donnerstägden

ererfenan2es nteruag bolegaheieaug ndten ,lel tatapreen
avorsuterelden

AuchderDampfstrassenbahn-unddernochbestehendeAuto¬
busbetrieb erfährt dieselben Einschränkungen .

Alle obenangegebenenZeitengelten ab Ring ;dieletzten
unddieerstenWagenfahrenalso30bis40Minutenfrühervon
denäusserenEndstationenab.

Nach19UhrabendswirdnachBedarffürdiein Wienmit
denVollbahnzügenankommendenFahrgästeaufderkürzicheröf' ne¬
ten Bahnhof- Rundlinieein Verkehreingerichtet .Zwischen9Uhr
vormittagsund5UhrabendsfindetjedocheinsolcherVerkehr
nichtstatt .

Aus Anlass der zeitweiligen Betriebseinstellungen wird

denBesitzernvontarifmässigbezahltenundnochgiltigenZeit¬
karten( Netz -undStreckenkarten) freigestellt ,diesegegen
Rückzahhungdesaufdie restlicheGiltigkeitsdauerverhältnis
mäseigentfallendenTeilesvomKaufpreiszurückzugeben.

AbDienstag ,den13 .Februarist das Rauchenauf denStras¬
sengahnwagenausnahmslosverbotenundwirdgleichzeitigdievor-¬
dere Põattform der Anhängewagenauf der Einsteigseite geöffnetund
ohne Verschluß offen gelassen .Nur bei den Anhängewagenmitge¬
schlossenen Plattformen wird die Oeffnungder seitlichen Schiebe¬
tür aus technischen Gründen erst in einigen Tagendurchgeführt .



27 .Jahrg .Wien,Dienstag,13 .Februar1917.Nr .56.

ZurEinführungzonDienstbotenbüchernmitPhotographien .In derletzten
Sitzung der Bezirks - VertretungMariahilf brachte Bezirksrat Späthedie
Spracheauf die bedrohlicheHäufungvonVerbrechen ,welchevonangeblich
dienstsuchenden Personen unter Zuhilfenahme erschwindelter odergestohle¬

nerDienst -undArbeitsbücheroderfalscherZeugnissebegangenwerden.
Er wies darauf hin ,daß vonder BezirksvertretungMariahilf schonvor
einemZeitraumevon2bis3Jahren,alsovorKriegsbeginn,derAntragein¬
gebracht wurde ,bei der zuständigen Behörde in Form einer Eingabedarauf
hinzuwirken ,daß den Legitimationen der Dienst -und Arbeitssuchenden - ¬

worunternichtnurdie ständigenDienstboten ,sondernauchdie nurvorüber-¬
gehendin Haushaltenbeschäftigten Personen ,wie Bedienerinnen ,Aushilfs¬
personen etz .verstanden sind - eine Verbesserung widerfahre bezw .ein
schärferes Augenmerkzugewendetwerde .Dieser Antrag blieb jedochseitens

derBehördeoffenbarunbeachtet .Nunzeigees sichaber ,daßes denndoch
notwendigerscheint ,daß die Behördeeine mehrGewährverbürgendeAus¬
weisleistung der Dienstnehmer- etwadurchBeibringungeiner amtlichbe¬
glaubigtenPhotographie- ins Augefasse undsich selbst dannnichtdavon
abhaltenläßt ,eine Verbesserungder jetzigenVerhältnisseherbeizuführen,
wenndies durcheineeinfachebehördlicheVerfügungnicht zuerzielenist ,
sondern gegebenenfalls neu zu schaffender gesetzlicher Vorschriften oder
Verordnungenbedarf ,denndie Behördeschuldetder Bevölkerungdieweitest
gehende Inschutznahmeihrer persönlichen Sicherheit und ihrer materiel len
Interessen .DerRednerstelltedenAntrag ,überdiesenGegenstandinsinn-¬
gemäßerWeisebei der maßgebendenBehördeabermalsvorstellig zuwerden.
Der Antrag wurde einstimmig zumBeschlusseerhoben .

NeubauerMännergesangsverein .ImgroßenKonzerthaussaalegabdieserVerein
am2 . . M.ein Wohltätigkeitskonzertzu Gunstendes Witwen -undWaisenfonds
des heimischenLandwehr-Infanterie -RegimentesEr .1 .Einvoneinem
elegantenPublikumgefüllterSaalbildetedenRahmenzudieserpatrioti-¬
schen Veranstaltung ,die sich einer MitwirkunghervorragenderKunstkräfte
ersten Rangeserfreute .Die HofopernsängerinHermineKittel ,musterhaft

vondemKapellmeisterin BayreuthKarl Kittel begleitet ,beganndieSolo¬
einlagen mit ihrem wirkungsvollen Gesange .Hofopernsänger Hans Duhanerfreu¬

te mitseinemstimmgewaltigen ,schönen,abgerundetenBaritonalleZuhörer
undbrilliertebesondersmitdemVortragedes„PrinzEugenius“vonLöwe.
DieMitgliederdes VereinesHofburgschauspielerFranzHöblingundHofmusiker
ProfessorEduardMadenskibereichertendasauserleseneProgrammmitihren
Darbietungen ,ersterer durchmeisterhafteTechnikdesgesprochenenWortes
voll jugendlichen Feuers ,letzterer durch seine virtuose Behandlung des
ungefügen Kontrabasses .Die hohe Kunst des Kammervirtuosen Professor Alfred

Grünfeld erregte reichen Beifall und zwangMeister Grünfeld inseiner
bekanntliebenswürdigenWeisezu Zugaben .DieSängerschaftunterChormeister
ProfessorReim' sbekannttüchtigerLeitunggabihrBestesundfordertenach
demVortragedesnordischenBardenGrieg ' s„Landerkennung",welcherChor
begleitetvonderMusikdesLandwehr-Infanterie-RegimentesNr .1prachtvoll
gesungenwurde ,die Zuhörerschaft zu stürmischemApplausheraus .Professer

Reimwie der Solist Vereinsmitglied R .Wagnerkonnten speziellen Beifall
erntenunddieserChoralwurdeauchsteilweisewiederholt.Fernerfandendie
weiteren Gesänge ,darunter eine Widmung„ DieEinser Landwehr “ ,Hymnefür

ChormitHarmoniebegleitungvonV .Boschettiunddie„Weinlein,dieda

fließen “vonKückenmitTenorsologesungenvomVereinsmitgliede
Brunner ein dankbares Publikum .- Der NeubauerMännergesangsverein

kanngewißdieseVeranstaltung ,in derhoheKunstpflegeundedle
Mildtätigkeit sich vereinten ,zu seinen besten Leistungenzählen .

Straßenbahnunfall.Heuteum8 UhrfrühstießaufderKreuzungbei
St .MarxeinDreiwagenzugderLinie118 ,vomArsenalkommend,ohne
die Haltestelle St .Marxeinzuhalten ,an einen von SimmeringzurLand¬

straße fahrendenZweiwagenzugder Linie74 ,welcherebenindasselbe
Gleis eingebogenist .DerTriebwagenfaßte dennochimBegenbefind¬
lichen Beiwagenvonder Seite ,wurdedabeiselbst aus demGleisge¬
drängtundfuhrimentgleistenZustandaneinenBogenlampenmastan,
der auch gleichzeitig die Straßenbahn - Fahrdrähteträgt ,stieß diesen

um, ohne daß hiedurch jemandbeschädigt wurdeund kamdannaußer¬
halbdesGleiseszumStillstand .VondenFahrgästenderwenigbesetzten
Wagenerlitten 2 Personen- darunterder Fahrer- schwerere ,4andere
leichte Verletzungen .DievorderePlattformdes Triebwagensundder
Beiwagenwurdenmäßigbeschädigt .DieUrsache ,warumder seit 5/4Jahren
Fahrdienst leistende Fahrer die Haltestelle durchfahren hat ,ist noch
nichterhoben,weilderFahrernichteinvernommenwerdenkonnte;dagegen
stehtfest ,daßderFahrerdasViaduktunterderAspangbahnmitgroßer
Geschwindigkeitdurchfahren hat .Die Erprobungder Bremsehatbkeinen
Anstandergeben .DieBehebungderStörungdauertebis etwahalb10Uhr

vormittags.

AbgesagterVortrag.DerfürDonnerstag,den15 .. M.imWienerAltertums-¬
verein angekündigte Vortrag des Herrn Dr .Hans Tietze mußwegenSperrung

desVortragssaalesentfallen.
Soldatenheim„KaiserstadtWien " .DerKommandantdesInfanterje-Regimentes

Nr .84OberstDr .v .EccherrichteteandenBürgermeisternachstehendes
Telegramm :„ Wireröffnen heute das Soldatenheimund gebenihmimGedanken
an die HeimatdenNamen„KaiserstadtWien “ .WollenEureExzellenzalsder
fürsorgliche Vatersdieser Stadt die Grüßedes Regimentes ,imbesonderen
der treuen WienerKinderdraußenim Felde ,gütigstentgegennehmen . "

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwiderte :„ MeineherzlichstenGrüße
zurEröffnungdesSoldatenheimsundvielenDankfür dessenBezeichnung
mitdemNamenunsereralten Kaiserstadt .MögenunsereheldenmütigenKämpfer
imSoldatenheimeErholungfindenvonihrenStrapatzenundseienSieversi¬
chert ,daß meinwerktätigesGedenkenauchdieser ausgezeichnetenInstitu¬
tiongewidmetseinwird. "

Auszeichnung.DerdemPräsidialbürodesWienerGemeinderateszugeteilte
Magistrats-OberkommissärRobertJireschwurdedurchdieVerleihungdes
Ehrenzeichens2 .KlassevomRotenKreuzmitderKriegsdekorationausge-¬

zeichnet .
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ZurgestrigenGemeinderatssitzung.WieunsGemeinderatDr.Hein
mitteilt ,wurdeindergestrigenGemeinderatssitzungderRefe-¬
rentenantrag auf Einstellung des Straßenbahnverkehresvon 9Uhr
vormittagsbis 5 Uhrnachmittagsnichteinstimmigbeschlossen,
sondernbloßmitgroßerMehrheit.DieMitgliederderfreiheit-¬
lichen undsozialdemokratischenMinderheitstimmtengemäßihren
Ausführungenauf Beibehaltungeines zweistündigenMittagsver-¬
kehresgegendenStadtratsantrag .DieAnträgederMinderheit
mamenjedochnichtzurAbstimmung,weilderVorsitzendeVize-¬
bürgermeisterHierhammervander Ansichtausging ,daßder
ReferentenantragderweitestgehendeseiunddurchdessenAnnah¬
meeineAbstimmungüberdieAnträgederOppositionentfalle.-¬
DerAntragdesBürgermeistersDr .Weiskirchner,denStadtrats¬
beschlußerstDonnerstagfrühinWirksamkeitzusetzen,unin
derZwischenzeitnochmitderRegierungverhandelnzukönnen,
wurdenahezueinstimmigzumBeschlusseerhoben.

Die FragederKohlenversorgung

InAusführungdesgestrigenGemeinderatsbeschlussesbegabsichheutevormittagsBürgermeisterDr .Weiskirchnermit
denObmännernderGemeinderatsparteienDr .Hein,Reumannund
vonSteinerzumMinisterfüröffentlicheArbeitenFreiherrn
von Trnka ,bei welchemeine einstündige Konferenzstattfand . ,

woraufsichdieMitgliederderAbordnungmitdemArbeitwmini¬
sterzumKriegsministerFreiherrvonKrobatinbegaben.Dieser
empfingin AnwesenheitdesOberstenKreneisvonderZentral-¬

TransportleitungdieHerrenundwurdein derBesprechungder
ganzeKomplexderKohlenversorgungfürWieneingehenderörtert.
Umhalb1UhrnachmittagswurdeBürgermeisterDr .Weiskirchner
zumMinisterdesInnernFreiherrnvonHandelberufen,welcherim
BeiseindesMinistersDr .BaernreithersowohlBürgermeisterDr.
WeiskirchneralsauchDirektorKarelderstädt .Elektrizitäts-¬
werkeempfing .Ausdieser Besprechungergabsich dieNotwendig¬

keitweitererVerhandlungen,diebiszumspätenAbendnochan-¬
dauern .Fürmorgenvormittags11UhristdieObmännerkonferenzdes

Gemeinderates,für 5 UhrnachmittagsderWienerStadtratzu
einerauGerordentlichenSitzungeinberufen.

DieEntscheidungüberdieganzeAngelegenheitfällt

WieinspäterAbendstundeausdemRathauseverlautet,haben
dieVerhandlungendesBürgermeistersmitderRegierungundmit
demKriegsministeriumzueinemsolchenAbschlussegeführt,dasdieEinstellungdesStraßenbahnbetriebeswährendgewisserTages
stundenvermiedenwerdendürfteundessichnurmehrumEin¬
schränkungenhandelnwird ,welchevonderBevölkerungleichter
ertragenwerdenkönnen.

dahermorgen
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Die Betriebseinschränkungenauf derStraßenbahn .
UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr .Weiskirchnerundin

AnwesenheitderVizebürgermeisterHierhammerundHoßfandheutedie
67 .Obmänner-KonferenzderGemeinderatsparteienstatt .Bürgermeister

Dr .Weiskirchnerberichtete über die gestrigen Verhandlungenmitder
österreichischenRegierungunddemReichskriegsministerundbrachtezum
Schlusseseiner AusführungeneinenErlaßdes Arbeitsministersvomheu¬
tigen Tagezur Kenntnis ,demzufolgeeine ReihevonKohlenwerksunterneh¬

mungenzur LieferungentsprechenderKohlenmengenan diestädtischen
Elektrizitätswerke verpflichtet werder .Der Arbeitsminister erklärte

aberin demErlasse ,aufdie infolgedesanhaltendenFrostesundder
damitimZusammenhangstehendenerhöhtenHemmungenin derAbwicklung
desEisenbahnverkehressichergebendenSchwierigkeitenhinweisenzu
müssen ,welchegebieterischäußersteSparsamkeitsoweites nurirgendwie
angängig in allen Zweigendes Wirtschaftslebens fordert .DieVersammlung
nahmmitdemAusdruckedesDankesdiesenErlaßzurKenntnisundeinigte
sich über Vorschlagdes Bürgermeistersdahin ,demGemeinderatefolgenden
Antrag zur Annahme zu empfehlen :

DerVollzugdes Beschlussesdes WienerGemeinderatesvom12 .. M.
betreffenddieBetriebseinstellungaufdenstädtischenStraßenbahnenin
der Zeit von9 Uhrvormittagsbis 5 Uhrnachmittagswirdbis aufweite-¬
resaufgeschobenunddemGemeinderateindernächstenSitzungeindies¬
bezüglicherBerichtzurgenehmigendenKenntnisnahmevorgelegt.Der
frühereBetriebsschlußumhalb9 Uhrabendsbleibt aufrecht ,ebensowird
dieDirektionderstädtischenStraßenbahnenermächtigt,in derverkehrs¬
schwachenTageszeit größere Intervalle einzuführen .

- - - - - —.

InanspruchnahmevonSchaf - ,Lamm-undZiegenfellen .Alleinteressierten
Kreise werdenauf die veröffentlichte Ministerial - Verordnungvom26. Jän- ¬
ner . J .aufmerksamgemacht ,laut welcheralle Schaf - ,Lamm-undZiegen¬
felle sowieKonfektionsabfällefür Kriegszweckein Anspruchgenommenund
nachdenBestimmungenderzitiertenVerordnungabzuliefernsind .Gleich¬
zeitig wurdein dieser Verordnungdas Verbotder Totschurausgesprochen
undwurdenHöchstpreisefür die abgeliefertenSchaf - ,Lamm-undZiegen¬
felle festgesetzt .

Die Erhöhungdes Zuckerpreises .NachMinisterialverordnung vom29. Sep- ¬
tember 1916 erhöhten sich die Großhandelspreise für Zucker ab . Februar
1917um 1 K für 1 Meterzentner .Außerdem sind mit 1 .Februar die erhöh - ¬
ten Eisenbahnfrachtsätze in Kraft getreten ,durch die sichder Zucker um

weitere 90 Heller für 1 Meterzentner in Wien verteuert .DerMagistrat
hat daher die Höchstpreise für Verbrauchszucker imKleinhandelsverkehr

in Wienneu berechnet und kundgemacht .Für die einzelnenZuckersorten
erhöhtesich sonachder Kleinhandelsprefszumeistum2 Heller perkg ,
in einzelnen Fällen nur um1 Heller .AusdemVerkaufstarifentnehmen
wir ,daß von den wichtigsten Zuckersorten :Brodzuckerauf 116 Heller für

1 kg ,Prima - Würfelzucker in Kisten auf 121 h für 1 kg und in 5Kilo - ¬
Kartons auf 122 Heller für ein Kilo sich stellen .Die neuenKleinhandels - ¬

preise treten mit 15 .Februar in Kraft .Der neue Verkaufstarif ist in
allenDetailgeschäftenanzuschlagen .

Die Suppen -und Tee - Anstaltenim Jahre 1916 .Nacheiner soeben sowohldem
Volksernährungsamtals demBürgermeisterder Stadt Wienüberreichtensta¬
tistischen Tabellehabendie Suppen -undTee- AnstaltenimJahre1916
24 Millionen Portionen an Speisen aller Art verabreicht und zwar :in

runden Zahlen 17 Millionen an die täglich früh ,mittags undabends
erscheinenden Gäste ,6 Millionen im Auftrage der Fürsorge - Zentrale ,

50 . 000durchdas Armenamtder Stadt Wien ,100 . 000PortionenalsSpende
desVereinesan die Gemeindeund800 . 000PortionenVerbrauchfürdas
eigene aus 200 Personen bestehende Personal ,sowie für die von demVereine

unentgeltlich an ArmeverabreichtenPortionen ;imGanzenalso rund24Mil- ¬
lionen .DieZahlder imJahre1916verabreichtenPortionenhat imVerglei¬
chezumJahre 1915eine Steigerungumnahezu9 MillionenPortionenerfah¬

ren .
+ ++

DerVorstanddesVereinesstelltandiegeehrtenRedaktionendie
ergebene Bitte ,obige Notiz freundlichst aufzunehmen .

HöchstpreisefürKäse.Dasstädt .MarktamthatfürEmmentalerKäsefol-¬
gendeHöchstpreisefestgesetzt :FürdenVerkaufvonOriginalwarezum
Originalgewichtevon1 kgK7,55 ,für denVerkaufbei laibweiserAbgabe
( mindestens1/4 Laib )K7,90 ,für den Verkaufim Anschnitt anwieder- ¬
verkäufer1 kgK8,05undfür denDetailverkaufdekaweise1 kgK9 -
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Zur Beschräntung des Straßenbahnverkehrs ,

In der heutenachmittagsunterdemVorsitzedesBürger¬
meistersDreWeiskirchnerabgehaltenenSitzungdesStadtrates
berichtete derselbe über die Verhandlungenmit derRegierung
unddemKriegsministeriumwegender Kohlenversorgungder
städtischenElegtrizitätswerke,woraufStR.Schneiderfolgen-¬
deAnträgestellte :

DerVollzugdes Beschlussesdes WienerGemeinderates
vom12 .d .M.betreffenddieBetriebseinstellungaufden
städtischnStraßenbahnenin der Zeit vom9 Uhrvormittags
Wis5 Umrnachmittagswirdbis aufweiteresaufgehobenund
demGemeinderateindernächstenSitzungeindiesbezüglicher
BerichtzurgenehmigendenKenntnisnahmevorgelegt.

DerfrühereBetriebsschlusumhalb9 Uhrabendsbleibt
aufrecht ,ebensowirddieBirektionderstädtischenStraßensy
bahnenermächtigt ,in derverkehrsschwachenTageszietgrößere
Intervalleeinzuführen.

HieranschloßsicheinelängereDebatte,anwelchersich
dieStRe .Knoll ,Wippel,Angermayer,Grünbeck,Schwerund
Heindlbeteligten.DieAnträgewurdensodanneinstimmiggeneh

migt.
UeberAntragdesBürgermeisterswurdedemMinisterfür

öffentlicheArbeitenFreiherrnv .Trnka,demSektionschef
Ritter v .Homannder beste Dankder vemeindefür ihrehervor - ¬
ragendeFürsorgetätigkeitin dieser Frageeinstimmigausge-¬
sprochen.StR.TomolastelltedenAntrag,demBürgermeisterDr.
Weiskirchnerfür seinein dieserAngelegenheitbewiesene
energischeVertretungderInteressenderBevölkerungder
StadtWiendenverbindlichstenDankdesStadtrateszumAus-¬
druckzubringen,wasgleichfallseinstimmigangenommenwird.
Ebensowirdbeschlossen,denDirektorenKarelundSpängler
denDankdesStadtratesauszusprechen.

ImVerlaufederSitzungbrachtederBürgermeisternach
stehendenErlas des Arbeitsministers vomheutigen Tagezur

Kenntnis:
Ich beehremich ,EuerExzellenzmitzutgilen ,daßich

untereinemaufGrunddes§2 derMinisterial-Verordnungvom
11 .November1914die Kohlenwerks- UnternehmungenzurLiefe - ¬

rungvonKohleandiestädt .Elektrizitätswerkeverpflichee.
IchladeEuerExzellenzein ,dieDyektionderstädt .Elektri

zitätswerkeanzuweisen,sichmitdeexrektionenderzurKoh¬
lenlieferungverpflichteeenBergbau-Unternehmungenwegender
angemessenenSchadloshaltungfür die angeforderteKohleins
Einvernehmenzusetzenundin dieserBeziehungeingütliches
Uebereinkommenanzustreben ,widrigensdieseSchadloshaltung
gemäß§ 3 der Eingangs zitierten Verordnung vomGerichte im
außerstreitlichenVerfahrenfestzusetzensein wird .Gleich¬
zeitigordneichan ,daßmitderLieferungderangeforderten
KohlenmengenunverzüglichdaherauchvorVereinbarungdeshie
für zuzahlendenPreiseszubeginnenist .Schlieslichbeehre
ich michEuerExzellenzzur Kenntniszu bringen ,daßdiemit
meinenErlässenvom28 .Jänner ,1916und1 .Februar1917ge-¬
troffenenVerfügungenzurLieferungvonKohlenandiestädt.
Elektrizitätswerkein Wienunter einemaußerKraftgesetzt
werden .ZwecksSicherstellungdesZuschubesdermitdiesem
ErlasseangefordertenKohlenmengenhabeich dieEinreihung
derstädtischenElektrizitätswerkeindieersteGruppederbei
der ZuweisungvonbevorzugtenEisenbahnwagenzuberücksichti¬
gendenIndustrieunternehmungenunddie unbedingteBeistellung
dieser Wagenveranlaßt .Wennich auchimHinblickeaufdie
kritischeSituation ,in welchedie städt .Elektrizitätswerke
geraten sind ,und die hieraus zu besorgenden schwerwiegenden
und insbesondere die Bevölkerung hart treffenden Folgen alles
darangesetzthabe ,umselbstunterHintanksetzungande-¬
rer gleichwichtigerInteressendiefür dieseWerkenotwendige
KohleimAnforderungswegesicherzustellen ,unddieunterden
obwaltendenaußerordentlichenVerhältnissennochschwierigere
BeistellungdernotwendigenEisenbahntransportmitteldurch
dasKriegsministerium(Zentraltransportleitung )zuerwirken,
so möchteich dochnicht unterlassen ,auchbei diesemAnlasse
auf die sich infolge des anhaltendenFrostesundderdamit
imZusammenhangestehendenerhöhtenHemmungeninderAbwick-¬
lungdesEisenbahnverkehressich ergebendenSchwierigkeiten
hinzuweisen,diegebieterischäußersteSparsamkeit,soweites
nurirgendwieangängigist ,inallenZweigendesWirtschafts-¬
lebensfordern .

Ichbeehremichdaher ,anEuerExzellenzdiedringende
Bittezurichten,geneigtestverfügenzuwollen,daßderVer-¬
brauchder KohleauchIn denstädtischenElektrizitätswerken
dementsprechendgersgeltmerde .AuchwürdeichgroßenWert
darauf legen ,von demjeweiligen Stande der Vorräte derstädt .
Gas -und Elektrizitätswerke sowie von demEinlaufen derKohle

für dieAnstaltenwenigstenswährendderschwierigstenZeit
taglichKenntniszuerhalten.DiegleichenDatenerbitteich

mirnüsksichttlichderzurVersurgungderBeölkerungWiens
angefordertenKohle.

ImHinblickeaufdievonderRegierunginAussichtge¬
stellte Verbesserungder Kohlenversorgungderstädtischen
Elektrizitätswerkehat der Magistratan die Regierungberichtet ,
daßes vorläufigvondemgeplantenVerboteder Benützungelek-¬
trischenKraftstromeszurNachtzeit,. i .von6Uhrabendsbis
7UhrfrühseinAbkommenfindenkönne.

FerienindenFortbildungsschulen.DerUnterrichtandengewerb¬
Mittwoch ,

lichen Fortbildun sschulen Wienswird bis Mden21 .. M.
eingestellt .DerFortbildungsschulratsahsichzudieserMaßrs¬
gel aus Gründender Ersparungan Heizmaterialeveranlaßt .Der
größte Teil seiner Schulen ist nämlich in staatlichen undkommu¬

nalenSchulgebäudenuntergebracht,welchespeziellfürZwecke
desFortbildungsschulunterrichtesbisspätindenAbendhinein
geheiztundbeleuchtetwerdenmüssen.
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Diplome.DerStadtrathatdasDiplomfür mehrals 10jährigeverdienst-¬
volle Tätigkeit nachbenannten Armenräten verliehen :nach einemAntrage

des StR .Schwer :Alfons von Koscielecky ,WilhelmLange ,KarlLubenow,
Dr .KarlTitze( 8 .Bezirk ) ,nacheinemAntragedesStR .Zatzka:
GottliebGödel ,HeinrichHartmann,JosefKnap ,FranzLukschal ,Adolf
Schinke,FranzTichy ,LeopoldGroßmann,GeorgHofer ,HansLitschauer,
Leopold Seif und Johann Schippany ( 16 .Bezirk ) ,nach einem Antrage des

StR .Schneider :Franz Poppel( 20 .Bezirk ) .

DieHuldigungs-Deputationder StadtWienvordemKaiser .In derSitzung
vom28 .November . J .beschloß der Stadtrat ,„ dasErscheinen derHuldi¬
gungsdeputationder Stadt Wienvor Sr .MajestätKaiserKarl . "ineinem
Kunstwerkefestzuhalten.DerStadtratbeschloßin weinerheutigenSitzung
nach einem Antrage des Vizebürgermeisters Hierhammerein monumentales
Gemälde in einer Breite von 3 + bis 4 Meter herstellen zu lassen undhat

mitder AusführungdenProfessorJosefJungwirthbetraut .DasBildwird
die reiche prachtvolle Ausstattung des Audienzsaaleszeigen mitden
Persönlichkeiten ,welchezu jener geschichtlich denkwürdigenZeitdort
versammeltwaren .Die Fertigstellung des Bildes dürfte ungefähr 2Jahre
in Anspruchnehmen.

ErrichtungvonSoldatenheimen .DerStadtratbeschloßnacheinemBerichte
desVizebürgermeistersHierhammerzur GründungvonSoldatenheimenfür
WienerRegimentereinenBetragvon20 . 000Kzu widmen .ZweisolcheHeime
das „KaiserinZita - Heim“für unsereDeutschmeisterunddas Heim„Kaiser¬
stadt wien "des Infanterie - RegimentesEr .84 bestehenbereits .
Insgesamtkommen10Regimenterin Betracht ,es müssenjedochmitRück¬
sicht auf deren Stärke und Verteilung oft auf weite Strecken fürein
Regiment2 bis 3 Heimein Aussichtgenommenwerden.

StadtratBrauneißersuchtumAufnahmenachstehenderZeilen:
Requiem.Freitag ,den16 . . M.bringtderKirchenmusikvereininder
GumpendorferPfarrkircheum9 Uhrfür denverstorbenenkais .RatWilhelm
Neubaudas Requien von Mozart unter der Leitung seines Chordirektors
Josef BrauneißzurAufführung.

Ernennungen .Der Stadtrat hat nach einem Berichte desVizebürgermeisters
HierhammerMagistratskommissärDr .RudolfScherzzumMagistratsoberkomis¬
sär undnacheinemBerichtedesStadtratesDr .Haasdenstädt .Arzt
1 .Klasse Dr .Franz Hofmann zum städtischen Oberarzt ernannt .

Armenratswahlen.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR.Zatzka
die Wahldes JohannHanusekzumÖbmann ,des Julius MeixnerzumObmann-¬
Stellvertreter ,des Franz BudinzumSchriftführer und des AntonStanzel
zumSchriftführer -Stellvertreterder Bürger - SektionOttakringundnach
einemAntragedesStR .KnolldieWahldesHeinrichZykazumObmannder
2 .Sektion und des Rudolf Jetzinger zumSchriftführer - Stellvertreter

der1 .SektiondesArmeninstitutesFloridsdorfbestätigt.
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Straßenbahnzusamenstog .Vonder Strasenbahndirektion wirduns
mitgeteilt :

Heuteum+2UhrdurchfuhreinzurStadtfahrenderZwei-¬
wagenzugderLinieGinderGablenzgassedieHaltestelle
NeubaugürtelohneanzuhaltenundfuhrindenDreiwagenzugder
Linie118,welcherinderRichtungzurThaliastradedieHalte¬
steöbeebenverlassenhat .DieZügeentgleisten ;einigeWagen
stellten sich wuer über das Gleis und fuhren inzusammengescho¬
benemZustandenochein StücküberdenGürtel ,
Verletztwurden8Personen,daruntereinKorporalschwer,der
vomZuge 118 absprang und unter den Triebwagen des - Zugeszu
liegenkam .Ererlitt QuetschungenamFußeundeinenNerven¬
schock .DieanderenVerletzungensindleicht .DieWagenwurden
nicht erheblich beschädigt .Die vorgenommeneHremsprobeunddie

WagenuntersüchungergabeineinwandfreiesErgebnisdesguten
ZustandesderBremseinrichtungen.DerFahrerdientseit13Jah-
er ist seit fash einemJahre Fahrerundgibt an ,daßihmder
ZugbeiderHaltestelle,beiguterBremseinrichtunginfolgedes
schlechtenSchienenzustandesins Gleitengekommenist .DieBahn.
hatvorderUnfallsstelleeinleichtesGefällein derRichtung
zumNeubangürtelundist infolgedesungewöhnlichenStragens
schmutzesmit Vorsichtzu bewahren .Die Sandstreuvorrishtungist
in Ordnung .Aufsehenund Störungwar sehr bedeutandinfolgeder

schwerenEntgleisungderbeidenTriebwagenundzweierBeiwagen.
Die Störungwährte &5/4Stunden .

DasLeichenbegängnisdesGemeinderates. M.Mayer.Heutenachmit
tagswurdeGemeinderatKarlMoritzMayerzuGrabegetragen.An
demLeichenbegängnisnahmenteil :BürgermeisterDr .Weiskirchner,
die VizebürgermeisterHierhammerundHoß ,AbgeordneterFriedmann,
der Fräsident der WienerBürgervereinigung Stadtrat Brauneis ,die
GemeinderäteDaberkow,Dr .v .Dorn ,Emmerling,Goldeband,Goltz ,

Baurat Grünbeck ,Dr .Grahitsch,/Dr.Hein,Heindl,Hermann,Herold,Hilscher,
Jung ,Dr .Klotzberg,Kroneck,Laubek,Dr .Loewenstein,Lohner,
AndreasMayer ,Melcher ,Dr .Mittler ,Neustadtl ,Partik ,Payer ,

Hofrat Schlag ,OberkuratorvonSteiner ,MonsignoreWolny ,ferner/Dr .Vogler ,der
PräsidentderisraelitischenKultusgemeindeDr .Stern ,derehema¬
lige GemeinderatBürgerschuldirektorBichler ,der ehemaligeBe¬
zirksvorsteherJägersberger ,MitgliederderBezirksvertretung
Leopoldstadt ,eine OffiziersdeputationdesKraftfahrerTruppenkom¬
mandos,SchriftstellerkeiserlicherRatLiechtenstadt,Buchhal¬

tungsdirektorHillinger,ObermagistratsratDr .Mayr,
PräsidialvorstandKammrnak,Formanek,DirektorDr .Rauscher,der
Leiter des städtischen FuhrwerksbetriebesNiedermayer ,derObmann¬
stellvertreter des Hausbesitzer - VereinesLeopoldstadtFaltis ,
Mitgliederder Bürgervereinigung,SchülkinderderKnabenbürger
schule Weintraubengasse13 ,woselbstGemeinderatMayerOrtsschul¬

r ratsaufseher war mit demDirektor Holubowsky ,etc .
Die Einsegnung nahm Pfarrer Schramm in der Pfarre zumhl .

JosefinderKarmelitergasseuntergroßerAssistenzvor .Beim
Kchentorhielt BürgermeisterDr .WeiskirchnerdemVerstorbenen
einenwarmempfundenenNachruf,wobeier sagte :FastdreissigJah-¬
re gehörteGemeinderatMayerdemGemeinderateunsererteueren
VaterstadtanundwährenddieserZeitstellteer seinegrosen

Eahigkeitenundseinerastlose ,nimmermüdeArbeitskraftinden
bienstderAllgemeinheit.Diese30Jahrebedeuteneinederfrucht-¬
berstenundarbeitsreichenPeriodeninderGeschichtederStadt

den ,dennin dieserZeitvollzogsichdieEntwicklungWienszur
roßen Weltstadt .Als der erste Stadtrat nach derEinverleibung

wähltwurde ,zogauchGemeinderatMayerin denStadtratssitzungs
saleinundarbeitetemitanderLösungallergroßenAufgaben,

elchedemStadt -undGemeinderatinfolgederEinverleibunger¬
uchsen .EinechterPatrizierimgroßenKreisderWienerBürger
nat er uneigennützigundselbstlos stets gewint .EinehrendesAn¬
gedenkenbleibtihmstetsgesichert.

NamensdesfreiheitlichenVerbandesderWienerGemeinderäte
widmeteihmdannGemeinderatDr .v .DornehrendeWortedesGeden-¬
kens .In GemeinderatMayer ,sagte er ,verkörpertesich diebeste
Traditionder FrüherenZeit ,die Traditionder altenliberalen
Partei .Wirhabenihn stets hochgeschätzt ,sein RatundseineEr¬
fahrungen haben uns bei unseren Bemühungen stets auf das beste

unterstützt .Erwarein unbedingtverläßlicherParteimann,im
politischenundprivatenLebenstets ehrlich ,dasCharakterbild
eines ehrenwertenBürgersundtreuenPatrioten .

DieBeerdigungerfolgteinderFamiliengruf,amDornbacher
Friedhofe.



DieLeitungderWienerFrauenHilfsaktionbeiKaiserinZita

UnterFührungderVorsitzendenderFrauenHilfsaktionimKriege
Frau Berta Weiskirchner erschien heute um 3 Uhr nachmittags in den

Gisela-AppartementsderHofburgeineAbordnungdesZentralDamen¬
BeiratesinAudienzbeiderKaiserin

DieVorsitzendelegte in warmenWortendie Bestrebungender
Frauen-Hilfsaktiondar :„ In schwererKriegsnothabenwirFrauen
uns zusammengefundenumNotundElendzu lindern Mitgroßer
FreudehabenwirdurchdenMundSr ,MajestätvernommendaßEuer
Majestät sich besonders auf demGebiete der Nächstenliebebetätig

genwollenundsobittenwir ,unsaufdiesemschwerenabersegens¬
reichenWegevoranzuschreiten .VielTraurigeshatdieserKrieg
gezeitigt und schwer lastet derselbe auf allen Schichten derBe

wölkerung,amschwerstenaberhabendieAermstendarunterzuleiden
diejenigen ,diedurchdenKriegin NotgeratensindunddieKinder
jenerwelcheoftnichtmehrdastäglicheBrothabenumihrenHunger
zu still en .Wir bemühenuns nach besten Kräften zu helfenEuer
Majestätist jadieTätigkeitderFrauen-Hilfsaktionausmeinem
Berichte bereits bekannt .Wir kommenmit übervollem Herzenwir

bringenEuerMajestätdieLiebederWienerFrauenundbittendie-¬
selbe entgegennehmenzu wollen"

Die Kaiserin erwiderte ,daß sie sich herzlich freue dieeinzsl
nenDamenkennenzu lernen ,woraufdie VorsitzendeFrau BertaWeis¬
kirchnerdieselbenvorstellte :

FürdenBundösterreichischerFrauenVereine :FrauMarianne
Hainisch und Frau Hertha von Sprung ,bei denen sich die Kaiserin
über die Tätigkeit der Tagesheimstättenundüber dieweibliche
Gewerbeinspektioninformierte.

FürdenchristlichenWienerFrauenbund:FrauSofieGuttmann,
welcheüber die charitativen Leistungenihres Bundesberichtete .

Für die KatholischeFrauen- Organisation :ErauGräfinGerda
Walterskirchen,FrauJosefineKurzbauerundFrauDr .AlmaSeitz,
bei welchen sich Ihre Majestät eingehend über das Wirkenderkatho¬
liechen Frauen- OrganisationundderenSekretariat ,sowieüberdie
Näh -und Strickstuben der Frauen Hilfsaktion und über dieLage
der Heimarbeiterinnenerkundigte.

Für die Reichsorganisation der HausfrauenOesterreichs
( Rohö) :FrauFannyFreund-MarcusundFrauHeleneGranitsch ,Møvon
denen die Kaiserin sich mit lebhaftem Interesse über dieBeschaf¬
fungderLebensmittelunddesBrennmateriales,sowieüberdieHeim¬
krippenundKinderjauseberichtenließ .

DieKaiserinbrachtederLösungderKohlenfrageihrebe¬
sonderesAnteilnahmeentgegen .

Frau ToniColbert berichtete über die Kinderfürsorgeund
SchuhbeteilungderdemSäuglingsalterentwachsenenKinder.

Nachdemnoch die Vorsitzende Frau Berta WøxskichnørWeis¬

kirchnergenauenAufschlußgegebenhatteüberdievonallenFrauen¬
OrganisationengeleistetenTätigkeitinden23FrauenArbeits-¬
Komitees,Nähstuben,Ausspeisungen,KriegsküchenundimEhøbønErhe¬
bungs -und Pflegschaftsdienst ,verabschiedete die Kaiserin mitherz¬

lichenWortendesDankesfür die hingebungsvolleTätigkeitder
WienerFrauenin huldvollsterWeisedieAbordnung.
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Geschäftsführungder Mietämter .BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatnachste-¬
hendenErlaß hinausgegeben :In DurchführungdesGemeinderatsbeschlusses
vom6 .Februar1917betreffenddie ErrichtungvonMietämternin denWiener
GemeindebezirkenundderVerordnungdesJustizministersvom9 .Februar1917
über die Geschäftsführungder Mietämterordne ichan :

DieEinrichtungundVerwaltungderMietämtereinschließlichderBe¬
handlungder Personalangelegenheitenobliegt demWohnungsamtederStadt
Wien .Dasselbehat die Geschäftsführungder Mietämterzu regelnundstän¬
dig zu beobachten ,auf die Beseitigung wahrgenommenerUebelstände zudrin - ¬

genundfür die GleichförmigkeitderRechtsanwendungin denverschiedenen
Bezirkenzusorgen .DieEntscheidungenderMietämtersindzusammelnund
wissenschaftlichzubearbeiten.DasWohnungsamthatdemJustizministerium
auf Verlangenüber die Tätigkeit der Mietämterzu berichten undAusweise
vorzulegen.DerVorsitzendedeserstenSenatesin jedemBezirkewirdmit
derLeitungdesbetreffendenMietamtesundderUeberwachungderKanzlei¬
geschäfte betraut ,welchevonder Kanzleides magistratischenBezirksamtes
zuversehensind .DieMietämterhabenihreTätigkeitmitdem27 .Februar
1917aufzunehmen.
ZurBrotbezugsregelung.Sonntag,den18 . . M.setztinWiendieBrotbezugs-¬
regelungein .UmderBevölkerungdieZeitdesAbholensdesBrotesent¬
sprechendzuverlängernunddadurcheinAnstellenüberflüssigzumachen,

gestattet ,andiesemunddemnächstfolgen¬wurdedenBrotverkäufern
denSonntaglänger ,auchüber die zweite NachmittagsstundeimBedarfsfalle

offenzuhalten .DieeinzelnenKundenhabenbeidemBrotverkäufer ,indes-¬
sen Kundenlistesie stehen ,mit der BrotbezugskarteunddenBrotkarten ,

welchevomgleichenTagean neuzu laufenbeginnen ,zu erscheinenunderhalten
gegendie vomBrotverkäuferabzutrennendenentsprechendenAbschnittederselben
daserforderlicheTagesquantumBrotausgefolgt.DerBrotverkäufernimmtdie
Brotkartenabschnittein VerwahrungundträgtaufdieBezugskartebeidement¬
sprechendenTagedieabgegebeneBrotmengeein ,sodaßer täglichweiß ,wie
viel er bereits Brotabgegebenhat .FürjedesBrotquantummußer stetsdie
entsprechendenBrotkarten-Abschnitteabtrennen.DieBrotbezugskartelautet
auf die Höchstmenge .Wirddiese Mengenicht durchBrotkartenabschnittege¬
deckt ,so darfderBrotverkäufernichtmehrBrotabgeben ,als dieParteien
durchBrotkarten -Abschnittedeckenkönnen .DieabgegebenenundvonderBehör-¬
de streng kontrollierten Brotkarten - Abschnittebilden danndie Grundlagefür
dieweitereMehlzuweisungandieBroterzeuger.DurchdieBezugsregelungist
esnötiggeworden,wiediesin denmeistenFällenbisherschongeschehenist ,
imFalle eineMahlzeitaußerhalbder Wohnstättegenommenwird ,Brotmitsich
zutragen .FürHotels ,GasthöfeundPensionenwirddenbrotbezugsberechtigten
Gästenihr täglichesQuantumvomHerbergegeberübergebenwerden .Fürdas
Asyl -undWerkhaus,diepolizeilichenUnterstände,Massenquartiereu .dgl.
sindbesondereAnordnunggetroffen .FürdurchreisendeSoldatengebeninWien
dieBahnhofkommandenbesondereBrotkartenaus ,welchebishervonallenBrot¬
verkäufernangenommenwerdenkonnten .BehufsRegelungdieserVerhältnisse
wurdedie Vereinbarunggetroffen ,daßdie Bahnhofkommandeneinebestimmte
AnzahlsolcherKartenweiterszurAusgabebringenkönnen,welchenurvon
hiezubesondersbestimmtenBrotverkäufernangenommenwerdendürfen.
AlleübrigenBrotverkäuferdürfennuraufGrundderBrotbezugskartenbezw.
dervondenKonskriptionsamts-AbteilungendermagistratischenBezirksämter

ausgestelltenBrotbezugsanweisungenBrotabgeben.
ZurMilchrayonierung.

NachdermorgenerscheinendenKundmachungdesMagistratestretendie
imJänner . J .getroffenenBestimmungenüberdieAbgabevonMilchan
Verbraucher am Sonntag ,den 18 . . M.in Kraft .

VondiesemTageangefangendarf daherMilchan Verbrauchernur
vonjenerMilchverkaufsstelle,inderenKundenlistederKäuferein-¬
getragenist undnurgegenVorweisungeineramtlichenAusweiskarte
abgegebenwerdenjjederBesitzereinerAusweiskartewirdalsonurbei
der freigewählten oder zugewiesenenMilchverkaufsstelle gegenVorwei¬
sungder Karte mit der gebührendenTagesmengeversorgt .DieMilchkartem
fürKinderundSchwerkrankegebenAnspruchaufdiedarinangeführte
Tagesmenge;die seinerzeitoffengelasseneMilchmenge,zuderenEinkauf
die Milcheinkaufskarte berechtigt ,wird bis auf weiteres miteinem

Achtel Liter täglich für jede derin der Einkaufskarte angeführtenPer¬

sonen festgestellt .Bei den Schwankungender Milchanlieferunggibt
jedochdie MilcheinkaufskartekeinenunbedingtenAnspruchaufdie
sohinaufdieeinzelneHaushaltungentfallendeMilchmenge,sondernist
lediglichals LegitimationzumEinkaufevonMilchanzusehen.DieMilch¬
verkaufsstellensindvomSonntaganverpflichtet,inersterLiniedie
BesitzervonMilchkartenfür KinderundKrankemit der diesenzukommen¬
denTagesmengevollzubefriedigenundfürsie dienotwendigeMilch
bis 9 Uhrvormittagsbereitzuhalten .VonderrestlichenMilchsind
dieBesitzervonMilcheinkaufskartenundzwarbisaufweiteresmit
einemAchtelLitertäglichfürjedeeingetragenePersonzubeteilen.
Dersohin allenfalls nochverbleibendeUeberschußist auf dieBesitzer
vonMilchkartenfür Kindervom2 .bis zumvollendeten6 .Lebensjahre
aufzuteilenundin derZeitvon9 bis 10Uhrvormittagsandieselben
abzugeben .ZurOrientierungdesPublikumshabendieMilchverschleißstellen
täglichimVerkaufslokalanleichtsichtbarerStelleeinenAnsch' ag
anzubringen ,ausdemhervorgeht ,welcheMilchmengeihnennachAbschlag
derdenMilchkartenbesitzerngesichertenMilchverbleibt ,wievielPer¬
sonenmitdiesemRestezu beteilensindundwelcheMengealsUeberschuß
zurweiterenAbgabeanKindervon2biszu6Jahrenallenfallsnoch

erübrigt .
BeidenjederBerechnungsichentziehendenVerhältnisseninder

künftigenBeschickungdesWienerMilchmarkteskannzwarkaumerwartet
werden ,daßdurchdie nunmehrin KrafttretendeRegelungdieMilchver¬
sorgungsichvölligklaglosvollziehenwird ;immerhinwirdabernunmehr
die bestehendeUngleichheitin der Milchverteilungbeseitigt undin
HinkunfteinegerechtereVerteilungderdemVerbraucherzurVerfügung
stehendenallerdingssehr verringertenMilchmengeerreichtwerden.

DiewiebeijederNeueinführungsoauchhierkaumzuvermeidenden
anfänglichenSchwierigkeitenwirddieBehörde,sobaldsie zuderen
Kenntnisgelangt ,nachTunlichkeitundmitgrößterRaschheitbeheben.

HausdienerwerdenvonderRathaus-VerwaltungdesNeuenRathausesaufgenom
men.DiesemüssennachWienzuständigseinundineinemAltervon17bis
55Jahrensichbefinden.



Eintritt des OberingenieursMusil in den städtischen Dienst .DerStadtrat
hat nach einem Antrage des Vizebürgermeisters Hoß den Oberingenieur im

Eisenbahnministerium Franz Musil zum städtischen Bauinspektor ernannt .

Musilist am28 . März1884in Wiengeborenundhat die Staatsprüfungenan
der technischen Hochschule in Wien mit Auszeichnung abgelegt .Erwar

hierauf durch mehrere Jahre bei größeren Bauunternehmungenin Berlin ,

Kassel und Düsseldorf in Stellung und erwarb sich durch seine Tätigkeit
bei dem Bau der Berliner Untergrundbahn und dem Besucheeinschlägiger
Vorlesungen an der Berliner technischen Hochschule ausgebreitete Kenntnis¬
se auf dem Gebiete der Projektierung und des Baues elektrischer Schnell¬

bahnen .Am15 .Juni 1910 wurde er in den Dienst derösterreichischen
Staatsbahnen aufgenommen und der Kommission für Verkehrsanlagen zur

Dienstleistungzugewiesen.ImAuftragedieserKommissionhat erauf
wiederholtenStudienreisendie elektrischen Stadt -undUntergrundbahnen
des Auslandes ,insbesondere Englands und Nordamerikas eingehend studiert

und hierüber sehr beachtenswerte Berichte veröffentlicht .DieAnstellung
Musils weist darauf hin ,daß möglicher Weise nach Kriegsende der Bau

der Untergrundbahn oder wenigstens ein Teil derselben als Notstandsbau in
Angriff genommenwerdenwird und hiezu die nötigen Vorarbeitenfertigge - ¬
stellt seinmüssen.

Ehrengrab .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .SchwerderVerfü¬
gungdes VizebürgermeistersHierhammerauf Widmungeines Ehrengrabesfür
den verstorbenenHofballmusikdirektorEduardStrauß zugestimmt .Bemerkens¬
wert ist ,daß sämtliche Mitglieder der Walzer - FamilieStrauß ,Johann Straus

Vater ,Johann Strauß Sohn ,Josef Strauß und EduardStrauß inEhrengräbern
bestattet sind .

Landesausschuß von Görz und Gradiska .Der Stadtrat hat nach einemAntrage

desStadtratesSchwerdemLandesausschussedergefürstetenGrafschaft
Görz - Gradiskamehrere Räumeim Gewerbegerichtsgebäude8 .BezirkSchlesinz
gerplatz 2 samt den Einrichtungsstücken zur Benützungfür Amtszweckeun¬
entgeltlich unter gewissen Bedingungen ( vierwöchentliche Kündigung ,Lei¬
stungeines Pauschalesfür BeleuchtungundBeheizung ,Rückersatzeiner
etwa vorgeschriebenenGebäudesteuer )überlassen .

Abgabevon Kondensmilchin Originaldosen aus den Vorräten derGemeinde
Wien .In der Zeit vom Montag ,den 8 .bis einschließlich Samstag ,den

13 .Jänner 1917 wird der Verkauf von gezuckerter Kondensmilch in Origi - ¬
naldosen aus den Vorräten der Gemeinde durch die Filialen der Molkereien

und Milchgroßhändler sowie jene Milchverschleißstellen ,welche durch den

Anschlag„Verkaufsstelle für gezuckerte Kondensmilchder Gemeinde “als
solche kenntlich gemacht sind ,fortgesetzt werden .Diese Kondensmilch

wird am . , . und10 .Jänner . J .nur gegen Vorweisung der gelben oder
blauenMehlbezugskartedesBezirkes ,in demsichdieVerkaufsstellebe¬
findet und zwarnur an jene Besitzer von Mehlbezugskartenabgegebenwer¬

den ,welche laut Karte mindestens zwei Personen verköstigen und bei der

früheren ,in der Zeit vom21 .bis 24 .Dezember1916 durchgeführten Abgabe
städtischer Kondensmilchkeine Kondensmilchbezogen haben -DieBestimmun¬
gen der Kundmachung vom 18 . Dezember 1916 über die Zahl der an jeden Be¬

zugsberechtigten abzugebenden Dosen und über die Ersichtlichmachung des
Verkaufes auf der Mehlbezugskartewerdenauch für den Verkauf andiesen
Tagen Anwendung finden .Am11 . ,12 .und 13 .Jänner 1917 gelangt der noch

vorhandene Rest von Kondensmilch in den obgenannten Verkaufsstellen gegen
Vorweisungder für den Bezirk ausgestellten ,gelben oder blauenMehlbe¬
zugskarte mit der Beschränkung zur Ausgabe ,das an jede Kunde nur eine

Dose abgegeben werden darf .Der Verkaufspreis einer Dose beträgt

2 K30 h unddarf nicht überschrittenwerden.
- - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Obmännerkonferenz.In dergesternunterdemVorsitzedesBürgermei-¬
sters Dr .Weiskirchner und in Anwesenheitder VizebürgermeisterHoß
undRainstattgefundenenObmännerkonferenzwurdeauf Grundeinesvom
Magistrats - SekretärDr .Fastenbauer erstatteten Referates diegegen - ¬

wärtigherrschendePetroleumknappheiterörtert undbei diesemAnlas¬
se neuerdings die endliche Erledigungder Frage der Rayonierungsei - ¬
tens der Staatsverwaltung ,für derenDurchführungder Magistratalle
Vorarbeitenbereitslängstbeendethat ,urgiert .VonderEntscheidung
dieser Frage werdendie hinsichtlich der Petroleumversorgungseitens
der Gemeindeverwaltungweiterhin zu treffenden Maßnahmenabhängen .

WarmesFrühstückfür Schulkinder .DieAnregungdes„ NeuenWiener
Tagblattes ",jenenSchulkindernein warmesFrühstückzuverschaffen ,
dieohneFrühstückzurSchulemüssen,hatschonvormehrerenWochen

zur probeweisen Einführung eines warmen Frühstückes in einzelnen

Schulender Bezirke 1 ,2 ,4 ,7 ,9 ,12 und 13 geführt und ist nunmehr

in allen21WienerGemeindebezirkenverwirklichtworden.DerZentral-¬
stelle derFürsorge ,dieseit 2 JahreneineumfassendeTätigkeit
auf demGebieteder Wohlfahrtspflegeentfaltet ,erwuchsenbeider
DurchführungdiesesKinderfrühstücksgroßeSchwierigkeiten ,dieinder
BesonderheitdieserAusspeisungsformundin dengegenwärtigenZeit-¬
verhältnissenbegründetsind .JedesKinderhält 1/4 liter Malzkaffee
( DombachersWienerNährkaffee )undein StückBrot .DieKaffee-Mischung
wirdaus denvonder Zentralstelle beigestellten Rohmaterialienvon
KathreinersMalzkaffee-Fabriken. G.in Stadlauhergestellt ,dieMilch
vonderGuntramsdorfer-,Wiener- ,Vereinsmolkerei,derMilchindustrie

. . ,der ErzherzogFriedrich ' schenZentralmolkereiundder . - ö.
Molkereigeliefert .DieVerrechnungdesBrotverbrauchesbesorgtdie
Brotkarten-Zentraleunmittelbar,sodaßfürdieSchulleitungenmeine
Verrechnungmehrnotwendigist .DieZentralstelle stellt jedemKind
eine blau - emaillierte Kaffeeschale unentgeltlich bei ,die jedenMorgen
gereinigt mitzubringenist .DasFrühstückwird ,vonwenigenAnsnahmen
abgesehen ,imSchulgebäudeselbstundzwarin denTurn -undZeichen¬
sälen oder sonst geeigneten und verfügbaren Räumenin der Zeit zwischen

halb8 und8 UhrmorgensvonKnabenundMädchengleichzeitigeingenom¬
men .Die Aufsicht dabei führen Lehrpersonen ,die sich freiwillig undim
InteressedergutenSachefürdiesenZweckzurVerfügunggestellthaben.

Zubereitet wird das Frühstück vorwiegendin den bereits bestehenden
Ausspeisestellen,Kriegsküchen,Anstalten. . . ,denenje nachdenört-¬
lichen Verhältnissen ein oder mehrereSchulgebäudemit allenderzeit
darin untergebrachtenSchulenjeweils zugewiesenwerden .DieAuswahl
der Kinderblieb ausschließlichdenSchulleitungenüberlassen ;gefor¬
dert wurdejedoch ,daßdie GewährungdesFrühstückesnicht eineBeloh¬
nungfür fleißige undwohlgesittete Kindersein dürfe undsolle ,son¬
dern hiefür die Förderung des leiblichen Wohlesallein denAusschlag
geben müsse .Durch die Sammlungdes „ NeuenWiener Tagblattes "und

Spendenprivater Wohltäterstehender Zentralstelle für dieseAktion
rund 400 . 000Kronen zur Verfügung .Allen Wohltätern und Förderern ,die

durchSpendendie VerwirklichungderangeregtenIdeeerstermöglicht
haben,geziemtesdaheranersterStelleöffentlichzudanken.

DieseEinrichtungweiter auszugestalten ,umein warmesFrühstück
auchjenen Schulkindernzukommenlassen zu können ,welchedaheimkein
warmesFrühstück erhalten können ,wird sicher möglich sein ,wenndie
Opferwilligkeit und der Gemeinsinnder WienerBevölkerung ,diesich
nochfür jede gute Sachewarmherzigeingesetzthat ,auchfernerhin
dieser Aktion seine werktätige Sympathie zuwendet underhält .



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
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VermächtniseinerWohltäterin.Heutenachtsstarbinihrer
Wohnung15 .BezirkPelzgasse5 Ffau AnnaBischof ,

Markhart PrivateundHausbesitzerin,Witwenachdemgeborene
im Jahre 1897 verstorbenen Tischlermeister Josef
Bischofim84 .Lebensjahr.Siehatnahezuihr gesamtesVer¬

alsmögenimBetragevonmehr /500 . 000KwohltitigenZweckengewid¬
met .ZurUniversalerbinwurdeeinevonderGemeindeWienzu
verwaltendeStiftungfür die Armendes15 .Bezirkeseingesetzt.
FüreinezweiteStiftungzuGunstenvonKriegsinvalidenwidme-¬
te sie einKwpitalvon100. 000Kronen.AnLegatenwurdenausge-¬
setzt :FürdasHausderBarmherzigkeit20. 000K ,fürdiefrei-¬
willigeRettungsgesellshaftundfür denKonventderBarmherzi¬
genBrüderje 10. 000K ,fürdasAsylfürObdachlose,das

. k .BlindenerziehungsinstitutunddenVereinzur Fürsorgefür
Blindeim13.Bezirkje5000K.

Lebensmittelkarten-Ausgabe.Morgen( Samstag )gelangendie
Brot -undMehlkartenfür die 98 .bis 105 .Woche( 18 .Februar
bis 14 .April ) ,Fettkartenbzw .Butterkartenfür die 23 .bis
30 .Woche( 18 .Februarbis14 .April )undZuckerkartender
49 .bis 52 .Woche( 18 .Februarbis 17 .März )zurAusgabe .Die
Ausgabedervom18 .MärzangiltigenZuckerkartensowieder
vomselbenTageangiltigennächstenKaffeekartenwirdspäter
erfolgen .GleichzeitigwerdenmorgendieMehlbezugskartenfür
die 98 .bis 113 .Woche( 18 .Februarbis 9 .Juni )u .zw .gelbe
fürdiestädtischenMehlabgabestellenundblauefürdieKonsu-¬
mentenorganisationenausgegebenwerden .Dieseweisengegenüber
denbisherigenMehlbezugskarteninsoferneeineNeuerungauf ,
als amlinkenRandeeinAbschnittangebrachtist ,inwelchem
vonderausgebendenBrot -undMehl-KommissionderVor -und
Zunameunddie AdressedesInhanbersderMehlbezugskarteund
dieZahlderverköstigtenPersoneneingetragenist .DerInhaber
derzuständigenstädtischenMehlabgabestellebzw .dieLeitung
derKonsumentenorganisationhataufdemleerenRaumedesgelben
bzw,blauenAbschnittesdenGeschäftssrempelaufzudrücken,den
AbschnittabzutrennenundbehufsbehördlicherKontrolleaufzu-¬
bewahren .Beidenblauen ' ehlbezugskartenderKonsumenten¬
Organisationenmußaußerdemin demleerenRaumeaufderVorder¬
seitederBartederGeschäftsstempelderKonsumenten-Organi-¬
sationaufgedrücktwerden.
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Erhöhung der Kokspreise .Durch die am 1 .Februar eingetretene Verteuerung
der Frachtsätze und durch den schon im Vorjahre erhöhtenFrachtbrief - ¬
stempel erhöhen sich die Kohlenkosten für die städtischen Gaswerkeum
2,200 . 000K .Der Kriegssteuerzuschlag und die erhöhtenRechnungsstempel
verursachen weitere Mehrausgabenvon jährlich 380 . 000K .Dazukommennoch

die bedeutendenErhöhungenfür Personalausgabenundfür die Kostenaller
Betriebsstoffe .WenndasErträgnisder städtischenGaswerkenichtsehr
starkvermindertwerdensoll ,mußzumindestensdieVerteuerungderKohle
durcheine entsprechendeErhöhungder Kokspreisesoweitals möglichaus¬

geglichen werden .Der Stadtrat beschloß daher nach einemAntragedesVB.
Hierhammerdie Preise für Koks ,welche die Oesterreichische Länderbankan
die GemeindeWien- Städtische Gaswerkezu zahlen hat ,und dieVerkaufs¬

preise für Koks auf den Kleinverkaufsplätzen um64 Heller perMeterzentner

zuerhöhen.DiebisherverschiedenenPreisbegünstigungenfürdenKoksbezug
der Mitgliederder Werks -undRohstoffgenossenschaftder Wäscherund
Wäscheputzer,der Wirtschaftsgenossenschaftder HändlermitBrennmateria¬
lien ,derMetall -undZinngießer,derHutmacherundderApprovisionierungs-¬
genossenschaftfür Brennmaterialder vereinigtenösterreichischenGewerbe
treibenden werdenaufgehobenunddurcheinen einheitlichen Nachlaßvon
10 %vonden Preisen der Länderbankersetzt .Alle diese Erhöhungenwerden
beim Koksverkauf eine Mehreinnahmevon ungefähr 1,700 . 000K bringen ,die
gegenüber den Mehrkostender Kohle allein noch umrund 500 . 000Kzurück - ¬
bleibt .DieneuenPreisetretenam15 .FebruarinKraft.

DiestädtischeWildübernahmsstellehatmitdemheutigenTageihreTätigkeit
eingestellt ,da mit der Beendigungder Schußzeit auch dieWildanlieferung

eingestellt ist .DierestlichenWildmengensindbereits verteilt undkönnen
dahertelephonischeoderbrieflicheAnsuchenumWildzuweisungkeineBerück¬
sichtigungmehrfinden .

OrganisationderGeflügelausfuhrausSerbien.DasArmee-Oberkommandohat
wieunsausBelgradberichtetwird ,dieAusfuhrvonGeflügelundFiernaus
Serhienneuorganisiertundzwarso ,daßalsAbnehmerje eineaufgemein¬
nützigerGrundlagetätigeZentralstelleOesterreichsundUngarnsfigurie-¬
ren .ZudiesemZweckehat dasArmee-Oberkommandodie beidenschonvorhande¬
nen Organisationen und zwar die „Oesterreichische Zentraleinkaufs - Gesell¬

schaft "unddieEinkaufsstellederHaupt -undResidenzstadtBudapest“für
den Geflügel -und Eierbetrieb zu einer einheitlichen Organisationver¬
schmolzen.ImweiterenVerlaufführtedieseVereinheitlichungzurErrichtung
einer SammelstelleundMastanstaltfür Geflügel .DieneueAnstaltdientin
erster Linie zur Aufbesserung und Klassifizierung des von deneinzelnen

Stationen Serbiens aufgegebenenGeflügels .Daaber das sogesammelte
Geflügelinfolge vonTranspertschwierigkeitenzumeistwiederindeklassier¬
tem Zustandan Ort und Stelle anzulangenpflegte ,wurdedieWeitermästung

inSerbienselbstangeordnet.DieManipulatiengehtunterstrengermilitä-¬
rischer Kontrolle vor sich und aus dem ganzen Vertrieb erwächst der

Anstalt keinerlei Gewinn ,. h .das ganze Geflügel wird zumSelbstkosten¬
preis den beiden Hauptstädten abgegeben .Die Sammelstelle undMastanstalt
befindet sich in Topeider bei Belgrad .Sie hat eine Aufnahmsfähigkeit von

nirka 5 WaggonsGeflügelaller Art .Dieersten Geflügelsendungentrager
in Topeideram30 .September1916ein ,währendmit demerstenAbtrangport
nachWienbezw .Budapestam4 .Jänner1917begonnenwurde.

ZurWiedereinführungder SommerzeitimJahre1917.

DieStatthalterei hat an denBürgermeisterdie Einladunggerich¬
tet ,sichüberdiemitderSommerzeitimJahre1916gemachtenErfahrungyn
sowiedarüberzu äußern ,obeinesolcheEinrichtungdauerndgeschaffen
oderwenigstensnochvorläufigfür denSommer1917in Aussichtgenommen
werdensollte .ImletzterenFallewirdanchdieAbgabeeinerAeußerung
bezüglichder Zeit ,währendwelcherdie Stundenvorverlegtwerdensollen ,
verlangt .DerMagistrat,welchemderErlaßderStatthaltereizurBericht¬
erstattung zugewiesen wurde ,hat die Aeußerungenjener Stellen und

Körperschafteneingeholt ,die in erster Liniein derLagewaren ,den
Einfluß der Sommerzeitauf Handel und Wandelund auf dasöffentliche

Leben zu beobachten ,und hat demgemäßdie großen städtischen Unterneh¬
mungen( Gaswerke ,Elektrizitätswerke ,Straßenbahnen ) ,ferner dieHandels-¬
undGewerbekammer ,den . k .BezirksschulratWienunddasStadtbauamt
( letztereshinsichtlichderFragederöffentlichenBeleuchtung)umihre
ErfahrungenindieserSachebefragt .GleichzeitigwurdeeinGutachten
darübererbeten ,welcheStellungnahmesich vomStandpunktedesbetref¬
fendenVerwaltungszweigesempfehle.

DieErfahrungen,welchedieGemeindeWienausAnlaßderEinführung
derSommerzeitin ihrerPrivatwirtschaftbezüglichdesErträgnisses
ihrerBetriebegemachthat ,warenkeinegünstigen.DiestädtishenGas¬
werkeweisengegenübereinerErsparnisvon25. 000Kanöffentlicher
BeleuchtungeinenMinderertragvon400. 000KinfolgeverringertenGas-¬
verbrauchesauf ,diestädtischenElektrizitätswerkeerleideneinenAus¬
fall amReingewinnaus der Abgabevonelektrischer EnergiezuBeleuch¬
tungszweckenvon 1,300 . 000Kund erwarten infolge der Beibehaltungder

SommerzeitunternormalenZeitverhältnisseneineSteigerungdiesesEnt-¬
gangesbis zu 2 MillionenKronen.

HinsichtlichderimVerkehrs-undsonstigenöffentlichenLeben
gemachtenErfahrungenwurdefestgestellt ,daßdurchdieSommerzeitder
AusflugsverkehraufdenstädtischenStraßenbahnengünstigbeeinflußt

wurde .Sowohl an Wochen -wie an Sonn -und Feiertagen trat eine bessere
Verteilungder Fahrgästeein undbesondersdie sonst üblichenUeber¬
füllungenanSonn -undFeiertagenwarenwenigeroft zubeobachten.
Trotzdemkamenin denNachmittagsstundenvieleAusflüglerhinzu ,die
sonst die Natur bei Tageslicht nicht mehr hätten genießen können .Die
Erholungsstättenwurdenvonder Bevölkerungreichlicheraufgesuchtund
bequemererreicht als in früheren Jahren .DemErholungsbedürfniswurde

alsoausgiebigerRechnunggetragenals sonst .DerBezirksschulratteilt
mit ,daßsich imallgemeinenbesondereWirkungender Sommerzeitnach
irgendeiner Richtunghin imSchulbetriebenicht fühlbargemachthaben.
Auchnach Anschauungder Handels -und Gewerbekammerhat sich dieEinfüh¬
rung der Sommerzeitim allgemeinen durchausbewährt .

Der Magistratsbericht erwähnt noch ,daß es bei derWiedereinfüh¬
rung der Sommerzeit angezeigt und sachlich begründet wäre ,die Wirksam¬

keit dieser Zeiteinteilung sowohl amAnfangals amEnde durchwenigstens
annäherndgleiche Tageslängenzu begrenzen .Nachder im Jahre 1916ge¬
troffenen Anordnung entspricht dem 1 .Mai nicht der 30 . ,sondern etwader

15 .September ,währendam30 .Septemberdie Sonneviel früher untergeht ,
als sogar am 1 .April .Mit Rücksieht auf die Geltungsdauer der Sommer¬
fahrpläne sowie auf die Verkehrsunternehmungen überhaupt wärejedoch

vorläufigwiederdieZeitvom1 .Maibie30 .Septemberbeizubehalten.
DerMagistraterklärtschließlich ,daßgegendieWiedereinführungder

SommerzeitimJahre1917unterdenselbenBedingungen ,wiesiefürdas
laufendeJahrgegoltenhaben,eineEinwendungnichtzuerhebenwäre,
bemerktjedoch ,daßvor einer bleibendenEinführungdieserZeiteintei -¬
lungjedenfallsihreRückwirkungenanternormalenVerhältnissen
erprobtwerdenmüßten.

DerStadtratschloßsich dieserAnschauunganundgenehmigte
die Erstattungeinesin diesemSinnegehaltenenGutachtens.

DieBezirksvertretungWiedenhältam20 . . M.halb5Uhrnachmittags
eine Sitzungab .

ZurZuckerversorgungWiens.Sonntag,den18 . . M.beginntderneue
6wöchigeZuckerkarten-Zeitraum;dieZuckervorrätefürdieseZeitsind
gesichert .UmeinerseitseinegerechteundgleichmäßigeVerteilungdes
Zuckerszuermöglichen,undandererseitsdem„Anstellen"umZucker

vorzubeugen ,hat der Magistrateine Kundmachungerlassen ,derzufolge
in denersten3 WochendiesesZeitraumesnur6 AbschnittejederZucker-¬
karteeingelöstwerdendürfen .DerRestjederKartewirdin denfolgen¬
den3WochenvollzurEinlösunggelangen.

Straßenreinigung.ZurVerhinderungübermäßigerKotbildunginden
Straßenist es notwendig ,daßbei eintretendemTauwetterdasSchmelz¬
wasserungehindertabfließenkann ;es wirddaheran derFreilegung
derRinnsaleundWassereinläufeseitensdesStraßensäuberungspersonales

nachKräftengearbeitet .DieseBemühungist abererfolglos ,wennwie
jetzt vielfachwahrgenommenwerdenkann ,die freigelegtenRinnsale
durchdenAbraumderGehsteigewie verlegtwerden .Esergehtdaher
an die mit der Säuberungder GehsteigebetrautenHausbesorgerdas
dringende Ersuchen ,auch ihrerseits auf die Freilsgung der Rinnsals

undWassereinläufeBedachtzu nehmenundden AbraumderGehsteige
derart( . B.aufdenSchneehaufen)abzulagern ,daßdie Verlegungdes
Wasserabflusseswermiedenwird.
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ZURKOHLENVERSORGUNG

DieOeffentlichkeitbeschäftigtsichinletzterZeitsehrein¬
gehendmitdenvonderGemeindeWienerrichtetenKohlenlagerplätzen.
DiesesindeineKriegsschöpfungundwurdenbereitsimNovember1914
insLebengerufen.EndeDezember1914wurde derersteKohlen¬
lagerplatz eröffnet ,dem rasch zwei weitere und später noch zwei
Kohlenlagerplätze folgten .Sie habensich von Anfangansegensreich

erwiesen,wennsie auchin dergroßenOeffentlichkeitwenigvonsich
redenmachten .DieUrsachemagdarinzu suchensein ,daßsie -im
Stadtgebiete gleichmäßig verteilt ,auf Grund der gemachtenErfahrun¬

genin ihrenEinrichtungenverbessert -denBedürfnissenderBevöl-¬
kerungnachKohlestets nachkommenkonnten ,so langesie überKohle
verfügten .Daübersie nicht zu,klagenwar ,warauchübersienicht

zureden.
SeitdemjedochderKohlenmangelgroßeunderhöhteDimensionen

angenommenhatundinErmangelungandererBezugsstelleneingroser
TeilderBevölkerungeinenRunaufdieKohlenlagerplätzeunternimmt
umbei diesen wenigenStellen die Bedürfnissezu befriedigen ,die
sie sonstaus1000Quellenbefriedigthatte ,werdendievonder

GemeindegeschaffenenKohlenlagerplätzeals ungenügenderachtet .
DasPublikumübersichtdabei ,dasauchdiegrosartigstenEinrich¬
tungen nicht hinreichen ,das Bedürfnis nach Warezubefriedigen ,
wenndieWareselbstfehlt .

DerstädtischeKohlenlagerplatzim15 .Bezirk . B,hatwas
Zafährandabfuhrbetrifft ,eineLeistungsfähigkeitvon40Wagen,
deh es kömnentäglich 400000kg zugeschobenund400 . 000kgund
darüberverkauftwerden.

Kohlenausgabestehen
50kgzurVerfügung ,

3mechsnischeAusgabestellenfür124,
mit denenje eine Partei in 10 bis12

enabgefertigtwerdenkann.
stRaumvorhandenzurAbfuhrderKohleninHandwagenund

it Gespannen2 Brückenwagenfür HandwagenundeineBrüchenwage
ür hantwagen(Automobile)stehenzurVerfügung.In letztererZeit

noch2AusgabeständefürdieAbgabeimKleinenfürHandbetrieb
FrichtetErstmitdemEinsetzendesKohlenmangelebegannendiese
lagennichtmehrauszureichen.

Esist klar das die Gemeindebei einemtäglichenEinlauf
vondurchschnittlich15WaggonKohledenfuhrenweisenAbsatzundden
VerkaufmitHandwagen,derEndeJännereinentäglichenUmsatzvon
20bis37Waggonaufwies,soforteinzustellenundsichaufdieAusgs
ba wenKohleimKleinenbeschränkenmuste ,der normal8 biz 10Waggon
batrugJenePawteien,dienichtmehrihrenWochenbedarfdurchEin¬

kaufmitHandwagendeckenkonnten ,wurdennunmehrgenõtigt ,Sich
ihrenBedarftäglichzubeschaffen,wodurchsiedieZahlderAbnehmer
imKleinenwesentlichvermehrten.TatsächlichbetrugderVerkaufim
Kleinenz B ,in der Zeit vonMitteJännerbis EndeJännernur9bis
10 Waggon ,währendgleichzeitig 20 bis 30 Waggonim Grosenverkauft
wurden .VomFebruarangefangendagegen ,zuwelcherZeit derVerkauf
imGrosenwegenmangelnderZufuhreingestelltwurde,hobsichder
Kleinverkaufbis auf 23Waggontäglich ,wobeidie ZahlderFarteien ,

die in der2 .HälfteJännernur4 bis 5000betragenhatte ,auf10bis

dieaberimInteresseweitgehenderDezentralisierungdesKohlenver-¬
kaufesaufverschiedenenBahnstationenanderPeripherieWiensan
Kohlengändler augegeben wurde .Die nächste Zeit dürfte übrigenseine

ResserunginderDotierungderstädtischenMagerplätzebringen.Es
wurdenwehigstensseitensder Santralstellen ,die demKohlenverkauf
derGemeindeihrbesonderesInterezsezuwenden,diesbezüglicheZusi¬
cherungengemacht.

12 . 000imTagostiegDamitwuchsdieZahlderPersonen,diesichanstellten .Trotzdem
beidermechanischenAusgabstelleeineParteiinetawa15Sekunden
undbeidenspätererrichtetenAusgabstellenmitHandbetriebeine
Partei in etwa30Sekundenabgefertigtwerdenkonnte ,waresdoch
kaummöglich,ineinerStundemehralsrund1000Parteienzuerledigen

Eine weitere Vermehrungder Ausgabestellen kann aber dasUebel
nichtanderWurzelfassen;dennschlieslichstellensichdieParteien
nur deshalb an ,weil sie befürchten ,keine Kohle mehr erhalten zu

DieVorstehungder WienerFleischhauerGenossenschaft
ersuchthöflichstumAufnahmenachstehender;Notiz:

AbgabevonRindfleischanFleischhauer
Lienstagden20. d.von12Uhrmittagsangefangen. ,findet

dieVerteilungdesvom- k.VolksernährungsamteandieFleisch
hauerGenössenschaftzugewiesenennFleischesstatt .DieMitglieder
derGenossenschaftmitdenNummernvenNs1bis100habensich
zuobigerZeitin derGrosmarkthalle( galizischeAbteilung )zur
UebernahmedesFleischeseinzufinden

können.DiegenügendeDeckungmitKohleundnichtnureineVermehrung
derAusgabestellenmuseintraten.

DieGemeindeWienhat daherihr Augenmerkin erster KLinieauf
die BeschaffungderKohlegerichtet .Wenndiesein genügenderMenge
zurVerfügungsteht ,sowerdenauchdiePagerplätzendenBedarfdes
Publikumswiederbefriedigenkönnen.

DieGemeindehates sichallerdingsauchangelegenseinlassen,
durchvermehrungder LagerplätzeeienmgröserenTeilederBevölkerung
die Versorgungmit städtischer Kohlezugänglichzu machenInder
Asmayergasse( 12. Bez)undin der Krim( 19. Bez)wurden2 neueVerkaufs
plätzeeröffnet .DieEröffnungweitererPlätzeu .zw .inFloridsdorf
Pilzgasse ,an der Aspangbahnundin Michelbeuernsteht bevor .Sieist
davonabhängig,dasderGemeindeKohlezurVerfügungsteht ,deren
BeschaffungaberauserhalhderGemeindeliegt
BisherwurdedieerforderlicheKohleimAnforderungswegeange-¬

sprochen,leideraberundnamentlichseit EndeJännernurinvoll
kommenunzureichenderMengegeliefert .DieBeschlagnahmerollender
Kchle,dieinjüngsterZeiterfolgte,geschahnicht,wievielfach
arrtümlichverbreitetwurde ,überVerlangenderGemeinde,sondernin
InteressedesEisenbahnverkehrs ,dadie für denNordbahnhofbestimmten

SendungenaufdiesemBahnhofenichtentladenwerdenkonnten .Umein
StilliegendesrollendenMaterialeszuvermeidenundumdieWordbahn-¬
streckefrei zuhalten ,mustendie KohlensendungenaufanderenBahn- .
höfenentladenwerden.

EshandeltsichhiebeisoweitdieGemeindeWienin Betrachtkommt
nurumdiegeringeMengevon233Waggons,alsoumeineMenge,die

denstädtischenLagerplätzenan2Tagenverkauftwerdenkönnte,
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- - - - - - - - - - - - - - - - - -¬- - ¬- - . —- - —
DieBezirksvertretungMariahilfhält Donnerstag ,den22 . . M.5Uhr
nachmittagseine Sitzungab .

- - - - - ¬

AusdemStadtrate .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .Zatzka
die Rohrlegungder HochquellenleitungunddieHydranten-Aufstellungen
auf demneuen Kontumazmarktund Seuchenhofim 11 .Bezirk mitden
Kostenvon122. 288Kgenehmigt.- FürdieErrichtungeinesBenzinlagers
aufderLiegenschaft13 .BezirkLinzerStraße145wurdedieBaubewilli¬
gungerteilt .- NacheinemAntragedesStR .Heindlwurdefür dieLiegen=¬
schaft . Z .1752in der Herrengasse im 1 .Bezirk über Ansuchender

österreichischenWaffenfabriks-AktiengesellschaftdieBauliniebestimmt.
NacheinemAntragedesStR .Schneiderwurdedie Straßenbahndirektioner¬
mächtigt ,einzelnenSchulleitungenbei nachgewiesenemBedürfnisinsbeson¬
derewährenddesWintersundderschlechtenJahreszeitEinzelfahrscheine
zurBeförderungdermitdemAbholendesFrühstücksbetrautenSchulkinder
zurVerfügungzustellen .- NacheinemAntragedesStR .Angermayerwurde
derVoranschlagderstädtischenPatronatskircheSt .Josefim5 .Bezirk
genehmigt und die Deckung des veranschlagten Abganges von 4467Kronen

bewilligt .Desgleichenwurdeder Voranschlagder städt .Patronatskirche
St .Florianin Matzleinsdorfim15 .Bezirkgenehmigt.Derveranschlagte
Abgangbeträgt667Kronen .- NacheinemAntragedesStR .Tomolawirddie
AnschaffungdesWerkes„UnsereDichterfür dasschwarz- gelbeKreuz "für
die Bezirkslehrerbibliothekengenehmigt.

Widerruf der Mitbenützung von Schulräumen .Im Hinblicke auf die gegenwär - ¬

tig geboteneSparsamkeitmitderBeleuchtungundmitdemBeheizungsmate¬
rial beschloßder Stadtrat nacheinemAntragedes StR .Tomoladenver¬
schiedenenTurn - ,Gesangs- ,Fecht - ,Stenographie- ,Kirchenmusik-und
Chorvereinen sowie allen Vereinen mit gleichem oder ähnlichem Zweckdie

erteilteBewilligungderMitbenützungvonSchulräumlichkeitenbisauf
weiteres zu widerrufen .Ausgenommensind Vereine ,die sich mitder
Fürsorgetätigkeitbefassen .

FeldpostkartenvonKriegsgefangenen .DemBürgermeisterist eineKarte
ausKaschininRußlandzugekommen,inwelchersichdiedaselbstgefangen
gehaltenenWienerfür dasdurchKomtesseStubenberg-Palffyüberreichte
Geldgeschenk der Stadt Wien bedanken .- Der Tanzmeister und Armenrat im

16 .Bezirk Riceius sendete aus Petropavlowsk am25 .November . J .einen
Neujahrswunsch.DieKarteist erst in denletzten Tagenin Wienangekommen .
Ferner sendete der KriegsgefangeneJohannBrandneraus Rußlandeinen
gereimten Weihnachtsgrußan denBürgermeister .

Karsfür Tuberkulosefürsorgerinnen.DiestädtischeZentralefürTut
kulosenfürsorgein Wienteilt mit :Am1 .März . J .beginnteinzwei¬
monatiger ,unentgeltlicherKurszur HeranbildungvonTuberkulosefürsor -¬
gerinnen .Teilnehmerinnenhabensich in den letzten TagendesFebruar
zwischen11 und12 Uhrvormittagsim Stadtphysikateanzumelden .Voraus¬
gesetztwird :dasüberschrittene24 .Lebensjahr ,körperlicheEignung,
mindestensVolks -undBürgerschuleodereinegleichartigeAnstaltsowie
mindestensJahr Dienstals Krankenpflegerin .ImFalle derAnstellung
erhalten die Fürsorgerinnen im ersten Jahre 200 Kmonatlich ,vomzweiten
Jahrean 250Kronen .Auchfür Kranken - ,Unfall -undPensionsversicherung
wirdSorgegetragen .

Armenlotterie .Die Ziehungder Armenlotterieder Stadt wienfindeterst
amAschermittwoch ,den 21 . . M.um10 Uhr vormittags ( statt Fasching¬
dienstag um10 Uhrabends )im Volkskellerdes NeuenRathausesstatt .Der
Grundder Verlegung der Ziehung liegt in der letzthin erflossenen

Statthalterei - Verordnungüber die Einschränkung imGasthausbetriebe ,
nachderauchderVolkskellerbis aufweiteresnichtüber10Uhrabends
offen gehalten werden darf .Auf jeden der gezogenen 350Haupttreffer
entfallenachtVor -undachtNachtreffer .DerGesamtwertder5950
Gewinnebeträgt 200 . 000K .Dererste Haupttrefferbeträgt 20 . 000K,
ferner gelangenzur Verlosung :das vomKaisergespendetesilberneTafel-¬
service ,Geldtrefferzu 2000 ,1000 ,200und100K .DieGeldtreffer
werdenbar ohnejedenAbzugausbezahlt .BezüglichdesTermineszur
Rückstellungder Losetritt keine Aenderungein .Die AusgabederZie- ¬
hungslisten erfolgt dagegenerst Donnerstag ,den 22 . . M.von 10Uhr
vormittags an im Neuen Rathause durch die Armenlotteriekanzlei ,weiters

in den magistratischen Bezirksämtern durch die städt .Hauptkassenabtei¬

lungen .

KohlenabsatzimJänner .NacheinemdemBürgermeistervorgelegtenBericht
betrug im Jänner der GesamtverkaufvonBraunkohleauf den 5städtischen
KohlenlagerplätzenWestbahnhof,Matzleinsdorf,Engerthstraße ,Nordwest¬
bahnhofundOttakring 194 . 069q gegenüber72 . 145q im Jänner 1916 .Die
Anzahl der Parteien betrug auf allen 5 Plätzen 394 . 747gegen 155 . 234im
Jänner 1916und durchschnittlich an einemTag 16 . 057gegen 6468im
Jännerdes Vorjahres .DieseGesamtleistungder Lagerplätzewärenoch
überboten worden ,wennder Einlauf von Kohle günstiger gewesenwäre .
MitRücksichtauf die mangelndeZufuhrmußtenaber gegenEndedesMonates

BeschränkungenimAbsatzeeingeführtwerden .DerAbsatzanSteinkohle
auf denNordbahnrutschenbetrug52 . 247q u .zw .an böhmischerSteinkohle
45 . 257q ,an Ostrauer Kohle 3689 q ,an Dombrowaer Kohle 3300 q .Aufdem

Kohlenlagerplatze Vorgartenstraße wurdenan böhmischerSteinkohle
14 . 487q ( in Mengenbis rund500kg)abgegeben.

AlbrechtDürer-Bund.Anläßlichder16 .JahresausstellungdesAlbrecht
Dürer - Bundeswurden von der Kommission ,bestehend aus Stadtrat Schwer ,
DirektorProbstder städt .SammlungenunddenMalernKarlProbst ,Fritz

Lach und Gustav Feith die verfügbaren Preise folgenden Bundesmitgliedern

zuerkannt :Preis der Stadt WiendemMaler Anton Filkuka ,Förderpreis dew
Stadtrates A .SchwerdemMaler LeopoldWidlizka ,das Ehrendiplomdem
MalerGeorgDrah ,die goldeneAlbrechtDürer- Bund- MedailledemMaler
HansGötzinger ,die drei silbernen Albrecht -Dürer-Bund-Medaillenden
MalernTheodorv .Lindenauund AlexanderScherbanund demBildhauerFranz

SautnerAmEröffnungstagederdiesjährigenJahresausstellungimSalon
WawrahatdieStadtWienfürdashistorischeMuseumfolgendeBilder
angekauft :Johannesstatue "von Gustav Feith ,„ Johannesfeier "von
HansGötzinger ,„FerdinandSauter ,einvergessenerWienerDichter “von
JosefHermann,„Perchtoldsdorf“vonKarlLorenz,„Vorfrühling"von
AntonFilkuka.



60 .GeburtstagdesheimischenTondichtersJosefPiber.Morgen(Mitt¬
woch )begeht Piber ,bekannt als Schöpfer vieler klangschöner ,gemüts¬
tiefer Männerchöre( „ DeutscherFestgesang " ,„ Duschaust träumendvom

Altan “ ,„ DasLied " ,„ Binein fahrender Gesell " ,„ DeutschesLiebeslied "
„ DieBrünnlein ,die da fließen “ ,„ Lockung " ,„ Nelken " ,dasprächtige
Walzerlied „ UnserWien “usw . )und reizender ,von Witz und Humorsprühen¬

derQuartette ,ChöreundSingspiele( „ DerTaucher “,„ DieBrautschau",
„ DieNibelungen “,„ EduardundKunigunde“,„ JungeLiebe “ ,„ Einemißliche
Geschichte " ,„ DieBürgschaft “. . . )seinen 60 .Geburtstag .Piberist
1857 in Gaminggeboren ,wirkte in Wien lange Jahre als städtischer

Lehrer und betätigte sich nebstbei in verdienstvollster Weise als Chor¬
meister des „ Arminius “und des „ Wiener Sängerbundes “ ,welch 'letzterer

Vereinihn für seine ausgezeichnete15 jährige Wirksamkeit( 1184-1898 )
zumEhren - Chormeisterernannte .Piber war der „Lieblings "Komponistdes
berühmtenUdel - Quartettesund die Soloquartette derMänner-Gesangsver-¬
eine bringen mit Vorliebe seine Werke . zurAufführung ,die sich ebenso

sehr durch Schönheit der Melodienfindungund sorgfältige Kontrapunkt -¬
Arbeit wie köstlichen Humorund feinste Lyrik in DichtungundKomposi¬
tion - er ist bei vielen seiner Werkeauchzugleich der Verfasserdes
Textes - auszeichnen .Piber hat sein Heimim 21 .Bezirk( Floridsdorf )
aufgeschlagen ,woselbst er - trotz langen Leidens unermüdlichschöpfe¬

rischtätig - in vollsterZurückgezogenheitlebt .DiedeutscheSänger¬
welt darf von diesemhervorragendenund dabei unendlichbescheidenen
Tondichter noch manche wertvolle Gabeerhoffen .

AlsLaufburschenwerdenbei der Zentralsparkasseder GemeindeWienge-¬
sunde ,unbescholteneJungenvon 14 bis 16 Jahren aushilfsweiseaufgenom¬
men .In Wienheimatberechtigte Bewerbergenießenden Vorzug .Offerte ,
denender Nachweisüber die Absolvierungder Bürgerschulebeigeschlossen
ist ,sind an die Zentralsparkasse der GemeindeWien1 .BezirkWipplinger
Straße 8 zurichten .
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DerKohlenmangelunddieöffentlicheBeleuchtung.DerStadtrattrat
heutenachmittagsunterdemVorsitzedesVizebürgermeistersHierhammer
zu einer Beratung zusammen ,in welcher zunächst Bürgermeister Dr .

Weiskirchnereinen eingehendenBericht über die sowohlfür diestädt .
Elektrizitätswerkeals auchfür die vonderGemeindeWienerrichteten
KohlenlagerplätzenochimmerganzunbefriedigendeKohlenzufuhrerstattete
DerBürgermeisterteiltemit ,daßer sichneuerdingsandenMinister-¬
präsidentenumdringendeAbhilfegewendethabe .

StadtratBauratSchneiderundMagistratsreferentMagistratsratDr .MadjeraberichtetensodannübereineinfolgedesKohlenmangels
notwendigeneuerlichsvorzunehmendeEinschränkungderöffentlichen
Beleuchtung .Nach den diesbezüglich gefasten Beschlüssen werden
in nahezu1400Straßennurmehrdie ganznächtigenGasflammengezündet
währenddie bisher halbnächtigen Lampenüberhaupt nicht mehrangezün¬
detwerden .DagegenwerdenausVerkehrs -undSicherheits-Rücksichten
starkfrequentierteStraßenübergängein ZukunfteineVerbesserungder
Beleuchtungerfahren .
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rGemeinde Wien .e Tuberkulosen - Fürsorgestelle deDi erst ——
Am13 .September . J .hat Bürgermeister Dr .Weiskirchner diestädti - ¬

scheZentralefürTuberkulosenfürsorgeinWienmitderAufgabeerrichtet,
alle in Wiender Bekämpfungder TuberkulosedienendenEinrichtungenzu

gemeinsamernach einheitlichen Grundsätzen geordneter Arbeit zuvereini¬
gen und insbesonderedie Fürsorge in den Familien der Tuberkulosenplan¬

mäßigauszugestalten .Die Mitglieder der Zentrale habensich mitEifer
der ihnen gestellten Aufgabegewidmet ,Grundsätzefür die Bekämpfungder
Tuberkulosein Wienausgearbeitet undim Rahmendieser Organisationdie
ErrichtungvonFürsorgestellenin die Wegegeleitet .VoreinigenTagen
wurdedie erste dieserFürsorgestellenimneuerbautenBahnhofeim10 .Be¬
zirk eröffnet .Die Direktion der städtischen Straßenbahnenhatdaselbst
Räumezur Verfügunggestellt undadaptiert ,die GemeindeWienhat fürdie
innere Einrichtung 25 . 000K bewilligt .Die Herstellungsarbeiten wurden

vomBauinspektorRakuschanimEinvernehmenmit demChefarztderKranken¬
kasse der Straßenbahnen kais .Rat Dr .Tennenbaum geleitet .DieFürsorge - ¬

stelle dient zunächst der Untersuchungund fachärztlichen Behandlungder

Kranken .
Sie ist zudiesemZweckemitallen modernenBehelfenfürDiagnose

und Therapie der Tuberkulose eingerichtet und besteht aus einemWarte¬

raum für die Patienten ,einem Zimmer für die Fürsorgeschwestern ,demärzt¬

lichen Ordinationszimmer und Räumenfür RöntgenuntersuchungundBehand- ¬
lung mit künstlicher Höhensonne ,umden Krankenauch in derGroßstadt

einen Ersatz für die heilkräftige Einwirkungdes Sonnenlichteszubieten .
Es ist selbstverständlich ,daßauchalle anderenBehandlungsmethodender
Tuberkulose ,welche durch Forschung und Erfahrung erprobt sind ,in der

Fürsorgestelle durchgeführt werden .Mit der Untersuchung undBehandlung

der Krankenist jedoch die Tätigkeit der Fürsorgestelle weitausnicht

erschöpft .IhreHauptaufgabehatsie dortzuerfüllen ,wodieVerbreitung
der Krankheit stattfindet ,wo die Wurzeln des Uebels zu suchen sind ,in

den Wohnungender Krankenselbst .Anzwei Tagender Wochesoll dieFürsor - ¬
gestelle den Bediensteten der Straßenbahnen vorbehalten bleiben ,die übri - ¬

ge Zeit ist sie für die gesamte Bevölkerung geöffnet .Den Betrieb hat für

die Straßenbahnbediensteten deren Krankenkasse ,für die übrigeBevölke- ¬
rung der Hilfsverein für LungenkrankeViribus unitis übernommen.

In Anwesenheitdes Bürgermeisters Dr .Weiskirchner fand diefeierli - ¬
cheEinweihungder FürsorgestelledurchdenPfarrerWatzgerstatt .Es

hatten sich eingefunden :Obersanitätsrat Dr .Fried von der Zentralinspek - ¬
tion der österreichischen Staatsbahnen ,Obersanitätsrat Dr .Bogdanvom
Sanitätsdepartementdes Eisenbahnministeriums ,Graf Wurmbrand-vompatrio -¬
tischen Hilfsverein vomRotenKreuz ,BaronPidoll vomVerein„Waldschule",
Medizinalrat Dr .Ast vomVerein „ Heilanstalt Alland " ,die Gemeinderäte
Dr .Loewenstein und Wippel ,Magistratsdirektor Dr .Nüchtern ,Oberstedt¬

physikusObersanitätsratDr .Böhm,die StadtphysiciDr .Jahnundkais .
Rat Dr .Pichler ,die Magistratsräte Formanek und Dr .Ebermann ,Zentral¬

inspektor der städt .StraßenbahnenDr .Reuß ,Bezirksvorsteher Hruzaund
Vorsteher - Stellvertreter Krist ,Professor Dr .Maximilian Sternberg ,Prof - ¬

Dr .HermannSchlesinger ,kais .Rat Dr .Diem ,der Chefarzt derStraßenbahnen

Dr .Tennenbaum ,der Chefarztder BezirkskrankenkasseDr .Enders ,Frau
Barolin ,die Magistrats - OberkommissäreJiresch und Dr .Reinecke ,Ober¬
bezirksarzt Dr .Freund ,Bauinspektor Rakuschan ,Inspektor Bauerund
Vizeinspektor Rauschervon den städt .Straßenbahnen ,Ing .Ernest . a .

OberstadtphysikusDr .Böhmhielt an denBürgermeisternachfolgende
Ansprache :Wenndraußen auf den Schlachtfeldern der Donner der Kanonen
verrollt sein wird und die Friedensglocken eine neue Zeit verkünden ,dann

gilt es ,die Wunden,auswelchenunserVolkblutet ,raschzu heilenund
die Schäden ,welche der lange Krieg der Volkskraft zugefügt hat ,wieder
gut zu machen ,damit der neuen Zeit ein starkes ,ein kräftiges Geschlecht

erwachse .Dennnur ein solches wird in demWettbewerbeder Völkerim
kommendenFrieden seinen Platz behaupten können .Es wird dahernotwendig
sein ,schon jetzt ,noch während des Krieges ,Einrichtungen zuschaffen ,
welche die natürliche Entwicklung der Volkskraft fördern undHemmnisse,
welchesich dieser Entwicklunghindernd entgegenstellen ,beseitigen .Es
ist wohl klar ,daß in diesem Bestreben die körperliche Ertüchtigung unse¬
res Volkes einen hervorragenden Anteil beansprucht und die Bekämpfung

jener Volkskrankheiten ,welchedurchSiechtum ,Entartungundvorzeitiges
Absterbendie Volkskraft schwächen ,eine wichtige Aufgabebildet .Als
verheerendste der Volksseuchen kommthiebei vor allem die Tuberkulose in

Betracht .Fallen doch in Wien allein jährlich 7000 Personen ,meist nach
jahrelangem Siechtum und im Alter der Erwerbsfähigkeit ,dieser Krankheit
zum Opfer ,beträgt doch die Schädigung des Volkswohlstandes durchdiese

Seuche für Wien allein jährlich mehr als 20 Millionen Kronen .DieTuber¬

kulose bildet ein wesentliches Hindernis für die gedeihliche Entwicklung
eines gesunden Volkes ,die Maßnahmenzur Tilgung dieser Seuche sind daher

für die Bestrebungender Wiederaufrichtungder Volkskraftvongrößter
Bedeutung .Der Kampfgegendie Tuberkulosekann ,wenner Erfolgebringen
soll ,nur großzügig geführt werden .Es bedarf hiezu einer zielbewußten

Organisation auf breiter Grundlage und einer unermüdlichen ,jahrelangen
Kleinarbeit .Die Fürsorgestellen bilden die Zentren im Kampfegegendie
Tuberkulose ,der Kampfselbst aber mußin den Wohnungender Krankenaus¬
gefochtenwerden .DortmüssennachAnordnungdes Fürsorgearztesdurchbe¬
sonders ausgebildete Fürsorgerinnenalle jene Maßnahmengetroffenwerden ,
welche die Uebertragung der Krankheit vom Kranken auf die Gesunden ,ihre

weitere Ausbreitung verhüten sollen .Mit Rat und Tat ,mit Belehrungund

werktätigerHilfe soll denKrankenundihren Familienbeigestandenwerden,
um im Kampfegegen die Tuberkulose Sieger zu bleiben .Mit dieser Aufgabe

reichtdieFürsorgetätigkeitweithinausüberdieengenRäumederFürsor¬
gestelle ,sie tastet an den großenProblemender sozialen Fürsorgeüber - ¬
haupt ,sie soll undwill soziale Arbeit leisten .Die Fürsorgestellenfür
Lungenkrankesind keine Wohltätigkeits - Institute .Sie bilden Bollwerkeim
Kampfegegen die verheerendste der Volksseuchenund sind als solcheim
Dienste der Allgemeinheit stehende Sanitätsanstalten .Sie werden aber auch

ihrer großen Aufgabe nur dann gerecht werden können ,wenn sie die Urter - ¬
stützungundMitarbeitder AllgemeinheitimvollstenMaßefinden .Der
Hilfsverein für Lungenkranke ,welcher den Betrieb dieser Fürsorgestelle

übernehmenwird ,führt denNamen„Viribusunitis “ .Mögedieser Nameein
günstigesOmenfür die Tätigkeit der Fürsorgestellebilden .DieTuberkulose
ist eine heilbare Krankheit ,ihre Weiterverbreitung ,dieUebertragungv
vomKrankenauf die Gesundenist vermeidbar ,Mögeder rastlosen Arbeit
der Fürsorgestelle ,welcheheute die kirchliche Weiheempfangenhat ,der
Erfolg beschieden sein ,hiefür neuerlich in weitestem Umfange denBeweis

zu erbringen .
Proressor Dr .Schlesinger dankte im Namen des Hilfsvereines „ Viribus

richtetwurde,welchedenweitestgehendenundrigorosestenAnsprüchen
Genügeleistet .DieGemeindeWienhabedamitbekundet ,daßsie dieWich¬
tigkeit der Tuberkulosebekämpfungerfaßt hat undmitaller Energieundmit

großen materiellen Opfern an die Durchführungschreitet .

ZentralinspektorDr .Reußweistdaraufhin ,daßdie Gemeindefürdie
palliativeBekämpfungderTuberkuloseschondurchdieErbauungvonWohn-¬
häusernfür die städt .StraßenbahnbedienstetenVorbildlichesgeschaffen

hat .
Bürgermeister Dr .Weiskirchner dankte demPfarrer für dieVornahme

der Weihe ,den Beamten ,welchean der Einrichtung der Anstaltmitgewirkt
habenunddemVerein„ Viribusunitis "welcherden Betrieb derFürsorge¬
stelle für die Bevölkerungübernommenhat .Das ZusammenwirkenderVereine
undder privatenInitiative mitder öffentlichenVerwaltungwerdeimIn¬
teresse der Gesamtheit die besten Früchte zeitigen .Er dankteschließlich

demOberstadtphysikusDr .Böhm,welcherzielbewußtallejeneVorsorgen
treffe ,welche notwendig sind ,die dem Stadtphysikat obliegenden Aufgaben

imEinvernehmenmitdenAerzteorganisationenin befriedigenderWeisezu
lösen .Der Bürgermeister wies darauf hin ,daß durch die Schaffungvon
geräumigenundhygienischeinwandfreienWohnungenfürGemeindebedienstete
unddurchdie HerstellungvongroßenTagesheimstättenfür die Kinderbe¬
reits präventive Maßnahmengetroffen wurden ;in dieser Stelle soll die

repressiveTätigkeit zur Bekämpfungder Tuberkulosesich entfalten .Die
Gemeinde werde auch weiterhin sich bestreben ,in gemeinsamer Arbeit alles

aufzubieten ,umdie Leiden des Krieges zu heilen .Gebees doch fürdie
Gemeindevertretungkeine schönere Aufgabe ,als in fürsorglicher Arbeit
zu trachten ,das neue Geschlecht zu stärken .Nur eine an Körper undGeist

gesundeGeneration werdein der Lagesein ,die schwerenAufgabennach
Kriegsschlußzu lösen .Wennalle Faktoreneinig zusammenwirken,werde
dieses schöne Ziel sicher erreicht werden .

Mitder Besichtigungder Fürsorgestelle ,überderenpraktischeAnlage
und Einrichtung sich alle Besucher mit Wortenvollsten Lobesaussprachen ,
schloßdieFeier .

Statthalter Graf Kielmansegg .Bürgermeister Dr .Weiskirchner hatan

den Statthalter . D .Erich Graf Kielmanseggnachstehendes Schreibenge¬
richtet :„ Esist mir ein herzliches Bedürfnis ,Euer Exzellenz zuIhrem
70 .Geburtsfeste meine aufrichtigen Glückwünsche zum Ausdruck zubringen

undhiebeider HoffnungRaumzu geben ,daßes EuerExzellenzbeschieden
sein möge ,noch recht viele Jahre bei ungestörter Kraft undGesundheit

verbringen zu dürfen .Mit Genugtuung werden Euer Exzellenz andiesem

Gedenktagesich an Ihre mühevolleLebensarbeiterinnern ,dieinsbesondere
demStammlandeNiederösterreich gewidmetwar ;die in gemeinsamemWirken
auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete erzielten Erfolge der staat¬
lichen und autonomen Verwaltungen unseres Kronlandes haben in hohem Maße

dazu beigetragen ,daß das Land und die Reichshaupt -undResidenzstadt
Wien gerüstet war ,die schwere Kriegszeit zu überwinden .Möge Fuer Exzel¬
lenz das Bewußtsein ,an der Vorbereitung dieser erhebenden Bereitschaft

herverragend mitgewirkt zu haben ,den Eintritt in Ihr 70 .Lebensjahr
erhellen und verschönern! "

unitis “der Gemeindevertretung ,durch deren Munifizenz eine Anstalt er -
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---------------------------------------------¬
Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitze desBürgermeisters
Dr .Weiskirchnerundin AnwesenheitderVizebürgermeister
HierhammerundHosfandheuteeineSitzungder Obmännerder
Gemeinderats - Parteienstatt ,in welcher der Bürgermeister
über das Anbot des Wiener Bankenkonsortiums wegenBegebung

eines 4 Zigen 60 Jahre laufenden Anlehens imNominalbetra

gevon250MillionenKronenberichtete .DiesesAnlehensoll
einerseits dazu benützt werden ,umdie im Vorjahreemittier¬

ten5 ZigenKassenscheinederGemeindezurückzuzahlen,
anderseits umfür die Zeit nachKriegsschlußentsprechende
MättelzurDurchführungeinesgrosenInvestitiohsprogrammes
bereitzuhalten .DasInvestitionsprogrammbewegtsichseabst¬
verständlich im Rahmendes Landesgesetzesvom

uni
18 .Jänner 1914 Nr .97 . . Bl . ,es müssen aber jene Zwecke ,

welchevoraussichtlichnachKriegsschlusals besondersdring¬
lich sich erweisenwerden ,vorangestelltwerden .Indieser
BeziehungwirdBürgermeisterDr .WeiskirchnerbeiseinemBe¬
richte im Plenumdes Gemeinderatesdie erforderlichenAusfüh¬

rungengeben.Dieobmännerder3Gemeinderatsparteiennahmen
den Bericht zur Kenntnis und behielten sich vor ,ihren Klubs

Mitteilungzumachen.DieNotwendigkeiteinesgroßenInvesti¬
tionsprogrammes und die Bereitstellung der Mittel zudessen

Ausführungwurdeeinmütiganerkannt .
WeitersBerichteteBürgermeisterDr .Weiskirchnerüberdie

Kohlenanlieferungen,welcheer als immernochunbefriedigend
bezeichnete .Nochimmermüssendie Gaswerkeaus ihren Vorräten

MohleandieElektrizitätswerkeabgebenundnochimmerkönnen
3 von der Gemeinde neu errichtete Kohlenverkaufsplätze wegen

Mangelsan Kohlenicht eröffnet werden .DerBürgermeisterverlas
die von ihman den Ministerpräsidenten gerichtetenTelegramme ,
und gab der Erwartung Ausdruck ,das hoffentlich in den nächsten
Tageneine Besserungder Verhältnisse eintreten werde .Von
einer Rücknahmeder Ersparungsmaßnahmenkönneaberderzeit
absolut keine Redesein .

Ueber die Approvisionierungsverhältnisse und insbesondere

über die amSonntagin Kraft getretene Brot -undMilchrayonie-¬
rungentwickeltesich eine sehr lebhafte Debatte ,anwelcher
dieGemeinderäteDr .Schwarz-Hiller,Reumann,Emmerling,
LeitnerundDr .Heinsich beteiligten BürgermeisterDr .
Weiskirchner beauftragte den Mägistrat ,das Ergebnis der ersten

RayonierungswocheineinemBerichtezusammenzufassen,undder
nächsten Obmännerkonferenzvorzulegen .Im allgemeinenwurde
konstatiert ,das die Brotrayonierunggeklappt habe ,währendbei
der MilchrayonierungSchwierigkeitennochzu beseitigensein
werden .Magistratssekretär Dr .Roßkopfberichtete überdie
Mehlversorgung,MagistratsratDr .EhrenbergüberdieKartoffel-¬

frage .

DienächsteGemeinderatssitzung .DerGemeinderattrittdiesen
Freitagum4 Uhrnachmittags( nichtwiebisherum5 Uhr )zu
einerSitzungzusammen,inwelcherBürgermeisterDr .Weiskirchner
über das neue AnlehenBericht erstatten wird .Ebensowird

derBürgermeistereinleitenddemGemeinderatedieAbänderung
seinesBeschlusseshinsichtlichEinschränkungendesStrasenbahn¬
verkehreszur genehmigendenKenntnisunterbreiten .Auserdembe¬
findensichaufderTagesordnungdieserSitzungeineReihevon

kurrenten Geschäftsstücken



NeueBürger .Der gemeinderätliche Heimats -undBürgerrechtsausschuß
hat in seiner letzten SitzungnachstehendenPersonendasBürgerrecht

der Stadt Wienverliehen :

Innere Stadt :Albert Casoli ,Rauchfangkehrer ;RudolfFaust ,
Kaufmann ;Ferdinand Mittelbach ,Apotheker ;Johann Kimmel ,Gemischt¬
warenverschleißer ;FranzBinder ,Kaffeesieder ,GeorgBüttner ,Schuh¬
macher( Berichterstatter GemeinderatHeindl ) .

Leopoldstadt :Karl Kolbeck ,Gastwirt ( Berichterstatter Gemeinde¬

rat Kurz ) ,Josef Friehs ,Elektrotechniker ,ÜbaldSimon ,Konfektions-¬
geschäfts - Inhaber ,FranzFroher ,Gastwirt ,AntonSchlegl ,Schneider
( Berichterstatter GemeinderatRotter ) .

Landstraße :Heinrich Strauß ,Gastwirt ;KonradCahak ,Tischler ;
Alexius Leopoldrekte Ornig ,Anstreicher ;Franz Schindler ,Handels¬
gesellschafter ( Berichterstatter Gemeinderat Heindl . )

Wieden :Franz Vejvoda ,Schneider ;Robert Scholz ,Buchhalter ;
Stefan Sammer ,Gemischtwaren - Verschleißer ;Karl Pieber ,Kleinfuhr¬
werksbesitzer ;Albert Ziegler ,Kohlenhändler ;Rudolf Tischler ,

Gemischtwarenverschleißer ( Berichterstatter Gemeinderat Breuer) .
Margareten :ThomasWeber ,Buchdruckereibesitzer ;LeopoldWeiguni,

Gemischtwarenverschleißer ;Karl Hofstätter ,Gemischtwarenverschleißer;
FranzMakowetz,Tischler ;JohannSantner ,Privatbeamter ;Josef
Flandera ,Buchbinder ;Karl Schreiner ,Hausbesitzer ;EmanuelHickl ,
Bäcker( Berichterstatter GemeinderatRoth ) ;Julius Meister ,Firmen¬

inhaber ;EduardFranz ,Metallackierer ;GustavMaximilian ,Schlosser
( Berichterstatter Gemeinderat Aichhorn ) .

Mariahilf :Peter Mayer ,Kleidermacher ;LudwigTauer ,Hutmacher ;
Leopold Rosenmayer ,Lederhändler ;Isidor Roggenbauer ,Gemischtwaren¬
Verschleißer ;Franz Hainisch ,Gastwirt ;Leopold Rauch ,Klaviertisch¬

ler ;JohannHainisch ,Gemischtwarenhändler ;HermannHolzel ,Reise¬
vertreter ( Berichterstatter Gemeinderat Paulitschke ) .

Josefstadt :Alois Robl ,Baumeister ;Albert Herfort Privatbeamter ;
Friedrich Leitner ,Bücherrevisor ;Anton Heuer ,Fleischhauer ;Raimund

Ceschka ,Elektrotechniker ( Berichterstatter GemeinderatRotter ) .
Alsergrund :Karl Dungl ,Bäcker ;Johann Gastberger ,Gemischwaren¬

verschleißer ;Johann Diener ,Schneider ;Rudolf Buder ,Gastwirt ;
Heinrich Philipp ,Uhrmacher ;Franz Novacek ,Schuhmacher ;Ferdinand
Spicka ,Schuhmacher ( Berichterstatter Gemeinderat Partik ) .

Favoriten :Petrus Hübl ,Gemischtwarenverschleißer ;Leopold

Mühlbauer ,Franz Wiesinger ,Adalbert Strnad ,Gastwirte ;LudwigHolzer ,
Fleischhauer ;WenzelTichy ,Fuhrwerksbesitzer ;Josef Kienauer ,Hausbe¬
sitzer ( Berichtersttter Gemeinderat Höck ) ;Johann Fischer ,Sauer¬

kräutler ( Berichterstatter Gemeinderat Breuer ) .

Meidling :JohannPihls ,Schuhmacher ;FerdinandKlein ,Strickerei¬
besitzer ;Johann Hruska ,Tischler ( Berichterstatter Gemeinderat
Partik ) ;Josef Hellar ,Fouragehändler ;Josef Tyrol ,Tischler ;Hein¬

rich Krapfenbauer ,AntonTillian ,Gemischtwarenverschleißer ;Eduard
Tomaschek,Kleinfuhrwerksbesitzer ;MoritzKleinitzer,Kaufmann.(Be¬
richterstatter GemeinderatBreuer) .

Hietzing :FranzVechet ,Tischler ;Josef Widtner ,Hausbesitzer ;
JohannEder ,Gastwirt(BerichterstetterGemeinderatPartik ) ,Ludwig

Seidl ,Alois Brusatti ,JohannBrandstätter ,Gastwirte ;FranzPayer ,
Leichenbestattungs-Unternehmer;JosefJohn ,GeorgStingl ,Hausbesitzer;
Karl Gottlieb Schill ,Deichgräber ;Josef Haasel ,Hutmacher( Bericht¬

erstatterGemeinderatDechant) ;AdolfWenger,Hausbesitzer(Bericht¬
erstatterGemeinderatWiesinger).

Rudolfsheim :FranzKeilberth ,Tabak- Trafikant ;JosefWach,
Spengler ;Franz Zäumer ,Holz -und Kohlenhändler ;Franz Baumann ,Fleisch¬

verschleißer ;Karl Kraus ,Fleischhauer ( Berichterstatter Gemeinderat

Wiesinger) .
Fünfhaus :FriedrichJosef Gutt ,Friseurgeschäftsinhaber;

AlexanderLöffler ,Gemischtwarenverschleißer ;JosefMallauschek,
Schuhmacher ;RaimundKaindl ,Milchmeier( BerichterstatterGemeinderat

Wimberger ) .
Ottakring:RudolfPfundner,Hausbesitzer;MatthiasBader,

Gemischtwarenverschleißer ;Heinrich Novacek ,Masseur ;GuidoRolinek
Schneider ( Berichterstatter GemeinderatHeffenmayer ) ;JosefWeiland ,

Gemischtwarenverschleißer ;Stephan Sokol ,Tischler ;August Kipp ,Gold - ¬

undSilberwarenhändler ;Alois Perschl ,Kunststicker ;JosefHaselmayer ,
Fleischhauer ;Franz Gnapp ,Sauerkräutler ;August Plahna ,Wäscherei¬

besitzer ;Augustin Smreka ,Spengler ;Rudolf Kober ,Dachdecker ;Konrad

Polzer ,Uhrmacher(BerichterstatterGemeinderatHötzel ) ;Alois
Geriheuser ,Wildprethändler ( Berichterstatter Gemeinderat Dechant ) .

Hernals :Alois Knell ,Hausbesitzer ;Josef Miksch ,Gemischwaren¬

verschleißer ;AntonMeißner ,Platzvertreter ;FranzMoser ,FranzUrban,
Hausbesitzer ( Berichterstatter GemeinderatRykl ) .

Währing :FranzKapelle ,Privatier ;KarlAntonZartner ,Geschäfts¬
führer ;Josef Epply ,Friseur ( Berichterstatter GemeinderatDechant) ;
Anton Nahodi ,Schuhmacher ;Josef Gruner ,Obergärtner ;JohannVanda ,

Schlosser( BerichterstatterGemeinderatBrenta ) .
Döbling :Franz Stöger ,Gemischtwarenverschleißer( Berichterstatter

Gemeinderat Brenta ) ;Ignaz Söllner ,Weinhauer ;Martin Rosmann ,Schuh¬
macher ;EduardTriebenbacher ,Bürovorstand( BerichterstatterGemeinde¬
rat Rotter ) ;JosefFriedrich ,Viktualien-Verschleißer(Berichterstatter
GemeinderatRykl ) ;FranzTrefny ,Zimmermaler(BerichterstatterGemein¬
deratBreuer ) .

Brigittenau :AloisSimona ,Baumeister ;GregorGöller ,Schuh¬
macher;JakobSchmidt,IgnazFuchsundFerdinandSteinhauer,Gemischt¬
warenverschleißer(BerichterstatterGemeinderatSadilek).

Floridsdorf :JohannDöller ,Gärtner ;GeorgTaschler ,Fleischhauer
( Berichterstatter GemeinderatKnoll ) .

Ferner wurde einer größeren Anzahl von Personen dieZuständigkeit
bezw .die ZusicherungderAufnahmein denWienerHeimatsverbandver-¬

lieben .

Erhöhungder Erhaltungsbeiträgefür Arme .DerStadtrat beschloßnach
einemAntragedesStR .Dr .Haasdie HöchstgrenzederErhaltungsbeiträge
für Arme ,die nicht Bürgersind ,von34 Kmonatlichauf 38 Kmonatlich
zu erhöhen .Ein ziffernmäßiger Vergleich über den Stand derErhaltungs -¬
beiträge ergibt ,daß die Beträge in der Höhevon 6 ,8 ,10 ,12 ,14 ,16 ,
18 ,20 ,24und28Ksich vermindert ,dagegenjene in einer Höhevon
22 ,26 ,30 ,32 und 34 Kronen sich bedeutend erhöht haben ,so daß die

Zahl der Pfründner in den obersten Stufen ( 26bis 34 Kronen )um2544
Köpfezugenommen,in denunterenStufen( 6 bis 24Kronenmonatlich)
dagegenum4159Köpfeabgenommenhat .Diese Ziffern beweisen ,daßdie
durchschnittlichen Bezüge der Pfründner denTeuerungsverhältnissen

entsprechendangepaßtwordensind .Dazukommtnoch ,daßvielePfründner
imGenusseeines staatlichen Unterhaltsbeitragesstehen ,daßsehrviele
von ihnen an der allgemeinen Ausspeisung ,die ihnen ohne weiters zu¬

gänglich ist ,teilnehmen und daß unter den außerordentlich vielen

Mietzinsaushilfen ,die in der letzten Zeit gewährtwurden ,einebe¬
trächtliche Zahl an Pfründner bewilligt worden ist .- In kürzester Zeit

wird auch an eine Erhöhungder Erhaltungsbeiträge für Bürgergeschritten

werden.

DerheutigenKorrespondenzliegt die Gemeinderats-Vorlageüber
dasAnlehender Stadtbei .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Mittwoch 21 .Februar abends Ne71 .

UebelständebeiderSchneesäuberung.Dievielfachen
aber unter den obwaltenden Umständen zwecklosen Beschwerden

ausderBevölkerungüberdie mangelndeSchneesäuberung
lassenes wünschenswerterscheinen ,dieSchwierigkeiten,
mitdenendieberufenenStellenzukämpfenhaben,öffent-¬
lichdarzulegen.

Vorallemfehlt es an Hilfskräften .TrotzderErhöhung
der Vergütungfür die Schneearbeitfinden sich viel zuwenig
Leuteein ,die sich zu dieserArbeitverstehenwollen ;die
überwiegendeMehrzahlderer ,die sichmelden ,bestehtaus
halbwüchsigenLeutenund Frauem ,die der immerhinanstren¬

gendenArbeitnichtgenügendgewachsensind .DieJugendder
Mittel -und Bürgerschulen ,die sich mit dankbar zubegrüßen¬
denEiferundlöblicherOpferwilligkeitin denDienstder
Oeffentlichkeitgestellt hat ,reichtanZahlnichtaus ,die
Tausendezu ersetzen ,die in ruhigenZeiten dieseArbeit
geleistethaben .Auchhat Unverstandwiedervieleschon
geleistete Arbeitzunichtgemacht .Sowirdvielfach indie
Rinnsale ,nachdemsie eben erst freigelegt wordenwaren ,

der Schneeder Gehsteigewiederhineingekehrt .DieReinigung
der letzteren läst viel zu wünschenübrig und eineschärfere

HandhabungderbezüglichenVorschriftenmusplatzgreifen,
umdenBelästigungen ,denender Fußgeherverkehrausgesetzt
ist ,wenigstensin derHauptsacheabzuhelfen.- DerMagi- ¬
strat hofft ,dases schonin nächsterfeitgelingenwird ,
demMangelan Fuhrwerkabzuhelfen ,der bisher eineAbfuhr
der zahllosenSchneehaufenverhinderte .Versuche ,Militär -¬
mannschaftfürdieSchseesäuberungzugewiesenzuerhalten,
hattenleiderunterdenheutigenUmständenkei nenErfolg.

DieMagistats-Abteilung6hatnachstehendenBerichtdem
Bürgermeistererstattet :DadieBetriebsmitteldesstädti-¬
schenFuhrwerksbetriebessehr eingeschränktsind ,dasKohlen-¬
fuhrwerk,daserbeistellt ,ebensowenigverringertwerden
darf ,wiedasohnehinschonunzulänglicheHauskehrichtfuhr¬
werk ,so mus/einen sichtbaren Erbeitseffekt zuerzielen ,
dasfürdieStraßensäuberungin BetrachtkonmmendeFuhrwerk
zurGänzezurAbfuhrderSchneehaufenherangezogenwerden.
DieArbeitderSchneepflügeist wenigstensindenwichtig-¬
sten Strasenzügen ,die ja unbedingt zuerst in Ordnungge- ¬

brachtwerdenmüssen,derHauptsachenachgeleistet ,die

KehrmaschinenarbeitsetzteinegünstigereTemperaturvoraus,
dieeingründlichesWaschenderStraseermöglicht ,undso
ist esdenndaszweckmäßigste,vorallemdieSchncehaufen
soraschals möglichwegzuschaffen,dieabgesehenvondem
häßlichendasStrasenbildentstellendenAusseheneinesani-¬
täreGefahrwerdenkönnen,aberauchdenEffektjederSäu-¬
berungsarbeit illusorisch machen ,da das von ihnenabtauende
Schmutzwasserdie Fahrbahnfortgesetztverunreinigt .

IndiesemSinnewurdedieBetriebsleitungbereits
beauftragt.DemMangelanHilfskräftendürftekaumin andererWeise

abzuhelfenseinals durchErhöhungdertäglichenEntlohnung
auffünfKronen.EineAkkordarbeitläßtsichwohlmiteinem
UnternehmeraberkaummiteinerAnzahlvoneinanderunabhän-¬
gigerArbeitervereinbaren.EineentsprechendeAufsichtwird
auchbei Taglohndie Ausnützungder Arbeitskraftsichern ,bei
unzulänglicherAufsichtist aucheineAkkordvereinbarung

zwecklos .
DamilitärischeHilfskräftenichtzuerhaltensind,

dasVersorgungsheimdie spärlicheAnzahlgeeigneter(ärztlich
untersuchter)PfleglingezumSäubernimInnerndesAnstalts-¬
territoriumsdesVersorgungsheimsundJubiläumsspitalsvoll-¬
aufbenötigt,dasArbeitsvermittlungsamtebensowenigwiedas
Asyl -undWerkhausauchnurhalbwegsgenügendeHilfskräfte
in Aussichtstellt ,wäreeine rascheöffentlicheVerZatba¬
rungderFünf-Kronen-EntlohnungdaseinzigeAuskunfssmittel.

GemäßdiesemBerichtehatderBürgermeistergegennach¬
trägliche GenehmigungdesStadtratesfür dieArbeitsleistung

beiderSchneebeseitigungausnhmsweiseundvorübergehend
eine Entlohnungvonfünf Kronentäglichverfügt .



WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeßerundverandw.RedakteurGranzMicheu

Wien.l .NeuesRäthaus.
27 .Johrg .Wien,Donnerstag,22 .Februar1917 .Nr .72

NeueArmenräte.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR.Wessely
die Wahldes Leopold Böhm ,Adolf Günther ,Josef Haas ,Hochwürden
KarlDonHollick ,LeopoldKurzmayer,LudwigLegatundLeopoldTheimer
zuArmenrätendes6 .Bezirkes ,nacheinemAntragedesStR .Fraßdie
Wahldes FranzLammelzumArmenratdes 7 .Bezirkesundnacheinem
Antrage des StR .Zatzka die Wahl des Karl Hilscher zum Armenratdes

12 .Bezirkesbestätigt .- FernerwurdenacheinemAntragedesStR.
Angermayerdie Wahldes Rudolf DoschekzumObmann-Stellvertreter ,
des RudolfDürauerzumSchriftführer unddes NorbertMyliuszum
Schriftführer -Stellvertreterder 7 .SektiondesArmeninstitutes
Margaretenbestätigt .

Ernennungen .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes VB .Hoßdie
Akzessistendes ZentralWahl -undSteuerkatastersJosef Stöhrund
Paul Wuketich zu Offizialen ernannt .

Lehrer-Ernennungen.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStR.
TomoladenVolksschullehrer1 .KlasseAugustWunderlichzumBürger¬
schullehrer ,die Volksschullehrerin 2 .Klasse Marie Sailer zur
Volksschullehrerin1 .Klasse ,denprov .Lehrer2 .KlasseRichard
WagnerzumVolksschullehrer2 .Klasseunddie prov .Lehrerin. Klasse
MarieBaarzurVolksschullehrerin2 .Klasseernannt.

HöchstpreisefürPetroleum.DerMagistrathataufGrunddesStatt-¬
halterei -Erlassesvom19 .Februar1917denHöchstpreisfürPetroleum
beiAbsatzvonMengenbiseinschließlich10kgoder12LiterNetto
mit 61 h per kg undmit 50 h per Liter ,bei AbsatzvonMengenüber
10kgoder121 mit54h perkgundmit45h perLiterfestgesetzt .
Diese Preise gelten für den Verkauf im Laden ohneZustellung .
Die Verordnung tritt heute in Kraft .

TeuerungszulagenzudenErhaltungsbeiträgenfür armeBürger .Die
WienerBürgervereinigungist an denBürgermeisterumeineden
TeuerungsverhältnissenentsprechendeErhöhungderBürger-Erhaltungs¬
beiträgeherangetreten .ImStadtrateberichteteheuteVizebürgermei¬
ster Rain über diese Angelegenheit und es warde beschlossen ,vom
1 .Märzangefangen ,folgendenTeuerungszuschlagzu gewähren :Zuden
Erhaltungsbeiträgenvon16 und20 Kje 4 Kronen ,zu jenenvon24K
5 Kronen ,von30 K6 Kronen ,von36 K7 Kronenundzu denBeiträgen
von40KeinenZuschlagvon8 Kronen .NamensderBürgervereinigung
sprach Stadtrat BrauneißdemReferentenden besten Dankdafüraus ,
daß diese Angelegenheit so rasch dem Stadtrate vorgelegt wurde .

DerheutigenKorrespondenzliegt die30 .Folge„ Wienwährend
desKriegeg “unddasVerzeichnisNr .3 derStraferkenntnissebei .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Donnerstag ,22 .Februar abends N273 .

VerteilungdesVolksrindfleisches.DieVerteilungdes
Volksrindfleischesan die Mitglieder der WienerFleischhauer¬

Genossenschaftfindetmorgen(Freitag )inderGrosmarkthalle
in folgenderWeisestatt :in derZeitvon9 bis 11Uhran
dieNummern201bis300 ,von12bis2UhrandieNummern
1 bis 100 ,von2 bis 4 Uhran die Nummern101bis200 .

AusdemBürgerklub.UnterdemVorsitzedesRegierungs-¬
ratesGh .SchmidfandheuteeineSitzungdesgemeinderätli¬
chenBürgerklubsstatt ,inwelcherBürgermeisterDr .Weiskirch¬
nerüberaktuelleAngelegenheitenundüberdieaufderTages¬
ordnungdermorgigenSitzungstehendenAngelegenheitenberich¬
tete .EinenbreitenRaumesBerichtesnahmdieVorlageüber
die neuestädtischeAnleiheein .AnderDebattebeteiligten
sichdieGemeinderäteEglauer,Komrowsky,Wettengel,Dobek,
Vizebürgermeister,Rain ,GemeinderatRotterundGemeinderat

Partik .BerichtundAntragdesBürgermeisterswurden
einstimmigzurKenntnisgenommenunddemBürgermeisterder
DankdesBürgerklubsfürseintatkräftigesEintreteninder
inRedestehendenAngelegenheitausgesprochen.Hierananschlie¬
sendwurdenverschiedeneGemeindeengelegenheitenzurSprache

nabmengebracht ;ander Debattehierüber dieGe¬
meinderäteGoldeband,Schimek,Spalowsky,Kunschak,Wettengel,
Hötzel ,Ullreich ,Eigner ,Körber ,PartikundWolnyteil .

VomfreiheitlichenVerband.InderheuteunterdemVorsitze
desGemeinderatesDr .HeinabgehaltenenSitzungdesVerbandes
derbürgerlichfreiheitlichenParteienerstattetederVorsi-¬
tzendezunächsteinenBerichtüberdie in denletztenObmänner¬
konferenzenabgehaltenenBeratungen .Dannteilte derObmann

GemeindesatDr .Heinmit ,daßer namensdesVerbandesausAnlaw
des70 .GeburtstagesdesGrafenKielsmanseggandiesenein
Glückwunschschreibengerichtet habe ,in welchemer dessengro¬
se Verdiensteumdie StadtWieninsbesondereumdieSchaffung
und Ausgestaltunguon Großwiendankendbervorhob .

UeberdieAnlehensvorlageentwickeltesicheinelebhafte
Diskussion,anwelchersichdieGemeinderäteDr .Granitsch,
Dr.Mittler,Hohensinner,NeustadtlundBezirksvorsteherDr.
Blasel beteiligten .Die Notwendigkeit der Beschaffung von
Mitteln für die währendund nach Schlus des Kriegeserforder¬
lichenInvestitionenwurdeallseitiganerkannt.NachBespre¬
chungvon Approvisionierungsfragenund nach Erörterungder

aufderTagesordnungstehendenReferatewurdedieSitzung
geschlossen.



27 .Jahrg .Wien,Freitag ,23 .Februar1917.Nr .74.

AusdemStadtrate .DerStadtrat hat nacheinemAntragedesStadtrates
Braun den Ankauf von Gründen in Simmering . Z .567 im Ausmaßevon

5276mezumEinheitspreisevon3 Kpermågenehmigt .- Nacheinem
Antrage des StR .Schmid wurde zur Anschaffung eines staubfreien Luft¬

filtersfürdie4 .DampfturbinedesUeberlandkraftwerkesEbenfurth
ein Betragvon12 . 673Markundfür die Anschaffungvon160Stück
Reservetüchernein Betragvon6590Markbewilligt .DieBestellungvon
16Selbstentladewagenfür die BahnNeufeld- Ehenfurthwurdegenehmigt. -¬
StR .Schwerbeantragtedie AnschaffungeinesleichtenLastkraftwagens
für die städt .FeuerwehrmitdenKostenvon21 . 780K .( Ang . )Nach
einem Antrage des StR .Tomolawurde der Ankaufdes Buches„Kindergar - ¬

ten ,Schüler -undLehrlingshorte "vonJosefLanghammerfür dieVolks-¬
und Bürgerschulen und Kindergärten genehmigt .- Nach einemAntrage
desStR .Zatzkawurdebeschlossen,dieMarienfiguramMariaImmakulata¬
denkmalin Hietzing amPlatz nach erfolgter Reinigung undAusbesserung
wieder aufzustellen .- Nach einem Antrage des StR .Grünbeck wurdedie
VersetzungderEinplankungdesHernalserFriedhofesanläßlichdessen
ErweiterungmiteinemKostenbetragevon4420Kgenehmigt.

ReinigungderGehwegevonSchneeundEis .DerMagistrathatfolgende
Kundmachungerlassen:

1 .In denBezirken1 und3 bis 9 sowiein denverbautenTeilen
der Bezirke 2 und 10 bis 21 sind nach jedem Schneefalle innerhalb der
Zeit von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr nachts die dem öffentlichen Verkehre

dienendenGehwegevor Häusernund Grundstücken ,und zwar diegepflaster -¬
ten bis zu einer Breitevon2 Metern ,die anderenbis zu einerBreite
von1 + Meter ,vondemFigentümeroderVerwalterdesHausesoderGrund-¬
stückes vom Schnee gründlich säubern und sofort ausgiebig mit Sand

( ohneSteine ) oderAschebestreuenzulassen .EbensosinddieGehwege
bei Glatteisbildung zu bestreuen .Die nach 10 Uhrnachtsentstandenen
SchneedeckenoderEiskrustensindbis 7 Uhrmorgensvollständig ,ohne
daß Höcker hinterbleiben dürfen ,zu beseitigen ;beiGefriertemperatur
sinddie Gehwegehieraufsogleichordnungsmäßigzubestreuen.

2 .Esist strengstensverboten ,denSchneeoderdieweggehackten
Schnee-undEiskrustenindieRinnsalederStraßenzukehrenoderdie
Rinnsale auf irgend eine andere Weise zuverlegen .

3 .VondenDächerndarfSchneenurindenZeitengeringenVerkeh-¬
resundnachvorherigerAbschrankungdesGehwegesherabgeworfenwerden;
hiebei ist jede BeschädigungvonLeitungsdrähtenundöffentlichen
Beleuchtungseinrichtungen zu vermeiden .Auf öffentlichen Verkchrsflä¬

chendarfSchneevonDächern,ausHäusernundvonGrundstückennurmit
GenehmigungderGemeindeabgelagertwerden.

4 .UebertretungendieserKundmachungwerdenmitGeldstrafenbis
zu400KoderArreststrafenbis zu14Tagengeahndet.

Die . k .Sicherheitswacheunddiestädt .Straßen-Aufsichtsorgane
sind beauftragt ,die zur Reinigung der GehwegeVerpflichteten durch
LäutenanderHausglockeoderaufeineandereArtandieBefolgung
dieserKundmachungzuerinnernundZuwiderhandelndeanzuzeigen.



WienerRathaus-Korrespondenz
Derausgeberundverandw.RedakteurGranzMich¬

Dien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Freitag ,23 .Februar1917 .Nr .75 .
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WIENERGEMEINDERAT .
Sitzung vom23 .Februar

VorsitzenderBürgermesterDr .Weiskirchner
machtfolgendeMitteilungen :

Ueber meine Bitte hat Seine Majestät der Kaiser ffen Schreibtisch
desverstorbenenKaisersFranzJosefI .für dasstädtischeMuseumge¬
widmet .

Die Versammlung spricht hiefür den ehrfurchtsvollsten Dankaus .

FeldmarschallErzherzogFriedrich undGemahlinhabenden
Gesamterlösaus demWildverkaufund den Jagdpachtgeldernihrer
österreichischenundungarischenHerrschaftenzu GunstenderKriegs¬
fürsorgeundfür die notleidendeBevölkerungsowiefürWohlfahrts¬
institutionen gewidmet .DerKammervorsteherder ErzherzoginIsabella
machthievondemBürgermeisterMitteilungundübermitteltdenBetrag
von 25 . 000Kronen .In demSchreiben wird gleichzeitig mitgeteilt ,daß
demVorschlagdesBürgermeisters,fürdieöffentlicheArmenausspeu¬
eung15 . 000Kronenundfür die Aktionen„Frühstückfür armeSchulkin¬
der “ ,und„WienerKinderaufs Land "je 5000Kronenzu verwenden ,zuge-¬
stimmt wurde .- DieVersammlungdrückt den ehrerbietigsten Dankaus .

DerDichterAlfonsPetzoldrichtetfolgendesSchreibenanden
Bürgermeister :„ AllePhrasenklingeneinemschal undleer ,wennman
dasHerzvoll desheißestenundehrlichstenDankeshat .Sowillich
hier nur mit wenigen ,aber umsoinnigeren WortenIhnen ,hochverehr¬

terHerrBürgermeisterunddenHerrenStadt -undGemeinderäten,für
die gütige Verleihung der Ehrengabe danken .Sie legt mir neue ,erhöh¬

te künstlerische Pflichten gegenüber meiner Heimatstadt auf .Möge

meinkörperlichesundgeistigesKönnenanihremErfüllennichtver¬
sagen .Im Willen ,das Letzte und Höchste meines Könnenszuerreichen ,

soll meintiefster Dankliegen . "
DerBürgermeistermachtferner Mitteilungvondemhochherzigen

VermächtnisderHausbesitzerinAnnaBischof,welcheihrVermögenim
Werte etwa einer halben Million Kronenwohltätigen Zweckengewidmet

hat .Gespendethaben:
Die FirmaA .Gerngroß . G.25 . 000Kfür die ArmenWiens;
HerrJosefFranzanläßlichseinerZiviltrauung100Kfürdie

ArmenWiens;
Dr .AlfredBarberanläßlichseinerZiviltrauung50Kfürdie

ArmenWiens ;
EinUngenanntseinwollenderanläßlichseinerZiviltrauung20K

für die ArmenWiens ;
GemeinderatDr .AlfredMittler100KfürdieArmendes20 .Be-¬

zirkes ;
Generalrat Bernhard Wetzler 400 K ,einungenanntseinwollender

Wohltäter 150 K ,Marie Grießler 60 K ,Josef Mattl 50 K ,Josefine
Zettel 10Kfür die Armendes 17 .Bezirkes .

Der verstorbene Zentraldirektor Daniel Näder hat derBezirks¬
vertretung für den 3 .Bezirk zugunsten der Armen dieses Bezirkes
einen Betrag von 4000Ktestamentarischvermacht .

Die I .österr .Donausand- Baggerungs - . G.hat derstädtischen

Feuerwehranläßlichder Hilfeleistungbei der HebungdesimDonau-¬
kanalgesunkenenDampfers„Viktoria "eineSpendevon300Kübermit-

Kalwerlicher Rat Karl Heilinger hat auch heuer wieder zur Förde¬
ung des Krisgsgemasebauer3 WaggonsKunstdüngergespendet .

Der Bürgermeistererstattet folgendenBericht :
Der Gemeinderat hat in der am Montag ,den 12 .Februar . J .statt - ¬

gefundenenSitzung folgendenBeschlussgefasst :„ DerBetrieb derstädti - ¬
schen Strassenbahnen ist bis zumWiedereintritte normalerKohlenversorgungs
verhältnisse in der Zeit von 9 Uhrvormittags bis 5 Uhrnachmittags ,sowie
nach halb 9 Uhrabendsgänzlich einzustellen .Nachdieser Zeit ist bei
Bedarf ein Rundverkehrzur Verbindungder Vollbahnhöfe bis spätestens
122Uhrnachtsvorzusehen .DerStadtrats -Beschlussvom10 .Februar. J .
tritt nicht morgen Dienstag ,sondern Donnerstag ,den 15 .Februar 1917

frühin Wirksamkeit.ImSinnedervonmirgegebenenZusagehabennun
Verhandlungenmit der Regierung stattgefunden .Sie beganngenbeimArbeits¬

minister,beiwelchemichmitdenMitgliedernderObmänner-Konferenz,den
GemeinderätenvonSteiner ,Dr .HeinundReumannunddemDirektorder
städtischen Elektrizitätswerke intervenierte .Ich wies auf dieBemühun¬
gen der Gemeindebei den massgebenden Stellen hin ,die Kohlenzufuhren

zu den städtischen Elektriziztäswerken ,sowie auch die Zufuhr der Haus¬

brandkohlezu erhöhen ,deren Resultatlosigkeit die Gemeindenunmehr
nötige ,Massregelny wie die teilweise Einstellung des Strassenbahnver - ¬

kehres ,sowie die Einstellung der gewerblichen und Industriebetriebe zur
Nachtzeit durchzuführen ,welchedie Bevölkerungschwer treffen undin

Fer Zdt femer tdigand wirrgrrifer ,dri Seniltenang fel
das gesamte Verkehrs -und wirtschaftslebenVbisher alle Entbehrungenund
Unbildendes Krieges mit einembewunderungswürdigenPatriotismusertragen .
Die neuerliche Belastungsprobe sei jedoch eine derart harte ,dass doch

Mittel und Wegegefunden werden müssten ,diesem äussersten Schritt der
Bemeindeim Interesse der Fortführungdes KriegesunddesDurchhaltens
im Hinterlande zu vermeiden .Der Herr Arbeitsminister stellte seine weit - ¬
gehendste Unterstützung der Förderungder Gemeindein Aussicht ,wies
aber darauf hin ,dass die Kohlenversorgungsfragein erster Linieeine
Kohlentransportfragegewordensei ,dennKohlewärehinreichendvorhanden,
nur könnesie nicht zugeführt werden .In der Transportfrage sei aber
einzig und allein das Kriegsministerium ,heziehungsweise die Zentral - ¬

Transportleitung massgebend ,weshalb eine Aussprachemit demKriegsmini¬
ster unbedingt zu empfehlen wäre ;er sei bereit ,die Deputation zuSeiner

Exzellenz ,demHerrnKriegsministerzu führen .Diesgeschahauchtat -¬
sächlich und ich fand mit den Mitgliedern der Deputation Gelegenheit ,auch

demHerrn Kriegsminister den Standpunkt der Gemeindezu betonen und inder
entschiedensten Weise Abhilfe durch entsprechende Wagenbeistellung zu
verlangen .Insbesonderestellte die Deputationdie Forderungauf ,dass
mitRücksichtauf denUmstand ,als nicht mitSicherheitauf eineBelie¬
ferung der Elektrizitätswerke aus Oberschlesien zu rechnen sei ,Vorsorge

getroffen werde ,dass die Elektrizitätswerke ihren ganzenKohlenbedarf
der gegenwärtig etwa 1100 Tonen täglich betrüge und darüber hinaus be¬
hufs Bevorrätigung noch ein Quantumvon weiteren 80 Tonnen täglich mit

Sicherheit aus demInlande erhalten .Wirbaten daher denKriegsminister
um eine entsprechende Vorsorge wegen zuverlässlicher voller Wagenbei¬

stellung unddenArbeitsministerumdie Zuweisungdererforderlichen
Kohlenmengen .

Von den beiden Ministern wurde das Entgegenkommen der bezüglichen

Ministerien zugesagt ,desgleichen auch vomMinister des Onnern ,zuwel¬
chem ich um die Mittagszeit telefonisch beschieden wurde und der zur

Kenntnisbrachte ,dassSeineMajestätder Kaiserder Angelegenheitsein
volles Interesse und seine Fürsorge zu widmenbeabsichtige und bis 5

UhrabendstelefonischNachrichtüberdenStandder Angelegenheitverlang-¬
habe .Noch am selben Nachmittage fand über Anordnung des Herrn Arbeits - ¬

ministers eine Sitzung der Kohlenkommission statt ,bei welcher den

AnforderungenderGemeindeWienRechnunggetragenwurde.

EserfolgteimAnforderungswegeauf Grunddes§ 2 der VerordnungdesCe-¬
Samtministeriums vom11 .November1914 die Zuweisungvon täglich 517t
Schwarzkohleaus demOstrau - KarwinerReviere und 664 TonnenSchwarzkohle
aus demnordwestböhmischenReviere ,zusammenvon1181Tonnenfördertäglich ,
wobei angenommenwurde ,dass fürdertäglich 195 Tonnen Kohle ausOber¬

schlesien angeliefert werden .Dies ergibt zusammen 1376 Tonnen förder - ¬

täglich ,welchesQuantumeiner kalendertäglichenLieferungvon1180t ,
wie sie die Gemeindegefordert hat ,entspricht .Für den Fall ,als ,was
nicht anzunehmensei ,die Lieferung aus demoberschlesischenReviere
eine geringere sein sollte ,wäre das Fehlquantum allmonatlich seitens der

Direktionder ElektrizitätswerkebeimArbeitsministeriumanzusprechen.
Der anwesendeVertreter des Kriegsministeriumsmachtedie Eröffnung ,dass ,

wasdie Wagenbeistellunganlange ,der Kriegsministerangeordnethabe ,dass
die städtischenElektrizitätswerkeimOstrau-KarwinerRevierebisauf
weiteres vovfallen anderen zu beliefern sind und sich daherfolgende
Rangordnungergebe :1 .Städtische Elektrizitätswerke Wien ( Bravol ) ,2 . Gas- ¬
werke Budapest ,3 .Eisenbahnen - undSchiffahrts - Gesellschaften ,4Pulver¬

und Munitionsindustrie ,. . w.

BezüglichdesnordwestböhmischenReviershätte die Wagenbeistellungfür
die städtischen Elektrizitätswerke nachdenBestimmungenderBezugsklasse

Aaunbedingtvoll zuerfolgen .ImVerfolgedieserAngelegenheithatauch
der Arbeitsminister2 Beamtein dasnordwestböhmischeRevierentsendet,
umdie Abfuhrder Kohleandie städtischenElektizitätswerkezuüber-¬
wachen .In Anhoffnungeiner entsprechendenWirkungder vonderRegierung
ergriffenen Massnahmenhat der Stadtrat folgende Beschlüssegefasst :
DerVollzugdesBeschlussesdesWienerGemeinderatesvom12 .Februar. J.
betreffend die Betriebseinstellung auf den städtischen Strassenbahnen

in der Zeit von 9 Uhrvormittags bis 5 Uhrnachmittags ,wird bis aufwei¬
teres aufgeschoben .Der frühere Betriebsschluss umhalb 9 Uhrabends
bleibtaufrecht ;ebensowirddieDirektionderstädtischenStrassenbahnen
ermächtigt ,in derverkehrsschwachenTageszeitgrössereIntervalleeinzu¬

führen .

IchbittediesenBerichtgenehmigendzurKenntniszunehmen.(Lebhaf¬
terBeifall ) .
NuneinigeForteüberdietrostlosenZuständebeiderStrassensäuberung:
Der Grund hiefür ist darin zufinden ,dass die zur Säuberung der Strassen

notwendigenArbeitskräftezumgrössten Teile zur militärischen Dienstlei -¬
stungeinberufensind .WiegrossdieScwierigketensind,ergints
schon daraus ,dass ich heute von 25 Kontrolloren nur wnabe,und

von493Kutschernstehenmir nur mehrl86zur Verfügung .Allerdingshat
mir das Milktär vorübergehnde120 Kutscherzur Verfügunggestellt ,allein
unter Bedingungen,die denWertdieses Angebotes 'bedeutendherabsetzen
Ich bekommeauchheutekeinestarkenMännermehr ,mondernnurGreise ,
FråuenundunmündigeKinder.DieErhöhungderEntlohnunghatauchgar
keinenEffektgehabt ,denneinstwardasSchneeschaufelndas .Brotder
Arbeitslosen ,heuteaberhabendieseGelegenheit ,in geheiztenRäumen
zu sein und wer wird da auf die Strasse hinausgehen zumSchneeschufeln ?
Es gibt zwarausserordentlich tüchtige Fachmänner ,die in denverschiede . -¬

nenTageszeitungenihre Meinungäussern ,ich würdesie aber dochbitten ,
sichin meineStellungzuversetzenunddannwürdenihnenerst dieSchwie¬
rigkeiten aufdämmern,die dieses GeschäftimGefolgehat .ZuBeginnder
Schneefällehabenwirnoch1000MannMilkärerhalten ,meineweiterenBitten
sind aber erfolglos geblieben aus Grünen ,die ich hier nicht anführenkann ,
WassichheutezurArbeitmeldet ,ist mindergeeigmnet,auchunterernährt
und ich habe auch beinahe keine Aussener mehr .Im 19 .Bezirk ist nurmehr
1 Aufseherund der weiss nicht ,woer überall zuerst sein soll .Einzwei
ter Uebelstandist der ,dass ich nichtmehrdas nötigeFuhrwerkzurVerfügung
habe ,zumSchneehaufenabführen .AuchhierhatdasMilitärteilweisege :
holfen.DieStrassenbahnarbeitetNachtfürNachtumeinigermassenauszu



slfen.Seit31.JännerhatdieStrassenbahnin14Nächtenrund4000m5
chneeabgeführt .Siewissenaber ,dasswirnichtvieleStrassenbahndast -¬

wagenhaben ,auchbrauchenwirsie zur KohlerZuführung . .DieStrassenbahn
hat auchsehr grosseSchwierigkeitenumdengefrorenenSchneewegzubrinegn
WenndasWetterwiedermilderwird ,wirdsie gewissauchdazubeitragen,
dieauchmirsehrpeinlichenUebelständewomöglichzubeseitigen ,aberesHenrneit der
solltendochendlicheinmal30MonateKriegdie/Bevölkerunggelehrthaben,

dasswir unter Verhältnissen leben ,wiesie noch nicht da waren undunter

Schwierigkeiten,dieebennichtbewältigtwerdenkönnen(LebhafteZustimmung)
Schriftführer GemeinderatStangelbergerverliest denEinlauf .
GR .Kunschakstellt folgende Anfrage :Die Einschränkungenim

VerkehrderstädtischenStrassenbahnhabenzueinemPersonalüberstand
geführt ,welchenUmstanddie Direktionder städtischenStrassenbahnnun
dazubenützt ,die seit vielen MonatenaufgesammeltenstrafweisenSuspen¬
dierungenvomDienstedurchzuführen.NachdemdieseSuspendierungeneinen
immerhinbeträchtlichenTeilderBedienstetenbetreffen ,hatsichdes
StrassenbahnpersonaleseinelebhafteBeunruhigungbemächtigt,dieumso
unliebsamerempfundenwerdenmuss ,als ja dasPersonalderStrassenbahn
andenzahlreichen ,durchdenKriegverursachtenSorgenohnehinschwerge¬
nugzutragenhat .Damitist auchwiederumdieFragederReformddesbei
der städtischenStrassenbahneingeführtenStrafsystemsundderStraf¬
vollzugspraxisindenVordergrundgetreten.NachdergeltendenDienstord-¬
nungbestehendieOrdnungsstrafenin derSuspendierungvomDiensteim
Ausmassevoneinembis zudreibTagen,die DisziplinarstrafeimAusmasse
von 3 bis 8 Tagen .Der Antragsteller hat schon wiederholt im WienerGe- ¬

meinderateaufdie Unzweckmässigkeitunddie HärtendiesesStrafsystems
hingewiesen.ZunächstwirktdieSuspendierungüberdasMassempfindlich,

weil sie mit einemfühlbarenLohnentgangverbundenist ,wieer inglei¬
cherHöhebeiAnwendungreinerGeldstrafennieeintretenkönnte.Ausser¬
demwirktdieSuspendierungsehrungleichmässig ,sie trifft denälteren
BedienstetenmitdemhöherenLohneungleichschwererals denjüngerenBe¬
diensteten ,dessenLohnausfallweitgeringersichdarstellt .WasdieVoll¬
zugspraxisanlangt ,soäussertsichdiesedarin ,dassdieSuspendierung
nicht in kurzerFolgenachdemUrteilsspruchedurchgeführtwird .Die
Direktionsammeltdie StrafendurchMonatehindurchaufundbringtsie
dannin der verkehrsschwächerenZeit ,die fast regelmässigmit derfür
die BedienstetenwirtschaftlichungünstigstenZeit zusammenfällt ,inra¬
scher Aufeinanderfolgezur Durchführung .Durchdiesen Vorgangwirddie
StrafeumihreeigentlicheerziehlicheWirkunggebracht ,diedochdarin
bestehensoll ,dassdemBestraftenVerschuldenundFolgedesselbensofort
fühlbar werde .Andererseitswirddie materielle Wirkungder Strafe inden
meistenFällen unberechtigterweisedadurchverschärft ,dass denBedien¬
stetenin einemkurzenZeitraumeeinLohn- undNebenverdienstentgangtrifft ,
den sein Haushalt -das gilt besonders von der jetzigen Zeit -nichtzu
ertragenvermag .Eswirdgefragt :Ist derHerrBürgermeisterbereit ,die
Direktionder städtischenStrassenbahnenzubeauftragen:
. DieDurchführungderSuspendierungensofortaufeinerträgliches,nach

der Ursacheder StrafverhängungunbedingterforderlichesMindestmasszu
beschränken;
2 .demGemeinderateinabsehbarerZeiteine ,denGrundsätzenmodernerund
humanerRechtsprechungangepassteStrafordnungzur Beschlussfassungzuun¬

terbreiten .
BürgermeisterDr.Weiskirchner:IchhaltedenInhaltderInter-¬

pellationfür sehrgerechtfertigtundhoffe ,daßes gelingt ,beider
StraßenhahnendlicheinemoderneFormdesStrafwesenseinzuführen.Von
diesermeinerHoffnunghabenaberdiejenigennichts ,diejetztunter
dem,Susleiden .IchglaubedaherderZustimmungAllersicherzusein,

wernwireineAmnestieerlassen .(LebhafteZustimmung. )Erstensdie
tas 23 .Februar1917verhängtenundandiesemTagenochnichtzurDurch¬
führunggebrachtenStrafenderSuspendierungvonDienstebwerdena )bisumdielang
zumAusmaßevoneinemTagenachgesehen,b )beieinemAusmaßevonmehr
als einem Tage auf das halbe Ausmaßherabgesetzt .Der Vollzug der noch gänzlich ruht und der Uebergang in die neue Ordnungsich gänzlich ohne

1 Tag Suspendierung erfolgt . . )Ich weise die Direktion der städtischen schon voriges Jahr die Absicht ,aus dem Gemeinderat einen Ausschuss

„traßenbahnenan ,darüberzuberichten,obnichtdenBedienstetenin
ersterLiniedenFährernzweiRasttagegewährtwerdenkönnten,sdlangeObderBürgermeistergewilltist ,denprojektiertenAusschussjetzt
infolge der Betriebseinschränkungen ,Personalüberstandbesteht .Diese
RasttagewärenalsUrlaubstageimSinnederDienstordnunganzusehenund

dieHerrenmitdiesermeinerVerfügungeinverstandensind .(Lebhafte
Zustimmung.)

GemeinderatDr .Schwarz-Hillerstellt folgendeAnfrage:
Esist außerZweifel,daßnachKriegsendeundsofortnachBeginnder
Demobilisierungin WienmitRücksichtauf denlangenStillstand
jeglicher Bautätigkeit eine außerordentliche Not anKleinwohnungen
sowiean entsprechendenUnterkünftenfür Einzelpersonengegebensein
wirdHurchdieRückkehrvielerTausenderausdemMilitärdienste,
sowie durch die Rückkehrzahlloser Familien ,welche währendder

KriegszeitWienverlassenhaben ,wirddieNachfrageinsbesondere

rechtzeitigVorsorgegetroffenwird ,könnensich hierauseineganze
ReihegrößererNachteilefür die OeffentlichkeitsowieSchädigungen
der Volkswirtschaftergeben .Ich bin daher der Anschauung ,daßauch
dieGemeindeWienimRahmendesvonihrfürdieFriedenszeitdochzwei -Fußzugehen,woraussichderstarkePassantenverkehrindenauchin

GR.HeroldstelltfolgendeAnfrage:
EsdürftegeradejetztsichdiegünstigsteGelegenheitdarbieten,

umstritteneBAU-ORDNUNGendlichzurErledigung
zubringen,dadieprivateBautätigkeitundderVerkehrinBaugründen

verbleibendenStrafenhatderartzuerfolgen,daßaufje4WochennurErschütterungalsspätervollziehenkönnte.Exzellenzhattenbereits

zurBeschleunigungderneuenBauOrdnungzubilden .Eswirdgefragt:

zubildenunddessenWahlimGemeinderatdamitzuverwirklichen?
Bgm.Dr .Weiskirchner:IchhabeschonwiederholtimGemeinderate

tunlichstimAnschlusseandenfreienTagzugewähren.Ichhoffe,daßerklärt,daßderEntwurfderBauordnungimArbeitsministeriumliegt,
daich die StellungnahmederRegierungkennenmuß ,bevorich dieBau¬
ordnunghierimGemeinderatebehandelnlasse .UnterdenHeutigenVer¬
hältnissen,danämlichzuderenGesetzwerdungeinkaiserlichesPatent
erwirktwerdenmuß,istesunbedingtnotwendig,dieStellungnahmeder
Regierungkennenzulernen.IchwerdedieAnfragezumAnlaßnehmen,um
imArbeitsministeriumdieStellungnahmederRegierungzuerwirken.

GemeinderatHeroldstelltfolgendeAnfrage:DiePolizeidirek¬
tionhatbereitsvorAusbruchdesKriegeseineGehordnungfürWien
erlassenundeineZeitlangderenEinhaltungdurchdasPublikumrecht
energischdurchihreOrganeverfolgt.SeitKriegsausbruchistjedoch

nachKleinwohnungenplötzlichaußerordentlichsteigenundwennnichtwohlinfolgeMangelsanWachpersonalvoneinerVerfolgungderbereits
mitErfolgergriffenenMaßregel,Ordnungin unserenStraßenverkehrzu
bringen,nichtmehrvielzubemerken.DurchdenMangelanFuhrwerk
unddieVerkehrseinschränkungensindvielePersonengezwungenzu

normalenZeitenfrequentenStraßenerklärt .Eswirdgefragt ,ohder
heuteschongewisseVorbereitungenzurLinderungdesvonmirangedeu -BürgermeistersichmitdemPolizeipräsidentenins Einvernehmensetzen

größerenundkleinerenKleinwohnungsbautengibt ,welcheentwederganzkönnteimWegeeinesöffentlichenAppellsdasPublikumersuchtwerden,
oderteilweiseleerstehenodervonBehördenundAemternbelegtsind ,ansehrfrequentenPlätzenundStraßendurchdieRufe :Linksgehen!

die Polizeiorganezuunterstützen.
Bgm.Dr.Weiskirchner:Ichglaube,daßichnichtsanderestun
Gemeinderat Eglauer stellt folgende Anfrage :Laut einer Verlaut¬

geeigneterWeiseentwederselbst zu erwerbenoderdurcheine gemein -barungimFrauenblattder Montagszeitung„ DerMorgen “vom19 .Februar
. J .beabsichtigtdie ReichsorganisationderHausfrauenOesterreichs

oderunterBenützungderbereitsbestehendenankaufenzulassen ,damitdieGründungeing :aufGegenseitigkeitberuhendenKrankenversicherungs-¬
vonSeitenderGemeindeAllesMöglichegetanist ,umnachKriegsendeanstundladetdiebürgerlichenHausfrauenOesterreichszumBei¬

schließen .Ich würde es ganz besonders empfehlen ,wennsich die Gemeindeeiner gewissen Karenzzeit für den Erkrankungsfall ein tägliches Kran- ¬

WienauchmitderStaatsverwaltungundjenenFürsorgeanstaltenin Ver =kengeldvon . 60Kronenbis 6 Kronen ,eventuelleinenOperationsbei-¬
bindungsetzenwürde ,welchegegenwärtigderartigeGebäudefür Fürsorge -tragvon200Kbis 400Kundfür denTodesfalleinenBeerdigungsbei-¬

zweckebenützen,wobeidurchUebernahmevonAdaptierungenundEinrich =tragvon200bis400KinAussicht.DahiernachdieNotwendigkeit
tungsgegenständengewißbedeutendeErsparnisseerzielt werdenkönnten .einer Krankenversicherungsanstaltfür denselbständigenBürgerstand
Insbesonderekämenjene Gebäude ,welchegegenwärtigFürsorgezwecken vorliegt ,privateVersicherungsanstaltenabereinigenBedenkenunter¬
dienen,beiErrichtungvonledigenHeimensowievonFamilienhäusernmitliegendürften ,esübrigenseinesozialpolitischeAufgabedesGemein-¬
Gemeinschaftsküchenbesondersin Betracht .Es wird gefragt ,ob der Bür -Wesensist ,hier fürsorglich einzugreifen undda namentlichdieGemeinde
germeistergeneigtwäre,durchdenMagistratinderangedeutetenRichtungimHinblickeaufdieArmenpflegeeinbesondereInteressedaranhat,
mit größter BeschleunigungErhebungenpflegenzu lassen undallenfalls wirdder Bürgermeistergefragt :Ober ,umdemtatsächlichenBedürfnisse
nachderenDurchführungdemGemeinderateentsprechendeAnträgezuunter =aneinerfreiwilligenKrankenversicherungfürdenWienerMittelstand

breiten . entgegenzukommen,geneigtsei ,derErrichtungeinerstädtischen
KrankenversicherungsanstaltfürallenichtversicherungspflichtigenBürgermeisterDr .Weiskirchner:DieAnfrageverdienteineweiterge-¬

hendeundtiefereBehandlung,ichwerdesiedeshalbalsAntragbehandelnPersonen,vielleichtimAnschlusseandiebestehendestädtischeLeichen-¬
bestattungsversicherungnäherzutreten.undandenStadtratleiten.

fellosbeabsichtigtengroßzügigenWohnungsreformprogrammesbereits

tetenNotstandestreffensollte ,Ichgestattemirnundaraufaufmerk-wolle,damitdurchdieSicherheitswachedasPublikumdurchdieRufe:
samzumachen,daßesgegenwärtiginWieneineziemlicheAnzahlvonLinksgehen!aufdieGehordnungaufmerksamgemachtwerde.Auch

welchenur für Kriegsdaueramtierenoder welchefür Kriegsdauervon
denverschiedenartigstenKriegsfürsorgeunternehmungeninAnspruch
genommensind .Ichwürdeesfürempfehlenswerterachten,wenndieGe -kaun ,alsdieseAnfragedemPolizeipräsHådentenzurKenntniszubringen.
meindeWiendieFragein Erwägungziehenwürde ,derartigeHäuserin

nützigeGesellschaftundzwarentwederdurcheineerst zugründende

demzuerwartendenerstenAnsturmmöglichstgerüstetgegenüberzustehentritt ein .Die„ROHOE"stelltindiesemAufrufgegenEntrichtungeines
unddie zweifelloseinsetzendePrivatspekulationvonvornehereinauszu -in drei KlassenabgestuftenMonatsbeitragesvon3 bis 8 Kronennach



Bgm.Dr .Weiskirchner:IndervondemInterpellantenan-¬
geregten Sache haben schon vor Kriegsausbruch weitgehendeVerhand¬
lungenstattgefunden ,sind aber durchdenKriegunterbrochenworden.

Sie werden bei Kriegsschluß wieder in Angriff genommenwerden .

GemeinderatKunschakstellt folgendeAnfrage :DerKriegmit
seinen gewaltigen Bedürfnissen ,stellt auch an dieStaatsfinanzen
die schwersten Anforderungen .Es kann daher nicht überraschen ,wenn

die Staatsverwaltung die Bürger zu weitgehendenSteuermehrleistungen

heranzieht .Die patriotische Einsicht und Opferfreudigkeit ,welche
die Wiener stets in hohemMaßebetätigt haben ,nimmt auch in diesen

schweren Zeiten ohne Widerspruch die durch den Kriegbedingten
Steuerlasten auf sich .Diese Tatsache sollte von der Finanzverwal¬

tung und deren Organenanerkannt und gewürdigt werden .Statt dessen
wird aber ,insbesondere im 13 .Wiener Gemeindebezirke ,eine Praxis

geübt ,die tiefes Unbehagen und allseitige Beunruhigung in der steuer - ¬
zahlenden Bevölkerung hervorgerufen hat .Die Fälle ,in welchenSteuer¬

vorschreibungen erfolgen ,die in den tatsächlichen Einkommensverhält¬
nissen keinerlei Begründungbesitzen ,mehrensich mit jedemTag .Es
erfolgen Einkommenseinschätzungen ,welche nur als Kinder einer über¬
hitzten Phantasie bezeichnet werden können .Da ein solches Vorgehen
der Steuerbehörden nicht nur ,gerade jetzt zu vermeidende ,Beunruhigung
unter die Bevölkerung trägt ,sondern auch in hohem Grade geeignet ist ,

das Vertrauenin die Behördenzu erschütternunddie Steuermoralzu
untergraben ,wird gefragt :1 .Iss der Bürgermeister bereit ,die . k .

Finanz - Landesdirektion auf das oben geschilderte Vorgehen der Steuer¬

administrationenfür den12 .und13 .Bezirkaufmerksamzumachen. ?
2 .Ist der Bürgermeister bereit ,mit seinem Einflusse auf die Abstel¬

lung der gerügten Uebelständehinzuwirken?
BürgermeisterDr .Weiskirehner :Ich werdediese Anfrageandie

zuständige Stelle leiten .Es wäre sehr erwünscht ,wennbestimmte
Fälle einer Uebersteuerungbekanntgegebenwerden ,damiteineUnter-¬
suchung eingeleitet werden kann und Abhilfe geschaffen wird .

GemeinderatReumannstelltrfolgende Anfrage :Ist demHerrn
Bürgermeisterbekannt ,daßauchjetzt in der Zeit einerfurchtbaren
Teuerungaller notwendigenBedarfsartikeldie Direktionderstädti¬
schenStraßenbahnenSuependierungenvomDienstüberdieBediensteten
verhängt ,die eine empfindliche Kürzung ihrer gegenwärtig ganzunzu¬

reichendenLöhnebedeutet? Willder HerrBürgermeisterKenntnisneh¬
menvoneinerZuschrifteinesBedienstetender Straßenbahnenandie
„ A,Z .amAbend"(veröffentlichtam20Februar. . ) ,welchervon

einer Suspendierung betroffen wurde ,in der es wörtlich heißt :
„ Ich' oinVater von vier Kindern und mein Weibliegt seit fünfWochen

mit Magenleidenund hochgradiger Körperschwächeim Spital .Ichhabe
nun in kurzer Zeit schen zwei Tage Suspendierung ,die schon über ein

Jahr zurückdatierenundjedenfalls für die „ großeZeit “ ,dasheißt ,
für die Zeit der Not aufbewahrt wurden .Das macht amZahlungstagebei
ohnehin nur 28 Monatstagen einen Sonderabzug von 7 K 90 Heller .Was
soll ich nun tun ? Von meiner knappen Haushaltsrechnung gibt ' skeine

Anstriche mehr ,Reservefonds gibt ' sauch keinen ;ich könnte dahernur
die Kindereinmal des Nachtsvor die Paläste der Reichensetzen ! "- ¬

WillderHerrBürgermeisterendlichdahinwirken ,daßdieHärten,
die in der Suspendierung liegen ,während des Krieges wenigstens vermie¬
den und bereits ausgesprochene Suspendierungenüber Ansuchengänzlich
aufgehobenwerden?

Bgm.Dr .Weiskirohner :DieAnfrageist durchmeineBeantwortung
der Interpellation Kunschakerledigt .Ich konstatiere ,daß mirdie
Anfrage Kunschakgestern 6 Uhr abends von ihm überreicht wurde ,während
ich die Anfrage des Herrn Gemeinderates Reumannerst héuteerhielt .

GemeinderstReumann:Ichbinganzdamitzufrieden.

GemeinderatSchlechter stellt folgendeAnfrage :Offenbardurch
die EinrückungenvonBeamtender . k .Steuer-Administrationenundvon
WenstädtischenSteueramts-Abteilungensind die Vorschreibungenund
die Zahlungsaufträge für die verschiedenen Steuergattungen schonim

Jahre1916so imRückstandegeblieben ,daßselbeerst gegenEndedes
Jahres ,ja manche erst Anfangs 1917 in die Hände der betreffenden
Steuerträgergelangten.Esbestehtnunallerdingsdie Vorschrift ,daß
so lange keine definitive Steuervorschreibungzugestellt wird ,die
SteuerratennachderGebührdesVorjahreszuentrichtensindund
werden daher bei solchen Zahlungenentweder Amtsquittungen undEin¬
lagsbogen ausgestellt oder auf einem früheren Zahlungsauftrag bestä¬

tigt .Hiezu ist noch gekommen ,daß die Kriegszuschläge erst imLaufe

desJahres1916eingeführtwordensindunddaheruntersolchenVer¬
hältnissen für den Steuerträge jede ordentlicheUebersichtlichkeit
seiner Steuerverpflichtung illusorisch wird .Bei diesenUmständen
wirdder Bürgermeistergefragt ,ob er nicht geneigtwäre ,andie

. k .Finanzlandesdirektiondas Ersuchenzu richten ,es mögeimJahre
1917möglichstSorgegetragenwerden ,daßdie Zahlungsaufträgerecht¬
zeitig zur Zustellung gelangen können .

Bgm .Dr .Weisskirchner :Die von dem Interpellantan gerügten Uebel - ¬
stämde sind hauptsächlich auf den auch bei den Steuerbemessungsbe¬

hördenbestehendenPersonalmangelzurückzuführen;auf Grunddesmit
der Finanz - Landes - Direktion in kurzem Wege gepflogenen Einvernehmens

kann ich jadoch mitteilen ,dass Vorkehrungen getroffen werden ,die
es ermöglichen ,dass die Steuerfiträger in Zukunftehetunlichst

in den Besitz der Zahlungsaufträge gelangen ;ob aber eine wesent - ¬
licme Besserung bei der Andauer des Personalmangels eintreten wird ,

kann wohlmit Bestimmtheithehauptet werden .Jedenfalls werdeich
die vorliegende Interpellation dem Präsidenten derFinanz - Landes- Direk - ¬

tion zur Kenntnisbringen .
. H.Dr .Mittlerstellt folgendenAntrag :InderöffentlichenGemeinde-¬

ratssitzung vom16 .Juni 1916habefen an denHerrnBürgermeisterge¬
stützt auf die § §29 und 36 des Statuts für die . k .Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien die Anfrage gerichtet ,ob derselbe die Ergänzungs¬

wahlenfür denStadtrat ohneweiterenVerzugvornehmenlassenwolle .
DiesemeineAnfragewurdein einerwölligunsachlichenundunbefriedi¬
genden Weise beantwortet und sin auch heute ,nach Verlauf von nehr als

8 Monatenseit der gegenständlichen Interpellationsbeantwortungdie
Ergänzungswahlenfür den Stadtrat ,welcherinzwischenzweiweitere
MitgliederdurchdenTodverloren hat ,nochimmernichtvorgenommen .
Es kann nicht genugbedauert werdan ,dass der Herr Bürgermeisterunge- ¬
achtet ,der ihmzweifellos obliegenden ,vonihmbeschworenenVerpflich-¬
tung die Gesetze und insbesöndere das Gemeindestatut genuu undgewissen - ¬
haft zu beobachten ,es seit Jahr und Tag geflissentlich unterlässt ,
die klare Vorschrift des Gemeindestatuts ,wonach zweifellos die Ergänzungs - ¬
wahlen für den Stadtrat jeweilig nach Eintritt einer Apertur sofort

vorzunehmensind ,einzuhalten .DerHerrBürgermeisterhätte dafürzu
sorgen ,dass der Stadtrat stets aus 27 gewähltenMitgliedernbestehe
und ist auch in früherer Zeit sowohlunter den liberalen als auchunter
den christlich - sozialen Regime stets nach Ausscheiden eines Mitgliedes

des Stadtrates die Ergänzungswahl ohne unnötigen Verzugvorgenommen
worden .Der vom Herrn Bürgermeister in seiner Anfragebeantwortung be¬

rührte Umstand ,dass der GemeinderatvomSeptember1914bis Februar191e
keine Sitzungen abgehalten habe ,kann ,wenn überhaupt ,so doch nur für

die Zeit bis Februar1916als Entschuldigungdienen .Seit demüberBe-¬
treiben der Minorität imFehruar1916erfolgten ZusammentrittdesWie- ¬

ner Gemeinderates ist mehr als ein Jahr vergangen und hat sich seither
lediglich ereignet ,dass zwei weitere Mitglieder des Stadtrates mitTod
abgegangensind ,sodassjetzt 6 Stadtratsmandateunbesetztsind .Dieser

Zustandist eingesetzlichvollständigunzulässiger,diejeweiligeBe¬
schlussfähigkeitdes Stadtrates ,ja die GesetzlichkeitseinerBeschlüsse
geradezugefährdender .Derin der Gemeinderatssitzungvom19 .Dezember

1916gefassteBeschlussbetreffendVermehrungderMitgliederzahldes
Stadtrates auf 30 ,welcherbis heute nachVerlaufvonmehrals zweiMo¬

naten die erwartete Genehmigungder Regierungnoch nicht gefundenhat ,
hat mitdervonmirangeschnittenenFragenichtdasgeringstezutun
undkannunmöglichzu einer weiterenVerschleppungdesunaufschiebbaren
Gegenstandesherangezogemwerden .Ich stelle im AuftragemeinerPartei -¬
genossenandenHerrnBürgermeisterdie Anfnage:Ist derHerrBürgermei-¬
stergeneigt ,dieWahlvonsechsMitgliederndesStadtratesaufdieTa¬

gesordnung der nächsten Gemeinderatssitzung zu stellen ?

Bgm.Dr .Weiskirchner:IchglaubenachmeinerinnerstenUeberzeugung
keine Ungesetzlichkeit zu begehen .Das Statut schreibt für die Vornahme

von Stadtratswahlen keinerlei Terminvor .Ochberichtige übrigens ,daß
nicht sechs ,sondern bereits 7 Stadtratsmandatare erledigt sind unddie
Herrenvonder Majorität könnendie Erledigungschonerwarten .Wennaber
die Herrenvonder Minoritätso drängen ,daßdie Stadtratsmandatebe¬
setzt werden ,bevordie RegierungunserenBeschlußsanktionierthat ,
so werde ich bis zur nächsten Sitzung die Majorität des Gemeinderates be¬

fragen ,was sie zu tun beabsichtigt und werde diesen Beschlußdurchfüh¬
ren .

GemeinderatDr .Mittler :DieMajoritäthat da gar nichtsdrein¬
zureden .( Widerspruchbei derMehrheit . )

GemeinderatSolterer stellt folgende Antrag :DurchJahreist
es bereits das Bemühender städtischen Straßenarbeiter ,eineRegelung
ihrer Dienst -und Lohnverhältnisse zu erlangen ,die für sie eine den
Zeitbedürfnissen entsprechendeErleichterung in der Arbeitszeit beden¬
ten würde .Die mit Gemeinderatsbeschluß vom18 .Februar 1913 in Kraft

getreteneRegelungder DienstverhältnissedesStraßensäuberungspersona -¬
les hat zwar auch eine tägliche Arbeitszeit festgesetzt ,jedoch ent¬

spricht dieselbe nicht den Wünschender Arbeiterschaft .DieseArbeits¬
ordnung stellt nämlich fest ,dass in der Zeit vom16 .März bis 14 .
Oktober die Arbeitszeit der Tagarbeiter um 6 Uhr früh zubeginnen

und mit einer halbstündigen Ruhezeit in der Früh und nachmittags

sowieeinerStundeRuhepausezuMittagum6 Uhrabendszuendenhabe.
DiehiemitfestgelegtetäglicheArbeitszeitweichtvonderinwieder¬

holten Petitionen erbetenen Arbeit szeit der Straßenarbeiter insoferne
ab ,als in allen diesen Petitionen die Arbeiter um die Festelgung der

Sommerszeitmit 1 .April bis 31 .OktoberundumdenArbeitsbeginnum
7 Uhr ,bezw .falls dieser untunlich wäre ,umhalb 7 Uhrfrühbittlich
wurden .Die e wähnte Arbeitsordnung hatte für die Arbeiter mehrerer
Bezirke sogar eine Schlechterstellung inder bisherigen Arbeitszeit

gebracht ,indem der Arbeitsschluß an Samstagen in Winter um 4 Uhr ,im
Sommerdagegen um5 Uhr nachmittags festgelegt wurde ,während inden
Bezirken an Samstagen durch das ganze Jahr die Arbeitszeit um 4Uhr

endete ,andererseits indem an Sonn -und Feiertagen gegenüberdembis¬

herigenArbeitsschlusseum12 Uhrbezw .längstens1 Uhrmittagsder
Arbeitsschluß mit 2 Uhr nachmittags festgelegt wurde .

Die Arbeiterschaft war zwar bemüht ,durch weitere Bittenund
Vorsprachen an maßgebenden Stellen der Gemeindevertretung unddes

Magistrates eine Beseitigung der genannten Unvollkommenheitender
neuaufgestelltenArbeitsordnungzuerzielen ,leiderhabendieseBe¬
mühungenbisher zu keinem Erfolge geführt .Es ist nun klar ,daßdie

durch den jetzigen Krieg verursachte VerminderungdesArbeitsperso¬
nales Eine Erhöhung der Arbeitsleistung jedes einzelnen Arbeiters zur

Wolgehatte .Andererseitsist aber auchdurchden furchtbarenMangelan
Lebensmittel und durch die bei demohnehingeringen LohneeinesStra¬ .

durch die
BenarbeitersunerschwinglicheTeuerungund/dadurcheingetreteneUnter¬



ernä - rungder Arbeiterdie Leistungsfähigkeitderselbenderzeitso
herabgesetzt,daßsieeinerArbeitszeitvon6Uhrfrühbis6Uhrabends,
wozufürvieleinfolgederweitenEntfernungvonihremWohnortenicht
unbedeutendeMärschezumundvomArbeitsortekommen,nichtgewachsen
sind .SchondasalleinigeBestreben,dieArbeiterbeidemgeringen
LohneundderschmalenKostunddererhöhtenArbeitszuteilungarbeits¬
kräftigzuerhalten ,verlangtBeschränkungenin derArbeitszeit .Wie
beidenStraßenarbeiternsoliegenähnlichdieVerhältnissebeiden
Gartenarbeitern .MitRücksichtauf diese UmständewirdderAntrag
gestellt ,dieSommerzeitfür dietäglicheArbeitszeitbeiGarten -und
Straßenarbeiternmit1 .Aprilbis14 .OktoberunddietäglicheArbeits¬
zeit in diesemJahresabschnittemit7 Uhrfrühbis 6 Uhrabends ,inner¬
halbwelcherZeitwenigstens1StundeaufdenMittagzuentfallenhabe,
festzulegen.Hiebeiwirdnocherwähnt,daßdieFestlegungdesFrüh¬
beginnesmit7 Uhrumsoleichtergeschehenkönnte ,als ja nachder
bestehendenArbeitsordnungdieArbeitszeitderNachtarbeiterum7Uhr
frühendet ,deshalbdringlicheStraßensäuberungsarbeitenvorder
erbetenen7Uhr-StundevondenNachtarbeiternvollzogenwerdenkönnten.

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen.
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.

Vize-BürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz .
BürgermeisterDr .WeiskirchnerberichtethieraufüberdieAufnahme

des250Millionen-AnlehensderStadtWienaufGrunddesLandesgesetzes
vom15 .Juli 1914 .Es ist vielleicht eine günstigeFügung ,dass wirnoch
eineWochevorAusbruchdesKriegesdieSanktionfür dasGesetzerlangt
haben. NatürlichunterbrachderAusbruchdesKriegesdieMöglichkeit
dersofortigenDurchführung.Umaberfüreinesolcherechtzeitiggerü-¬
stet zusein ,erbat ich damalsvonder RegierungdieMündelsicherheit.
DieJahre 1914und1915vergingen ,ohnedass sich für unsdieMöglich¬
keit bot ,vonder ErmächtigungGebrauchzu machen .ImMärzdesJahres
1916glaubtenwiralle ,dassdochendlichdieFriedenshoffnunginabseh¬
barerZeitsicherfüllenwerde ,mitderwirdienötigenMittelbeschaf¬
fenwollten,umnachFriedensschlussmitjenenArbeiteneinzusetzen.Da¬
mals ist es trotz aller Bemühungnicht möglichgeweseneineføndierte
Schuldzuerhalten .IchkonstatiereschonandieserStelle ,dassdie
Kriegsanleihenvonder ersten bis zur fünften alle 52 %Zinsenhabenund
die Laufzeitderselbenverschiedenist .Aberwennich denke ,dass inden
Jahren1920 ,1922 ,1923 ,1925und1930sukkzessivedieMifliardenfällig
seinwerden ,dannmages wohlaufderBrustdesFinanzministerswieein
Alpdruckerscheinen ,ober dasalles wirdzurückzahlenkönnen .Aberauch
fürmichwarendiese100MillionenKronenKassenscheineeinAlp¬
druckundauchichwarmirmeinerPflichtbewusst,sobaldesnurdie
Zeitverhältnisseerlauben ,dafürzusorgen ,dasswirsie in einerlänger¬
dauerndenfundiertenSchuldumwandelnkönnen.DieVerhandlungenhierübergestaltetensichallerdingsnichtso,
wiedie gestrigeArbeiterzeitungunterder Ueberschrift :„ DieneueAn¬
leihcvon250Millionen"schreibt: Am19 .FebruarseieineSitzunggewe¬
sen ,in der 3 Magistratsbeamteundder Lä nderbankdirektorRotterals
VertreterallerWienerBankenteilgenommenhabe .Dieserhabenamenssei¬
nes KonsortiumseinenAntraggestellt undweiter sei nichts mehrge- ¬
sprochenworden.DiesenAntragdesBankdirektorsempfiehltderBürger¬
meisterzurAnnahme.Jedenfallsist eseinemerkwürdigeArtderVerhand-¬
lungenderBankdirektormachtein Angebotunddie Gemeindeschweigt
dazu . "Nunich will die Notizder Arbeiterzeitungnicht àlk einenAusfluss
derimSchattendesBurgfriedensblühendenGehässigkeitnennen ,sondern
als einenAusflussvonkindlicherNaivitätbezeichnen,diesichderHerr
SchriftleiterderArbeiterzeitungüberein250MillionenAnleihenvor¬
stellt .Nein ,bereitsimNovembervorigenJahreshabeichdieBerhandlun-¬
genmitderLänderbankbegonnen,imJänner. J .konkretisiertensichdie
Vorschläge,welcheichmitdemVizs-BürgermeisterHierhammer,demMa¬

gistratsrat Mayreingehendberatschlagte und mir auch im Stadtrate eine
prinzipielle Gutheissungholte .Dannfolgten Verhandlungenmit derRe¬
gierung ,welchesichanfänglichschwieriggestalteten ,dieaberdanf
demEntgegenkommendesHerrnMinisterpräsidentenGrafenClam-Martinic
unddesHerrnFinanzministersDr .vonSpitzmüllerzueinembefriedigen-¬
demErgebnisführten.IchsprechederhohenRegierungfürdiesesder
StadtWienbetätigteEntgegenkommenmeinenherzlichstenDankaus.

dernaucheinehöhereAnleihezuerlangenversuchte.
DurchdensolangeandauerndenKrieghabensichdieVerhältnisse

nämlichwesentlichgeändertundkönneneinerseitsdie Ziffern ,welche
demPräliminarederVerwendungszweckeimJahre1914zuGrundegelegt
waren,nichtmehrStandhalten,siemüssenerhöhtwerden,andererseits
hatebendieseLängedesKriegessovieleInvestitionandurchbalddrei
JahregehindertundneueRekonstruktions-undInvestitionsarbeitennötig
gemacht.Esist dahernotwendigimgesetzlichenRahmendesVerwendungs-schondaraufaufmerksamgemacht,dassmitdenschlimmenSchädenderStrasser

unmittelbarnachKriegsschlussgebieterischschleunigeErfüllungerhei¬
schenwerden .Alserste undvorzüglichsteSorgederGemeindeverwaltungwird
die Instandsetzung unserer Strassen und Plätze gelten ,welche imLaufe
desKriegesfurchtbargelittenhaben .AlsersteArbeitderFriedenszeit
wirdinBetrachtkommen,dieKriegsschädendeStrassenkörperzubeseitigen,
umdannaufdieErfüllungeinesgrossenweitausgreifendenProgrammesfür
Strassenherstellungüberzugehen ,welchessichlogischundorganischandie
Vorarbeitenanzuschliessenhat .

FürdasgrosseProgrammrechnetderStadtbaudirektormiteinemBetrage
von100MillionenKronen ,dersichallerdingsaufeineReihevonJahren
verteilenwird .Wirmüssenfür die Baufortschrittebei derAspang- undBri¬
gittabrückesorgen,derUmbauderSofienbrückestehtbevor,dieErweiterung
der KronprinzRudolfsbrückeundder Bauder dritten Marchfeldbrückeist an-¬
zustreben .NotwendigeKanalisierungenkönnennichtmehraufgeschobenwerden.
Eswirdsowohlin diesemBelangewieauchin denanderenVerwaltungszweigen
meinePflichtseindieAemteraufzufordern,dieeinschlägigenProjekteso¬
baldals möglichfertig zu stellen ,damitich in die Lagekomme,siedem
Stadt -undGemeinderatezurprinzipiellenGenehmigungvorzulegen.Wirmüssen
sozusagen„ aufLager"arbeiten.

DerGemeinderatwirddanndieReihenfolgefürdieAusführungdergeneh¬
migtenProjektebestimmen,wenndieZeitverhältnissedieErmoytelungihrer
Ausführunggeschaffenhaben.Wirsindedewdannnichtweiteraufgehalten,dieArbeitenkönnen
sofortvergebenwerden.

BevorichnunaufunsereIndustrieunternehmungübergehe,mussichnoch
betonen,dasswirauchaufdemGebietederJugendfürsorgeundderTuberkulose-Schlussbevorsteht.Daswasichvorausschauendskizziertaabe ,kann
Bekämpfung,bezüglichletzterer ja schonimStadtratedie Schaffungeines
„KaiserKarl-Tuberkulosen-Heims"beschlossenwurde,GeldmittelzurVerfügung
habenmüssen.

WennichnunaufdieIndustrieunternehmungenderGemeindeübergehe,möch
te ich darauf hinweisen ,dass die Elektizitätswerke eine weitestgehendeAus¬

nützungderMaschinenaufsichgenommenhabenunddasssichZillingdorf
ausserordentlichbewährthat .WirwerdennachdemKriegebedeutendeInvesti¬
tionen vornehmenmüssen ,es wird aber auchunsere Pflicht sein ,dieUeber¬

landzentraleEbenfurtZucZillingdorfweitgehendauszugestalten .Wennnicht ,
MangelanLeutenin Zillingdorfgeherrschthätte ,sokänntedieKohlennotin

EinegrosseReihevonInvestitionenwirdauchbeidemAusbaudesGan-¬
werkesinLeopoldauauf500. 000min24Stundennotwendigsein .Wirwer¬
denunsbemühendasWerktechnischauszugestalten,

Ichhabeschonunlängsterwähnt,welchneuegrosseRegiespesenünsdie
neuenErhöhungenderFrachttarifefürunsereUnternehmungengeschaffenhaben.

Besondersnotwendigmussfür eineausgiebigeErhöhungdesWagenparkes
derStrassenbahnengesorgtwerden,ummitdergrossenUeberfüllungderWagen

Esist begreiflich,dassichnichtnureineKonvertierunganstrebte,son-zubrechen,welchedenFahrgästendiegrösstenBeschwerdenundUnbequeml
keiten ,denBediensteteneinensehrerschwertenDienstunddemUnterneh¬
mendurchdieUeberlastungderWagengrossenSchadenbereitet .Ichhabewelleke
auchdaraufhingewiesen,dassunsereStrassenbahneine-andereFunktionShu dnnnnngot sosgesasathesnr viaose enisdieter
erhalten wird ,nämlich ,dass sie die LastenzufuhrVwirdbesorgenmüssen -

WiennichtdiescharfenFormenannehmen,weilwirausZillingdorfbeziehendulo

könnten.Daswirdunszwingen,dieGelegenheitzubenützen,beideVauszu¬
gestalten ,umvon der Kohlenzufuhrunabhänglichzu werden .Auchbeiden
WasserkräftenwirdesunserePflichtsein ,dassdieEnns-undDrauwerkeeiner
Erledigungzugeführtwerden .Eswirdin der Zukunftnötig sein ,mit der Kohleerfüllen wir die Aufgabeeiner vorausschauendenStadtverwaltuggund

Wertend
zu sparenundalles wasin ihr an Energieoderan Wützlichew/enthaltenist ,

Dasist eineneueSeitedesStrassenbahnbetriebes,dieausgestæltetwer¬
denmuss.EswirdeineOrganisationgeschaffenwerdenmüssen,damitdietee geegelte Gahengeleltel )
ZustreifungvonBedarfsartikelnerengerührtwerdenkann .Ichhabeauch

zweckesjeneArbeitenhervorzuheben,dienachderheutigenVoraussichtauchderBahnkörpergelittenhat .Dafürwirdeineausserordentlichgrosse
Investitionsanlagenotwendigsein .

DasinvestitionsprogrammvomJahre1914hatauchschondieErmächti¬
gungfür denBanvonUntergrundbahnenenthalten .DerBauvonUnter-¬
grundbahnenwirdeineNotwendigkeitsein ,insbesondereinVerbindung
mitderWohnungspolitik ,dennwennwirbilligesBangelände7n7Ber-¬
fügungstellenwollen,müssenwirauchdafürsorgen,dassdieBewohner
mitgrössterRaschheitin denKernderStadtgalangenkönnen.ImJahe
1914habenwiraufdie NotwendigkeitdieserNeuschaffunghingewiesen,
heutekannichbereitsdemGemeinderateberichten ,dassdieFrageder
Untergrundbahnenin ein akutesStadiumgetretenist .DasBerliner
KonsortilumunterderFührnngderFirmsSiemens&Halskehatbereiss
Pläne überreicht unddiese werdenin einembesonderenBürodesStadt -¬
bauamtesgeprüft .Esist auchnotwendig,dieseArbeitendurhhzuführen,
weileineganzeReigevonAnlagen,diedenStrassenkörperbelasten,

wiedieEnlagevonKanälenundKabelleitungen,heuteschonsoeinge-¬
richtetwerdensollen ,dassauchPlatzfürdenTunnelderUntergrund-¬
bahnenbleibt .MansprichtvielüberdieRentabilititderUntergrund-¬
hahnen .Esist aberzweifellos ,dasseinejweimillionen-Stadtdieses
Verkehrsmittelnichtentbehrenkann .IchbinderUeberzeugung ,dass
eineAegeBautätigkeitanderPeriferiederStadteinsetzenwird
undes istdeshalbPflichtderGemeine ,dafürvorzusorgen,dassin
absehbarerZeitaucheinneueeVerkehrsmittelgeschaffenwirdzumdie
BenützungderbilligenWohnungenandenGrenzenderStadtzuermögli-¬
chen .Ichbinmirdessenbewusst,dassichnureineSkizzeüberdie
Aufgabengeggbenhabe ,welchederGemeindeverwaltungnachFriedens¬

keineerschöpfendeDarstellungsein,eskannaberauchkeineBindung
sein ,dannkeiner vonunsweisses ,wannder Kriegzu Endeseinwird
undwirdieVerhältnissedannseinwerden.Möglicherweisehabenwir
danneineandereAuffassungüberdieNotwendigkeitundDringlichkeit.
UnsereganzevorausschauendePolitikhängtjadavenab ,wiedieDemo-¬
bilisierungdunchgeführtwerdenwird ,denndieDemobilisierungistnich!
wieesdenAnscheinhat ,nureinereinmilitärischeAngelegenheit ,sie
isteinewirtschaftlicheAngelegenheit,weilihreWirkungentiefindas
wirtschaftlicheLabeneingreifen .WasnützenmiralleProjekte ,wenn
ichnichtdieArbeiterhabe ,diediesezurDurchführungbringenundin
diederBeziehungwirdesPflichtdesWieneryGemeindwratessein ,zu
achten,dassdurchdieDemobilisierungdaswirtschaftlicheLebenin
Wiannichtgeradezugefährdetodergeschädigtwerde.

IchhabeIhnenhieroffendenStandpunktdesStadtramsdargelegt,

beschaffenwirrechtzeitigdieMittel,welchezurDurchführungunserer



Aufgabennötigsind.DieBedingungendesAnlehensekläreichfür
günstigundichhoffe ,daßauchSiemitmirdieserMeinungsind.

ScheuenwirnichtzurückdieseMittelzubeschaffen,dennwirwissen
nicht ,wiesichaufdemFinanzmarktedieVerhältnissegesaltenwerden.
HabenwirunserHausbestellt ,sokönnenwirmitruhigenGewissen
derZukunftentgegensehen.(LebhafterBeifall. )

GR.Dr .GranitschIchhabemichzurAnleihekontragemeldet,nicht ,weil
wirdieAbsichthaben ,gegendieAufnanmedieserAnleihezustimmen.Wir
gehenvonder Voraussetungaus ,dass die Gemeindezu einemgewissenZeit - ¬
punktedieMittelbeschaffenmussundwirwollenanerkennen,dassdieser
Zeitpunktjetzt gekommenseinmag .Freilichdürfensie dinsenBeschluss
unsererseitsnicht als ein Vertrauensvotumentgegennehmen ,wassieja
vonunsauchgarAchtverlangen.EswirdsehrhäufigdasWortvomBurg-¬
friedengebraucht.Ichglaube,dassgeradewirhinsichtlichdesLurg-¬
friedenssehrvielgeleistethabenundwirerklärenfürdieAufnahme
einezweihundertfünzigmillonenAnlehenszustimmen ,obwohlderStalt -¬
rat nochimmerKontrollos ist .Wohlhahenwir vonIhneneinenAntraz
bekommenundsie habenunsinAussichtgestellt ,dasswenigstensteilweise
dasberchtigteVerlangender OppositionnachVertretungimStadtratehab-¬
rücksichtigtwerdansoll .Ichbinüberzeugt ,dassSiesichüberdie
VerwirklichbarkeitdieserZusageauchvergewisserthaben ,aberes istmerk¬
würdig ,dassdieZustimmungnochimmernichterreichtwordenist .

Bgm.Dr .Weisskirchner:Aber,drdritteMinisterpräsident!
GR.Dr .Granitsch:SiehabenjaebendemMinisterpräsidntengedakkt!
Sie sind ja sehr gut mit ihm !Wennsie Grundhabenihmzu daken ,sb
zagenSieihmdochauch:Exzellenz,wirhabenunservWortgegeben,wirwer-¬
langenvonIhnen ,dassSie unsdie EinlösungdiesesWortesermöglichen .
Ich bin ein ausserordentlichvertrauensseligerMensch ,ich habefürSie
alle eineungemesseneHochachtungundVerehrung(LebhafteHeiterkeit)
aberesist miraufgefallen,dassSiein demAugenblicke,wowirden
HernKollegenHohensinneralsStadtraskandidatengenannthaben,einer-¬
seitsgegendiePersonEinwendungenerhobenhabenunddassandererseits
vondiesemMomentab ,die EinlösungderZusage ,obwohlIhnenderMini-¬
sterpräsidentimgewisserRichtungsehrentgegenkommendist ,soschreck¬
lich langeverzögertwird .DeshalbmöchteichvonIhnenauchanerkannt
wissen,dasswireinesehrenergischeBetätigungdesBurgfriedenszeigen,
wennwir sagen ,wir stimmendieser Anleihezu ,obwohlwir wissen ,dass
siesowiebisherincameracaritatisIhreAngelegenheitendurchführen

werden.AufdieEinzelheitenderAnleiheübergehendführtderRedneraus;
DiefragederRückkehrderEingerücktenistfürdieGemeindeverwaltung
vonausserordenülicherWichtigkeit .EswerdensehrvieleMenschennach
Wienflutenundichbinüberzeugt,dassaucheinGrossteilZlandwirt-¬
schaftlicherArbeitervonderFrontindieGrossdadtzurückkehrenwird.
GeradedieseIdeeaberbestimmtmich,dassesvielleichtwirklichjetzt
mitwendigidst ,sicheinegrosseGeldsummebereitøzuhalten ,umdamit
imentscheidendmdAugenblickeeinzugreifen.DieUeberfüllungderGross-¬
stdat ,diegeringeBüutätigkeitindenletztenJahrenbedingen,dasswir
unserAugenmekkdaraufrichten ,Unterkünftezuschaffenundeineerfolg.-¬
reicheWohnungspolitikzutreiben .UeberdieStrassenbahnwillichkeine
Kritikübern ,aberdiederzeitigenVerhältnisseerinnernandieschlimm-¬
stenZeitenderVergangenheit.UnsereStrassenbahnkannheuteallein

unddarumistdasallerwichtigeste ,wennmanndieEntwicklungderStadt
nichtaufJahrzentehinaushemmenwill ,dieVorbereitungderSchnell¬
bahn.Wirwollenhoffen,dasssichdieseSchnellbahnenrentierenwerden,
aberselbstwennsiesichnichtrentierenwürden,müsstensiedochgebautundmitdarBrassenbahnverbundenwerden.GewissistauchdieEinrich-

gelegenheitenfürHundertausendeheimkehrenderKriegersorgen,fürdieder
Staatalleinnichtaufkommenkann .DerRednerbesprichtdann ,dieeinzelnen

begrüssendiesesUebereinkommenauchausdemGrunde,weilesunssehrgünsti
Der4½ZigeZinsfuss,denwirerzielthaben,ist einErfolg,den

diesesgünstigeErgebnisgewissdergrossenGeldflüssigkeit,nichtminderaber
dergrossenKreditfähigkeitderStadtWien .( LebhafterBeifall )Nickt
blos weil die GemeindeWienüber grosse Vermögenswerteverfügt ,sondern

Berichtessteht ,dassdieMehrbelastungderGemeindevorläufigkeineal1 -auchweilsieeinetrefflicheVerwaltunghat( neuerlicherBeifall) ,wird
ihrgrossesVertrauenentgegengebracht .AndieSpitzederGemeindevertre-¬
tungstehteinausgezeichneterMannunderwirddieBeschlüsse,dieheute

Ankündigung,dassauchfürdieBedürfnissederGemeindederSäckeldergefasstwerdensollen ,sodurchführen,dassdieKriegsschädengeheiltund
BewohnerstarkinAngriffgenommenwerdenwird .AuchwirOppositionelledieEntwicklungderStadtWienin jederBeziehunginzufriedenstellender

GR.IgnatzFischersprichtüberdieVerwendungderaufzunehmenden
GelderundbehandeltzunächstdenBauderUntergrundbahnen,UeberderenTrasse
denAusgangs-undEndpunktderLinien ,sowieüberderenFührungseinichtsGR.Rotter:Kriegsgewinnerheraus!

e bekanntgeworden,Esseizubefürchten,dassderzweiteBezirk,derschonbeiGR .Dr .Granitsch: /neuenLastenaufdie Schulternjenerzuladen ,

tungvonAutobussbinieneineNotwendigkeit,aberAutobussesindkeine
Massentransportmittel.WasdieAuslagenfürdieSträssenbetrifft ,so
nöchteichin VerbindungdamiteineLieblingsanregungvonmirvorbringen .PunktedesInvestitionsprogrammesundsagtüberdasAnlehenselbst/zwir
IchhabeschonsovieleJahre ,solangeichnotdürftiggedulfdetunter
Ihnenbin ,immerdaraufhingewiesen,dassdieAbschaffungdesMistbauersgeBedingungenbietet .
eine Notwendigkeitist .Esgehtmirso ,wiedemseeligenDr .Roserbei
lerAbschaffungdedLottos.IchbinaberinderLageaufeineZusagedesnochvorkurzerZeitniemandfürmöglichgehaltenhätte.Wirverdanken
Bürgermeisterszuverweisen,leiderist derKrieggekommenundderMist-¬
bauerist nochimmerda.
Ichmöchtemirerlsuben ,nocheinenPunktzuberühren .AmSchlussedes

zudrückendeist ,späterhinabereinefinanzielleNeuordnungauchimGemein¬
dehaushaltenicht wird vermiedenwerdenkönnen .Dieser Satz ist eine

Sindnichtsobegriffstützig,umnichteinzusehen,dassdieseAnkündigungWeisevorbereitetwird.( LebhafterBeifall)
einergerechtfertigtenNotwendigkeitentspringt .Ichhoffenur ,Siewerden

sich mit unsvereinigen .

demBauderStadtbahnsostiefmütterlichbedachtwurde,wiederumzuwenig
berücksichtigtwerde .EswärealsodieTrassederUntergrundbahnenim
EinvernehmenmitdenBezirkenfestzusetzen.ImAllgemeinenwärezufor.dern,
dassdie UntergrundbahnenüberallAnschlussandie Vollbahnenhaben .Redner
ct dannin ausführlicher Weiseden geplantenBaudesWestbahnhofes,
wünschtdieUmwandlungdesSüd -undOstbahnhofesin einenmodernenZentral-¬
bahnhofundbespricht sedanndie unzulänglicheAnlagederGüterbahnhöfe.

VBGM.Hierhammer:Ichbitte denHerrnGemeinderatdochzurSachezusprechen.
GR.Ig .Fischerweisstdaraufhin,dassihmüberdasThemayzu

WirimGemeinderatetagenseiteinemJahrunddieDebattenhabensichgeradesprechenHerzenssachegewesensei .
GR.Eglauerfindet,inderTatsachedesAnbotesvon250Millionenseitherin einersowürdigenFormabgespielt ,dassjedervonunsstolz

daraufseinkann .DasRechtdesVolkesaberaufseineStaatsgrundgesetze,KronenimgegenwärtigenZeitpunkteeinZeichenvollenVertrauensaufdie
dasRechtaufdasParlamentwirdtrotzallerVersprechungenderRegierungfinanzielleWirtschaftundeinZeichenungeschmälertenVertrauensindie
nochimmervorenthalten.WirhabenkeinRecht ,in all dengrossenFragenFinanzkraftderGemeindeWien .DasBankkonsortiumhabedasAnbotnichtaus

Lokalpatriotismsgestellt .DieGemeindeverwaltunghandleklug ,wennsiemitzubeschliessenunddeswegenmächteichdiesenAnlassbenützen,um

welchesieleichterertragenkönnen.
GR.Rotter:WaswerdenIhreWählerdazusagen?
GR.Dr.Granitsch: WennSiedieWählerderInnerenStadtdabei

kräftiganfassen ,werdeichgewissauchdafürseinundkeineinziger
wirdmirdeswegenseineStimmeversagen ,weilsie die Notwendigkeitein-¬
sehenwerden/ .Schliesslichmöchteich mirerlauben ,nocheinenWunsch
rechtenergischzumAusdruckzubringen .DieBevölkerungträgtmiteiner
beispiellosenÜpfermutalleFolgenderKriegszeit,sieerfülltihrePflich-¬
tenvollundganzunddamussdenndochgesagtwerden,dassdieRechte
. dieserBevölkerungnichtin gleicherWeiseberücksichtigtwerden.

dasAnbotannimmt,dennesseienoffenbardisponibleGelder,diedaange-¬
botenwerden.Wennessichddarumhandelt ,Investitionenzuschaffen,

trauensvotumfürSie ,sondernalsHuldigungfürdieBedürfnisseunsererzuGutekommen.DieGemeindeverwaltungtutklug,wennsiedasAnbotannimmty
undesgebührtdemgeehrtenHerrnBürgermeisterDankundAnerkennung,dass

hierdagegenkräftigstzuprotestieren,wennichauchweiss,dassmorgen
anStelle dieserpaarWortewiederein schöngeputzterweisserFleck
in denZeitungenstehenwird .WirstimmenfürdieAnleihenichtals Ver -soisvesklar ,dassdiesenichtnuruns ,sondernauchunserenNachkommen

geliebtenVaterstadtundichschliessemitdemWunsche,dassSiedas
er es mittenimKriegeverstandenhat ,ein kurzfristigesy51ZigesAnlei-¬DarlehenmitVerstandundinernstesterAbsichtfürdasallgemeineWohlver-¬hennichtalleinzufundieren,sondernauchzukonvertieren.Rednersiehtwenden .
darineinenUebergangzurFriedenswirtschaftundglaubkeineFehlbittezuGR.RegierungsratSchmid:IchgebehiernamensdesBürgerklubs
tun ,wenner die verehrtenHerrnKollegenbittet ,für die AnträgedesdieErklärungab ,dasswireinhelligfürdieAnträgedesBürgermeisters
StadtrateseinzutretenunddemBürgermeisterdieAnerkennungauszusprechen.stimmenwerdenyundmitderBegründungdervorliegendenAnträgevollinhalt-¬

GR.Melcherbetontin seinenAusführungen,dassderBetrag,licheinverstandensind .KeinMenschkannwissen,wiesichdieVerhältnisse
derfürNeu -undUmpflasterungenderStrasseneingesetztsei ,zuniedrigbe-¬amGeldmarktenachKriegsschlussgestaltenwerden,dennnichtnurderStaat

sondernauchdieLänderundGemeindenwerdenkolossaleAufwendungenmachenmessensei ,wohldeswegen,weildieMittelauchfürandereZweckezurVer-¬
müssen,umdieKriegsschädenzubeheben.WennwiraufdieZeitbis1921fögungstehenmüssen.Rednererwähntdiein derVorlageenthaltenenAn-¬
zurRückzahlungderKassenscheinegewartethätten ,würdenwirvielleichtkäufevonSchotterundSteinbrüchenundgibtseinerMeinungAusdruck,davon

abzusehen.aufGnadeundUngnadedenFinanzmächtenausgeliefertgewesensein .Wennwir
denVerkehrnichtmehrbewältigan ,die Stadtbahnist leiderverhaut ,Statt dessenjetzt ein langfristigesAnlehenbewilligen ,müssenwirdies

schondarumals gerechtfertigtbezeichnen,weilwirfafürInvestitionen
schaffen,dieauchfürdiekünftigenGenerationennutzbarseinwerdenund
billigerWeiseverlangenkann,dassauchdieKinderundEnkelanderVerzin-¬
sungundTilgungdiesesAnlehensteilnehmen.Schliesslichmüssenwirjanach
KriegsschlussnichtblosfürInvestitionen,sondernauchfürArbeits-

DerRedneräussertzumSchlusseverschiedeneWünscheundbegrüsst
se ,dassausder Anleiheauch8 MillionenKronender Jugendfürsorgezugewen
detwerdensollen.
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Vorrückung von Lehrpersonen .Der Stadtrat hat nach einem Antrage des

Stadtrates Tomolaernannt :MelanieHauserzur Volksschullehrerin. Klasse
MarthaStrasser ,IrmaBeck ,AnnaBischof ,ElisabethVeiglzuVolksschul-¬
lehrerinnen2 .Klasse ,FriedrichGadringerundRudolfVobrubazuVolks¬
schullehrern 2 .Klasse .

DieAmtsstundenin denstädtischenDienstvermittlungsstellen.Der
Stadtrat hat nacheinemBerichtedes StR .Fraßdie Amtsstundeninden
städtischen Dienstvermittlungsstellen wie folgt festgesetzt :
In jenen Dienstvermittlungsstellen ,denen mindestens zweiAngestellte

zugewiesensind( darunterauchin denDienstvermittlungsstellen,die
den Wohnungsnachweisbesorgen )an Werktagen von 8 Uhr früh bis 6Uhr
abends ;in den übrigen Dienstvermittlungsstellen nach Bedarfentweder

von 8 bis 12 Uhrvormittags und von 2 bis 6 Uhrnachmittags odervon
8 Uhr früh bis 4 Uhrnachmittags .

Straßenbenennungen .DerStadtrat hat nacheinemAntragedesStadtrates
Barondie Gaswerkgasseim19 .Bezirkin „Exportakademiestraße“umbenannt.
DerneueStraßenzugzwischender GymnasiumstraßeundBillrothstraße
wurde ,nachdemer die beiläufigeVerlängerungder FelixMottlstraßedar¬
stellt ,vorläufig in die BezeichnungFelix Mottlstraße einbezogenund
zwarunter Vermeidungder NeunummerierungdurchUnternummerierungder
neuentstehendenHäuserla ,1b ,1c ,2a ,2b ,2c . . w.

Genossenschaftder bildendenKünstler .DerStadtrathat nacheinem
Antragedes StR .Schwereinen Preis von 1000Kfür dieFrühjahrs¬
ausstellung der Genossenschaft der bildenden Künstlerbewilligt .

DieBezirksvertretungWähringhält Freitag ,den2 .März5 Uhrnachmit-¬
tags eine Sitzungab .
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AbgabevonstädtischemSauerkraut.ZZurRegelungderAbgabe
desstädtischenSauerkrauteswurdeinjedemBezirkeeineAnzahl
vonAbgabstellenerrichtet ,beidenendasKrautverkauftwird.
DieAbgabestellenwerdenimLaufedernächstenWocheihreTätig¬
keitbeginnenSiesinddurcheinegrüneTafelmitderAufschrift
„AbgabestellefürstädtischesSauerkraut“gekennzeichnet.Städti¬
schesSauerkrautzumWiederverkaufwirdnunmehrausschließlich
anInhaberderVerschleisstellenabgegeben.

DieKriegswurst.DieVerhandlungenzwischendemkkAmt
für VolksernährungundderGemeindeWienwegenVertriebesder
sogenannten Kriegswurst sind zumAbschlusse gekommen .Diegleich¬

falls erzeugteBlutwurstwirdvonderZentralstellefürKriegs-¬
fürsorgegekauftundbeideröffentlichenundunentgeltlichen
Ausspeisungverwendetwerden.DieKriegswurst(Fleischwurst)zum
voraussichtlichenPreisevon6K40hperkgwirdsowehlinden
StändenderGroßschlächtereiwieauchindenMarkthallenundin
einerReihevonAbgabestellendenVerbrauchernzugeführtwerden
DieersteAusgabedieserneuenWurstdürftevoraussichtlich
Samstagden3 .Märzbeginnen.



27 .Jahrg.Wien,Montag,26 .Februar1917.Nr .78.
Die ErrichtungvonMietämtern.

——

In DurchführungderVerordnungüberdenMieterschutzwurdenin
Wienin SämtlichenBezirkenMietämtererrichtet undheutevormittags
haben die Mitglieder der Mietämtersich imGemeinderatssitzungssaal
versammelt,umdievorgeschriebeneAngelobungzuleisten.

BürgermeisterDr.WeiskirchnerhielthiebeifolgendeAnsprache:
Die außerordentlichen Kriegsverhältnisse haben es mit sichgebracht ,
daßauchaußerordentlicheMaßnahmenaufdemGebietederwirtschaftli¬
chen Verhältnisse getroffen werden müssen .Aus diesen Erwägungenhat

dieRegierungeineVerordnungbetreffenddenSchutzderMietererlas-¬
sen ,dieseVerordnungbeinhaltetaberaucheinenSchutzfürdie
Vermieter .ImSinneder Verordnungwares meinePflicht ,insämtlichen
WienerGemeindebezirkenMietsenatezu errichten ,welcheberufensind ,
in StreitigkeitenzwischenMieternundVermieterndie Entscheidungzu

fällen .
Ichrechnedarauf ,daßSie,meineHerren ,Ihreschwierigeundver¬

antwortungsvolleAufgabemit voller Objektivitäterfüllen undsich
bemühenwerden ,auf einemwichtigen Gebiete sozialer Tätigkeit unter¬
stützendundhelfendeinzugreifen.Siewerdengeloben,daßSieIhr
AmtgewissenhaftundunparteiischausübenwerdenunddaßSieüberjene
Angelegenheiten,welchenichtinöffentlichenVerhandlungenzurSpra-¬
chekommen,Amtsverschwiegenheitbewahrenwerden.

Seit BeginndesKriegeshat daswirtschaftlicheHilfsbüroder
GemeindeWien in vielen Fällen des Mietverhältnisses eingegriffen und

hatimGegensatzzudeutschenStädtenoft eineBesserungherbeigeführt .
DieTätigkeitdeswirtschaftlichenHilfsbüroswirddurchIhreTätigkeit
nicht berührt .Dort handelt es sich zumeistumeinen Ausgleichzwischen
Mietern und Vermieterndurch Zahlungeines gewissenTeiles derMiete ,
Ihnen jedoch obliegt es ,Entscheidungenzu fällen .Es wird sichdarum

handeln ,daßdieJudikaturdereinzelnenMietsenatenichtzustark
voneinanderabweichtundes mußgetrachtet werden ,daß einemöglichst
gleichförmigeRechtsprechungeintrete unddie einzelnenMietsenatevon
dergleichenAuffassungerfülltsind .IchdankedenHerren,daßSie
sich bereitgefunden haben ,das Amtzuübernehmen.

BürgermeisterDr .WeiskirchnernahmsodanndieAngelobungder
Vorsitzenden,Vorsitzenden-StellvertreterundderübrigenMitglieder
der Mietsenatemittels Handschlagentgegen.

DerVorstanddes Wohnungsamtesder Stadt WienMagistratsrat
Dr .SagmeisterhieltsodanneinenkurzenVortrag,in welchemerdie
Herren über verschiedene Detailfragen aufklärte .

DieMietämter ,welchein deneinzelnenBezirkendenmagistrati¬
schenBezirksämternangegliedertsind ,nehmenmorgenDienstagihre
Tätigkeitauf .

SchuhefürdieJugend .DasKriegsministeriumhatderAktion„Jung
Oesterreich “16 . 000PaarHolzsohlen -LederschuhezumPreisevonje
13K50h und500PaarmilitärischeLedersohlenschuhezumPreisevon
je 42KzurVerfügunggestellt .DieseSchuhesindinersterLinie
fürjeneJugendlicheundderenFührer( dassinddieimFreienprak¬
tisch tätigenUebungsleiter )bestimmt ,die sich imSinneder„Jung-

Oesterreich"-BewegungeinerkörperlichenErtüchtigungunterziehenund
Teilnehmer der militärischen Jugendvorbereitung sind ;doch werdendie

Schuhe ,soweit der Vorrat reicht ,auchan minderbemittelteJugendliche
ausgefolgt .Die Vermittlungdes Schuhbezugeshat die Verwaltungder
Zeitschrift „Jung- Oesterreich “7 .Bezirk Neustiftgasse 54übernommen .
DieArt undWeiseder Bestellungwieauchdie Kaufbedingungensindaus
demSonderabdruckder Zeitschrift ersichtlich ;erforderliche nähere
Auskünftewerdendaselbsterteilt . .

DieGesundheitsverhältnisseWiens .In der letzten Sitzungderstädt .
Amts -und Anstaltsärzte erstattete OberstadtphysikusDr .Böhmden
Sanitätshauptberichtfür denMonatJänner . J .DerKrankenstandunddie
SterblichkeitwarenderJahreszeitentsprechendhoch ,aberimmernoch
niedriger als in den letzten zwei Jahren .In die armenärztlicheBe¬
handlungsind11 . 884Fällegegen10 . 318imVormonateund12 . 532im
Jänner des Vorjahres zugewachsen .Auf die entzündlichen Krankheitender

Atmungsorganeentfielen3694 ,aufjenederVerdauungsorgane1629 ,auf
Lungentuberkuloseund Skrophulose823 Fälle .Der Stand derInfektions -¬
krankheiten war wegen der sehr geringen Verbreitung des Scharlachs und
der Dyphtherie verhältnismäßig sehr niedrig .Insgesamt wurden aus der
Zivilbevölkerung 1131 Anzeigen gegen 1207 im Vormonate und 1871 im

Jänner des Vorjahres erstattet .UeberInfektionskrankheiten beiMilitär - ¬
personen liefen 50 Anzeigen ein .Im Berichtmonate starben 3078 Zivil - ¬

und371Militärpersonen ,zusammen3449gegen2935im Vormonateund
3344 Personen im Jänner des Vorjahres .Im vorigen Monate wurden 36ge - ¬

richtliche und 145 sanitätspolizeiliche Obduktionenvorgenommen .
ZumSchlusseder Sitzunggabder VorsitzendeeinenUeberblicküberden
derzeitigen Stand der hochquirulenten Infektionskrankheiten inOester¬

reich und hob die im MonateFebruar aufgetretene Influenza - Epidemie
hervor ,sowie die auffallend große Zahl von plötzlichen Todesfällen ,

wobeidieObduktionmeistnurkleine ,pneumonischeHerdenachzuweisen
vermochte .



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,26 .Februar1917 .Avends .Nr .79 .

VerteilungdesVolksrindfleisches .DieVerteilungdesVolks-¬
rindfleisches an die Mitglieder der WienerFleischhauer -Genos¬
senschaft finden morgen( Dienstag )in der Großmarkthalle
ab11UhrandieNummernvon325abwärtsbis101undamMitt¬
woch,den28 . . M.andieNummernvon100bis1statt .
AbgabevonstädtischemSauerkraut .ZurRegelungderAbgabedes
städtischen Sauerkrauteswurdein jedemBezirkeeine Anzahlvon
Abgabestellenerrichtet ,bei denendas Krautverkauft wird .Die

AbgabestellenwerdenimLaufedernächstenWocheihreTätigkeit
beginnen.SiesinddurcheinegrüneTafelmitderAufschrift
„Abgabestellefür städtischesSauerkraut"gekennzeichnet .Städti
schesSauerkrautzumWiederverkaufwirdnunmehrausschließlich
an Inhaberder Verschleißstellenabgegeben.



27 .Jahrg.Wien,Dienstag,27 .Februar1917.Nr .89

Der Haupttreffer der Armenlotterie .Heute vormittags wurdeimBüro
derstädtischenArmenlotterieimRathausederHaupttrefferimBetrage
von20 . 000Kronendurcheine Bankbehoben .DerunbekannteGewinner
ließ je 200Kfür diebeidenWaisenmädchen,welchebeiderZiehung
intervenierten undweitere 200Kfür die Armender Stadt Wienerlegen .

Der80 .GeburtstagJosefSchneiderhans.HeutefeiertderAltbürger-¬
meisterder ehemaligenGemeindeUnter- MeidlingundgeweseneGemeinde¬
und Stadtrat von WienJosef Schneiderhan seinen 80 .Geburtstag .Aus
diesemAnlassehat BürgermeisterDr .Weiskirchneran ihnnachstehendes
Schreibengerichtet : ,Esist mirein herzlichesBedürfnis ,EuerHoch¬
wohlgeborenanläßlichIhres80 .Geburtsfestesmeineherzlichsten
Glückwünschezu übermitteln .WennSie an diesemGedenktageRückblick
haltenaufIhr LebenundSchaffen ,so dürfenSiemitGenugtuunger¬
füllt seindurchdasBeweußtsein,IhreLebensarbeitmitTreueund
Hingebung erfüllt zu haben und Ihren Mitbürgern während Ihrer öffent - ¬
lichen Wirksamkeit ein opferwilliger und erfolgreicher Berater gewesen

zu sein .Mit Dankbarkeitkannich an Ihrem80 .Geburtstagewiederholen,
daß die GemeindeWienIhre Verdienste ,die Sie sich als letzter Bür¬
germeisterder GemeindeUnter- Meidlingunddannals WienerStadtrat
erworbenhaben ,zu schätzenweißunddaßIhr Wirkenin denAnnalen
unsererStadtstets in ehrenderWeiseverzeichnetbleibenwird .Mögen

Sie sich der Anerkennung Ihrer Vaterstadt ,die vor fast 10Jahren

durchdieVerleihungdergroßengoldenenSalvatormedaillesichtbaren
Ausdruckfand ,noch recht viele Jahre erfreuen und mögeGesundheit
undKraftan IhremLebensabendSie begleiten ,so langesieMenschen
nurimmerbeschiedenseinkönnen! "

EineneueKriegsküche.Morgen( Mittwoch)gelangtdie 35 .Kriegsküche
im 18 .Bezirk WähringerStraße 173 ( SchloßCzartoryski )unterder
LeitungderFrauJosefineKurzbauerzurEröffnung.

Pferdeklassifikation.DieAnzeigeundKlassifikationderPferdeund
die AnzeigederFuhrwerkesowiedie AusgabederEvidenzblätterfin¬
det in der Zeit vom1 .Märzbis einschließlich28 .Aprilim . ,11. ,
13 . ,17 . ,20 .und 21 .Bezirk statt .Die Amtshandlungbeginnttäglich
umhalb8Uhrfrüh .DiePferdebesitzererhaltenzurVorführungihrer
PferdeVorladungen,auswelchenTag ,StundeundOrtderKlassifikation
zuentnehmenist .DieVorladungensindaufdenKlassifikationsplatz
mitzubringen;VorführungstagundStundesindgenaueinzuhalten.
Sollte ein Pferdebesitzer keine Vorladungerhalten ,so sinddie
Pferdetrotzdemvorzuführen.VonderVorführungsindPferdefür
diePost ,fürPolizei -undSanitätszwecke,Zucht-undRennpferde,
offenbar unbrauchbareundschonfrüher gänzlich untauglichklassi¬

DerstaatlicheUnterhaltsbeitrag.DieRechtsprechungdesVerwaltungs-¬
gerichtshofesin AngelegenheitendesstaatlichenUnterhaltsbeitrages
hatimLaufedesgegenwärtigenKriegeseinenderartigenUmfangerreicht
daß der Ueberblick der aus den einzelnen Erkenntnissen hervorgehenden
Rechtsanschauungenerheblicherschwertist .DasBedürfnisnacheiner

zusammenfassendenDarstellungderwichtigeren. AussprüchedieserArt
durch auszugsweise Wiedergabeder in den Entscheidungsgründenenthal¬

tenenRechtssätzehatsichmehrfachgeltendgemachtunddie Leitungdes
wirtschaftlichenHilfsbürosderGemeindeWienveranlaßt,eineZusam¬
menstellungzu veröffentlichen ,welcheunter demTitel„Rechtssätze
aus den Entscheidungsgründen von Erkenntnissen des Verwaltungsgerichts - ¬
hofes in Sachendes staatlichen Unterhaltsbeitrages "in derManz' schen
Hof - ,Verlags -undUniversitätsbuchhandlungerschienenist .DenVer¬
fassernGeheimerRatDr .HeinrichFriedrichv .WittekundDr .Fried¬
rich Frey ,Obmann,bezw .Obmann-Stellvertreterdeswirtschaftlichen
Hilfsbürosder GemeindeWienfür PrivatangelegenheitenderEinberufe-¬
nen ist es gelungen ,die einzelnenEntscheidungennachihrerTusammen¬
gehörigkeitin übersichtlicherAnordnungzu gruppieren .DieSammlung
gibt ,ohneauf Vollständigkeit Anspruchzu erheben ,die für diePraxis
belangvollstenRechtsätzein möglichsterKürzewiederundläßtmehrfach
aus späteren Parallelentscheidungen die Kontinuität derRechtssprechung
erkennen .Sie gewährtvollenEinblickin die voneiner wahrhafthuma¬
nenundsozialen GesamtauffassunggeleiteteJudikatur unserenhöchsten
Verwaltungstribunals ,dessen Spruchpraxis in überausanerkennenswerter
Weise dahin gewirkt hat ,mancheLückendes Gesetzes ,dasursprünglich
wohlnurfür kurzeUnterbrechungenderbürgerlichenErwerbstätigkeit
der Mobilisierten gedacht war ,auszufüllen und die infolge derlangen
Dauerdes KriegeshervortretendenHärtennachMöglichkeitzulindern .

fiziertePferdebefreit .
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Milchversorgung .InderSitzungderMilchversorgungsstellevom
26 .Februar . J .machteder LeiterObermagistratsratPawelka
überdie BeschickungdesWienerMilchmarktesin derletzten
Woche,dieimDurchschnittetäglich348. 200Literbetragen
habeundgegenüberder Vorwocheum . 200Liter täglichzurück¬
gebliebensei ,sowieüberdiezurHebungderAnlieferungunter-¬
nommenenSchritte Mitteilung .SodannwurdedieMilchrayonierung
eingehendbesprochen.HiebeiwurdeeinmütigderAnschauungAus¬
druckgegeben,daßdiezuTagegetretenenSchwierigkeitennicht
aufdasSystemodereinenMangelinderOrganisationzurückzu¬
führenseien ;abgesehenvondentäglichengroßenSchwankungen
in derAnlieferungsei aucheinederHauptursachendieser
Schwierigkeitendarinzuerblicken,daßeingroßerTeilderBe¬
völkerunganscheinendganzin Unkenntnisderbevorstehenden
Bezugsregelunggewesensei unddieEintragungin dieKunden¬
liste erst nachInkrafttretenderselbenbewikthabe .Täglich
nehmennochTausendesolcheEintragungenvor .DiezurAbhilfe
getroffenenMaßnähmenkonntenoft auchnichtsofortsondernnur
allmählichwirksamwerden.AllseitigwurdeauchdieNotwendigkeit
betont,dieBevölkerungdarüberaufzuklären,daßdieMilchein-¬
kaufskarteebensowenigwiedie Mehlkarte- ja nochwenigerals
diese- einenunbedingtenAnspruchundzwarauchnichtaufdie
bisaufweiteresbestimmteTagesmengevon1/8Literfürdie
PersongebeundbeidengroßenSchwankungeninderAnlieferung
auchgarnichtgebenkönne.Kürzungen,jaauchzuweilengänzli¬
cheNichtbefriedigungseienunvermeidlich.VonallenSeitenwur¬deschließlichdaraufhingewiesen,daßfüreineerfolgreiche
Durchführungder Verkehrsregelunges unbedingtnotwendigsei ,
daßdievonderMilchversorgungsstellebeidenstaatlichenBe¬
hördenbeantragtenMaßnahmenzur ErhöhungderMilchanlieferung
nachWien,insbesondereaberdiebereitsseitlängeremgeplante
Milchbezugsregelungauf demflachenLandesofort inWirksamkeit
treten .



27 .Jahrg .Wien,Mittwoch,28 -Februar1917 .Nr .82.

KriegerdenkmaleundKriegerehrungen.DieStatthaltereihat andie
Wiener Gemeindeverwaltung eine Zuschrift gerichtet ,in der es heißt :

Der Größe des Heldentumes ,das unsere Krieger auf allen Kampfgebie¬
ten erwiesen haben ,entspricht die Größeund Tiefe derDankbarkeit ,
welche die Heimat ihren tapferen Söhnen entgegenbringt und die in
tausendfältiger Formvon Kriegerehrungenaller Art nach Ausdruckringt .
Schondie hohesittliche Bedeutungdieser immerhäufigerwerdenden
AeußerungendesallgemeinenVolksempfindenserheischtdieallgemeine
Aufmerksamkeit.Umsomehrist es aber notwendig ,daßsich auchdie
BehördenmitdemmachtvollenWerkederVolksdankbarkeitbeschäftigen,
wennmanbedenkt ,daßmaneinst in der kommendenZeit an derGesamt-¬
heit der mannigfaltigenDenkmälereinenMaßstabfür daskünstlerische
EmpfindenunsererEpochefindenwird .DieFüllevonErgüssenausdem
überschwenglichenDankbarkeitsdrangedesVolkesherauswirdesmit
sich bringen ,daß nebenPlänenundIdeen vonhohemkünstlerischenund
originellem Werte auch solche entstehen werden ,die deutlich den

Stempelder Laienhandan sich tragenundnicht daserforderlicheMaß
vonWürdeundeindrucksvollerWirkungerzielen .Vielleichtauchwürde
derAufwandinzahlreichenFällenvielzukostspieligundunvereinbar
mit demErnste der Zeit werden ,die doch mehr Widmungenfür rein
charitative Zwecke als für prunkvolle Denkmälererfordert .

DasKriegsministeriumhat bereits in Würdigungdieserwichtigen
künstlerischen Interessen für seine „Kriegsgräber - Abteilung "einen
Beirat berufen ,der aus Fachmännernauf demGebietederArchitektur ,
Bildhauerei,kirchlichenKunst ,desKunstgewerbes ,Gartenbauesund
Heimatschutzesbestehtundin allen FragenkünstlerischerNaturzu
entscheidenhat .InähnlicherWeisewurdenfürvieleKronländer
Beratungs-Ausschüssefür Kriegerdenkmaleeingesetzt .InNiederöster¬
reichist es derVereinfür DenkmalpflegeundHeimatschutzmitdemSitze
in Wien 9 .Bezirk Severingasse 9 ,der die Aufgabe übernommen hat ,seine

Tätigkeit in den Dienst dieser Sachezu stellen .ImInteresseeiner
entsprechenden Durchführung werden sich daher alle Projektanten von
KriegerehrungenbehufsErlangungvonfachmännischenRatschlägenund
Auskünftenan diese vonobengenanntemVereineins Lebengerufene
Beratungsstellefür die Kriegerehrungenzuwendenhaben.

Kartoffelhöchstpreis.NachderMinisterialverordnungvom12 .August
1916erhöhensichvom1 .März1917andieHöchstpreise,diederFrzeu¬
gerbeimVerkaufevonKartoffelnverlangendarf ,um2Kronenfürden
Meterzentner .Daherstellt sich nachder Statthaltereiverordnungvom
31 .August1916der Kartoffelhöchstpreis beimKleinverkaufe ,dasist
beimVerkaufein MengenuntereinemMeterzentneran denVerbraucher
vom1 .März . J .anauf20Hellerfür dasKilogramm.DieserPreisgilt
nicht fürKipflerkartoffeln .

Verbandstoffstelle .DerStadtrat beschloßnacheinemAntragedes
StK .Dr .Haasdie Errichtungeiner Verbandstoffstelle imKaiser
Jubiläums - Spitaleder Stadt Wienfür die GemeindeämterundAnstalten .
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VerkaufvonKriegswurst.DasVolksernährungsamtläßtdurchdie
GroßschlächtereiunddurcheinKonsortiumgrößererSelcherWiens
zweiArtenvonKriegswurstundzwareineDauerwurstundeine
Blutwurstherstellen.DieBlutwurstwirdausschließlichvonder
GemeindeWienfüröffentlicheAusspeisungverwendetwerden.Die
DauerwurstnachArtderOderbergerwirdaufGrundeinerStatt¬
halterei-VerordnungebenfallsvonderGemeindeundzwarbeige¬
wissenStändenderGroßschlächterei,sonstaberausschließlich
aufdenMärktendurchhiezueigensbestellteStände-Besitzer,
welcheanderesWurstzeugnichtverkaufendürfen,indenVerkehr
gebrachtwerden.DerPreisdieserDauerwurstbeträgt64hfür
je10dkg.BezogenkanndieWurstnurgegenVorweisungderBrot¬
bezugskartewerdenundzwarinderArt,daßaneinenKäufersooftmal10dkgWurstabgegebenwerdendürfen,alsnachdervor¬
gewiesenenBrotbezugskarteindenbetreffendenHaushaltungen
Personenverköstigtwerden:JederBezugsberechtigtekannan
einemVerkaufstagnureinmalKriegswurstbeziehen.Eswurden
daherdieVerkäuferverpflichtet,denVerkaufderWurstdurch
DurchlochungderandenBrotbezugskarteangebrachtenBuchstaben
kenntlichzumachen.Zum1.MalewirddieseWurstamSamstag
dieserWocheverkauftwerden.AndiesemTageistderBuchstabe
AderBrotbezugskartevomVerkäuferzudurchlochen.Fürdie
kommendenWochenwurdenbisaufweiteresje2Verkaufstageund
zwarvorläufigDienstagundSamstagjederWochefestgesetzt.
AndenbeiidenVerkaufstagendernächstenWochewirdKriegswurstdurgegenDurchlochungderBuchstabenB,bezw. CderBrotbezugs¬
karteabgegebenwerdenkönnen.DiebestelltenVerkäufersindverpflichtet,Kriegswurst
imvorgeschriebenenAusmassegegenVorweisungderBrotbezugskar¬
tesolangezuverabfolgen,alsihrVorratreicht.EinAnspruch
aufdieAusfolgungvonKriegswurstgegenVorweisungderBrotbe¬
zugskartebestehtaberebensowenigals . B.einRechtaufden
MilchbezuggegenVorweisungderMilch-Einkaufskarte.Anderer-¬
seitedarfjedochderVerkäufersolangeseinVorratreicht
undihmeinenichtdurchlochteBrotbezugskartevorgewiesenwird,dlieAbgabederbezeichnetenMengevonDauerwurstbeisonsti¬
gerstrengerBestrafungnichtverweigern.DasMarkt,istbeauftragt,dieDurchführungdesVerkau¬

WurstaufdenMärktenundindenStändenderGrog¬

schächteleraufdasschärfstezuüberwachen-UmdieDauerwurst
vorallemdemminderbemitteltenBevölkerungsschichtenzuzufüh¬
ren ,wurdenVerkaufsstellenhauptsächlichindenäußerenBe¬
zirkenerrichtet .DieStändederGroßschlächtereiundjene
derbestelltenMarktparteien,welcheKriegswurstverkaufen,
sinddurcheinedeutlichlesbareTafelmitderAufschrift
„VerkaufvonKriegswurst"bezeichnet.

DieDauerwurstgelangtbeidennachstehendgenannten
Fleischhauern,Fleischselcher,resp .Verschleißernderfol¬
gendenMärktezumVerkaufe:2 .BezirkMarktImWerdbei

KarlStefan,3 .BezirkGroßmarkthallebeiJohann
Kiselak,4BezirkMaschmarktbeiLuxieSchiessling;5 .Bez
MarktAmHundsturmbeiAnnaLaussch;9 .BezirkDetailmarkt¬
hallebeiLudwigListansky;10 .BezirkEugenplatzbeiMarie
Els ,KolumbusplatzbeiFranzHabek;11 .BezirkEnkplatzbei
FranziskaGeslisz;12.BezirkNiederhofstraßebeiFerdinand
BreyerundJohannKassal,14 .BezirkSchwendergassebei
LeopoldineNowak;MeiselstraßebeiIgnazWalzer;15 .Bezirk
RobertHamerlinggassebeiMarieHeldenmuth;Reithoffer¬
platzbeiAloisSchneider;16.BezirkBrunnengassebeiVinzenz
Holik;JohannNepomukBergerplatzbeiRudolfWikus;17 .Bezirk
DornerplatzbeiKatharinaKraus,18 .BezirkKutschkergasse

Rosabei/Thomann;20 .BezirkHannoverplatzbeiKatharinaRiederund
JohannGizek;21 .BezirkAmSpitzbeiAloisiaBauer.

DieVerkaufsstellenderGroßschlächtereiwerdenabgeson¬
dertverlautbart.
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